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Einleitung. 


§  1 .  Id  vorliegender  Studie  sollen  die  Bezeichnungen  der  Uglichen 
Mahlzeiten  in  den  ronaanischen  Sprachen  und  Dialekten  lexikologisch 
untersucht  werden.  Die  Arbeit  ist  etwas  anders  ausgefillen,  als  ich 
sie  mir  anfänglich  ausgedacht  hatte.  Ich  hatte  im  Sinne,  die  Unter- 
suchung auf  sämtliche  Mahlzeiten  auszudehnen,  also  neben  den  täg- 
lichen Mahlzeiten  auch  die  Qelegenheitsessen  oder  festlichen  Mahl- 
zeiten zu  berücksichtigen.  Es  wäre  in  der  Tat  eine  verlockende  Ar* 
beit  gewesen,  als  Folklorist  und  Philologe  all  den  interessanten 
Bräuchen  nachzugehen  und  die  Benennungen  zu  studieren,  die  sich 
etwa  beziehen  auf  die  Verlobungs-,  Hochzeits-,  Tauf-,  Wöchnerinnen-, 
Totenessen;  auf  die  Rekruten-,  Soldaten-  oder  Lehrlingsessen;  oder 
auf  die  frohen  Mahlzeiten,  welche  die  bäuerliche  Bevölkerung  feiert 
bei  Anlaß  der  Saat,  des  Heuens,  der  Ernte,  des  Dreschens,  der  Wein- 
lese, der  Alpfahrt  der  Sennen,  am  Kirchweihfest  etc. 

Diese  und  andere  Ausdrücke  habe  ich  gesammelt,  doch  schwoll 
das  Material  dermaßen  an,  daß  ich  mich  für  die  Ausarbeitung  der 
Dissertation  auf  ein  kleineres  Qebiet  beschränken  mußte.  Ich  ent- 
schied mich  für  die  täglichen  Mahlzeiten,  weil  sie  eine  Begriffsgruppe 
darstellen,  die  homogen  genug  ist,  um  unter  demselben  Titel  zu 
figurieren  und  um  in  einer  in  sich  abgerundeten  Monographie  be- 
handelt zu  werden.  Kulturhistorisch  wären  die  Festessen  entschieden 
interessanter  gewesen;  doch  da  meine  Arbeit  in  erster  Linie  der 
romanischen  Wortforschung  dienen  wollte,  ergab  sich  die  Wahl  des 
Themas  von  selbst.  Nur  die  täglichen  Mahlzeiten  sind  allen  Idiomen 
der  Romania  geläufig;  nur  auf  diesem  Gebiete  ließ  sich  daher  eine 
interessante  lexikologische  Vergleichung  durchführen.  Die  Festessen 
sind  von  Ort  zu  Ort  zu  sehr  verschieden  und  bieten  zudem  dem 
Etymologen,  der  nicht  mit  allen  Sitten  und  Gebräuchen  der  betreffenden 
Landesteile  vertraut  ist,  allzu  große  Schwierigkeiten. 
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§  2.  Unter  den  täglichen  Mahlzeiten  verstehe  ich  die  Mahl- 
zeiten, die  an  eine  bestimmte  Tageszeit  gebunden 
sind.  Meine  Untersuchung  erstreckt  sich  daher  weder  auf  den  all- 
gemeinen Begriff  „Mahlzeit",  (der  übrigens  den  meisten  Mundarten 
nicht  bekannt  ist),  noch  auf  den  eines  „kleinen  Essens*  ^),  , Imbisses" 
(zu  irgend  einer  Tageszeit),  oder  eines  »großen,  üppigen  Essens" 
=  „Schwelgerei,  Gastmahl". 

§  3.  In  der  Anlage  der  Arbeit  bin  ich  von  meinen  Vor- 
gängern abgewichen.  Es  ließ  sich  bei  meinem  in  hohem  Maße 
kulturell  bedingten  Thema  die  von  Tappolet^)  eingeführte,  von 
Z  a  u  n  e  r  ')  und  M  e  r  1  o  *)  übernommene  Scheidung  des  Materials 
in  1.  Lateinische  Tradition,  2.  Romanische  Wort- 
schöpfung nicht  anwenden.  Ferner  konnte  ich  mich  nicht  dazu 
entschließen,  die  formellen  wie  semantischen  Fortsetzer  eines  Wortes 
zu  trennen  und  je  nach  ihrer  Bedeutung  in  verschiedenen  Kapiteln 
zu  behandeln.  Ich  wollte  jedem  Artikel  eine  gewisse  Einheitlichkeit 
und  Selbständigkeit  wahren  und  ein  zusammenhängendes,  übersicht- 
liches Bild  über  die  Schicksale  der  wichtigen  Wortstämme  in  begriff- 
licher wie  formeller  Hinsicht  entwerfen.  Mittelst  zahlreicher  Ver- 
weise wird  jedoch  gleichwohl  jedes  Wort  dort  aufgeführt,  wo  es 
seiner  Bedeutung  wegen  hingehört. 

§  4.  Die  ganze  Arbeit  setzt  sich  zusammen  aus  einer  Ein- 
leitung, 7  Kapiteln  und  einer  Zusammenfassung.  Die  7  Kapitel  ent- 
sprechen den  in  den  romanischen  Ländern  vorkommenden  täglichen 
Mahlzeiten:  dem  „Frühimbiß",  dem  , Frühstück",  dem  „zweiten 
Frühstück",  dem  „Mittagessen",  dem  , Vesperbrot",  dem  „Nacht- 
essen" und  dem  „Spätirabiß".  Innerhalb  der  einzelnen  Kapitel  bleibt 
die  Einteilung  stets  dieselbe.  In  einem  ersten  Abschnitt  werden  die 
räumlich  beschränkten  Ausdrücke  (Lokaltypen)  be- 
handelt, die  ihrerseits  wieder  nach  inhaltlichen  Gesichtspunkten, 
d.  h.  nach  Art  ihrer  Bildung,  ihres  Entstehens,  oder  nach  ihrem 
wahrscheinlichen  Ursprung  gruppiert  werden.  Ein  zweiter  Abschnitt 
enthält  in  Kürze  diejenigen  Ausdrücke,  die  in  andern 
Kapiteln  ausführlicher  behandelt  werden,  die  aber  ihrer 


^)  Dabei  war  es  allerdings  nicht  immer  leicht,  zwischen  den  Ausdrücken 
für  „Imbiß"  und  denjenigen  für  eine  bestimmte  „Zwischenmahlzeit"  zu  scheiden. 
2)  Tapp  ölet,  Die  romanischen  Verwandtschaftsnamen,  Straßburg  1895. 
^)  Zaun  er,  Die  romanischen  Namen  der  Körperteile,  R.  F.  14.  339  88. 
■*)  Merlo,    I  nomi  romanzi  delle  stagioni  e  dei  mesi,    Torino  1904. 
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Hedcdtung  weKon  hier  autgefQhrt  werden  mOMen.  Id  einem  driiteo 
Abschnitt  haben  die  Uaupttypen,  d.  b.  die  Ausdrücke,  die  sich 
Ober  größere  Gebiete  erstrecken.  Aufnahme  gefunden,  seien  es  nun 
lateinische  Wörter  oder  romanische  Neubildungen.  Innerhalb  der 
Huu|)ttypen  wird  das  Material  folgendermaßen  angeordnet:  in  einer 
ersten  Abteilung  wird  das  Simplex  behandelt,  und  zwar  zuerst  mit 
Kücksicht  auf  die  primären  Bedeutungsentwicklungen, 
(soweit  sie  sich  auf  die  täglichen  Mahlzeiten  beziehen),  dann  im  Hin- 
blick  auf  die  sekundären  Bedeutungen.  Eine  zweite  Abteilung 
enthält  die  mittelst  Praefix  und  Suffix  gebildeten 
Ableitungen,  und  in  einer  dritten  Abteilung  habe  ich  die  Zu- 
sammensetzungen aufgeführt,  wo  neben  den  täglichen  Mahl- 
zeiten auch  die  Festessen  erwähnt  werden,  sofern  sie  mit  dem  io 
diesem  Abschnitt  behandelten  Typus  gebildet  werden.  Innerhalb  der 
eioxelnen  Abteilungen  wird  das  Material  geographisch  geordnet. 

Was  nun  die  Zuteilung  der  Haupttypen  zu  einem  der  7  Kapitel 
betriftt,  so  galt  als  Prinzip:  Jedes  Wort  soll  dort  ausführ- 
lich behandelt  werden,  wohin  es  nach  seiner  heute 
vitalsten  Bedeutung  gehört.  So  wird  prnmo  im  Kapitel 
., Mittagessen"  behandelt,  weil  dies  seine  lebenskrätligste  Bedeutung 
ist;  (U'jcuner  im  Kapitel  .Frühstück"  etc. 

§  5.  Meine  Hauptsorgfalt  verwandte  ich  beim  Sammeln  des 
Materials  auf  lexikalische  Reichhaltigkeit,  bei  der  Darstellung  auf 
säuberliche  Scheidung  der  begrifflichen  Varianten.  Mein  Augenmerk 
richtete  ich  auch  auf  die  sekundären  Bedeutungen,  sowie  auf  die  Ab- 
leitungen und  Zusammensetzungen,  um  zu  zeigen,  welch  erstaunliche 
Fülle  von  semantischen  und  formellen  Fortentwicklungen  sich  an  die 
paar  lat.  Maiilzeitenbenennimgen  angeschlossen  haben.  Mein  stetes  Be- 
streben war  es  ferner,  im  Sinne  Gilli^rons  die  einzelnen  Ausdrücke  auf 
ihre  Vitalität  hin  zu  prüfen  und  auf  die  regressiven  und  expansiven 
Typen  hinzuweisen.  Im  Vergleich  dazu  treten  die  rein  lautlichen  oder 
formellen  Probleme  stark  in  den  Hintergrund. 

Leider  mußte  ich  auf  eine  eingehendere  Behandlung  sittengeschicht- 
licher Probleme,  wie  sie  zu  meinem  Thema  gehört  hätte«  verzichten, 
da  mir  das  Material  dazu  fast  vollständig  fehlte  '):    die  einschlägigt 

>)  Benutzt  habe  ich  fürs  Lateinische  :  B  1  U  m  n  e  r,  Die  röm.  FriTaUltertOatr, 
München  lt)l  1 ;  M  a  r  q  ii  u  r  d  t  •  M  a  u ,  Das  l'rivatlcben  der  Römer,  Leipiiff  1886, 
Daremberg-Saglio,  Dictionnaire  des  Antiqait^s  grecqaet  et  romaioea» 
Paris  1877;    fürs    Komanische:   Armand  Lebaul  t,    La  table  tt   1«  r«paa  4 
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Literatur  bespricht  fast  ausschließlich  die  festlichen  Mahlzeiten;  die 
Angaben  meiner  Korrespondenten  sind  zu  lückenhaft,  als  daß  sie  mir 
gestatteten,  ein  einheitliches  Bild  zu  entwerfen. 

§  6.  Quellen. 

Das  Material  der  vorliegenden  Studie  stammt   aus  verschiedenen 

Quellen. 

I.    Gedruckte  Quellen.*) 

Ich  begann  meine  Materialsammlung  damit,  daß  ich  alle  mir  zu- 
gänglichen Wörterbücher  ^)  systematisch  auf  die  Bezeichnungen  der 
Mahlzeiten  hin  durchlas;  ferner  suchte  ich  in  Zeitschriften  und  Ein- 
zelabhandlungen nach  den  mich  interessierenden  Ausdrücken  und  be- 
nützte vor  allem  die  vier  Karten  des  ALF  Nr.  384:  dejeuner,  faire 
le  repas  dumatin;  Nr.  385:  dejeuner,  faire  le  repas  de  midi ;  Nr.  657: 
goüter,  faire  un  repas  vers  4  heures ;  Nr.  1254:  souper,  faire  le  repas 

du  soir. 

IL    üngedruckte  Quellen. 

a)  Mitteilungen  durch  Korrespondenten, 
im  Text  mit  (K)  bezeichnet. 

Da  mir  das  durch  die  gedruckten  Quellen  erhaltene  Material  allzu 
spärlich  vorkam,  arbeitete  ich  einen  Fragebogen  aus,  den  ich  an  sämt- 
liche mir  bekannten  Dialektforscher  der  Romania  schickte,  sowie  an 
Personen,  deren  Namen  mir  durch  ihre  Vermittlung  bekannt  wurden. 
Ich  war  angenehm  überrascht,  zu  sehen,  in  welch  überaus  zuvor- 
kommender Weise  der  größte  Teil  dieser  Gelehrten  mir  ihre  Dienste 
anbot,  und  wie  gewissenhaft  sie  mich  unterrichteten.  Ihnen  allen  sei 
auch  an  dieser  Stelle  mein  aufrichtigster  Dank  für  ihre  oft  sehr  mühe- 
volle Mitarbeit  ausgesprochen. ') 

travers  les  siecles,  Paris  1910;  Schultz,  Das  höfische  Leben  zur  Zeit  der 
Minnesänger,  Leipzig  1879;  L.  Gautier,  La  chevalerie,  Paris  1884;  Zeller, 
Die  täglichen  Lebensgewohnheiten  im  altfranz.  Karlsepos  (Ausgaben  und  Abhand- 
lungen aus  dem  Geb.  der  rom.  Phil.  42);  Pfeffer,  Beiträge  zur  Kenntnis  alt- 
franz. Volkslebens,  meist  auf  Grund  der  Fabliaux,  Karlsruhe  1898. 

^)  Ich  verzichte  auf  die  Zusammenstellung  der  so  benützten  Werke.  Man 
findet  sie  in  den  Arbeiten  von  Tappole  t.  Zauner,  Merlo,  v.  Wartburg 
(Die  Ausdrücke  für  die  Fehler  des  Gesichtsorganes,  RDR  IIL  402.  ss). 

2)  Zwei  meiner  Studienfreunde,  Herr  Dr. W.  v. Wartburg  und  Herr  cand. 
phil.  G.  Schwarz  hatten  die  P reundlichkeit,  eine  Anzahl  in  Zürich  nicht  er- 
hältlicher W.  B.  in  Paris  und  Rom  für  mich  einzusehen. 

ä)  Die  Namen  der  Personen,  die  mich  in  dieser  Weise  unterstützten,  sind 
am  Schluß  der  Arbeit  angeführt,  §  363). 
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b)  Gloture. 
Herrn  Prof.  Dr.  L.  0  a  u  c  b  a  t  iu  ZQrich  und  dem  Ttratorbeneo 
Herrn  Dr.  M  e  1  c  b  e  r  in  Scanfs,  den  Leitern  des  wettiekweiseriaekm 

u.  mtommani sehen  Idiotikons,  schulde  icb  groften  Dank  dafnr,  daß  sie 
mir  gestatteten,  ihre  überaus  reichhaltigen  Materialsammlungen  zu  be- 
nützen. Herr  Prof.  G  i  1 1  i  ^  r  o  n  hatte  die  grofte  Freundlichkeit,  mir 
die  Materialien  des  Sj>rachcUUu  vor^  Kovtika,  sowie  des  „SuppUment' 
zum  ALF  zur  Verfügung  zu  stellen;  die  letzteren  Angaben  beliehen 
sich  auf  den  Begritf  iSpätimbift". 

c)  Kigeoe  Aufnahmen, 
im  Text  mit  (E)  beseichneU 

Schließlich  suchte  ich  mein  Material  noch  durch  eigene  Auf- 
nahmen zu  vervollstflndigen  und  zu  kontrollieren,  indem  ich  italienische 
Arbeiter  in  St.  Gallen,  Zürich  und  am  LOtschberg  nach  ihren  heimat- 
lichen Ausdrücken  befragte.  Auf  diese  Weise  erhielt  ich  ein  reiches 
^laterial,  das  sich  namentlich  über  Nord-  und  Mittelitalien  erstreckt. 

Gut  orientiert  bin  ich  über  die  Schweiz,  Frankreich,  Nord-  und 
Mittelitalien,  sowie  über  Rumänien.  Spärlicher  fließen  meine  Quellen 
in  Süditalien  und  der  iberischen  Halbinsel. 

§  7.  Um  die  Arbeit  nicht  allzu  umfangreich  zu  gestalten,  wie 
auch  im  Interesse  ihrer  Lesbarkeit,  habe  ich  mein  Material  stark  ge- 
kürzt; so  habe  ich  die  Dialektformen  oft  in  die  entsprechende  Schrift- 
sprache übersetzt')  und  von  den  vielen  phonet.  Varianten  oft  nur  die 
interessantesten  angeführt;  ferner  habe  ich  oft  die  Belegstellen  weg- 
gelassen, besonders  häutig  wiederkehrende,  wie  Mistral  itt  SQdfranz., 
Godefroy  für  Altfranz,  und  ALF  für  den  Atlas  linguistique ;  x.  B. 
P  45  bed.  P  45  der  betreftenden  K.  des  ALF.  Ausführlich  be- 
handle ich  Ausdrücke,  die  in  der  Schriftsprache  nicht,  oder  nicht  mehr 
vorkommen;  daher  habe  ich  der  Behandlung  von  cena  und  deaMD 
Fortsetzen!  in  Gallien  mehr  Aufmerksamkeit  geschenkt,  als  dem 
schriftit.  venu. 

Was  die  Transkription  anbetrifft,  so  habe  ich  fast  überall  die 
Schreibweise  der  Quellen  beibehalten;  die  Formen  des  ALF  und 
andere  habe  i(^h  aus  drucktechnischen  Gründen  vereinfacht.  Für  meine 
eigenen  Aufnahmen  benützte  ich  das  Böhmersche  System. 

Zum  Schlüsse  bleibt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  meinen 
hochverehrten    Lehrern,    den  Herren    Professoren    Dr.  L.  G  a  u  c  h  a  t 

*)  Im  Text  mit     „  "    bexeichnet. 
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und  Dr.  J.  J  u  d,  die  mich  während  der  Abfassung  dieser  Arbeit  mit 
Rat  und  Tat  unterstützt  haben,  meinen  tiefgefühlten  Dank  auszu- 
sprechen. Meinem  lieben  Freunde  Dr.  F.  Fankhauser  danke  ich 
für  die  Freundlichkeit,  die  Korrektur  der  Arbeit  mitzulesen. 


Abkürzungen. 

Für  Zeitschriften  und  allgemeine  Werke  benütze  ich  die  Abkürzungen  der 
„Revue  de  dialectologie  romane".  Die  Abkürzungen  der  W.  B.  verstehen  sich 
von  selbst.    Die  Verweisungen  beziehen  sich  auf  die  §. 

M-L  =  Meyer-Lübke,  Romanische  Grammatik. 

K  döjeuner  1    =  K  Nr.  384  des  ALF  faire  le  repas  du  matin. 

K  dejeuner  2    =  K  Nr.  386  faire  le  repas  de  midi. 

„Fmb  "  =  Frühimbiß. 

„Fst."  =  Frühstück. 

j^M."  =  Mittagessen. 

„V."  =  Vesperbrot. 

j^N."  =  Nachtessen. 

„Spmb."  =  Spätimbiß. 

(K)  =  Material  von  Korrespondenten,    sowie  vom  westschweiz. 

und  raet.  Idiotikon. 

(E)  =  Eigene  Aufnahme. 


I 


I.  Kapitel. 

Der  Frühimbiß. 


§  8.  Der  Frühimbiß  ist  eine  kleiue  Mahlzeit,  die  nur  auf  dem  Lande 
bekannt  ist  und  auch  da  nur  zur  Zeit  der  strengen  Feldarbeiten  am 
frühen  Morgen  eingenomroen  wird.  Die  Ausdrücke,  die  diesen  BegriflT 
wiedergeben,  sind  meist  lokal  beschränkt,  oder  dehnen  sich  zum  min> 
desten  selten  über  größere  Gebiete  aus.  Verschiedene  Wendungen  kenn« 
zeichnen  diese  Mahlzeit  als  diejenige,  durch  welche  man  den  oflch- 
ternen  Zustand  bricht,  andere  beziehen  sich  auf  die  Tageszeit,  zu  der 
man  sie  einnimmt.  Die  vielerorts  verbreitete  Sitte,  am  frühen  Morgen 
nur  etwas  Branntwein  zu  geniessen,  spiegelt  sich  in  einer  stattlichen 
Reihe  von  Ausdrücken,  zu  denen  die  derbe  Phantasie  dee  Volkes  das 
ihre  beisteuert;  andere  Bildungen  verraten  uns,  was  für  Speisen  bei 
diesem  Mahl  hauptsächlich  genossen  werden.  Daß  dieses  Essen  io 
der  Kegel  nur  ein  kleiner  Imbiß  ist,  findet  ebenfalls  den  sprachlichea 
Ausdruck. 

1.  Abschnitt. 
Lokale  Typen. 

/.  Ausdrücke,  die  sich  auf  dem  ^Kntnüchtem*  IteBieken. 

%  9.  Ganz  dem  engl,  hreakfast,  dem  Schweiz,  deutschen  de 
nuechter  breche  »einen  Morgentrunk  nehmen"  (Schweiz  Id.  4,664)  ent- 
sprechen folgende  romanische  Bildungen: 

„rompre  le  jeflne''  im  Wallis  (K);  „rompere  li  dtytuMo'  ')  im 
Piemont,  der  Lombardei,  in  der  Emilia  und  auf  Corsica.  Im  Bündner 
Oberland  und  im  Oberhalbstein  ist  ,rumi>er  (la)  (figina*  (gigiUa)  ein 
fast   überall  vorkommender  Ausdruck.     Mallorca  bat:   nm/try t  dein 

')  „romper  la  colaikme'  in  ('astiglione  li'Iotelri  (Como)  (E)  ist  eine  Kreuxuof 
Ton  „rompere  il  digiuuu**  u.  „prender«  I*  colaiione".  In  Vichio  di  Mugello  (Fircnze) 
bedeutet  ,,g%iastardidiuno'  .kleiner  Imbifi,  der  etwa  am  11  Uhr 
wird"  (E ).  —  Auf  Corsira  ist  y,rompere  il  r/i^tMUo"     -  „frOhatllckea*. 
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K);  {s  =  Artikel).  Interessant  ist  die  verbale  Abltg.  rungiünä  „far 
colazione"  In  Val  Maggia  (K);  s.  auch  AGlIt  9,  210. 

§  10.    couper  le  jeOne  in  Bernes  (Gers)  (K). 

§  11.  guastare  il  digiuno.  Modena:  guaster  cd  dzun  (K);  vgl. 
auch  Arcevia  (Ancona):  guastä  l  digiuno  „mangiare  una  piccola  cosa* 
(K).  Als  Ellipse  ist  aufzufassen :  bergam.  guastare  „einen  Fmb.  ein- 
nehmen" (E). 

§  12.  ptg.  quebrar  o  jejum.  Belege  aus:  Pedrogäo  Grande, 
(K),  Barcellos-Midöes  (K),  Esturreja  (E). 

§  13.  squarzar  (=  it.  squarciare.)  „rompere  il  digiuno"  in  Bel- 
luno (Nazari)  ist  wohl  auch  aus  squarciare  il  digiuno  entstanden. 

§  14.  Bildliche  Ausdrücke  sind:  fermastomaco  ^Fmb."  (auch 
Imbiß)  in  San  Miniato  (Firenze)  (K)  und  fermavento  in  Pisa  (K), 
womit  wohl  eine  bekannte  physiolog.  Tatsache  ausgedrückt  wird. 

§  15.  Auf  derselben  Vorstellung  beruht:  Modena  und  Rovigo 
rumper  l'aria  (E). 

//.    Ausdrücke,  die  sich  auf  die  „Zeit"  des  FrühimUsses  beziehen. 

§  16.    Span,  tomar  la  mahana  in  Munera  (Albacete)  (K). 

§  17.  spuntino  (s.  208  u.  348),  sonst  , Imbiß,,,  bedeutet  in  fol- 
genden Belegen  „Fmb". :  San  Godenzo  (Firenze)  (E),  Pisa  (K),  Ca- 
maiore  (Lucca)  (K),  Tenaglie  (Perugia)  (E),  Monte  Leone  d'Orvieto  (E) 
und  in  Ravenna  (E).  Frühimbiß  ist  sicherlich  die  primäre  Bed.  von 
it.  spuntino.  Es  war  anfänglich  wohl  nur  die  Mahlzeit,  welche  beim 
„spuntare  del  giorno  (sole)"'  eingenommen  wurde,  so  daß  es  von 
Ca  ix,  Studi  591,  wohl  mit  Unrecht  zu  post-cenium  gestellt  wird 
(zur  Bildung  vgl.  M-L  II,  493).     Hier  führe  ich  auch  auf: 

§  18.  prima  marisaha  in  Ivrea:  , mangiare  dalle  8  alle  8V2 
d'inverno,  dalle  57»  alle  6  d'estate,  che  si  fa  meriggiando,  cioe  stando 
all'ombra"  (K);  die  ursprüngl.  Bed.  ist  wohl  „Mittagessen"  resp.  „Ves- 
perbrot* (von  meridiana)  (s.  131,  186). 

///.  Ausdrücke,  welche  den  „Fmb.'*  als  „kleines  Essen"  kennzeichnen. 

§  19.  von  bucca  sind  abgeleitet  (siehe  auch  64,  103,  205): 
a)  hoccone :  Recetto  (Novara) :  niange  an  bu^un  (K) ;  Aquila :  bokone 
(E);  Arcevia  inja'nboccone  {K).  —  b)  bocconaccia:  Arcevia:  pija  'na 
hocconak  (K).  —  c)  bocconcino:  in  Montemaggio  u.  Viterbo  (E).  — 
d)  bocconcello  in  Perugia  (E).  —  e)  une  boucheei  montalbanais  mantsa 
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im  fiouci  (K);  Sils  u.  Campovasto  (Kogadin):  pigUr  ütia  bucheda  (K); 
Fetau,  Schuls,  Lavin:  tor  utui  ttoccada  {=  it  tariere)  (K);  BergOn: 
pigler  na  buch;ädta  (K);  Mallorca:  tr»8  hosinmbs  (K). 

^  20.  Zu  morsum  gehören  (8.  auch  104):  ^»lor«)*,  Arcevia 
(Ancona):  pija  n  mttorsn  (K);  luchoDiiais:  mtt\ja  uu  mi>s  (K);  morselio: 
(Mttä  Nuova  (Keggio-('alabrla),  mortsy^h  (E);  lu  rmuiMicutn*)  in  Si- 
zilien :  ,11  hoccone,  quello  che  i  inietitori  mangiano  al  sorgere  del 
sole,  prima  di  recarsi  al  lavoro"  (ATrP  6.  202);  Catanzaro:  morse, 
diara  (Cotronei). 

8  21.  tozzo")  Perugia  totsrto  (E),  Ascoli  Piceno  (Marche) 
u.  Chieti:  stt^tsa  (E) ;  Sorano  (Caserta):  Motza  (K) ;  Cervara  di  Roma 
u.  Öubiaco:  stt^ira  (K). 

§  22.  port.  tomar  uma  mastiga  in  Oelorico  da  Beira;  (ge- 
hört zu  mastiyar  „kauen'). 

1$  23.  parva  (von  lat.  I'akvis,  -a)  Leon:  vclmr  la  jMina  (K); 
(lelorico  da  Beira  Portugal:  tonuir  unui  parva  (K).  (s.  03). 

8  24.  Primo  bröt,  in  Ivrea  (K).  Es  könnte  brotio  (piem.  hrod) 
sein,  doch  möchte  ich  es  lieber  als  eine  deverbale  Bildung  von  piem. 
hratii,  „bruccare,  sfogliare,  dentecchiare,  rosiccbiare,  mangiare  alcun 
poco"  (St.  Alb.)  auflassen. 

§  25.  port.  tomar  uma  petica  in  Celorico  da  Beira  gehört  zu 
petiscar  v.  a.  „mit  dem  Feuerstahl  Feuer  anschlagen";  fam.  »kosten, 
nur  wenig  von  einer  Sache  essen";  petiscas:  pl.  »Leckerbissen**,  das 
vom  Stamme  pet-  (pctit)  abgeleitet  ist  (s.  Coelho). 

8  20.  rum.  zacuscft  (aus  russisch  zakuaca:  „Imbiß")  wird  zwar 
von  Dame  und  Codrescu  als  „Frühstück"  bezeichnet,  doch  ist  es  nach 
übereinstinunender  Auskunft  meiner  Korr.  der  , Imbiß  in  der  Frühe" 
(gelegentlich  auch   , Imbiß"). 

IV.    Attsdrücke,    die   sich    auf   d<is  ^Trink4'n'^,    resp.   das  „Getränk*^ 
Itezirhcti,  das  (üs  Frülima)dzeit  genossen  wird. 
8  27.     Zu  bibere,    s.  57,  193,   gehören:    1.  schriftit.    fieruixo, 
furuezdo'.  „erstes  Frühstück  der  Feldarbeiter"    (auch  kl.  Imbiß,  Er- 

')  Vgl.  Traina:  m%uiM\cun%  s.  m.  „morso,  boccone" ;  muezicari  „mordere, 
morsicarp"  :  stim  Lautl.  v^l.  Sohneegans,  Laute  und  Ixkutenttcicklung  d«t  $\m. 
Dialektes,  p.   117. 

")  Vgl.  iiap.  stoxjia:  eguale  a  totto,  totsa  (D'Ambra);  calabr.  ttouar« 
„t'ure  a  pozxi,  »  per  lo  pid  si  dice  dello  Bmiiiiuiolare  il  paue  che  faono  i  ragassi 
per  mangiarselo"  (Scerbo). 
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frischung),  (Rig. -Bulle).  —  2.  beverino  in  Monte  Leone  d'Orvieto  (E.); 
vgl.  auch  Metaurense:  fe  un  bevrin  „pasterello  per  lo  piü  offerto  con 
un  po'  di  vino  e  poco  o  nuUa  d'altro ;  un  bere  tosto,  tosto"  (Conti).  — 
3.  VdVdtglh  in  Agnone  ^colazione  delle  5  o  6  all'  epoca  della  mieti- 
tura,  della  trebbia"  (K);  von  vevatd  „bevuta"  abgeleitet;  veve  »bere" 
(Finaniore).  —  4.  boire  un  coup  in  Vendette  (Angouleme),  (K).  — • 
5.  boire  le  vin  blanc:  P.  406  (Indre  et  Loire).  6,  beure  rayguardcnt 
in  Katalonien  (K) ;  Albacete,  Cäceres  (Span.) :  tomar  el  aguardiente 
(K) ;  Salamanca :  echar  el  agnurdiente  (K).  —  7.  Como :  ber  la  grappa 
(E.)  —  8.  boire  uns  goutte  de  snik  et  casser  une  croüte  in  Cher- 
bourg  (K). 

§  28.  prendre  (boire)  la  goutte;  Belege  aus  dem  Luchonnais, 
Savoyen  und  Lothringen. 

§  29.     bistruy ')  in  Berlencourt  (Pas  de  Calais). 

§  80.  prendre  une  lärme,  in  Attilencourt  „ration  d'eau-de-vie 
que  les  domestiques  prennent  avant  de  partir  aux  champs"  (K);  (vgl. 
schriftfranz.  tme  lärme  de  vin). 

§  31.  cichetto  ^),  im  Piemont  und  in  der  Toskana.  S.  dazu 
Diez  98,   Körting  2163. 

§  32.  piem.  slavasa  boki  „il  risciacquarsi  la  bocca"  (K) ;  cf. 
piem.  slavasse  »sciabordare,  dilavare  etc.  (St.  Alb.);  vgl.  auch  Bitonto 
(Bari)  sciacquataüre  (sciacquatqjaj  „piccola  merenda"  ;  sciacquatorie 
;,piccola  colazione"   (Saracino). 

§  83.  fer  la  suca-mulla  in  Manresa  (Catalonien),  „tomar  uua 
taza  de  vino  caliente  en  el  cual  moja  pan  tostado"  (K);  (vgl.  auch 
Vogel:  suca-midla  „Brot  in  Wein  getunkt"). 

§  34.  ferse  un  doset,  ferse  un  dos  in  Valencia,  das  mein  Korr. 
folgendermaßen  erklärt:  „porque  antes  costaba  la  copita  dos  dineros 
de  la  antigua  raoneda  del  pais*  (K). 

§  35.  Ad  vielen  Orten  wird  als  Frühimbiß  etwas  schwarzer 
Kaffee  genossen,  daher:  prendere  (bevere,  pigliare)  il  caffe  im  It., 
boire,  prendre  le  cafe  im  Frz.,  tonmr  cafe  in  San  Paulo  (K). 

§  36.  Figürliche  Wendungen  sind:  „bagnare  il  becco"  in  Ta- 
vordo  (Piemont)  (K),  sowie : 

^)  Vgl.  Pariser  Argot :  bistouille  „Kaffee  mit  Branntwein"  ;  histro[t),  bistroc 
„Schenkwirt"  (Villatte). 

2)  In  den  olierit.  Dialekten  bedeutet  cichetto  gonst  „kleines  Glas". 
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§  37.  .sottovoce*'  (ftgtf^),  ibidem  wobei  mir  allerdings  der  Zu- 
saminenhuiig  uiiKeres  Ausdruckes  mit  it.  Hottmore  nicht  klar  ist.  (Viel- 
leicht: .heimliche  Mahlzeit*?) 

§  38.  HiehtT  gehören  auch  eine  lleihe  von  Au.sdrQcken,  welche 
auf  der  volkstnmiichen  Vorstellung  beruhen,  da&  durch  den  PrQhtrunk 
der  Wurm,  resp.  die  Kröte  etc.  (die  sich  beim  leeren  Magen  als 
Hungergefnhl  i)einerkl)ar  machen),  im  Leibe  getötet  werden. 

.tuer  le  ver»  auch  Suhst.  «/c  tuer-ver*  in  Süd-  u.  Central fran kr, 
auch  im   Pariser  Argot. 

ver  du  coeur  *)  (wallen. :  vier-di-cour)  .ne  se  dit  que  de  ce  quo 
Ton  maoge  en  se  levant.  Notre  mot  signifie  propr.  la  faim  (le  ver 
rongeur  de  Testomac),  puls  ce  qui  la  tue''  (Qrandgagri.). 

S  39.  matar  el  cuc,  in  Katalonien  (/"mc  »Wurm*);  auch /rrnmr 
fl  cuc  (K). 

§  40.  matar  el  gusanilJo  (.Wurmchen'')  in  Cäceres  und  Sala- 
manca  (K). 

§  41.    matar  o  bicho»)  (,Wunn»;  in  Portugal  (K). 

§  42.    spuii.  matar  el  sapo  (.Kröte*')  in  Albacete  (K). 

$;  43.    ptg.  matar  o  pargo  („Seebrassen-)  in  Pedrogäo  Grande  (K). 

§  44.  tuer  le  colimagon  im  Pariser  Argot  .des  Morgens  früh 
ein  Glas  Wein  oder  Schnaps  trinken**  (Villatte). 

V.  Ausdfücke,  dik  sich  auf  die  y, feste»  5/)«ise«'*  des   Friihimbisne» 

beziehen. 

§  45.  panetto  (fr  iMinet)  in  der  Romagna.  Belege  aus:  Sola- 
rolo  (Ravenna).  Borello,  Oesoiia  u.   Forl'i. 

§  40.  casser  (la)  croOte  ■)  in  Perigueux,  Vendette  (Angouleme), 
Chaulynes  (Niövre)  u.  Loches  (Touraine)  (K). 

S  47.  .,aglio''  =  Knoblauch,  womit  im  Süden  das  Brot  ge- 
würzt wird,  auf  Sizilien :  fari  Vwj<ihia,  m/ghiaia  .primo  spuntino  che 
taluni  contadini  fanno  pria  di  mettersi  al  lavoro.  Ci6  consiste  nel 
prendore  qualche  boccata  di  pane  cammmando  pria  di  giungere  al 
luogo  del  lavoro**  (K). 


h 


')  Tgl.  dazu  N  i  a  a  r  d,  l'iiriosites  de  IVtymologie  fran^'aise,  pag.  47  ss. 
')  lu  äan  Paulo  liedeutot  matar  o  hicho  .einen  nehmen",    .einen  hinter  die 
Binde  giefieu     (K). 

*l  bedeutet  Tielerorts  gaux  ullgeuiein  „einen  Imbifi  zu  sich  nehmen". 


—    18    — 

VI.  Ausdrücke  verschiedener  Art. 

§  48.  couleito  im  Südfrz.  (sonst  „Ernte");  vielleicht,  daß  eine 
Handvoll  Früchte,  etvt^a  Oliven  {y,ime  cueillette")  gegessen  wurde  und 
daß  dann  der  Ausdruck  verallgemeinert  wurde. 

§  49.  P  811  (Cantal):  esprumisa.  Bezüglich  der  Etymologie 
könnte  man  an  premices  denken ;  doch  scheint  mir  die  Zugehörigkeit 
unseres  Wortes  zu  narb.  esprumi  (exprimere)  ,exprimer,  epreindre, 
serrer"  wahrscheinlicher.  Für  esprumi  ist  zwar  die  Bed.  Entwicklung 
, essen"  nicht  belegt,  wohl  aber  für  sein  Synonym  esquicha,  das  außer 
, presser,  serrer,  exprimer"  im  famil.  Stil  auch  „manger**  bedeuten 
kann  (Mistr.). 

§  50.  , faire  la  gratte",  südfrz.:  faire lou  grato  , manger  un  mor- 
ceau  en  se  levant,  un  morceau  sur  le  pouce"  (Mistr.).  Es  ist  wohl 
nur  eine  Kürzung  von 

grato-biasso^)  =  gratte-besace,  ,petit  repas  qu'on  fait  le  matin" 
(ib.)  (s.  auch  222). 

§  51.  „plumer  ia  grive"  2),  in  Metz  ,se  dit  du  repas  que  fönt 
les  batteurs  en  grange  ä  trois  heures  du  matin*.     (Eo.  5.216). 

vgl.  auch  ibid.:  pieme  le  grä  griv  „se  dit  du  repas  que  fönt  les 
domestiques  la  veille  de  Noel*.  Dieser  Ausdruck  ist  wohl  der  Diebs- 
oder Gaunersprache  entnommen. 


2.  Abschnitt. 
In  andern  Kapiteln  behandelte  Ausdrücke. 

§  52.  1.  dejeuner  in  Morvan,  Bournois  (67),  sowie  in  einigen  it. 
u.  katal.  Ablegern  des  Wortes  (70  u.  71);  sdigiunare  vereinzelt  im 
It.  (70) ;   sgiginar  in  Bünden  (70). 

2.  collatio  in  den  piemont.  Alpen  und  in  üdine  (87) ;  colazion- 
cina:  Novellara;  Borgo  Panigale  (Bologna)  (89,1);  culasiun  matinera : 
Piemont.  Alpen  (90,6). 

3.  merenda,  hrindin:  Bologna  (249,2);  pan  e  hrenda,  Piemont 
(234,  Note). 

4.  cena,  mez  pischegn:  Münstertai  (311,  2,  Note). 

^)  vgl.  aucli  biasso  „besace,  repas  qu'on  porte  aux  champs  ou  au  chantier, 
Provision  de  voyage"  (Mistr.). 

*)  vgl.  dazu:  Wallonie:  ploumer  V  co  {=  coq)  „repas  ä  la  fin  des  moissons'* ; 
plumer  la  grole  (s.  221).  l'ariser  Argot:  plumer  un  perroquet  „Absinth  trinken", 
plumer  Valouetie  „einen  Marsch  machen"  (Villatto). 


11.  Kapitel. 

Das  Frühstück. 


§  53.  Hier  begegnet  uns  nicht  mehr  die  FQlle  von  Ausdrücken, 
die  wir  ttir  den  Begriff  „Frühimbiß*  gefunden  haben;  dafiir  sind  ver- 
schiedene IJezeichnungeii  über  größere  Gebiete  verbreitet,  (z.  B.  df-' 
jmner  in  Franiireich,  rolazionc  in  Italien,  ad-*tHordium  auf  der  ibe- 
rischen Halbinsel,  pmmlium  in  Rumänien,  ab-solvere  in  Bünden), 
während  die  im  vorhergehenden  Abschnitte  behandelten  Benennungen, 
meist  lokal  beschränkte  Typen  waren.  Das  mag  damit  zusammen- 
hängen, dass  der  Begriff  , Frühstuck'  viel  präziser,  bestimmter  istj^ 
als  der  Begriff  „Friihimbiß".  Das  Frühstück  entspricht  ferner  einem 
allgemein  menschlichen  Bedürfnis,  während  der  Frühimbiß  nur  be- 
stimmten Klassen  bekannt  ist.  Auch  hier  beliehen  sich  wieder  viele 
Ausdrücke  auf  die  Zeit,  zu  der  diese  Mahlzeit  eingenommen  wird, 
andere  hängen  mit  dem  Essen  oder  Trinken  zusammen,  und  wieder 
andere  bezeichnen  diese  Morgenmahlzeit  als  ein  «kleines  Essen*. 


h 


1,  Abschnitt 
Lokale  Typen. 

I.    ÄtuidriicJic,  die  sich  nuf  die  ^ZeiC"  des  Frühstückes  bestehen. 

§  54.     matlnel:  im  Afrz.  .repas  du  matin''  (God.). 

.manger  le  matin'  in  den  Vogesen  (K);  in  Bitonto  (Bari): 
mangeiu!  In  mathine  (Saracino). 

t)  55.  Refaite  du  matois,  ., Frühstück'  in  der  Pariser  Gauner- 
sprache (Villatte):  {matois  =   „Morgen"). 

§  5C.  frustuc,  in  Siebenbürgen,  im  Bauat,  ist  das  deutsche 
y,Friihitück'' ,  das  als  fnistukpi  (vb.)  auch  im  Istrorumänischen  von 
den  bessern  Bauern  gebraucht  wird   (K).    Im  Franz.   (wohl   ans  dem 


—    20    — 

Elsaß  importiert),   lebt   es   in   der  Soldatensprache :  frichti  ^),   ,repas 

du  matin  des  soldats",    se   dit   en  fran9ais  du  midi  et  en  luchonnais 

(K).    (Vgl.    auch    Pfeiffer,    Die  neugermanischen   Bestandteile   der 
franz.  Sprache,  p.  70.) 

II.  Ausdrücke,    die   sich  auf  das  „Trinken'^    (resp.   „Getränk^)   oder 
auf  das  „Essen"  (resp.  „feste  Speisen")  beziehen. 

§  57.  boire,  im  Südfrz.  (beure),  (Mistr.),  (s.  27,  193).  Vgl. 
auch  le  premier  boire  ^) :  „le  petit  dejeuner"  in  den  Basses-Alpes 
(P.  Meyer,  Doouments  linguistiques  du  midi  de  la  France  p.  215). 

§  58.  caffe  bezeichnet  in  Italien  meist  den  „Fmb.".  Zuweilen 
steht  es  aber  auch  statt  des  gebräuchlicheren  colazione.  Belege  (E) 
aus  Saluzzo,  Modena,  Calenzana  und  Belluno;  ebenso  Barcelona:  h9f§ 
in  ]§t  (K).  In  Rumänien  ist  cafcä  in  den  Städten  zur  Bez.  des  Früh- 
stückes gebräuchlich  (K). 

§  59.  ceain  („Thee")  wird  ebenfalls  iu  den  Städten  Rumäniens 
verwendet  (K). 

§  60.  masa  eigentlich  , Tisch",  dient  im  Rum.  auch  zur  Bez. 
des  „Frühstückes,,  (K),  (s.  auch  137.) 

§  61.  manger  les  chätaignes')  in  Perigueui:  em  minja(t) 
la(s)  chatagna(s)  „nous  avons  dejeune"  (K). 

§  62.  presser  l'anchois  („Anschove")  in  Avignon:  esquichaVan- 
choio  (avec  un  croüton  de  pain)  (K). 

III.  Ausdrücke,  welche  das  Frühstück  als  eine  „kleine  Mahlzeit'^ 

bezeichnen. 
§  63.    parva  in  Katalonien  und  Asturien  (cf.  23).    In  Estarreja 
(Portugal)  ist  parva  „die  Mahlzeit,    die  der  Bauer  den  von  auswärts 
kommenden  Arbeitern  am  Morgen  vorsetzt"  (E).    parvidad  in  Anda- 
lusien:  ,  Frühstück  an  einem  Fasttag"  (K). 


*)  Bed.  sonst  in  den  franz.  Dialekten:    „fin  repas,  r6gal,  festin". 

^)  Vgl.  dazu:  le  petit-boire,  ^repas  public"  in  Lutry  (K). 

')  Vgl.  Bemes  (Gers):  castagnado  „repas  de  veill6e  entre  la  Toussaint  et 
la  Noel  oü  l'on  se  röunit  avec  ses  voisins  et  voisines  et  oü  l'on  sert  des  chä* 
taignes"  (K);  Katalonien:  Despuös  de  la  vendimia  en  algunos  puntos  se  celebra  la 
castanyada;  llamasi  tambien  castaayada  los  postres  (Nachtisch)  consistentes  en 
castanas,  vino  generoso,  dulces  y  barquillos  (Waffeln)  que  se  comen  despuös  de 
la  cena  por  todos  los  santos  (K). 
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g  64.     Von  blJ€Ca  fs.  auch   19)  sind  abgeleitet:  y,bocciu:ggiare* 
Asco  (Corsica).  (K);  Uuiiat:  sn  Imlmchm  cevti  (K).  (1.  Pen.  Imperfekt?). 

IV.  Ausärürke  verschiedener  Art. 
g  65.    ambigu  .asciolvere**  im  Piemont  (Oa?.),  aus  frz.  amhigu 
.repas  froid    oü    Ton    sert    ^  la  fois  le  dessert    et    les  antres  mets* 
(D.  G.),  doch  ist  es  nach  einer  Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Terrar.ini 
(Franl(furt)  ein  ungebräuchliches  Wort. 


2.  Abschnitt. 
In  andern  Kapiteln  behandelte  Ausdrücke. 

§  66.  dfner:  im  Afrz.  und  Aprov.  (148);  beute  noch  im  SQd- 
und  Ostfr/.  (149);  im  Ait,  heute  noch  in  den  piemont.  Westalpen, 
Hrescia,  Helluno,  Treviso  und  Tirol  (149).  esdimi:  in  den  Basses- 
Pyränees  (162);  disntirelh:  im  Altbergam.  und  Altlombard.  (163). 

merenda:  Frankreich:  Alpes- Maritimes.  —  Italien:  im  Veneto. 
vereinzelt  in  Uergamo,  Ancona,  Apulien.  —  Katalonien :  Mallorca  (234). 

prandium:  prlnz'.  bei  der  bäuerlichen  Bevölkerung  Rumäniens 
(169);  ebenso:  pruHZuhi,  prdnzisor,  prihiz  mic  (172). 

gustare:  Corsica,  Sardinien,  Tirol,  Friaul,  Rumänien  (255); 
(fustarcd  dr  diminnUä  in  Jatji  (262). 

CBnti:  purschena  im  Logudor.  (ilO);  puieü  im  Uoterengadin, 
Münstertal  und  Schams  (311,2);  critschina  im  Engadin  (313,1). 

soupe,  Souper:  vereinzelt  im  Frz.  u.  It.  (328,1;  330,5). 

jantar  im  Aptg.  (175.1). 


3.  Abschnitt. 
Haupttypen. 

a)  Däjeuner.*^ 

1.  „FrühindHß". 

§  67.  Dies  war  die  ursprüngliche  Bed.  von  „bisjEJUNAKE",  eig. 
.sich  entnüchtern.*")  Heute  noch  im  Morvan :  desuHer;  ce  mot  n'a  pas 

*)  Über  die  Etymologie  u.  das  Verhältnis  tu  dintr  8.  147. 

')  Im  Afrz.  bezeichnet  defjvner  fast  dtirchwegs  das  „Essen,  dnrcfa  das  man 
den  nüchternen  Zustand  anfgibt";  sehr  hütifig  bedeutet  es  ganz  einfach  „essen", 
.n&hren".     Der  Begriff  „Morgenmahlzeit"  wird  durch  „di$nei*'  aosgedrflckt 
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en  Morvan  le  sens  qu'il  a  pris  peu  ä  peu  en  fraü9ais;  il  a  conserve 
l'anc.  signification  etymologiqiie  de  cesser  de  jeüner.  Le  dejeuner  ä 
proprement  parier  n'existe  pas  dans  nos  campagnes;  le  repas  du  matin 
est  le  diiier"  (Chambure)^);  bournois:  dedjum;  ,le  dejeuner  est  ab- 
solument  la  l®*"®  coUation  que  l'on  prend  tout  au  matin'  (ßoussey); 
ebenso  die  frz.  Ableger  von  dejeuner  in  Katalonien  u.  Italien,  sowie 
in  Italien  autochthones  sdig'mnare ;  rätisch  sgiyinar.  ^) 

2.  ,, Frühstück". 

§  68.  Die  eigentliche  Heimat  von  dis-jejunare  ist  Frankreich, 
und  zwar  besonders  Nordfrankreich,  von  wo  es  auch  nach  Katalonien 
und  Italien  gewandert  ist.  Autochthone  Bildungen  scheinen  zu  sein: 
span.  desayunar,  rät.  sijigitiar  u.  it.  sdigiunare,  welch  letzteres  aber 
kaum  mehr  volkstümlich  ist. 

Im  Afrz.  finden  wir  dejeuner  (Formen :  desjeuner,  -jeusner,  -juner, 
-geuner)  seit  den  Anfängen  der  lit.  Überlieferung,  und  zwar  ist  die 
der  Etymologie  durchaus  entsprechende  reflexive  Form  (siehe  auch 
unter  „diner"  151)  die  vorherrschende;  (vgl.  Z  R  Ph  V,  332);  heute 
noch  südfrz.  sc  dejuna;  Blonay  (Waadt):  se  dedzouna,  te  fo  te  de- 
dsouna  (Odin). 

Im  Aprov.  scheint  es,  nach  der  Überlieferung  zu  schließen,  eine 
kärgliche  Existenz  gefristet  zu  haben.  Rayn.  führt  es  gar  nicht  an, 
und  Levy  kann  nur  ein  einziges  Beispiel  zitieren,  das  zudem  über- 
tragene Bedeutung  hat  und  wohl  aus  dem  Afrz.  entlehnt  ist.')  Ein 
desdciunar  ,frangere  jejunium"  finde  ich  im  Donatus  provincialis 
(s.  Stengel,  Die  beiden  ältesten,  provenzalischen  Grammatiken  p.  30). 

Heute  ist  dejeuner,  nach  Ausweis  der  Karte  dejeuner  1,  über 
das  ganze  frz.  Sprachgebiet  verbreitet.  Es  fallen  bes.  2  Formen  auf: 
der  alteuTypus  einerseits,  der  mo  derne  seh  riftfrz.  ce  Typus 
andrerseits.  Der  erstere  lebt  noch  im  Norden  der  Wallonie,  sowie  im 
ganzen  Süden,  d.  h.  südlich  einer  Linie,  die  von  der  Vendee  direkt 
östl.  nach  dem  Genfersee  verläuft,  sowie  im  äußersten  Westen  (nor- 
mannische Inseln  und  D^p.  Manche)  und  an  einzelnen  konservat.  Punkten 
mitten  im  dejmie-Gehiet,  z.  B.  P  108  u.  109  (Tonne),  P  113  (Aube). 


^)  vgl.  Morvan:  i  seu  dijeune  ,J'ai  mauge,  j'ai  pris  de  la  nourriture." 

^)  8.  die  Belege  unter  70  u.  71. 

^)  Bern,  de  Ventadour:  Mas  per  dieu  li  quier  per  don 

que  ma  bocha  quejeona 

d'uh  douz  baisar  dejaon    (s.  Mahn,  Gedichte  37^). 
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Der  schriftsprachliche  Typus  dcifew  bat  sich  von  Paris  aas  den 
größten  Teil  des  Nordens  und  Westens,  sowie  das  Zentrum  erobert 
ja  er  dringt  auch  in  den  Snden  ein;  vgl.  die  P  523  (Char.-Inf.),  512 
(D-Suvros),  714  (Cantal),  sowie  die  P  ina  Rhonebeckeo,  wo  einzelne 
nfrz.  Formen  bis  ins  Dep.  Dröme  (P  83Ö,  838,  920)  gelangt  sind. 
Interessant  sind  die  Belege,  die  der  Atlas  fDr  Aosta  und  die  Wal- 
densertälor  verzeichnet,  wo  allenthalben  die  nfrz.  Form  mit  (e  auftritt, 
wählend  die  angrenzenden  Schweiz.  Gebiete  den  alten  Typus  auf- 
weisen. Ich  sehe  darin  Rückentlehnung  aus  dem  Piemontesischen 
Turins.  Das  kulturelle  und  sprachl.  Zentrum  des  Piomonts  hat  diese 
Form  direkt  aus  Paris  bezogen,  ohne  Vermittlung  der  dazwischen 
liegenden  mundartl.  Gebiete  und  sie  dann  auch  den  immer  mehr  unter 
seinen  Einfluß  geratenden  provenz.  resp.  franko-provenz.  Mundarten  mit- 
geteilt. 

§  69.  Bezüglich  der  lautlichen  Gestalt  erwähne  ich  noch  foN 
gende  Formen: 

Unterdrückung  des  Vokals  der  ersten  Silbe:  djune 
(P  86),  d}(£>i€  (P  188);  Schwund  des  Vokals  der  Vorton- 
silbe: dejmi  (P  940),  dezna  (P  967),  dujm'  (P  692);  Anglei- 
ch ung  des  Vokales  der  ersten  Silbe  an  den  folgenden 
Vokal:  c?fu(/fO)€  (P  193);  Assimilation  des  2.  Kons,  an  den 
ersten:  didTrue  (P  146);  Schwund  des  -n-  im  Qascogn. :  dejun. 

—  Vokalisierung  des  -s-  im  Limous. :  de^jutui.  ^Bemerkenswert 
sind  auch:  drmtMr'{P  973),  sowie  de^jure  (P  41),  dedetira  (P  950), 
dezoerö  {?  9QQ).  —  Mit  Abfall  des  Anlautskonsonanten: 
cdyienc  (P  291).  —  Sonderbar  ist  die  südfrz.  Bildung:  desparjunarse 
,ronipre  le  jeune**.  Honnorat  erblickt  in  par  eine  augmentative  Par- 
tikel.    Ich  denke  eher  an  eine  Verschränkung  mit  despartiuar  (cf.  268). 

—  Erwähnenswert  sind  noch  einige  weitere  südfrz.  Formen.  Neben 
dem  gebräuchl.  dejuna  finden  wir  schon  aprov.  d*!sdeiutMr,  nprov. 
dfsdejuua  (veraltet),  desjcjtiar,  didejuna  (Puy-de-Döme)  (K),  esdeifwa  *) 
(P  685),  vgl.  auch  kat.  desdejunarse,  Ibiza:  desdijunarse  (K).  Die  Bil- 
dung dürfte  folgendermaßen  zu  erklären  sein :  dejuna  =  jbjuna.re  mit 
Dissimil.  bedeutet  im  Südfrz.  „fasten**,  und  erst  die  Vorsilbe  Ms  — 
verleiht  dem  Worte  die  Bed.  .die  Fasten  brechen*  —  .frühstücken*. 


*)  Interessant  ist  der  Beleg,  den  mir  m.  Korresp.  aus  Coaseran  (Qascogne) 
mitteilt;  dort  ist  rydyotta  „Fmb",  tl^utta  nFst";  ersteres  ist  wohl  die  hflinüselie 
Entwicklung,  letzteres  Anpassung  an  die  nfrz.  Form.  —  Im  Luchonnais  ist  »wfyw  ^ 
.Morgenftltterung  des  Viehs*  (K). 


—    24    — 

§  70.  Frz.  Ableger^)  sind  noch  folgende  it.  Formen:  piem.  dezune 
(Gav.),  Torre-Pellice :  (1i)zguna  (K),  genues.  dezagunä  (Oliv.),  Aosta : 
degöä  (K),  milan.  desgiune,  bellun.  desdmiarse  (Nazari),  Folognano 
(Marche):  didmna  (E),  Chieti:  didzinare  (E),  calabr.  digiune  (Dom, 
de  Cristo),  sizil.  diggiune  (Tr.).  —  Die  eigentl.  it.  oder  wohl  eher 
tose.  Form  ist :  sdigiunare  ^),  das  aber  heute  wenig  volkstümlich  ist. 
Mundartl.  Belege  besitze  ich  nur  aus  Monte  Leone  d'Orvieto:  sdimnartsi 
jFmb."  (E),  Arcevia  (Ancona)  sdugiunasse  ,,Fmb."  (K).  Volkstümlich 
ist  der  Ausdruck  in  den  Abruzzen,  wo  sdijimd  viel  gebräuchlicher  ist 
als  culazione  (R);  Teramo:  sdejuni,  AGlIt  12,193;  vergl.  auch  Su- 
biaco  sdiunä  (Lindstrom);  allgemein  üblich  ist  er  auch  auf  Corsica; 
Formen:  zdidyu}ia{si),  zdkma,  zdyunihasi  (Weiterbildg.  auf-iCARE). 
Alt  einheimisch  ist  sgiginar  .einen  Fmb.  einnehmen"  in  Bünden,  so- 
wohl im  Oberland,  als  im  Engad.  Phonetische  Varianten :  sgigunar, 
sguner,  sasginar  '),  (Savognin  *).  —  Ob  span.  desayimar  u.  desayunarse 
volkstümlich  sind,  kann  ich  nicht  entscheiden. 

§  71.  Entweder  postverbal  oder  aus  dis-jejunum  entstanden,  ist 
der  Typus  dejun '),  welchen  die  W.  B.  fürs  Ostfrz.  belegen  ;  in  den 
Westalpen  desdejun.  Piemont :  Sant  'Arabrogio  di  Susa :  disgiun  (K), 
Monpantero:  dezin  (K),  Meana:  degce  (K),  Dora:  desiien  (K),  Prat: 
deygön  „Fmb."  (K),  Bobbio:  digö  (K).  Franz.  Ableger  ist  ddzd9zum 
,Fst.  der  Reichen  in  Barcelona"  (K).  In  Elche  (Alicantej  lebt  dezaguni 
,Fmb."  (K).  Die  span.  Form  lautet:  desayuno.  Walachei:  dejun (K), 
Banat:  dezun  (K). 

§  72.  3.  „Mittagessen''. 

ist  eine  groß-städtische  Bed.  Entwicklung,  die  in  Frankreich  von  Paris 
ausgeht,  und  die  sich  nach  dem  ALF  (Karte  dejeuner  2)  schon 
ein  ausgedehntes  Gebiet  erobert  hat.  Wirklich  volkstümlich  ist  diese 
Bed.    wohl    nur   im   Osten,    wo    sie  durch    den  ALF  und    durch    die 

^)  dejeuner  ist  auch  ins  Deutsche  eingedrungen.  So  ist  in  der  Stadt  Bern 
deschenieren  ein  geläufiger  Ausdruck  (Schw.  Id.  1,238). 

2)  cf.  Canello,  AGlIt  3,313,   Ascoli,  AGlIt  3,313  Note. 

')  Zum  Lautl.  vgl.  L  u  z  i,  Subselv.  Dialekte,  p.  47. 

*)  In  Floud  bei  Ilanz  ist  didzenar  „das  Frühstück,  das  am  Sonntag  Morgen 
nach  dem  Gottesdienst,  etwa  um  10  Uhr  eingenommen  wird"  (E). 

^)  Interessant  ist  das  weibliche  Genus  von  dzin  in  Belmont  (ZRPh  33,394); 
vgl.  dazu  la  jttene  „das  Fasten"  in  den  Predigten  Bernhards  (RB'  2,135). 


\ 
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W.  B.  belegt  ist.  An  den  andern  Orten  noag  sie  wohl  auf  Rechnung 
der  unter  dem  Eindrucke  der  Schriftsprache  stehenden  Oewfthrs- 
männer  zu  setzen  sein.  Daft  die  Verschiebung  jüngeren  Datums  ist, 
geht  auch  daraus  hervor,  daß  an  den  meisten  Orten  die  angegebene 
Form  gleichzeitig  das  .Fst."  bezeichnet  und  daß  sich  der  Pariser- 
uusdruck  ,le  petit  d^Jeuner*  für  «Fst.*  nur  geringer  Verbreitung 
erfreut. 

dieUenare  »M*  notierte  ich  mir  auch  für  Monte  Maggiore  (Bo« 
logna). 

Als  frz.  Fremdwort  ist  dejunu,  dejunare  in  Rumänien  beliebt  (K) ; 
(s.  auch  Ro  33,277). 

S  73.  Sekund&re  Bedeutungen. 

1.   nFestes8en^   Stointhal   (Unterelsaß):    dejtin' ^),   Z RPh  9,499. 

—  2.  „Viehmahlzeit*.  (Ujuna  bed.  die  Morgenfbtterung  des  Viehs 
im  Südfrz.     Belegn  aus  d.  Luchonnais,  Qers,  Livradois,  P^rigueux  (K). 

—  3.  Toponomastik.  In  einigen  Gegenden  oberhalb  von  Lens  und  von 
Montana,  sowie  in  Saint-Martin  d'Herens  (Wallis)  wird,  nach  gütiger 
Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Muret,  dezunä  seinem  Synonym  detui  zur 
Bez.  der  „Morgenweide**  vorgezogen  (cf.  158),  vgl.  auch  AiguUle  du  De- 
yViim' im  Mont-Blanc  Gebiet.  —  4.  „Grußformel*.  Südfrz. :  as-dejuna? 
„espk'e  de  salutation  matinale*  (Mistr.);  auch  Lorp  (Ari^ge):  Ya  es 
eydijoHot  .Gruß  am  Morgen'  (K);  vgl.  auch  luchonnais:  „on  dit  tr^s 
souvent  en  saluant  quelqu*un:  Quin  bas?  tts  dejunai?  la  locution  a» 
dejuuat'f'  gardc  son  sens,  mais  eile  arrive  pour  ainsi  dire  instinctive- 
ment"  (K).  —  5.  „Zeitbezeichnung",  al  deicena  ,ä  8  heures*  in  lA- 
zignan  (Aude)  (K);  P  294  (Belgien):  „devant  led^jeuner*,  .Morgen, 
Vormittag*  (K.  matinee).  —  6.  ,  Frühstücksgeschirr" ,  im  Schriftfrz. 
(vgl.  iin  (U'jeuiier  de  porccla'mc,  an  dejeuner  de  Saxe).  In  den  Mund- 
art-W.  B.  ßnde  ich  diese  Bed.  nur  bei  Odin  (Blonay):  dedsotma, 
.vaisselle  qui  sert  ä  un  dejeuner  de  cafe  au  lait,  Service  k  c&U*. 

§  74.  Figürlichen  Sinn  hat  unser  Wort  in  folgenden  Belegen: 
1.  „Die  erste  Nachricht  von  etwas  bekommen  (geben),  unterrichten*, 
im  Span,  und  Franz.  Span.:  ndesayunar(se)  de  aiguna  cosa;  TgL 
die  Beispiele  bei  Cuervo,  z.  B. :  No  ftaremos  ciqui  mencion  de  los 
errores  hereticos  porque  no  conviene  desojfunar  cd  puehlo  oonrnn  destot 
etigaflos" ;  Afrz.:  ,Je  n'avois  encores  esti  de^eutt^  de  tdles  ptxmesseSt 
et    ne   les    croirais  pas  faeUement  si    un   avire   me  les   raeontoü* 


*)  Zum  weibl.  Genus  a.  71,  Note. 


—    26    — 

Tourneb.,  Xes  contents,  IV,  2,  anc.  Th.  fr.  VII;  vgl.  auch  Fure- 
tiere:  „On  dit  proverbialement  qu'on  n'a  jamais  ete  desjeune  d'une 
affaire  quand  on  n'en  a  jamais  oui  parier.*  —  2.  .entschädigen" 
im  Frz.  „Le  comte  Baymond,  arme  de  nouveau,  fut  bientöt  desjeune 
de  ses  pertes^.  (D'Aub.  Hist.  univ.  2,7).  —  3.  , Kleinigkeit,  We- 
nigkeit", cf.  Furetiere:  ,se  dit  figurement  en  parlant  de  quelque 
chose  qui  n'est  pas  considerable ;  z.  B. :  „les  ennemis  sont  foibles  ä  la 
campagne,  si  on  les  rencontre,  il  n'y  en  a  pas  pour  un  desjeune"-. 

Ableitungen. 

a)  Praefixe. 

§  75.  1.  endejuna(r)  ,Fst."  in  Quercy  (Mistr.).  Der  ALF  ver- 
zeichnet den  Ausdruck  für  Aveyron,  Lot  und  Correze.  —  2.  ardejuna 
»Fst."  in  Kouergue  (Mistr.);  vergL  Vogesen:  r'dejune  ,redejeuner" 
(Haill.).  Mit  eingeschränkter  Bed.  im  Aostatal  ac^e^ewwe,  „mener  les  brebis 
manger  l'herbe,  du  ble  le  matin  quand  le  terrain  est  gele"  (Cerlogne). 

b)  Suffixe. 

§  76.  1.  dejeunon.  a)  „Fst."  ist  im  Ostfrz.  zu  Hause,  (Loth- 
ringen, Franche  -  Comte,  Schweiz,  Savoyen,  Vallee  d'Aoste).  b)  ,M* 
in  Vermes  (Bern)  (K),  Attilencourt  (K),  Plombieres  (Vosges)  (RPh 
FL  5,255).  C)  ,  Sonntagsessen "  in  Autigny  (Freiburg)  (K).  d)  „Mor- 
genfütterung des  Viehs"  in  Salvan  (Wallis)  (K).  —  2.  dejeunet  „Fst." 
in  Lothringen ;  davon  abgel.  in  den  Vogesen :  demota  (ALF) ;  cf.  auch 
RPhFL  5,256.  (-ot -  <i-itt.-;  cf.  Horning,  Die  ostfrz.  Grenzdia- 
lekte, p.  30).  —  3.  d^jeunee,  afrz.  desjeunee,  -unee,  prov.  dejunado : 
a)  „dejeuner  en  commun".  b)  „heure  du  dejeuner*.  C)  „gens  qui 
dejeunent".  —  4.  de8j(e)unement,  „Fst."  im  Afrz.  —  5.  dejeunerie  in 
Epauvillers  (Bern),  dedmnris  (K).  —  6.  Der  Vollständigkeit  halber 
führe  ich  noch  an:  südfrz.  dejunaire,  dejunairis,  d^unairo,  dejuna- 
rello  „celui,  celle  qui  dejeune"  (Mistr.). 

Zusammensetzungen. 

§  77.  1.  Le  petit  dejeuner  dient  zur  Bez.  des  „Frühstücks"  in 
Paris,  wo  d^euner  =:  ,M*.  In  den  Mundarten  ist  der  Ausdruck  noch 
nicht  heimisch.  Vereinzelte  Belege  aus  Perigueux  und  der  Touraine. 
Le  petit  deienon  in  Savbyen  (K) ;  le  petit  djunet  in  Lothringen  (Adam). 
—  2.  Le   grand   dejeuner    „M"  im  Dep.  Sarthe  und  Vienne  (ALF) 
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Le  grand  ihjini  in  Doubs,  Savüveii  *).  Lotliriii^MMi  iiihI  in  der  S^quioie. 
Le  graud  djumt  in  Lothringen.  -  3.  „Le  plein  dejeuner^  =  „M*  in 
Savoyen  (K).  —  4.  .döjeuner  du  matin''  in  Metz  und  Hattigoy  (K). 

—  5.  „dejeuner  ä  dix  heures*.  „2.  Fst.  um  lo  Uhr'  in  Marcbo- 
velette  (Naniiu).  —  G.  .dejeuner  le  deuxieme  coup*  in  Chapelle- 
lez-Herlaimont  (Hainaut).  —  7.  „dejeunon  de  none'  in  Metz  ,M" 
(K);  (8.  auch  272).  —  8.  dejeuner-dlner:  .reichhaltiges  Frühstück*, 
vgl.  auch  Furetifere:  desjeuw-disnf ,  Waadt  f(^allet):  d/ji  umt-dittatoire, 
südfr/.  dtjtina  dwatori.  —  9.  dejeuner  ä  ia  fourchette  .,(iabelfrüh- 
stück**.  Der  deutsche  Ausdruck  ist  eine  Obersetzung  des  franz.  Siehe 
Albert  Oombert,  Kleine  Bemerk,  zur  Wortgeschichte  (Zfd 
WF  8,127).  —  lü.  dejeuner  de  clerc,  „d»'»j.  sec  et  de  courte  duröe". 
(Dict.  du  bas  langage).  —  11.  dejeuner  de  perroquet,  .biscuit  tremp^ 
dans  du  vin*",  im  ,argot  bourgeois'  (Delveau,  Dict.  de  la  langte  verte). 

—  12.  figürlich,  Waadt :  dejeuner  de  soleil,  ,,en  parlant  d'uoe  Stoffe 
dont  la  couleur  est  sujette  ä  se  passer  ais^meut*  (Callet). 

b)  Col/atio, 

§  78.  coLLATio  verdankt  den  Hedeutungsübergang  zu  «Mahl- 
zeit** unstreitig  der  Klostorsprache.  Die  alten  Leiikologen  (Richelet« 
Fureti^re  etc.)  berichten  uns,  daß  coll.ktio  eigentlich  die  jeden  Abend 
statttindende  Versammlung  der  Mönche  bezeichnete.  Da  nun  aber 
diese  Konferenz  stets  von  einem  kleinen  Imbifi  gefolgt  war,  ge- 
wöhnte man  sich  daran,  den  Ausdruck  „ire  ai»  collationem"  nicht 
nur  auf  die  Versammlung,  sondern  auch  auf  das  darauffolgende  Mahl 
zu  beziehen.  Aus  dem  Kloster  drang  das  Wort  unter's  Volk,  das 
denn  auch  anfänglich  die  kirchliche  Bed.  des  Wortes  beibehielt  und 
mit  colUdion  das 

§  79.         1.  „Kleine  Üachtessen  an  einem  Fasttage*' 

bezeichnete.     Furetiäre :  collation  .repas  qu'on  fait  les  jours  de  jeüne 

au  Heu  du  souper  et  oü  on  ne  doit  manger  que  des   fruits* ;   ebenso 

Pomey  (Dict.  roy.).  Mundartl.  Belege  aus  Metz,  Vinz-en-Sallaz  (Hte.-Sa- 

voie),  Avignon,  U^ziers,  Luchonnais,  Pau;  vgl.  auch:  Sisteron  (Bassas- 

Alpes):  coUnsion  que  feron  h  vegiUia  de  nostra  doita  (Paul  Meyer, 

Documents  ling.  p.  218).  —  Auch  katal.  calaeio*),  sp&n.  cohcioft,  galiz. 

colazon,  ptg.  volUi^m  haben  diese  spez.  Bed.  —  Für's  Siz.  verzeichnet 

es  Mortillaro  (cnhzioni). 

*)  FQr  Doubs  und  H.-S«Toie  gibt  God.  die  Bed.  .faire  le  tecond  d^euner 
dans  le  milieu  de  la  matin^e*. 

*)  In  Valencia :  fer  eolasio  „Essen  am  Weihnachtsabend  ror  Mittemacht*'  (K). 
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2.  „Spätimbiß.'''' 

§  80.  Diese  Bed.  ist  auf  Frankreich  beschränkt,  vgl.  Le  grand  dict. 
fran9ois-latiii  (1599):  collation:  „banquet  qu'on  fait  apres  soupper; 
comessatio";  coUationner:  ,  manger  apres  soupper,  coraessari."  Fure- 
tiere:  „collation  est  aussi  ce  qu'on  prend  en  allant  coucher,  un  doit 
de  vin  et  de  confitures;  collation  est  pareillement  un  ample  repas 
qu'on  fait  au  milieu  de  l'apres-din^e  ou  la  nuit." 

Heute  ist  faire  collation  oder  coUationner  mit  dieser  Bed.  nach 
dem  ALF  über  folgende  Depart.  verbreitet:  B.-Alpes,  H.-Alpes,  Isere, 
Savoie,  H.-Savoie,  Ain,  H.-Saone,  Cher. 

3.  „Nachtessen." 

§  81.  Schriftfrz.  collation  „jede  Abendmahlzeit"  (Sachs -Vil- 
latte);  piemont.  fe  colasion  „mangiar  la  mattina  innanzi  desinare  e 
talora  mangiar  parcamente  la  sera  invece  di  cenare"  (St.  Alb.). 

4.  „Imhiß." 
§  82.     Im  Schriftfrz.  (auch  Belege  aus  Aosta  und  den   Hautes- 
Pyr.),  Schriftit.  (auch  Belege  aus  Piemont,  Brescia  und   Ancona),  im 
Span,  und  Ptg. 

5.  „Vesperhrot". 

§  83.  Schon  im  16.  Jahrh.  in  Anjou  und  Maine;  vgl.  Gilles 
Menage,  Dict.  etym.  ou  origines  de  la  langue  frg.  (zit.  v.  W.  Hey- 
mann, Fr^;.  Dialektwörter  hei  Lexikographen  des  16.  Jahrh.),  sowie 
Eichel  et.  Heute  findet  sich  coUationner  resp.  faire  la  collation, 
faire  collation  nach  der  Karte  goüter  des  ALF  in  ganz  Westfrank- 
reich, d.  h.  in  einem  bald  schmäleren,  bald  breiteren  Streifen,  der 
vom  äussersten  Norden  P  297  dem  Meere  entlang  bis  hinunter  nach 
der  Gironde^)  reicht.  Die  Verbreitungszone  von  collation  ist  jedoch 
nicht  ganz  einheitlich ;  mitten  in  seinem  Machtbereich  stoßen  wir  auf 
einen  zusammenhängenden  Komplex,  der  auf  einen  Typus  re-cena 
zurückgeht,  und  der  einst  sicherlich  mit  dem  großen  re-cena  Gebiet 
des  Nordens  zusammenhing.  Wir  dürfen  also  annehmen,  daß  einst 
der  ganze  Westen  (wir  finden  re-cena  bis  hinunter  zum  P  512  (Deux- 
Sevres)  und  Norden  zur  Bez.  des  Begriffes  ,V."  den  Typus  re-cena 
besaß,  daß  dann  als   sekundäres  Wort  collation  auftrat,  welches   das 

*)  Meine  eigenen  Belege  erweitern  das  Verbreitungsgebiet  noch  nach  Labou- 
heyre  (Landes),  wo  heute  coulassioun  an  Stelle  von  altem  despreyrun  tritt,  und 
nach  Millau  (Aveyron). 
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einst  zusammenhängende  hk-ckna  Gebiet  durchbrach  und  immer  mehr 
einengte;  mllatiou  wurde  dann  aber  seinerseitti  aus  einem  expansiven 
zu  einem  regressierenden  Worte,  als  es  in  ffotUer  einen  ihm  über- 
legenen Gegner  fand,  der  ihm  nun,  wie  die  Karte  goiUer  deutlich 
zeigt,  schon  größere  Gebiete  abgononimen  hat. 

§  84.  Im  mittleren  Westen  Kranlcreichs.  Nach  der  K.  <//'•- 
jeuner  2  in  folgenden  Depart. :  Indre-et-Loire,  Indre,  Vienne,  Deux- 
Sfevres,  Charente,  Vend6e;  auch  Vindette  (Angouleroe):Ä:o^i«j/ö8.m*)  (K) 

Auf  dem  it.  Festland  ist  die  herrschende  Bed.  von  roiaziotir 
„Frühstück".  Die  Bodeutungsverschiebung  „M"  ist  auf  die  wohl- 
habenden Stände  der  Städte  beschränkt.  Belege:  aus  Turio,  Modena, 
Rom,  Aquila,  Palermo.  Auf  Corsica  hingegen  ist  fa  hUadzyi'me  ein 
bodenständiger  Ausdruck. 

7.   „2.   J'rHhsliirk/' 

8  85.    in  Barcellos-Midöes  (Portugal):  iblla^  (K) 

.S.  „FVifLstürkr 
§  86.  Ist  eine  ausgesprochen  it.  Bedeutungsnuance  von  rui.i^m». 
Obscbon  kirchlichen,  also  gelehrten  Ursprungs,  ist  es  doch  schon  im 
Altit.  ein  durchaus  volkstümliches  Wort,  und  heute  kann  ich  es  (Hr 
sämtliche  Gegenden  der  Apenninenhalbinsel  *)  belegen :  es  hat  nur 
wenige  Konkurrenten,  die  es  aber  alle  mit  der  Zeit  verdrängen  wird, 
oder  bereits  verdrängt  hat;  seine  Bxpansionskraft  macht  nicht  einmal 
an  den  Sprachgrenzen  halt*);  so  finden  wir  es  auf  der  Karte  „dejeuner  1* 
des  ALF  an  2  P  der  Alpes-Maritimes  (990,  899).  Im  P61  (Schweiz) 
dürfte  es  neben  deäzona  kaum  volkstümlich  sein.  Hingegen  dringt  es 
im  Rätischen  siegreich  vor,  wo  es  die  einheimischen  Wörter  advert 
atuolver,  puschein,  ctiischimt  immer  mehr  zurückschiebt ;  besonders  im 

')  Bemerkenswert  ist  hier  das  mäunlii^he  Geschlecht  von  collatUm;  et  er* 
klart  sich  wohl  durch  Beüinfliissun^f  von  le  d^euner,  U  dintr,  le  goüter,  U  »tmptr. 

')  Nicht  volkstOmlich,  aber  doch  sdion  bekannt,  ist  es  in  den  Pronnien 
Vicenün.  Paduu,  Venezia,  Treviso,  Udine  und  Friaul,  wo  das  bodenständige 
Wort  Überall  marenda  ist,  auf  Sardinien,  wo  emuläart,  gmtUtrt  gebraucht  werden. 

')  Aus  dem  It.  ist  es  auch  ins  NeuKriechische  Übergegangen.  noXartoi-  (TheraK 
xoAnxniö  (Kreta),  HokmtTÖ  (Leuk:is),  xoi.aTaiitnxi  (Kreta),  xoknxaiXot  (Thera), 
KokitjciötTt  (Thera).  (U.  Meyer,  Neugriech.  Studien  IV,  Sitzungsberichte  der 
k.  Akad.  der  WissenschaOen  in  Wien.  phil.  hist.  Kl.  Bd.  132,  p.  36. 
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Engadin,  doch  auch  schon  im  Oberhalbstein,  im  Schams,  und  bereits 
streckt  es  seine  Fühler  auch  nach  dem  Oberland  aus,  wo  ich  es  schon 
in  Villa  (Lugnetz)  als  collaziun  della  dameun  finde.  Formen :  genov. 
colasimi,  cullassiun,  piem.  colassion,  {-im),  mlafiu  (Pianprato),  lomb. 
coleeion,  colesion,  ciUisyu,  venez.  colasion,  emil.  clazion,  mittel-  und 
südit.  colazione^  golamone,  golasyone,  Chieti:  qualsione  (E^,  Agnone 
(Apulien) :  hulazieund  (K),  siz.  ctdazioni. 

9.  „FrüJdmbiß.^' 

§  87.  Belege  aus  Limone  und  Elva  (Maira),  Saluzzo  u.  Azeglio 
im  Pieniont  und  aus  Tolmezzo  (üdine). 

Sekundäre  Bedeutungen. 

§  88.  1,  , Imbiß  beim  Leichenbegängnis"  in  Portugal  collcLgäo: 
,petite  coUation  consistant  en  un  verre  de  vin  et  un  morceau  de 
pain  qu'on  donne  aux  personnes  qui  accompagnent  les  morts  de  la 
maison  ä  l'eglise."  (K).  —  2.  , Reiseproviant "  in  Agnone  (K).  — 
3.  In  Sizilien:  »Süßigkeiten,  die  man  an  Weihnachten  an  Kinder 
und  Bediente  schenkt".  (Traina);  ferner:  culazioni  altresi  intendesi  un 
donativo  di  un  buon  cartoccio  o  cartella  di  dolci  che  si  largisce  a 
ciascuno  dei  membri  di  una  congrega  o  confraternitä  depo  le  pub- 
bliche raunanze  per  andare  attorno  processionalmente  in  certe  soUen- 
nitä  dell'anno  (Mort.).  —  4.  Richelet  zitiert  aus  Ferrari,  Origines 
de  la  langue  italienne,  folgende  Bed.:  collazmie  „c'est  le  dejeuner 
des  ecoliers  qui  mettent  ensemble  tout  ce  qu'ils  ont  apporte  ä 
l'ecole  dont  ils  composent  un  repas."  —  5.  „Viehmahlzeit.*  a) 
Morgenfütterung:  in  Mathi  canav.  (Valli  della  Stura  e  della  Dora) 
duna  da  kidasiun,  sowie  in  Mantova  (K).  b)  Mittagsfütterung :  in  Ven- 
dette  (Saintonge)  (K).  —  6.  „Zeitbestimmung."  Agnone:  a  Jcku- 
lazieuns  ,alle  8,  9",  (K),  Bruzzolo  (Susa):  a  culasiun  ,ore  8"  (K), 
Beinasco:  {Piemont)  ura  fcidaHun  (K),  Bergamo:  dopu colasion  ^,da\\e 
8  alle  12"  (K).  —  7.  Figürlich  im  Siz.:  culazioni;  a)  „una  quantitä 
determinata  di  lavoro  da  compiersi  in  un  dato  tempo" ;  b)  ironic.  „un 
dispiacere,  una  disgrazia";  c)  ,Sconoscenza,  ingratitudine  o  altro 
torto  inaspettato";  d)  ,minaccia  di  busse  o  effettivo  carpiccio  al 
manco  da  parte  di  chi  ne  abbia  dritto  per  correzione". 

Ableitungen. 
§  89.  1.  colazioncina.  Novellara  (Emilia) :  Uazjonzin  „pasto  che 
si  fa  circa  alle  ore  6,  proprio  solo  dei  campagnoli,  quando  nelle  lunghe 
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giornate  dell*  estate  si  fanno  lavori  straordioari"  (K);  eben«)  Borgo 
Panigale  (Bologna):  dasyunsin  (E).  —  2.  Siz.  na  culaziunata  ,il 
lavoro  che  si  fa  dalla  mattina  sino  aU'ora  della  colazione"  (K).  — 
3.  Der  Vollständigkeit  halber  erwähne  ich  noch:  it  co/ofioMeMa,  tote 
eolariortcdlu,  toHC.  coluzioticiona,  eolasiotiaeeia^  coiagiomteeia^  tis.  däth 
huHtuM  (accresc.)  (Traina). 

Zusammensetzungen. 

?t  90.  1.  la  grande  collation  ,M**  P  427  (Vendee).  —  2.  faire 
(la)  petite  collation  ,V*  im  raittl.  Westfrankr.  (ALF).  —  3.  mezza 
koiasjon  ,2.  Fst.  um  10  Uhr'  im  Trentino  (K).  —  4.  prima  colazion 
„Fbt.  d«'r  wohlhabenden  Lout»»"  in  Mailand  (K);  (entspricht  dem  fri. 
„prtit  (Irjniner").  —  5.  segonda  colassiu  „M  der  wohlhabenden  I^eute* 
in  Mailand/  Arcevia  (Ancona):  saxmna  cokuno  ^2.  Fst.**  (K).  — 
6.  culaslum  matinera  „Fmb."  im  Piemont  (K).  Sh.  fhn  nUasioni  äi 
mnituKi  ,asciolvere'*  (Mortui).  —  7.  la  colasion  dia  seira  im  Pie- 
mont =  la  colezione  della  sera  che  si  fa  nei  giomi  di  digiuno  (Zalli); 
in  Mallorca :  whsiö  dels  dies  de  dijuni  (K).  —  8.  siz.  nautra  CUla- 
zlonl  doppu  cena  ^pusigno"  (Mortill.),  sard.  cokunone  a  pusii  cena 
„pusiguo'  (PoiTu),  siz.  fari  culazioni  di  doppu  manciari  .merendare" 
(Mortui.).  —  9.  arrlerecollation  bei  Rabelais ;  z.  B.  Gargantua  (Aus- 
gabe Marty-Laveaiix  1,H4)  coilotions  et  arrierecoUaiions.  —  10.  pie- 
mont. na  colassion  disnoira  ,una  buona  colazione'  (K).  —  11.  parro. 
clazion  a  la  forzen-na  (Pariset),  nap.  eulasUme  a  furscetta  »Qabel- 
frühstück"  (Andreoli.). 


c.  Solvere  und  ex-so/vere,^^ 

1.  „Frühstück*'. 

8  91.  Auf  SOLVERE,  resp.  ex-solvere  geht  eine  Wortsippe  zurück, 
die  im  italienisch-rätisohen  Gebiete  zur  Bez.  des  Frühstückes  dient.  Es 
ist  eine  Ellipse  und  steht  für  solvere  jeju.mum,  das  im  Lat.  belegt 
ist,  und  entspricht  in  der  zu  Grunde  liegenden  Vorstellung  Ausdrücken, 
wie  trz.  d/jetoter,  diner,  rompre  le  jeüne,  engl,  ipreakfast,  deutsch 
„sich  eutn  achtem". 

')  I>a8  Praetix  ist  vielleicht  eher  ab-  als  fjc-,  dieses  ab-  kann  tirli  dann  aber, 
als  es  seine  N'italität  einboßte,  an  ex-  angeglicheo  haben;  Tgl.  daso  ALLG 
XII,  64,  sowie  MiuDchi,  La  preposizione  ab;  vgl.  auch  ateoUart  neben 
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Die  italienischen  Formen  sind:  asciolvere  und  sciolvere  (veraltet). 
Vortoniges  a  statt  e  ist  im  It.  ziemlich  häufig;  z.  B.  asdutto  <C  ex- 
sucTUM,  a.  tose,  assillo  <i  exilium,  sen.  asecusione  (esecuzione),  a.  gen. 
axaminao;  (cf.  M-L.,  It.  Gr.  §  138). 

Asciolvere  ist  heute  in  Italien  ein  dekadentes  Wort.  Es  unter- 
liegt seinem  mächtigen  Gegner  coladone.  Während  es  die  Schrift- 
sprache noch  zuweilen  verwendet,  hört  man  es  in  der  toscan.  Umgangs- 
sprache fast  gar  nicht  mehr;  cf.  Rig.-Fanf.  asciolvere  „mangiar  la 
mattina  innanzi  desinare  e  in  forza  di  sost.  ,colazione";  ma  oggi  e 
difficile  che  s'oda";  Petrocchi  führt  es  ebenfalls  unter  den  heute  un- 
gebräuchlichen Wörtern  auf.  Auch  in  den  Mundarten  fristet  es  ein 
kärgliches  Leben.  Nach  Tomm.-Bell  lebt  es  noch  in  Modena.')  In 
Korditalien  finde  ich  es  nur  in  der  Nähe  der  raet.  Idiome,  in  Bormio. 
In  Südtirol  begegnet  es  noch  mit  erweitertem  Stamme  sciolerä  ,,Fst." 
in  Ampezzo  (Alton). 

Lebenskräftiger  ist  unser  Ausdruck  noch  in  Bünden,  wo  solver 
anzolver^)  und  enzolver  das  Oberland,  Domleschg  und  Teile  des 
Schams  und  des  Oberhalbsteins  beherrschen,  solvere  ist  aber  auch  in 
Bünden  ein  regressierendes  Wort.  Zwar  herrscht  es  im  Oberland  noch 
fast  unumschränkt.  Im  Engadin  hingegen,  wo  es  gewiß  auch  einmal 
gelebt  hat,  (denn  die  raetische  und  italienische  Zone  werden  doch 
wohl  einst  eine  Einheit  gebildet  haben),  hat  es  keine  Spur  zurück- 
gelassen. Hier  lebt  neben  wenig  verbreitetem  pischegn  im 
U.-E.  und  noch  seltenerem  cruschigna  im  O.-E.,  das  aus  Italien  ein- 
gedrungene colazionc,  das  allmählich  aus  dem  Tale  des  Inn  auch  ins 
Einzugsgebiet  des  Rheins  hinübergreift.  In  dem  zwischen  Oberland 
und  Engadin  gelegenen  Oberhalbstein,  sowie  im  obern  Schams  exi- 
stieren SOLVERE  und  coLLATio  nebeneinander.  Daß  hier  collatiü  seinen 
Gegner  ganz  verdrängen  v?ird,  steht  außer  Frage.  Im  Oberland  wird 
mir  COLLATIO  bereits  für  Villa  (Lugnetz)  mitgeteilt, 

2.  „Mittagessen^'. 
§  92.     In   Bormio  sciölver  „desinare,    pranzare*    (Monti);   Solver 
,, asciolvere*  (Longa,  Vocabolario  bormino,  Studj  romanzi  IX). 

')  Die  mundartl.  Form  wird  nicht  angegeben ;  da  es  mein  Korr.  aus  Modena 
nicht  erwähnt,  dürfte  seine  Volkstümlichkeit  sehr  fraglich  sein. 

^)  an-,  en-  statt  ass-  erklärt  sich  durch  analog.  Beeinflussung  der  zahlreichen 
Wörter,  die  mit  en-  anlauten;  vgl.  dazu  engad.  imprender  ==  ,.apprendere",  in- 
vUdare,  imbUdare  =  „obbliare",  afrz.  ensement  <  IPSAMENTE;  vergl.  AGlIt 
I,  111  n.,  III  445  ff. 
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SekundAre  H«deatungeo. 
§  93.  1.  „Viehmahlzeit*.  Diese  Bedeut.  Anden  wir  schon  bei 
Uurchiello  1,(36  „inuli  sbiadati  e  asin  sagginati  asctohon  menta*"  (Tom.- 
Bell.)-  Volkstümlich  ist  sie  heute  in  Bünden,  wo  dar  aolwr  (antiolver) 
vielerorts  die  .erste  Mahlzeit  des  Viehs"  bez.  (K).  —  2.  a)  Zur 
Hez.  einer  «kurzen  Spanne  Zeit'*,  z.  B.  Stanze  del  poeta  Sciarra  7e: 
.,alloru,  altera  in  manco  d'  un  asciolvere,  in  nebbia  se  convene 
e  gli  altri  in  polvere".  (Tomm.-Bell.).  b)  Zur  Hez.  der  „Nichtigkeit, 
Wenigkeit".  Tomm.-Bell:  „Cinquanta  ducati  sono  un  asciolvere** 
(Van;hi).  (vgl.  auch  dejeuner  74).  —  3.  dare  l'  ultimo  aseiolvere 
=  „ammazzare"  (Tomm.-Bell.). 


d)  Ad'*mord/ufm)  u,  Ex-*mord/ufm), 

§  94.  Fortsetzer  von  lat.  moksi  m  (mordeo)  dienen  in  verschie- 
denen Gegenden  der  Komauia  sporadisch  zur  Bezeichnung  der  Zwischen- 
mahlzeiten. Zusammenfassende  Darstellung  verdienen  jedoch  nur  die 
mittelst  der  Prietixe  nd-  und  cx-gewonnenen  Ableitungen,  weil  nur  sie 
größeren,  zusammenhängenden  Gebieten  angehören.  Hinsichtlich  der 
zu  Grunde  liegenden  Vorstellung  und  der  Bildungsweise  entsprechen 
sie  ganz  unserm  „Imbiß**,  der  in  verschiedenen  deutschen  Mundarten 
nicht  mehr  bloß  eine  beliebige  Zwischenmahlzeit  bezeichnet,  sondern 
zur  Bed.  „Mittagessen"  fortgeschritten  ist.  (s.  263,  Note  2). 

Ad-*mordiu(m) 

§  95.  1)  , F  r  n  h  8 1  ü  c  k",  im  südl.  Katalonien,  Spanien  u.  Portugal, 
Valencia  armosar  w.  cümomi  (K).  Segorbe  (('aatellön) :  ahuuerio  {K)  \ 
in  der  ganzen  Provinz  Alicante  (ümoizdr  {K)\  nstnulzd  finden  wir  auch 
in  Alghero,  der  katal.  Kolonie  in  Sardinien  AGlIt  9,355/56,  Note; 
span.  ^yünmerzo,  cUniorzar.  ptg.  al»u>iv,  altno^r.  —  Auffällig  ist 
das  l  statt  des  zu  erwartenden  d.  C  o  v  a  r  r  u  v  i  a  s  sah  in  dem  al' 
den  arabischen  Artikel,  was  von  D  i  e  z  bezweifelt,  von  Körting 
abgelehnt  wurde.  M  e  ii  e  n  d  e  z  P  i  d  a  l  hat  dann  den  arabischen  Ur- 
Sprung  in  seinem  Manwd  elementar  de.  (franuäira  histöriea  espoAofo, 
Madrid  1904  (p.  128,  §  85,3)  wieder  angenommen,  doch  so,  daft  er 

^)  Vergl.  schon  CanUr  «lo  mio  Cid,  herausgegeben  von  M.  Pidal,  p.  460, 
almortar  „di'sayunarse  por  lu  inuAaua". 
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in  almuerzo  nicht  eine  Verbindung  von  lat.  *mordiu(m)  mit  dem  arab. 
Artikel,  sondern  den  Ersatz  eines  ursprünglichen  ad*-mordium  durch  cd- 
muerjso,  sieht.  —  2)  „Mittagessen*  ist  eine  Bed.  Entwicklung, 
die  auf  die  wohlhabenden  Klassen  der  Städte  beschränkt  ist.  Belege 
besitze  ich  aus  Salamanca,  Sevilla  (auch  almuerzo  fuerte)  und  Lissa- 
bon ;  vergl.  auch  almorear  „diner"  im  Judenspanischen  Armeniens. 
(Subak,  ZRPh  30,  167.) 

Sekundäre  Bedeutungen. 

1)  „Zeitbestimmung",  span.  al  almuerzo  „a  la  hora  de  almorzar' 
(K) ;  ptg.  a  hora  d'almogo,  oder  ao  almogo  (K).  —  2)  ,Zur  Bezeich- 
nung der  Distanz".  Barcellos-MidÖes :  aquelle  logar  dista  un  almogo 
(K)  *).  —  3)  Im  Span.  „Tafelgeschirr,  das  zum  almuerzo  nötig  ist" 
(cf.  dejeuner  73). 

Ableitungen. 

Es  handelt  sich  nur  um  die  ptg.  Diminutiva :  ahnocito,  almoeinho 
und  um  das  span.  almor^adero,  alnwrzadera  „Frtihstücksaufsatz*. 

Zusammensetzungen. 

1)  span.  almuerzo  fuerte,  „Mittagessen"  (im  Gegensatz  zu :  al- 
muerzo „Fst*  in  Salamanca  und  Sevilla  (K).  —  2)  span.  almuerzo 
comida  , Gabelfrühstück"  (vgl.  dejeuner-diner  77).  —  3)  ptg.  primero 
almoso  nennt  man  das  „Frühstück"  in  wohlhabenden  Kreisen  in  Lissa- 
bon, wo  almoso  =  .M"  (E).  —  4)  ptg.  almopo-ajantarada,  „de- 
jeuner-diner". 

Ex-*mordiu(m). 

§  96.  Die  Verbalableitung  von  ex-*mordiu(m)  ist  eine  katalanische 
Bildung,  die  sich  von  Katalonien  auch  über  die  Pyrenäen  ins  französ. 
Departement  Pyrenees-Orientales  ausgebreitet  hat;  autochthon  sind  wohl 
die  Formen  auf  Sardinien  und  Sizilien. 

1.  Frühstück*'. 
katal.  esmorzar  (Vogel),  Provinz  Barcelona:  esmurzar  (E),  Ibiza: 
osmwr^ajoder  (vulgär) :  murza  (K).     Zum  katalonischen  Sprachgebiet 


*)  Leider  gibt  mir  mein  Korrespondent  die  genaue  Distanz,   die  mit  almogo 
bez.  wird,  nicht  an. 
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gehört  auch  das  Dep.  Pyr^n^s-OrieoUlM  (die  alte  Landschaft  Rons- 
sillon),  wo  nach  dem  ALF  atmurxa  das  Qbliche  Wort  für  den  Be- 
griff ^Fst**  ist.  —  Sardinien.  Hier  ist  auch  noch  das  Sabstaotiv  ge- 
bräuchlich. Norden:  ismurm,  ismuriä  (Spano.),  SlMlri:  immuMMU, 
immtuizH  (K),  immulka  (K),  logudor.:  iamiirmn^  iamwrtart  (K),  im- 
muriu  (K) ;  campid. :  smwrtu  (K),  amurtm,  wmmraak  (Porrn).  Sizilien : 
ammursari  (von  Scerbo  und  Spano  angeftlhrt). 

^.    n Mittagessen*. 
Diese  großstädtische   Bed.  Entwicklung  ist   mir  nur  fOr  Baro»* 
lona  belegt  worden;  esmorear  (ceux  qui  ^menjen  a  la  frances»**)  (K). 


I 


Mi.  Kapitel. 

Das  zweite  Frühstück. 


§  97.  Damit  bezeichnen  wir  den  kleinen  Imbiß,  den  man  im 
Laufe  des  Vormittags,  zwischen  Frühstück  und  Mittagessen,  einnimmt, 
für  den  im  Schweizerdeutschen  überall  die  Bez.  „z'nüni^  üblich  ist. 
Auf  dem  Lande  ist  diese  Mahlzeit  meist  entweder  gar  nicht,  oder  nur 
zur  Zeit  der  großen  Feldarbeiten  bekannt,  weshalb  denn  auch  die  hier 
einzureihenden  Benennungen  meist  Lokalausdrücke  sind  und  einer  aus- 
gedehnten Verbreitung  über  zusammenhängende  Gebiete  ermangeln. 
Die  Ausdrücke  werden  nach  denselben  Gesichtspunkten  gruppiert,  wie 
in  den  beiden  ersten  Abschnitten,  umsomehr,  als  mehrere  Ausdrücke, 
die  wir  schon  kennen  lernten,  auch  hier  wiederkehren. 

1.  Abschnitt. 
Lokale  Typen. 

1.  Ausdrücke,  die  sich  auf  die  „Zeit"'  des  zweiten  Frühstückes 

beziehen. 

§  98.  1.  Neun  Uhr').  Frz.  Vermes  (Bern):  le  nudf  (K) ; 
Bünden :  dar  (purtar,  prender,  pigler,  magier)  alias  (dallas,  las)  nof 
im  Ob-  und  Nidwaldischen,  gelegentlich  auch  im  Engadin  (K) ;  auch 
Castasegna  (Bergell)  ai  nof  (K).  Häufig  ist  in  Bünden  die  schweizer- 
deutsche Entlehnung :  il  nini  (il  z'nüni,  z'nini,  nüni),  die  7on  den 
Korr.  des  rom.  Idiotikons  für  folgende  Orte  verzeichnet  wird:  Panix, 
Ladir,  Ruschein,  Kästris,  Sagens,  Duvin,  Obercastels,  Trins,  Ems, 
Rhäzüns,  Paspels,  Mathon,  Andeer,  Lenz,  Bergün,  Campovasto,  Brau, 
Ardez. 

Zusammensetzungen:  pan  da  la  nudf  in  Gröden  (K) ; 
zuogl  dullos  nof  im  Munstertal  (K) ;  (mogl  ist  sonst  das  „  Viehfutter "). 


^)  Wohl  zum  Teil  Übersetzungen  aus  dem  Deutschen. 
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igl  refrcstg  dalUis  nof  in  Riom  ( K ) ;  In  hur/,,  tln  ddku  nof  in  Campo- 
vasto  (K). 

§  99.    2.  Zehn    Uhr,   les    du  kenne   ich    fDr    Berote 

(Gers)  (h£  las  drts  oms),  Aniiecy,  Vin/.-rn-Sallaz  (Uaute-Savoie),  die 
Mundart  von  Qrand*  Combc  {dyeeur),  die  Wallonie,  sowie  fQr  die  firz. 
Schweiz,  wo  dieser  Ausdruck  in  den  Kantonen  Waadt  und  Preiburg 
häufiger  ist  als  in  den  übrigen  Kantonen.  In  Genf  lebt  nach  Kuni- 
bert neben  „/a/rr  Ivs  dix  heures*",  sogar  der  Sing.  ^ faire  ic  dU-heures, 
faire  un  dix-hmres'' .  Katalonien,  (Valencia):  fcr  den  horas,  comer  hu 
dm  homs  (K).  Interessant  ist  die  Verbalableitung  dixheurer,  die  fQr 
die  Mnyenne  (Dottin),  Monceau  (Daguet),  die  Waadt  und  Genf  (K) 
mitgeteilt  wird.  Eine  Diminutiv- Bildung  ist:  Montbovon  (Freiburg): 
prindre^  ßre  les  dijaoitreis  (K). 

Erwähnt  seien  noch  folgende  Umschreibungen.  Livradois :  fnr  le 
cop  de  las  dhc  (K) ;  Portug.  monier  lif  10  horas  (K) ;  Rimini :  mafi§ 
UH  bkoii  al  dyes  (E). 

§  100.  3.  Elf  Uhr.  Katalonien:  Barcelona:  lyjs-otua  (K),  Mal- 
lorca :  ftr  l<fs  om.f  (K) ;  Ibiza :  fe  les  onze  (K) ;  Spanien :  hacer  las  once 
(Tolhausen),  Cäceres,  Salamanca:  tomar  las  once  (K);  Madrid,  Leon: 
echar  las  once  (K). 

§  101.  4.  la  mi-matlnee  im  Kanton  Neuenburg;  vereinzelt  in 
der  Waadt  ml-matma  (K);  in  Grand'  Combe  mcmetue  (Boillot)  und 
in  Les  Fourgs  mtmoVnau  (Tissot). 

Lavin  (U.-Engadin):  mezxa  damaun  (damatin  „Morgen**). 

Münstertal :  holmittag  wohl  aus  deutschem  HaibmitUuf,  resp.  der 
deutsch-tirolischen  Entsprechung;  vergl.  Grimm,  Deutsches  W.  B. 
IV,  210  Halbmittag  „in  Tirol,  die  Zeit  mitten  zwischen  Morgen  und 
Mittag,  zwischen  9 — 10  Uhr  vormittags"  ;  halhmittag  halten,  .das  zweite 
Frühstück  essen*  (vgl.  auch  mitteldeutsch  Hal/MtlH^ndbrot  „Yesperbrot"). 

§  102.  5.  Uieher  gehört  auch  südfrz.  tercio,  tMo,  tkrio,  tesio, 
vb.  tersia  ,repas  que  les  ouvriers  fönt  avant  midi,  troisiöme  repaa  des 
moissonneurs"  (Mistr.).     B^ziers :  la  techo.  *) 

//.  Ausdrücke,  die  das  zwciir  Früftstück  ais  „kleine  MahUeit* 

iH'zeichuen. 
§  103.    Zu  bucca  sind  zu  stellen  (s.  auch  19.  64.  205),  la  butga 
ddlas  twf  in  Savognin  und  Möllns  (Oberhalbst^in).  —  burheda  (bucada) 

*)  Oder  gehört  techo  zu  Var:  tichi,  tixho  =  it  tauo:  gmorceau  de  pain, 
tranche  de  fromage"  (Mistr.)?  vergl.  auch  Maoreaa  imd  Baroelona:  ferunUc 
„baoquet"  (K). 
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ist  im  Engadin  ^)  der  übliche  Ausdruck  für  das  „2.  Fst"  (vgl.  damit 
schweizer- deutsches  „Mümpfeli^^).  —  hocado  in  Segovia  (Spanien).  — 
„hoccone^,  Mantova:  manar  on  hokon  (K) ;  Lens  (Wallis):  In  bocon 
(K) ;  Vinz-en-Sallaz  (Haute-Savoie) :  mejhi  on  hocon  (K);  —  ^boccottata", 
Poschiavo:  hukunada  (K);  —  span.  bocadillo,  ,  Imbiß  der  Feldarbeiter 
um  10  Uhr  morgens"  (Belege  aus  Albacete  und  La  Mancha)  (K). 

§  104.  Zu  mordere  gehören  (s.  auch  20)  li  mouer  im  Wallis 
(Mage  u.  Vernamiege)  (K)  =  it.  morso ;  ptg.  mordico  in  Traz-os- 
Montes  (K);  vgl.  ptg.  mordicar  „prickeln,  fressen,  oft  ein  wenig  essen*. 

§  105.  parva  in  Barcellos-Midöes  (in  der  Stadt)  (K)  (vgl.  23 
und  63). 

§  106.  spuntino  in  Camaiore  (Lucca)  (K)  (s.  17). 

§  107.  artac  in  Gattinara  (Novaraj  ist  tose,  ritocco  (vgl.  ritoc- 
chino  207,  347)  (vgl.  Rig.-Bulle:  ritocco  .Verbesserung,  Nachhilfe*; 
ritocchino  „kleiner  Imbiß"). 

§  108.  Hacer  piscolabis  in  Salaraanca.  (Tolh.:  piscolabis  , Nä- 
scherei in  der  Zeit  zwischen  den  Mahlzeiten";  auch  katal.:  .Imbiß" 
(Vogel);  zu  pisca  „Bißchen". 

§  109.  tomar  un  tente  en  ple  (K)  in  Salamanca;  Elche  (Kata- 
lonien): un  tente  pye  (K);  of,  Tolhausen :  tente  en  pie  „Bissen  vor 
Tisch,  leichtes  Frühstück"  =  „tiens-toi  en  pied". 

§  110.  tastar  in  Mantova  (K);  (ober-it.  tastd  „versuchen",  also 
kaum  die  Speisen  berühren)  (vgl.  zur  Bed.  ritocco  107).  Hierher  ge- 
hört auch 

§  111.  ptg.  länche  in  Lissabon „  kleine  Zwischenmahlzeit  der  Ar- 
beiter und  Schüler  am  späteren  Vormittag"  (K);  (=  englisch  lunch, 
luncheon  ^). 

§  112.  puntalet  in  Elche  (Katalonien),  „kleiner  Imbiß  um  10 
Uhr  morgens"  (K);  zu  puntcd  ^\o  que  serveix  pera  sostenir  o  preservar 
de  cäurer  alguna  cosa"  (Labernia). 


^)  Herr  Dr.  Melcher  macht  mich  auf  den  Unterschied  zwisch.  engad. :  pigler 
una  butseda  „etwas  weniges  essen"  und  engad.  pigler  la  butSeda,  „das  zweite 
Frühstück  einnehmen"  aufmerksam. 

*)  Man  vergleiche  die  Bed.  Entwicklung  von  engl,  luncheon:  a)  „Das  große 
Stück,  der  Klumpen",  b)  „die  leichte  Zwischenmahlzeit  am  Vormittag"  (cf.  die 
ptg.  Bed.  des  Wortes),  c)  „Zwischenmahlzeit  am  Nachmittag";  auch  frz.  Itmch 
„Sorte  de  goüter,  repas  leger  entre  le  döjeuner  et  le  diner,  ou  entre  le  diner  de 
midi  et  le  souper";  vb.  luncher.  (D.  G.). 
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///.  Äusdriicb',  toelrfui  sirh  auf  ihts  „'Drinken^*,  resp.  da»  „OeMktf 
fMziefwn,  das  tUs  2.  Frühtdüek  genossen  wml. 

g  113.  Zu  bibere  gehören  (s.  27  u.  193): 

1.  grand-beure  (sUdfrz.)  .secoiid  d^jeuoer  que  lee  moissooneon 
fönt  vers  les  dix  hetiros  du  matin*  (Mistr.). 

Z.  la  buvette  in  Uöziers  .2.  Fst"  zur  Zeit  der  Brote  (K). 

8.  bibi  in  Ivrea  (K);  wohl  für  Inhita  (ursprQogl.  Kioderausdruck?). 

4.  beverino  in  Monte  Leone  d'Orvioto  (K). 

5.  la  beguda  in  ganz  Katalonien  (K). 

§  114.  fer  el  trago  (s.  194)  in  Katalonien  (Maoresa  u.  Barce- 
lona (K);  {tnKjo  ,1a  porciö  de  liquid  que  se  veu  (ribit)  de  uoa  ve- 
gada  0  ab  uiia  respiraci(^';  von  tnujnr  „verschlingen"). 

§  115.  rinfresco  in  Gattinara  (Novara)  u.  Bagnolo  (Piemoot)  (K). 

§  116.  „Un  verre"  Attilencourt:  far  in  vor  «ratioo  de  ?in  qu'on 
doune  aux  gens  de  journee  piochant  ä  la  vigne  vers  10  h*.  (K). 

g  117.  grapin  in  Recetto  (Novara)  (K);  vgl.  grapa  27. 

§  118.  „cichettO"  in  Feletto  Canav.  rÄ/r/«/-/  (K);  vgl.  31. 

IV.  ÄHsdrtirkr,    die  sieh  auf    „feste  Speisen*^  beziehen. 

§  119.  pain  Autigny  (Freiburg):  prendre  le  pain  (K);  Pailly 
(Waadt):  prcndre  du  pain  (K);  „pain  et  heure''  in  Katalonien:  fer 
pa  y  heurc.     (Manresa,  Barcelona). 

§  120.  casser  une  croQte,  Attilencourt:  1.  «morceau  de  ptio 
que  les  domestiques  mangeut  veis  10  h.,  apr^s  le  d^telag^  de  la 
charrue'';  2.  .Petite  collation  qu'on  oflre  vers  10  h.  aux  fennmes  qui 
lavent  la  lessive**. 

V.  Ausdrücke  verschiedener  Art. 

§  121.  h^cer  oras  im  Span.  (K);  (Tolhausen  hingegen  glossiert 
uQsern  Ausdruck  mit  ,In  Erwartung  einer  Sache  die  Zeit  zu  ver- 
treiben  suchen*). 

8  122.  revenon  im  Bourbonnais  „repas  de  onze  heares'  (Choussy); 
zu  reveuir;  et'.  Flamenca,  wo  reoenir  verschiedentlich  die  Bed.  von  „se 
gu^rir*',  se  „ranimer"  hat.     revt^non  also  „ein  Bissen  zur  Stärkung*. 

§  123.  caplön  in  Modena  „alle  ore  dieci  quando  si  segano  gli 
strami*  (K);  der  Ursprung  ist  mir  dunkel;  von  den  W.  B.  wird  das 
Wort  nicht  erwähnt:  (zu  *cappilare?). 

§  124.  piqudta  in  Beira  (Portugal)  (K);  (vgl.  in  Estarreja : />i^a 
^  Essen,   das  ein   Musikkorps   am  Vorabend   eines    Festes   vom    fest- 
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gebenden  Verein  bekommt"  (E);  vgl.  frz.  piquette  „boisson  d'eau  et 
de  marc  de  raisin",  von  piquer.  (D.  G.). 

§  125.  arramoundouo  (v)  , faire  las  dix-heures"  in  der  Vallee 
d'Aure  (Htes.-Pyr.)  (K);  gehört  es  zu  monndeto  „petit  pain  de  menage* 
(Mistr.)  ?  Umschreibungen  sind  : 

§  120.  1.  Salamanca:  echarse  un  remiendo  o  un  reparillo  (K); 
(vgl.  Francesson:  echar  un  remiendo  ä  la  vida  „zwischen  den  Mahl- 
zeiten etwas  essen");  dieselbe  Grundvorstellung  wie  bei  rUocco,  re- 
venon  107,  122;  2)  accomodarsi  lo  Stomaco,  ccunmrsilu  stomacu  in 
Lecce  (K). 

2.  Abschnitt. 
In  andern  Kapiteln  behandelte  Ausdrücke. 

§  127.  merenda  im  Ostfrz.  und  im  Ptg.  (235);  merendino  in  San 
Miniato  (Firenze)  (249,2);  la  marenda  pincha  in  Campovasto  (En- 
gadin)  (250,1) ;  nmrenda  das  10  im  Ptg.  (250,3) ;  marenda  dellos  nof 
in  Bünden  (250,4).  —  gustare  in  Siebenbürgen  (256).  —  prandium : 
prindzu  nie  in  Mazedonien  (173,2  Note).  —  cena:  resiner  in  Namur 
(306,3).  —  coiiatio  im  Port.  (85);  we^^a  Masion  im  Trentino  (90,3); 
seconda  colaHone  in  Arcevia  (Ancona)  (90,5).  —  nona  none  und  petite 
none  im  Kt.  Bern  (272).  —  zuppa  im  Piemont  u.  in  Calabrien  (328,2); 
sopin  in  Istrien  (333,5) ;  —  dejeuner  dejeuner  ä  dix  heures  in  Marcho- 
velette  (Namur)  (77,5);  „dejeuner  le  deuxieme  coup"  in  Chapelle-lez- 
Herlaimont  (Hainaut)  (77,6);  le  grand dejeuner  iDonhs,  Hte.-Savoie  (77,2). 


.     IV.  Kapitel. 

Das  Mittagessen. 


§  128.  Fnr  den  Begrift'  ., Mittagessen*  ist  die  Zahl  der  Lokal- 
ausdrücite  beschränkt.  Um  so  größer  ist  die  der  BeoeonuDgen,  welche 
zusammenhängenden  Gebieten  angehören.  Unter  ihnen  sind  besonders 
ditur  und  tkandium  interessant  durch  begrifl'liche  wie  formelle  Ent- 
wicklung und  durch  die  starken  Wortfamilien,  zu  denen  sie  AnliA 
gegeben  haben. 

Besonders  hervorheben  möchte  ich  ferner  diejenigen  Ausdrücke, 
deren  heutige  vitale  Bed.  F  ruh  stück  ist,  die  aber  in  den  städti- 
schen Zentren  zur  Bez.  des  Mittagsmahles  dienen,  die  also  ihre 
Bed.  um  eine  Stufe  vorwärts  gerückt  haben  {(Ujeuner  im  Frz.,  ooUuiom 
im  lt.,  ahimereo  im  Span,  und  Port.). 

Bei  MERENDA  Und  ousTARE  fällt  uns  der  Bed.  Wandel  von  « Vesper- 
brot* zu  ., Mittagessen*  auf;  das  letztere  war  wohl  ursprünglich  ein 
kleines,  bescheidenes  Essen,  das  zudem  auf  dem  Felde  eingenommen 
wurde  und  sich  daher  nur  wenig  vom  Vesperbrot  unterschied. 

Andere  AusdrQcke,  wie  ke-exita,  vesper,  nona,  waren  anfänglich 
Zeitbezeichnungen,  die  ja  bekanntlich  beim  Volke  sehr  verschwommen 
sind,  so  daü  wir  uns  über  das  heutige  Nebeneinander  der  Bed.  „Mit- 
tagessen" und  „Vesperbrot*  nicht  zu  verwundern  brauchen. 

Daß  das  Mittagessen  in  vielen  Gegenden  die  Hauptmahlzeit  ist, 
kommt  auch  in  der  Sprache  zum  Ausdruck,  indem  dort  das  Verbum 
für  „essen"  zur  Bez.  des  «Mittagessens"  dient. 

1.  Abschnitt. 
Lokale  Typen. 

/.  Ausdrücke,  die  sieh  auf  die  „Zeit''  (/<>■  Mitfagcs^nni:  h-ziefwu.*) 
§  129.  frz.  „mi-journer   im  Süd-  u.  Zentralfrz.     Phonet.  Vari- 
anten :  niifftö  P  903  (Allier),  auch  von  Choussy  iür  das  BourbonnaiB 

*>  Schon  der  Lateiner  tagte  toweilen:  „eibum  meridianum  sumenf'. 
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zitiert.  (Einfluß  von  tnaigre  ?).  Loire :  P  909  midrone ;  Centre :  me- 
diouner  1.  „Mittagessen",  2.  ,ein  Mittagsschläfchen  halten";  dazu 
medion:  ,repas  du  milieu  du  jour  qui  se  fait  ordinairement  dans  les 
champs'  (Jaub.).  Abltg.:  meijournado  ^.diner"  im  Puy-de-D6me  (K). 
Hierher  gehört  wohl  auch:  faire  medon  „repas  entre  9  h.  et  11  h." 
in  St-Germain  du  Bois  (Saöne-et-Loire)  (K).  —  In  Süditalien  ist 
„mangiare  a  mezm  giorno"  der  überall  gebräuchliche  Ausdruck  für  „M". 

§  130.  „midi".  Frankreich  Clermont:  le  meidia  „le  diner,  les 
aliments  constituant  le  diner";  P  528  (Charente-lnf.)  mähe  la  midi.  — 
Hieher  gehört  auch  viremidi  (s.  m.)  , repas  de  onze  heures  ou  de 
midi"  im  Bourbonnais  (Choussy);  {viro  =  vers.). 

Italien.  mane(a)m§sdi  im  Romagnolischen  (E);  pastu  de  menza 
dia  (K)  in  Bitonto  (Bari) ;  mangeüe  a  metijsadoie  „pranzare,  desinare" 
(Saracino). 

Rumänien,  amiaza,  amiazi (K), Giulianca : namiezi  „Hauptmahl- 
zeit um  2  Uhr*  (K);  Walachei:  namszi  (K);  Siebenbürgen:  amiaza 
(K);  doch  soll  der  Ausdruck  nach  gütiger  Mitteilung  von  Herrn  Prof. 
Puscariu  im  eigen tl.  Rumänischen  selten  sein.  —  Rum.  auch  tnasu 
de  ameazä  (K). 

Spanien,  comsr  a  medio  dia,  oder  comer  la  comida  de  medio  dia, 
neben  einfachem  comer  (K).  Hierher  gehört  auch  aptg.  almeitiga 
, Mittagessen",  das  mir  Herr  Prof.  Leite  di  Vasconcellos  mitteilt. 

§  131.  „meridienne"  Normandie ;  faire  merienne  ,c'est  se  reposer 
le  midy,  interrompre  son  travail,  manger  et  dormir  ensuite"  (Moissy); 
doch  scheint  die  Bad.  »Mittagsschläfchen",  die  in  vielen  Mundarten 
noch  zu  treffen  ist,  die  vorherrschende  zu  sein.  (s.  18;  186). 

§  132.  Refaite  de  jorne  »Mittagessen"  in  der  Pariser  Gauner- 
sprache (Villatte). 

//.  Ausdrücke,  welche  das  Mittagessen  als  die  „Hauptmahlzeit'' 

bezeichnen. 

§  133.  Da  das  Mittagessen  vielerorts  die  Hauptmahlzeit  des  Tages 
ist,  wird  es  ganz  einfach  als  „das  Essen",  »die  Mahlzeit"  bezeichnet. 

Am  verbreitetsten  ist  diese  Redeweise  in  Spanien,  wo  COmer, 
comida  in  der  Schriftsprache  die  übliche  Bez.  unseres  Begriffes  ist; 
(vgl.  auch  comedor  , Mittagskostgänger ",  hora  de  la  comida  „Mit- 
tagszeit", despues  de  comer  »Nachmittags");  aber  auch  aus  den  Dia- 
lekten verdrängt  es  das  einheimische  yantar  immer  mehr;  Belege 
aus  Salamanca,  Albacete  und  La  Mancha ;  ja,  es  greift  sogar  ins  ka- 


—    48    — 

talaniscbe  Qebiet  hinfiber,  wo  mir  rmnida  ftUr  Segorbe  (Castollon)  be- 
zeugt wird,  neben  einheimischem   mmchar,  manduear  (K). 

§  134.  In  Italien  begegnet  „mangiare**  zur  Bez.  des  Mittag- 
eäsens  im  Süden.  Belöge  (K)  aus:  Messinu,  Reggio  Ctlabria,  Citt^ 
Nuova  (Uuggio  Calabria),  Taranto,  Lecce,  ferner  in  Chieti,  Bologna 
und  auf  Sardinien;  vgl.  auch  Catanzaro:  mait^jpMira  , Mittagessen"  (Co- 
tronei),  sowie  die  Verwendung  von  maiigiare  ^M*  zur  Bez.  der 
Tageszeit:  Agnone:  pritua  <h  mani{'  «alle  11 '/•'':  dqppo  maHie  .pome- 
riggio*  (K);  Lecce:  In  doppti  manffiare  ,il  depo  pranzo"  (K).  —  Für 
Frankreich  wird  manger  vom  ALF  verzeichnet  an  F  190  (Wallonie). 

§  135.  pappare  im  Campidanesischen  (papjm). 

§  130.  tafTio,  tatriare  im  Napolitanischen,  .praozo,  pranzare** 
(D'Ambra);  sonst  „üppiges  Gelage',  , Schmaus".  Zu  tafßare  =  taflare 
<T.VBULARE,  das  aufs  Sabellische  zurückgeht,  s.  M.-L.,  B.  Grammatik 
p.  8;  sowie  As  coli,  AGlIt  10,  1-17. 

s$  137.  masft  s.  f.  (mensa),  heißt  im  Kumänischen  vorzüglich 
„Mahlzeit' '),  wird  aber  auch  zur  Bez.  der  «Mahlzeit  par  excellence*, 
des  „Mittagessens*,  verwendet.  Jasi:  dupti  ntash,  „Nachmittag*  (K). 
(s.  auch  60,  282). 

§  138.  „banquet'  „banqueter"  in  P  45  (Haute-Sadoe)  bikta  u. 
im  Bournois:  InUf,  «banquet,  c'est  le  repas  de  midi"  (Roussey);  bäkia 
„faire  le  repas  de  midi"*  (Roussey).  (s.  212,  342). 

§  139.  „repattre"')  P  905  (Loire);  b^arn.  apeich,  apei  apais 
„repas  de  midi"*  (Piat);  apeissay  apaissa  „alimenter*.  (Mistr.) 

///.  Ausdn'ickf,  welche  sich  auf  eine  „Sjteise"  oder  ein  t,Oe(ränk*' 

beziehen. 
§  140.  manger  son  pain  im  Zentralfrz.;  „se  dit  des  ouvriers  de  la 
«ampagne  et  signifie**  diner'^  (Jaub.);  vgl.  dazu  siz.  fari  pamcuunu 
,far  pasto  buono  con  alcuno*  (K),  sowie  das  deutsche  „Brof,  das 
einen  wichtigen  Anteil  an  der  Bildung  der  Ausdrücke  für  die  Tages- 
mahlzeiten hat;  (Morgen-,  Miitag-,  Abendbrot). 


*)  Zur  Bed.  Entwicklung  Tafel,  IMsch  — ►  Mahlzeit  vgl.  auch :  hanquet,  so- 
wie südfrz.  taula,  taulado,  taul^ado  „Festmahl"  (K);  sixil.  tavuktta,  tatmUiim 
„Festmahl",  sowie  Agnone :  täur»  (TABULA)  „Festessen" ;  (dwrv  ib  ru  ipmtuaiimf 
„Hochzeitsessen"  (K). 

')  Vergl.  auch  Villara-sous>Mont  (Freibg.)  ae  repetr  „preodre  an  repas*  (IQ; 
bask.  btuikari  <*PASCARIUM  „Mittagsmahl"  (Schuehardt,  ZRPh  30,5,  sowie 
Beiheft  x.  ZRPh  6,24). 
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§  141.    mangiare  la  minestra  in  Torre  Vecchia  (Chieti)  (E). 
§  142.     cafe  , Mittagessen"  in  San  Paulo  (Brasilien),  sofern  das 
dlmogo  früh  genossen  wird  (K). 

IV.  Ausdrücke  verschiedener  Art. 

§  143.  brusquet,  sonst  das  „V  (s.  223),  bedeutet  in  Pau  „M% 
sobald  das  d'isna  am  Morgen  eingenommen  wird. 

§  144.  fer  la  paella,  mentjar  la  paella  in  Valencia  „comida 
del  raedio  dia  tomada  en  el  campo"  (K) ;  (paella  —  , Reisgericht  mit 
Fleisch".) 

Mit  derselben  Bed.  ebendort: 

§  145.  fer  un  peröl,  anar  de  peröl  (peröl  „Kessel"^,  doch 
mögen  diese  beiden  Ausdrücke  eher  ein  im  Freien,  auf  dem  Felde  ge- 
kochtes Mahl,  als  das  eigentliche  Mittagessen  bezeichnen. 


2.  Abschnitt. 
In  andern  Kapiteln  behandelte  Ausdrücke. 

§  146.  1.  dejeuner.  In  Paris,  vereinzelt  auch  in  der  Provinz, 
besonders  in  einem  größeren  Gebiete  im  Osten  (72) ;  did^enare  in 
Monte  Maggiore  (Bologna),  als  Fremdwort  auch  im  Rumänischen  (72) ; 
dejeunon:  im  Berner  Jura,  Lothringen  und  den  Vogesen  (76,1) ;  le  grand 
dejeuner:  Sarthe,  Vienne,  Lothringen,  Sequanie  (77,2);  le plein  dejeuner: 
Haute-Savoie  (77,3) ;  le  dejeunon  de  none :  Metz  (77,7).  2.  almuerzo 
in  den  Städten  Spaniens  und  Portugals  (95,2) ;  almuerzo  fuerte :  Sala- 
manca  und  Sevilla  (95,  Ablt.);  esmormr:  Barcelona  (96,2).  3.  col- 
latio,  Frankr. :  im  mittleren  Westen  ;  Ital. :  in  den  Städten,  sowie  auf 
ganz  Corsica  (84);  la  grande  collation:  Vendee  (90,1);  seconda  cola- 
isione,  Mailand  (90,5).  4.  merenda  Frankr.:  im  südlichen  Centralfrz. 
und  im  Osten;  in  Katalonien,  Spanien  (Provinz);  S.  Paulo  (Brasilien); 
Italien:  Piemont,  Südtirol,  Veneto,  vereinzelt  im  alpin.  Lombard.,  in 
der  Toscaoa,  Umbrien,  Apulien,  Corsica;  Bünden  (Oberland)  (233); 
marandon:  Jura  (249,1);  marcnda  gronda:  Bünden  (250,2).  5.  gu- 
stare:  Central-  und  Ostfrz.,  Corsica,  Sardinien,  Friaul,  Rumänien 
(254).     6.  nona  im  Wallonischen,  Ostfrz.  und  in  der  Schweiz  (271). 
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7.  recie,  ßas-Maino,  l'oitou  (273,2);  rtsshnner:  Deux-S^VTM,  VAlultet 
Ile  d'Elle  (275).  8.  vesper:  hresjtalya  im  SOdfrz.  (266,2);  espartina: 
Cantal,  Aveyron,  Velay,  B(>nasque  (Katalonien)  (268,2).  9.  Cent  im  Alt- 
portugiesischen  (296);  pisrhijuar  in  Fetan  (Unterengadin)  (311,3).  10. 
soupe:  vereinzelt  im  Frz.  (328,3);  soujur:  Deux-Sävres,  Cbarente,  Cha- 
reiito-lnf.  (330,3). 

3.  Abschnitt. 
Haupttypen. 

a)  Diner. 

1.  „Frühstück''. 

^  147.  Frz.  dhier  ist  schon  vor  lauger  Zeit  Gegenstand  eitriger 
etymologischer  Untersuchungen  geworden.  Folgendes  sind  die  Etymo- 
logien, die  dafür  aufgestellt  wurden  (cf.  D  i  e  z,  Etymd.  Wöiirrhwh, 
p.  118,  sowie  G.  Paris,  Jio  iS,5ii  ff.):  1.  öeirrvät'  z.B.  von  Henri 
E  s  t  i  e  n  n  e  (cf.  Fureti^re).  —  2.  lat.  dignare  dumine  =  Anfang  eines 
lat.  Tischgebetes;  die  afrz.  Form  „digntr^  wäre  durch  diese  Basis 
erklärt,  nicht  aber  die  ursprfmglichen  Formen  mit  — s ;  auch  begrifl- 
lich  ist  diese  Etym.  unhaltbar.  —  3.  Verbalableitung  von  itEciMA  hora 
(vgl.  dazu:  noiter  von  nona  hora),  von  Diez  aufgestellt,  dann  aber 
wieder  von  ihm  aufgegeben.  —  4.  itE-c«E.\ARE  von  Diez  verfochten 
(mit  Accentschub:  ueceno  >  desne  >  dine;  vergl.  zur  Bildung 
Afrz.  nc'uirr.  -  5.  *discenare;  ct.  S  to  r  m  Ro  5,  177.  4  und  5 
sind  vor  allem  aus  lautl.  Gründen  unhaltbar;  die  lautgerechte  Form 
wäre  disnirr,  die  aber  nie  vorkommt.  Auch  wäre  die  Bildung  nis- 
cENARE  höchst  sonderbar.  Man  begreift  ein  dis-jejunu,  nicht  aber 
ein  Dis-cENo.  —  6.  esca,  *escinare,  *descinare  (Ron seh  ZRPh 
1,418).  —  7.  Discus,  *i)isciNARE  (S  u  c  h  i  e  r  ZRPh  1,426,  Ro  6,629. 
6  und  7  sind  aus  lautl.  Gründen  abzuweisen,  6  auch  aus  begriff- 
lichen. —  8.  DESTiNARE  wurde  von  G.  P  a  r  i  s  in  der  Societe  de  linguis- 
tique  verteidigt,  bald  aber  wieder  fallen  gelassen.  —  9.  die-cenare,  von 
G.  Paris  erwähnt,  cf.  Ro  8,95;  die  lautl.  Schwierigkeit  begegnet  auch 
hier  wieder.  —  10.  Die  heute  allgemein  anerkannte  Ableitung  des 
Wortes  von    i)is(jE)jrNARK   wurde  schon  von  Fureti^re   gestreift. 


X 
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Kritisch  beleuchtet  wurde  sie  von  Mahn;  aber  erst  seit  A  s  c  o  1  i 
AGlIt  3,313  Note,  und  C  a  n  e  1 1  o  AGlIt  3,312,  und  vor  allem  seit 
der  musterhaften  Darstellung  von  G.  Paris,  Ro  8,  95  ff.  ist  ihre 
Richtigkeit  außer  Frage  gestellt. 

§  148.  Nach  G.  Paris  ist  nicht  von  der  vollen  Form  disjejuno, 
sondern  von  der  gekürzten  dis-juno  auszugehen  (deren  Existenz  sowohl 
durch  afrz.  jmier  aus  junare,  als  durch  desjumr  neben  desjeuner  er- 
wiesen ist).  DisjUNARE  wurde  nun  wie  parier  (cf.  Ro  4,457),  mangier^ 
aidier  und  araisnier  (Ro  7,420)  verschieden  abgewandelt,  je  nachdem 
der  Ton  auf  die  Stammsilbe  oder  auf  die  Endung  fiel.  So  muß  z.  B. 
sein  Praes.  Ind.  einst  folgendermaßen  gelautet  haben  :  desjun,  desjunes^ 
desjune,  disnons,  disnee,  desjunent ;  doch  ist  uns  dieser  Sprachzustand 
in  keinem  Text  überliefert  worden. 

Während  bei  den  oben  angeführten  Verben  die  Einheit  durch  Ver- 
allgemeinerung der  (häufigeren)  stammbetonten  Form  erzielt  worden 
ist,  war  bei  disjunare  (wie  bei  plicare)  die  Entwicklung  eine  andere. 
Es  wurden  mit  der  Zeit  zwei  von  einander  unabhängige  Verba  ge- 
schaffen, die  vom  Momente  der  Trennung  an  beide  eine  Sonderexistenz 
führen;  dazu  mag  die  große  lautl.  Verschiedenheit  zwischen  stamm- 
und  endungsbetonten  Formen  beigetragen  haben,  die  bald  ihren  ur- 
sprünglichen Zusammenhang  vergessen  Hessen. 

Nicht  nur  phonetisch,  sondern  auch  begrifflich  befriedigt  die  Ety- 
mologie von  G.  Paris  durchaus. 

Die  ursprüngliche  Bed.  von  disner  im  Afrz.  war  nicht  „Mittag- 
essen", sondern  .Frühstück"  (vgl.  übrigens  schon  Papias,  8./9.  Jahrb., 
JENTARE  DiSNARE  DiciTUR  vuLGo) ;  Und  zwar  war  es  die  „Morgenmahl- 
zeit',  die  man  in  der  Regel  nach  der  Morgenmesse,  also  etwa  um 
9  ühr,  zu  sich  nahm ;  vergl.  z.  B.  V  i  1 1  e  h  a  r  d  o  u  i  n :  Ainsi  tres- 
passerent  cele  nuit  tres  qu'au  jues  di  matin  des  foiriez  des  Pasques: 
et  oirent  la  messe  et  mangiererd  au  disner.  (Extraits  des  chroniqueurs 
fran9ais,  p.  par  G.  Paris,  p.  68.) 

Häufig  treffen  wir  die  Wendung  (se)  disner  au  (par)  matin,  (was 
vielleicht  schon  auf  eine  gewisse  Unsicherheit  in  der  Bed.  des  Wortes 
schliessen  läßt  ^). 

1)  Siehe  weitere  Belege  bei  A.  Schultz,  Das  höfische  Leben  zur  Zeit  der 
Minnesänger,  I.  pag.  280,  Anmerkg.  ;Ga8ton  Paris,  Ro  8,97—99 ;  Pfeffer,  Bei- 
träge zur  Kenntnis  des  altfrz.  Volkslebens,  III,  28  ff.;  L.  Gautier,  La  cheva- 
lerie,  p.  351,  352;  Paul  Z  e  1 1  e  r,  Die  täglichen  Lebensgewohnheiteu  im  altfrz. 
Karlsepos,  p.  31,  32,  33. 
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Ähnlich  sind  die  Verhältnisse  im  Altprovenzalischen ;  auch  hier 
bedeutet  diffmir^)  die  Mahlzeit  nach  der  FrflhmeflM');  i.  B.  Fla- 
men ca: 

Lo  matinet,  quan  Talba  par, 

Guillems  vai  al  mottier  orar, 

A  l'oBtai  tonia  con\jat  penre, 

Vii)  trobet  e  raunt  e  pan  t«nra 

de  q%te$  dimtavan  sieu  donzel  (1866). 

Daß  (lisntr  und  ärnjuner  Synonyma  waren,  geht  aus  den  zahl- 
reichen Belegen  hervor,  in  denen  die  beiden  Ausdrücke  nebeneinander 
stehen  ;  z.  B.  Miracle  de  Nostre-Dame  (Anc.  Th.  fr.,  p.  336). 

J'ay  faim,  si  me  viieil  de^uner: 

Delivres  vous,  alez  au  vin 

Et  Tous,  tille,  taodis  Aubin, 

Alei  querre,  si  dianeron».*) 

Die  Bed.  „Morgenmahlzeit*  hat  disnet  auch  im  Neutrz.  gelegent- 
lich beibehalten;  z.B.  La  Bruyere  (XI):  ^Cliton  n'a  jamais  eu 
en  toute  sa  vie  que  deux  affaires,  qiii  est  de  diner  le  matin  et  de 
Souper  le  soir". 

Vergl.  auch  das  Sprichwort  *) : 

„Lever  k  cinq,  dipner  k  ueuf, 
Soupper  ä  cinq,  coucher  k  neuf, 
fönt  vivre  d'ans  uonante-ueuf!" 
(A.  Lebault,  La  table  et  le  repas  k  traTer«  les  siMes,  p.  394.) 

v^  149.  Heute  noch  treffen  wir  die  alte  Bed.  im  SQd-  und  Ost- 
französischen ').  Vereinzelte  Belege  aus :  B.-Pyr.,  Landes,  Tarn-et- 
Gar.,  Languedoc,  Cantal,  H. -Loire,  Puy-de-Ddme,  Morvan,  Cdte-d'Or. 
Jura,  Doubs,  Waadt,  Genf  und  Aosta. 

')  «Neben  di«nar  auch  dm««a,  s.  f.    .Frühstück"  (Kayn.  3,52). 
')  Die  ursprttugliclie  Bed.  von  disnar  „ontnüchtert"  tindet  sich  noch  in  fol- 
gendem Beispiel :  Tenzone  Albert-Monge  (Appel.  Chrest.  97,16): 

Gent  acuilens  e  de  gaia  semblanaa 

Los  trobaretz  e  d^us  e  disnaU. 

*)  Oder  besteht  wohl  bereits  ein  Bod.  Unterschied,  so  dafi  deiner  „das  rieh 
EntnUchtern"  und  disner  .,das  KrUhstUcken"  bedeutet? 

*)  Heute  noch  hört  man  dieses  Sprichwort  in  etwas  Ttrftnderter  Gestalt: 

Lever  k  siz,  diner  k  neuf, 

Souper  k  six,  coucher  k  neuf, 

Fait  vivre  d'ans  Qonantc>neuf. 
*)  Vergl.  auch  „Morgonmahlzeit  des  Viehs".     167. 
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Im  Altit.  hat  desinare  immer  die  Bedeutung  „Morgenmahlzeit". 
Vergl.  z.  B.  üecamerone,   „quindi  vicin  di  terza  levatosi,  essendo 

giä  l'uscio  della  casa  aperta se  ne  sali   in   casa   sua  e  de- 

sinb.  Heute  ist  die  alte  Bed.  in  Italien  selten.  Die  Dialekt  W. 
B.  registrieren  sie  nicht.  Von  meinen  Gewährsmännern  hingegen 
erhielt  ich  noch  Belege  für:  Limone,  Sampeyre,  Elva,  Entracque, 
Brosso,  Prat,  Bobbio,  Angrogna,  Chialamberto,  Gravere,  Giaglione  und 
Castellinaldo  im  Piemont,  ferner  für  Brescia,  Sondrio  ^),  Südtirol, 
Belluno  und  Treviso. 

2.  „Mittagessen''. 

§  150.  Die  Bed.  Entwicklung  „Fst"  — ►  ,M"  gehört  zu  jenem 
allgemeinen  Bed.-Schub,  der  sämtliche  lat.  oder  spät-lat.  Mahlzeiten- 
bezeichnungen ergriffen  hat,  und  der  wohl  eine  Folge  der  veränderten 
Lebensweise  ist,  die  darin  bestand,  die  Tagesgeschäfte  und  damit  auch 
die  Mahlzeiten  auf  eine  spätere  Stunde  zu  verlegen  (s.  352). 

Der  frühe  Schwund  von  lat.  prandium  in  Gallien  mag  diesen 
Wandel  noch  begünstigt  haben.  Daß  prandium  einst  auch  in  Gallien 
gebräuchlich  war,  das  beweisen  die  zahlreichen,  zum  Teil  heute  noch 
lebendigen  Ableitungen  dieses  Stammes.  An  dem  Ersatz  von  prandium 
durch  dis-(je)junare  >  dhier  ist  die  Kirche  vielleicht  nicht  ganz  un- 
beteiligt. Sie  wird  doch  wohl  das  an  das  Fasten  gemahnende  dis- 
(je)junare  über  das  heidnische  prandium  gesetzt  haben.  Die  Geistlich- 
keit wird  also  w^ohl  zuerst  diese  neue  Bez.  verwendet  haben,  die  dann 
allmählich  auch  vom  Laien  angenommen  wurde. 

§  151.  Frankreich:  Disner  ,M**  findet  sich  schon  im  Altfrz. 
und  Altprov.  ^).  Heute  ist  es  nach  Ausweis  der  Karte  dejeuner  2  über 
den  größten  Teil  Frankreichs,  vornehmlich  den  Norden,  N.Westen  und 
Süden  verbreitet,  doch  ist  seine  Herrschaft  nicht  so  unumschränkt,  wie 
die  seines  „Zwillingsbruders"  dejeuner.  Während  die  Karte  dejeuner  1 
fast  ganz  einheitlich  ist  und  nur  einzelne  wenige  fremde  Bildungen 
aufweist,  hat  das  Wort  dtner  einige  gefährliche  Konkurrenten,  die  ihm 


^)  Vergl.  auch  Pianazzo  (Val  S.  Giacomo) :  „si  fa  il  primo  pasto  alle  8.  Se 
§  giornata  di  lavori  campesiri,  e  questo  il  pasto  priacipale  e  si  chiama  allora  dizng, 
altrimente  coUzjon.  II  pasto  di  mezzo  giorno  se  il  rfting  si  e  fatto  la  mattina 
6  chiamato  tnarenda,  altrimente  dizne "  (K). 

^)  Neben  disnar  vereinzelt  auch  dinnat,  disnart,  die  L  e  v  y  2,252  in  disnar 
bessern  möchte. 


I 
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im  Zentrtim  zusammenh&ngende  Oebiete  streitig  macben;  so  go^Uer, 
tnermda,  colhition,  Ableitungen  von  rk-exikk  und  vbspir.  Diner  '\»i 
jedoch  der  expansive  Typus  der  Bezeichnungen  fQr  den  Begriff'  nMitttg> 
essen^  *)  und  nuKt  die  zusamniciihangende,  gegnerische  Masse  im  Zen- 
trum vou  allen  Seiten  an.  Die  Karte  (irjetitter  2  wird  einst  ein  ebenso 
einheitliches  Bild  aufweisen,  wie  die  Karte  (itjcuner  1. 

Phonetische  EigentQmlichkeiten.  Auffällig  ist  das 
/  der  V  0  r  t  0  n  s  i  1  b  e.  Man  würdo  im  Altfrz.  tle^wr  erwarten.  Viel- 
leicht i»t  das  /  auf  Kosten  des  ;  (disjinare)  zu  setzen;  eher  i»t  es 
aus  der  am  häutigsten  vorkommenden  Korm  des  Inf.,  wo  es  aus  Dissi- 
milation (Mitstanden  wäre,  auf  die  übrigen  Formen  übertragen  worden. 
Unwahrscheinlich  ist  die  Vermutung,  Meyer-Lübke,  KKW  208.  *I)UK- 
ji'NAKK  (welche  Form  erst  erklärt  werden  mOftte),  sei  über  *duunarb 
zu  *DISJUNARE  rokomponiert  worden.  — 

Neben  diswr  treffen  wir  im  Altfranz,  und  Altprovenz.  hSufig  die 
mouillierte  Form'):  difftwr,  disffnet;  diffnar,  dinya.  Moderne 
Belege  aus  Rouergue,  Sequanie  und  Chambery. 

Die  Form  dipner  bei  Rabelais  ist  auf  Kosten  der  etymologischen 
Künsteleien  der  Humanisten  zu  setzen,  die  disner  von  detnviua  ab- 
leiteten. Im  Mittelfranz,  ist  dirn'  häufiger  als  dimr  (ct.  Richelet). 
Von  den  vom  ALF  gegebenen  Formen  hebe  ich  folgende  henor: 
Die  a  1 1  e  F  0  r  m  m  i  t  s.  dizmi,  findet  sich  noch  zusammenhängend 
in  der  Südwestecke?  r  statt  h:  P  899  (Alpes-Mar.) :  d^ma — sc, 
Mentone:  diernn  (Mistr.^;  vergl.  auch  genues.  dintOt  drinn  (AQMi 
10,345,  351),  sowie  venez.  zntmr,  zimar^  ttimar  (ZRPb  22,480). 
Zu  den  südfrz.  Beiegon  vergl.  auch :  alntorna  waumöne**  in  der  Haute- 
Savoie  (Karte   an  motte  Nr.  73). 

A  n  g  1 0  i  c  h  u  II  g  und  L ä  n  g ii  n  g  d es  n,  dimm  ist  ü ber  ein  groftes, 
zusammenhängendes  Gebiet  Südfrankreichs  verbreitet.  Mouillierung 
des  Anlautes,  (wohl  aus  dind):  dy'tmi,  y'ma  etc.  kommt  vor  in  den 
Dep.  Corräze,  Creuse,  Puy-de«Dome.  Cantal,  H. -Loire,  Loire,  Ard^che, 
sowie  in  V  990  (Alpes-Mar.)  dywua.  Fall  des  Vokals  der 
ersten  Silbe,  dm,  z.  B.  P  479  (Olöron)  u.  540  (Vendee). 

*)  Dies  wird  auch  durch  die  Antworten  m.  Korresp.  bestaiifrt  So  tcbwiadet 
in  Bernds  ((iers)  fn-ispalh  vor  dina.    In  Laboiihejre  (Landes)  tritt  dma  heute  an 

die  Stelle  von  altem  äespre. 

*)  Vergl.  dazu  Horuing:  ZKFh  2H,41S,  sowie  K.  firSne  (611):  P  1,  4,  6,  7 

etc.;  K    chene:  1*989,  1H8,   11,  14  vW. 


—  So- 
lu syntaktischer  Beziehung  ist  zu  erwähnen,  daß  diner  im  Afrz. 
meist,  im  Aprov.  (nach  Levy  2.252)  immer  reflexiv  gebraucht  wird; 
(vgl.  dasselbe  bei  dejeuner  68).  Ohne  Zweifel  ist  die  reflexive  Form  die 
primäre ;  vgl.  auch  die  vatic.  Glossen :  disnavi  me,  disnasti  te,  (Diez, 
Et.  W.  B.,  p.  118).  Sie  hat  sich  in  einzelnen  Gegenden  bis  heute  er- 
halten :  P  899  (Alpes-Marit.)  se  dyarna;  Alpen:  se  dina  (Mistr.);  Cha- 
banas  pres  Gap  (H.-Alpes):  vene  te  disnar,  (hingegen:  vme  dejunar){K); 
Blonay  ( Waadt) :  me  sü  be  dinaye  „j'ai  bien  dine'^  te  sarei  pro^i  te 
dina  soU  „tu  saurais  bien  te  diner  seul"  (Odin).  Auch  Callet  (gloss. 
vaudois)  warnt  vor  den  idiomat.  Wendungen:  ,Je  peux  me  diner^%  „il 
peut  se  diner  avec  des  pommes  de  terre". 

§  152.  Italien.  Hier  ist  desinare  über  den  Norden  und  das 
Zentrum  verbreitet.  Die  südlich  der  Toscana  liegenden  Gebiete  ge- 
brauchen statt  dessen  pranzo,  das  schon  im  Komagnolischen  vor- 
herrscht, oder  ganz  einfach  das  Verbum  für  „essen",  mangiare.  Aber 
auch  im  Norden  herrscht  disnar  nicht  ausschließlich.  Mancherorts 
(namentl.  im  Südtirol  und  Veneto)  leben  noch  marenda  und  gustare. 
Verschiedentlich  ist  mir  von  meinen  Gewährsleuten  mitgeteilt  worden, 
daß  marenda  resp.  gusta,  das  einfache,  auf  dem  Felde  eingenommene 
Mittagessen  der  Bauern  sei,  während  disna  mehr  von  den  Städtern 
gebraucht  werde.  Dies  scheint  mir  auch  die  phonetisch  nachweisbare 
Ansicht  zu  stützen,  (vgl.  dazu  D'Ovidio,  AGlIt  13,429  Note,  und 
Storm  Ro  5,177),  daß  desinare  in  Italien  kein  bodenständiges  Wort 
ist,  sondern  daß  es  von  Frankreich  importiert  worden  ist^).  Dafür  spricht 
übrigens  auch  seine  auf  den  Norden  beschränkte  Verbreitung*).  Selb- 
ständige Entwicklung  von  desinare  haben  angenommen:  Can.ello,  A 
Gilt  3,513,  Parodi,  Miscellanea  Äscoli,  p.  463,  die  auf  die  parallele 
Entwickig.  von  manüco  —  manicdre,  aiüto  —  aitare,  atare  hinweisen. 
Erwähnenswert  sind  folgende  Formen  :  venez.  zervmr,  zirnar,  z'isnar ; 
(Salvioni  ZRPh  22,480);  vgl.  dazu  ebendort:  donzeUa  >  zonzella, 
dozzina  >  zuzzina;  ligur.  (contado)  dirna  und  drina  (AGUt  16,345, 
351);  vgl.  oben  Alpes-Mar.  se-dyarna.  Mit  Abfall  des  Vokals  der  ersten 
Silbe,  bologn.  dsuar,  gnoer. 

^)  Die  Epenthesis,  welche  das  Wort  in  der  Toskana  erfahren  hat,  desinare 
aus  disna,  findet  in  cusiliere  aus  oberit.  cuslier,  sct/ii>r  eine  Parallele ;  cf.  D'Ovidio, 
Note  etimologiclie  p.  41.  (Atti  della  reale  Accad.  di  scieuze  morali  e  politiche  di 
Napoli  XXX). 

^)  Als  frz.  Lehnwort  faßt  es  auch  Jud  auf  in:  Neue  Wege  und  Ziele  der 
romanischen  Wortforschung,  Zürcher  Rathaus  Vortrag,  pag.  15.  Separatabdruck 
aus  „Wissen  und  Leben". 
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g  153.  Katalonien.  Hier  iit  dts  tos  Sfidfinnkr.  importierte 
di9na(r)  der  Obliche  Ausdmck  fßr  das  «11*  geworden;  schon  altliat. 
disttar  (Kayn.),  neiikat.  dituir. 

R u m a iii c n.  Im  üussersten  Osten  der  Romania  ist  t^ner  nnr 
als  frz.  Fremdwort  in  den  Städten  heimisch  geworden. 

.?.  ,,  NaclUesseH  ". 

§  154.  Eb  ist  eine  auf  die  Hauptstädte  beschränkte  Bed.  Ver- 
schiebung, die  auf  dem  Lande  nirgends  bekannt  ist.  Belege  aus: 
Frankreich,  Katalonien,  Italien  und  Uumänien. 

Sekundäre  Bedeutungen. 
1.  „Essen,  MahUeit  im  AügemeineH". 
§  155.  Diese  Bed.,  der  man   im  Altfrz.  häu6g  begegnet,   treffen 
wir  noch    heute   in  der   S^quanie    auf   die  Tiere    angewendet:    verg). 
Monnier:  „El  tU  etS  he  (tse  de  rempi   son   reiUre   des   aicre  feiUes 
que  les  cMichous  deiymenV  (aus  dem  Gleichnis  vom  verlorenen  Sohn): 
vgl.  auch  Furetiore:  „On  dit  proverbialement  qu'  un  homme  dksm  bien 
quand  il  mange  beaucoup."*     Auch  in  Recetto  (Novara)  und  in  Reggio 
(Emilia)  bedeuten  d'tsuv,  disner  .das  Essen  im  Allgemeinen".  Im 
Altfrz.  u.  Aprov.  kehrt  häufig  die  besondere  Bed.  .gorger  un  oiseau 
de  proie*   wieder;  z.  B.  Deudes  de  Prades  (Rayn.) 
„D'aco  Tostr'  auxel  dirnatz, 
pueis  Fun  e  l'autre  mai^ara 
ab  la  cai-n  can  se  dirnara.* 

J2.  „ReidUiches,  (futes  Essen,  Festessen,  Bankett**. 
§  156.  Diese  Bed.  hat  das  Wort  namentlich  in  Gegenden,  wo  es 
als  Tagesmahlzeit  noch  nicht  recht  heimisch  ist ;  (vergl.  dieselbe  Er- 
scheinung bei  pranzo  (170)  in  Oberit.  und  bei  gentar  (178)  im 
Bündneroberland).  Schon  aprov.  de  corit  o  del  dinuar  in  .Elucidari 
de  las  proprietatz  de  totas  res  naturals*^,  (Bartsch,  Chrest.  p.  396). 
Moderne  Belege  aus:  Pau,  P^rigueux,  Charmoille(Bern).  In  Villars-sous- 
Mont  (Freibg.)  ist  dimi  das  Essen,  das  der  Bauer  in  der  Stadt  ein- 
nimmt; das  Mittagessen  zu  Hause  heißt  gmda  (K).  —  För's  Ital. 
habe  ich  Belege  aus :  Toriuo,  Beinasco,  Ferrara,  Bergamo.  —  In  Ru- 
mänien: diu/u  „festliches  Mahl*  (K). 

H.  „Die  ehtzehieu  GtricMe,  aus  denen  ein  diner  best^t\ 
Im  Frz;  vgl.  D.  G.:  ,Ies  mets  qui  composent  un  repas*. 


—    52    — 

4.  „Das  Tafelgeschirr". 

Blonay  (Waadt)  dina  s.  m.   „la  vaisselle  du  repas"  (Odin). 

5.  ,,  Viehmahlzeit ' ' . 

§  157.  Im  Südfrz.  (Livradois  u.  Montauban)  (K),  sowie  im  Wallis 
(K),  vereinzelt  in  der  Waadt,  und  zwar  ist  dena  im  Francoprov.  „die 
Morgenmahlzeit  des  Viehs".  —  In  Mathi  canavese:  dmia  da  disna 
„2.°  pasto  delle  bestie  nella  stalla"  (K). 

6.  , ,  Toponomastik  " .  *) . 

§  158.  „Morgen weide"  war  'der  ursprüngliche  Sinn  der  vielen 
Flurnamen,  die  mit  diner  zusammengesetzt  sind.  Es  ist  die  Weide, 
wo  das  Vieh  am  Morgen  hingetrieben  wird;  vgl.  die  Redensart  in 
Lourtier  (Wallis):  „in  se  tranto  on  poe^'-  prindrd  doze  ddnä'^  „en  cet 
espace  on  peut  prendre  douze  diners"  (K).  Lourtier:  9  dmä  nm^  „le 
diner  neuf",  3  ddnä  da  memra  „le  diner  de  la  mesure"  =  Teil  der  Alp- 
weide, wo  der  Milchertrag  jeder   einzelnen  Kuh    geraessen  wird  (K). 

Die  folgenden  Belege  aus  den  Alpen  von  Heremence  (Wallis) 
verdanke  ich  Herrn  Prof.  M  u  r  e  t  in  Genf.  «  dena  de  Vaw§l§,  aw§l§  = 
„buisson  d'eglantiers";  u  dena  dij  as§le,  „au  diner  des  bardeaux*,  (il' 
y  a  beaucoup  de  m^lezes  dont  on  fait  les  bardeaux);  u  dena  d§  fed^a 
d'u,  „fete  d'aoüt*  =  l'assomption  (15  aoüt);  u  dena  di  fglyd,  fqlyd  = 
„taillis  de  verne";  u  dena  di  fgntan§te;  u  dena  d§  la  la§nfsd,  „ava- 
lanche";  u  dena  de  la  rdbarnia,  „anfractuosite  de  rocher";  u  dena  di 
p§rire,  wohl  „pierrier"  (cf.  Jaccard,  Essai  de  toponyraie,  p.  340); 
u  dena  de  s§tseri,  (le  fruitier  explique  ce  nom  par  la  presence  d'un 
arbre  sec;)  u  dena  de  la  tartaygre  =  rinanthus  (Klappertopf);  u 
dena  di  las,  (cf.  Jaccard,  täche,  p.  449);  die  Grundbed.  ist,  „rocher 
escarpe";  u  derta  di  tsu,  „chou  des  chevres"  =  plante  ä  fleurs  roses 
Ires  abondantes  dans  les  hauts  päturages;  w  dena  di  v§raro,  »veratre" 
(veratrum  albura);  u  dena  dris,  , droit"  =  pente  rapide;  m  dena  du, 
„dur";  u  dena  katya,  „cache";  u  dena  ryo,  „rond"  =:  place  ronde; 
d§jg  lo  d§na  di  sa  ats§,  „sous  le  diner  des  sept  vaches"  (Allusion 
ä  un  accident  arrive  en  cet  endroit  oii  pörirent  sept  vaches). 


^)  Auch  Personennamen  können  mit  diner  gebildet  werden ;  vgl.  lehan  Mal- 
disney, Cart.  orig.  de  Neuchätel-Comte,  appartenant  au  comte  de  Dufort-C6vrac 
(God.  5,112).  Es  war  offenbar  früher  ein  Übername,  der  dann  zum  Familien- 
namen wurde.     Noch  heute  gibt  es  in  Bosan^on  eine  Bue   des  Maläiney  (God.). 
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Verschiedene  Morgenweiden  werden  nach  dem  Namen  des   Hei> 
ligen  bezeichnet,  dessen  Fest  in  die  Zeit  der  Sommerung  f^Ut. 

M  dena  de  ^  l^rS ;  u  dena  de  ^  zäk ;  h  dena  de  kfm  bfrtflami. 

7.  „/rUf)eJ!eirhtiung"*). 
§  150.  a)  ^Vormittag,  Morgen*:  „devatU  le  dtwr'*  in  H  282 
(Nord)  u.  in  Malmedy  (191)  (K.  matin^e).  Über  die  Verwendung  des 
Ortäadverbitnns  an  Stelle  des  Zeitadverbiums  s.  Stipp,  Die  Benen- 
nungen des  Jahres  und  seiner  Teile,  p.  104.  b)  „Mittag",  (Hainaut): 
6  df}nr  ,ä  rheure  de  midi**  (K);  L^zignan  (Aude):  al  duma  „4  midi* 
(K);  Bruzzolo  (Susa):  n  disne  (K).  C)  „Nachmittag".  1.  Aprh  dinh^ 
dhur*)  gehört  nach  dem  ALF  (K.  soir^e)  namentlich  dem  Sfidfrz. 
an;  meine  Korr.  belegen  es  auch  iQr  die  Waadt  und  fQr  Belgien.  — 
In  Italien  beg«gn«t  man  dem  Typus  aprr  dine  im  Piemont;  depo  de 
shuirr  ist  über  ganz  Oberitalien  verbreitet.  —  P]in  „presso  deshtare" 
teilt  mir  mein  Gewährsmann  aus  Turin  mit  (preA  diAne). 

8.  „Orttßfonml''. 
§  IGO.  Prov.  iis  dina?  es  apref  dina?  «esp^e  de  salutation  fa- 
miliare''  (Mistr.)'):  ebenso  b^arnais,  gascon  as  dinay  (K);  Avignon: 
Eh  ben!  sinn  apres  diuaY  „esp^ce  de  salutation"  (K).  Vgl.  dazu 
Nonsberg:  eo  rfj*wu?  oder  f  l  dgj)o?  Trentino:  at^e  dizna?  oder 
§  l  dqpo?  so  redet  man  die  Bekannten  gewöhnlich  unmittelbar  nach 
dem  Mittagessen  2in\  (E  l  dgpo  braucht  man  auch  nach  dem  Abend- 
essen, aber  seltener)  (K)  —  Mehr  Wunsch-  als  Grußformel  ist  folg. 
katal.  Ausdruck:  Manresa:  „Una  de  las  salutaciones  es  desear  i  uno 
bon  dia  y  bona  hora  y  el  saludado  responde:  y  hon  dinar,  qiuuid 
.<ia  iMfu,  ö  bon  sopar,  qnand  sia  Itora,  segun  que  se  salude  4  la 
manana  ö  por  la  tarde'   (K). 


*)  Vgl  aleniaDuisch  Imbiß  1)  „ Mittagszeit"  mit  oder  ohoe  Bexug  auf  dai 
F^en,  z'imisane  „um  die  MittagH/eit".  2)  „Nachmittag",  s.  B.  „8oi$ekMm  Mvölfi 
d'Schuel  cerbei  und  au  der  ganzi  Immis  frei";  vgl.  aoch :  Ummiachkirehe  .Nach- 
mittaffsgottesdieDSt"  in  Scbaffhausen.  (Schw.  Id.  I,  2S7). 

>)  Vereinzelt  steht  die  altfrz.  Red. :  apres  dmee  s.  f.  ,certaiu  droit  affeetö 
auz  greffiers  et  huis^iers  du  parlement*;  (cf.  God.  1,336);  vgl.  dietelbe  Bed.  Bntp 
wickig.  bei  jentare  in  Spanien  (s.  178). 

')  Mein  Korr.  aus  B^ziers  schreibt  mir:  »dans  notre  r^gion,  on  s'aborde 
souTent  par  ces  mots:  E  be !  lou  tenem?  ^Eh  bien!  le  teocna-noai* ?  (sousen* 
tendu:  le  d^euner,  le  dtner,  le  goüter,  le  souper,  seien  rheure  oü  la  deraande 
est  pos^e,  ou  E  be !  i  anam  ?  „  Kii  hien !  y  alloDt-nons  ?  (wua-cntenda :  prendre 
le  d^jeuner  etc. 
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9.  „Figürliche  Redensart". 

§  161.  Frz.:  J^ai  dine  quand  je  vois  cet  komme:  on  le  dit  pour 
exprimer  le  deplaisir  que  l'on  ressent  en  voyant  une  personne  ennuyeuae, 
incommode  ou  importune  (Dict.  du  bas  langage).  —  Schon  Puretiere : 
„il  me  semhle  que  fai  disne'' :  „on  le  dit  quand  on  voit  quelque  chose 
qui  d^plaist". 

Ableitungen  von  diner  (desinare). 

A.  Praefixe. 

§  162.  1.  esdina^)  „Frühstücken"  in  den  Basses-Pyr.  (K).  Es 
kann  entweder  Angleichung  an  esdeywa  (aus  desdeywa  s.  unter  de- 
jeuner  69)  oder  selbständige  Entwicklung  aus  ex-dis(je)junare)  vor- 
liegen. Im  letzteren  Fall  wäre  die  Grundbed.  von  dina  in  jener  Ge- 
gend verblaßt,  so  daß  man  zum  Praefix  ex-  greifen  mußte,  um  das 
«sich  Entfasten",  „das  Frühstück"  auszudrücken^). 

2.  adena  im  Val  de  Bagnes :  „nourrir  le  betail  le  matin"  =  ad 
+  dis(je)junare;  (cf.  Gauchat,  BGIPSR  7,  p.  58). 

B.  Suffixe. 

§  163.  dl  nee  —  a)  ,  Mittagessen"  altfrz.  disnee;  aprov.  u.  altkat. 
dinnada;  nprov.  dinado,  dinnado ;  Val  Sesia  disme  (Tonetti).  —  b) 
„großes  Essen"  im  Südfrz.;  Bas-Maine:  d^ne  „grand  diner  donne  ä  la 
famille  et  aux  amis  quand  on  tue  le  cochon";  im  Katal.:  dinada;  genov. 
disnata;  piemont.  disnada;  parm.  disnada;  romagn.  disneda.  —  C) 
„Essen  auf  Reisen"  noch  bei  Furetiere;  im  Neufrz.  veraltet  (s.  D,  G.). 
—  d)  „Ort,  wo  zu  Mittag  gegessen  wird."  im  Neuprov.,  s.  auch  D.  G. 
„Station  qu'on  fait  en  voyage  pour  diner*.  —  e)  .Die  Personen, 
welche  zusammen  zu  Mittag  essen."  im  Nprov.  —  f)  „Kosten  eines 
Mittagessens."  cf.  Pomey  (Dict.  royal)  dinee:  „prix  de  dine  chez  les 
hotes,  PRANDii  PRETiUM".  —  q)  „Zeit  des  Mittagessens"  im  Afrz. ; 
heute  im  Südfrz.  —  h)  „Dauer  eines  Mittagessens  — >  Distanz,  zu 
deren    Zurücklegung    man     ungefähr     die    Zeit    eines    Mittagessens 


^)  Hierher  gehört  auch  ligur. :  sdernd  aus  älteren  sdisnd  (K.  Ib.  5,137). 

2)  Vgl.  über  ähnliche  Bildungen:  Gilliöron:  roublier,  disoublier,  esoublier 
RPhFL  20,81— 85;  Risop:  dicesser  statt  eesser,  deconnaitre  statt  connaitre 
(Festschrift  Tobler,  p.  326);  ferner  Jud,  LBGRPh  1909,13  note). 
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braucht'' ');  (al»o  Übertragung  aas  der  Sphäre  der  Zeit  in  die  des 
Kaumes).  Atrz.:  „Deux  marchans  estans  a  une  disiyt  pres  de 
Toulouse**  in  Fim'\  (n^uvr.  s.  Ood.  2,732.  Noch  heute:  B^ziers:  Li 
ilemourhrni  uno  dinruuh  ,,nous  y  demeurflmes   une  dto^e*^  (K);    & 

u  nuo  (liuninln  (Vairi  „jl  est  h,  une  din^e  d'ici"  (K). 

dinette,  desinaretto.  a)  diminutive  Bed.  io  Oberit.  —  b)  «Kin- 
der resp.  Puppenniahlzeif,  im  Franz.  Belege  aus  P^rigueux,  Annecy, 
Lothriiigt'ii,  Marchovolette  (Namur)  Rouchi  (K).  —  C)  ,,Imbift  im 
P'rt'ien",  in  Livradois  (K). 

disnarello.  «Frühstücic";  altbergam.  ol  disttarel  ^jbntambn,  jbkta- 
CULUM**  (Lorck,  p.  122);  altlombard.  disnareBo,  (Salvioni,  AOlIt 
12,401). 

disnal.  s.  m:  „diner"  im  Af'rz. 

dinerie  im  Afrz.:  nprovisions  de  bouche*  (Ood.);  Epauvillera 
(Bern):  dettru  s.  f. :  „diner  an  g^neral**  (K). 

desinarone.  mit  augment.  Bed.  in  ganz  Oberit.;  auch  Ohabanas: 
disHanni   (K). 

desinarotto  mit  diminut.  Bed.  im  Piemont  und  in  Modent. 
Pau:  disnaroi  (K);  Bas-Maine:  disnote  {K);  Valencia:  ferundimaroi; 
IHujar  uti  dinarot:  ,1a  comida  del  medio  dia  ofrecida  come  obsequio 
gratuito  o  convite  per  un  amtitrion"  (K). 

desinarino  mit  diminut.  Bed.  im  Oberitalienischen. 

dineur  (-atorem)  dimuse,  schriftfrz.:  ,, Mittagsgast,  Liebhaber  einer 
guten  Tafel";  Verdun-chalonnais:  dinou;  (Fert.),  B^ziers:  dinnnire,  din- 
lutiro  (K);  tose,  dcsinatorr  .parasito  che  va  in  cerca,  in  busca  di 
desinari".  (Petr.);  Bergam.:  dismtdit;  .desinarone"  (Tirab.). 

dinassou  ,,dinette"  in  Perigueux  (K)  und  Ambert  (Puy-de-Döme) 


')  Zur  Verwendung  eines  Malilzeitennamens  zur  Bezeichooif  aiMt  Flicheo- 
mafies  Tgl.  alem.  Mal  „ein  Flächenmaß  von  250— 400  QuadratkUftan  oder  Va— */t 
Jucharten,  je  nachdem  es  sich  auf  Weinberge  oder  Äcker  besieht*  (Schw.  Id.  4,166). 
Imbißmal  „so  viel  Ackerland  als  man  bis  zum  Imbifi,  d.  h.  in  einem  halben  Tage 
ptillgen  kann".  (Pr&tigau)  (Ibid.  4,156).  Mittmal,  Mittmtl,  Mitt4l  .ein  KlAchfla« 
maß;  ungefähr  100-120  Quadratraten"  (St  Qaller  Rheinthal)  —  mhd.  mite-mal 
„SU  viel  Land,  als  man  zwischen  zwei  Mahlseiten  zu  pdUgen,  Ql>erhaupt  su  be- 
arbeiten  vermag*' (Ibid.  4,161);  vgl.  auch  r&t.:  tschaoera :  <ciBKRik  1)  .Mahlzeit 
von  Mensch  und  Vieh"  (Carisch);  2)  .Zeit  zwischen  zwei  Mahlzeiten'  (Lenz,  K); 
3)  „Das  Stück  Land,  das  zwischen  zwei  Mahlzeiten  bebaut  werden  kann",  .Mor- 
genbrand",  .Mannsmaht*  (Carigiet). 
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(K);  (zur  Bildung  vgl.  Nyrop,  Graramaire  historique  de  la  langue 
fran9aise  III  §  282). 

dinetoun:  „le  petit  diner"  in  Livradois  (K). 

dinatoire  (gelehrte  Bildung!)  (Adj.):  „das  Mittagessen  betreffend"; 
im  Franz.  nur  in  zwei  Verbindungen  bekannt :  a)  heure  dinatoire  (ver- 
altet!) , Essenszeit" ;  b)  dejeuner  dinatoire  .d^jeuner  qui  equivaut  ä 
un  diner  (D.  G.);  ebenso  Gary  und  Waadt  (Callet);  südfrz.  dejuna 
dinatori ;  cf.  auch  aprov.  dinador  „Speisezimmer"  (Levy  2,243).  — 
Pinerolo:  cidashm  disnoira  „pasto  insolito  che  si  faccia  in  qualunque 
ora  del  giorno"  (K);  vgl.  auch  Toppino,  II  dialetto  di  Castellinaldo 
p.  34:  kulacjun-disnojra  ,,colazione  copiosa".  (Studj  romanzi  10). 

djnadis,  dinadisso.  (Suffix- aticius(a))  Adj.  im  Südfrz.:  Beziers: 
dejuna  dinnadis  , dejeuner  dinatoire"  (K);  l'ouro  dinadisso  ,,rheure  du 
diner"  (K). 

Diner  (desinare)  in  Zusammensetzungen. 

§  164.  Zur  Bezeichnung  eines  üppigen  Essens  dienen  fol- 
gende Ausdrücke :  1.  „Herrenmahl ".  Modena:  un  disner  da  sgnor  (K); 
Castellamonte  (Piemont):  disfuir  da  gnur  (K).  —  2.  „Priesteressen", 
z.  B.  Milano :  disna  de  pret  (K) ;  Modena :  disner  da  pret  (K).  — 
3.   „Deputiertenmahl",  z.  B.  Fiano  Torin  :   disna  del  deputatu  (K), 

„Taufessen".  1.  desinare  del  hattesimo  im  It.  (K).  —  2.  Mo- 
dena :  al  disner  dal  zast  (cesto),  „perche  i  parenti  portano  regali  alla 
puerpera  e  al  neonato"  (K).  —  3.  Pierrecourt  (Hte.-Saone) :  diner  de 
trikaw ;  vgl.  Vautherin  (Chätenois)  trlque  et  tricon  „gros  morceau  de 
pain". 

„Verlobungsessen".  Santhia ;  disne da imprumese  (K)  („pro- 
messa"). 

„Hochzeitsessen".  1.  It.  desinare  delle  nozze-,  frz.  ,, diner 
de  noces''.  —  2.  „desinare  della  sposa"  im  Piemont;  mailänd.:  disna 
de  spos  hat  auch  die  allgem.  Bed.  „pranzo  abbondante*  (Banfi).  — 
3.  „desinare  dello  sposalizio"  im  Piemont.  —  4.  dine  d'bäke  in  Mar- 
chovelette  (Namur)  (K). 

„Totenmahl".  1.  disne  mortuari  in  Saluzzo  (K).  —  2.  diner 
d'enterrement  im  Frz. 

„Fastenessen".  1.  dina  magrd  in  Barcelona  (K);  dinar 
nuigret  in  Manresa  (K).  —  2.  disne  d'digiun  in  Saluzzo  (K) ;  Mar- 
chovelette :    dine    d'djun    (K) ;    Manresa :    dinar   de    dejuni     (K).    — 
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3w  dtner  de  carhnc;  Mathi  Canav.:  ^Mne  i  quareüma  (K);  Haiiiaut: 
dhtS  d'knrem  (K).  —  4.  If  dina  de  cartHetiirtm  in  Livradois  (K)  »: 
quAURAUEsiMA  iNTRANTB;  cf.  Merlo,  Die  romamaekm  Benemmngen 
des  Fdschings  (WS  III,  p.  97).  —  6.  dina  de  pex  ^Fiseb"  in  Bar- 
celona (K). 

«Kirch weihessen**.  1.  frz.  diner  de  pSie,  it  desHtare  deUa 
festa;  Manresa:  dinar  de  festa  major  (K).  —  2.  dism»  d^l  rusari 
(=  rosario)  in  Fiano  torin.  (K).  —  3.  disner  di  parinior  in  Modeoa 
(K);  jHirintor  =  parentame,  voce  contad.  (Malaspioa)  —  4.  „diner  de 
didkace"'  in  Chapelie-lez-Herlaimont:  dini  d  ditkäi  (K).  —  5.  Oft 
wird  es  nach  dem  Namen  des  Heiligen  benannt,  dem  die  Kirche 
geweiht  ist.  dimar  d.  S.  Litis:  Castellamonte  (K).  disnc  t'  Sau  Giacu: 
Beinasco  (K).  disue  d"  S.  Martin:  Saluzzo  (K).  disiiar  ad  SanVU' 
torio:  Feletto  Canav.  (K).  hu  di.'ma  de  Saut  Vincens  in  H^ziers; 
(il  est  de  tradition  que  las  gar9ons  du  m§me  viliage  fönt  un  repts 
en  commun  le  jour  de  St-Vincent  avec  les  provisions  quet^s  dans 
les  diverses  maisons)  (K). 

.Ernteessen**.     dism;  (V suhd :  in  Saluzzo  (K). 

^Firstfeier'*.  Manresa:  dinar  de  cobirta  (K);  (zu  cnbrir 
«decken**).  Manresa:  dinar  de  caitrada  (porque  solia  comerse  came 
de  cabra  (K);  hierher  gehört  wohl  auch:  disna  d'inanffntraskm  im 
Piemont  (K). 

„Essen  nach  der  Schlachtung  eines  Seh  weines":  Livra- 
dois:  dina  de  coucliouncdho  ;K);  Marchovelette:  d%ne  d'pursya  (K) 
=  frz.  pourceau. 

b)  prandium. 

I.  Im  Lateinischen. 

§  165.  Prandium  ist  im  Altlateinischen  unbekannt;  zu  jener 
Zeit  )ne&en  die  drei  Tagesmahlzeiten  jeiUacidumy  cena  tmd  vespema. 
Als  nun  aber  im  Laufe  der  Zeit  die  ccna  von  der  Mittagsstunde  auf 
den  späteren  Nachmittag  verdrängt  wurde  und  an  die  Stelle  der 
früheren  lesperna  trat,  schob  man  zwischen  jentactdum  und  cena  das 
prandium  ein*),  (das  ganz  dem  griech.  aqtatov  entspricht^  durch 
welches  es  auch  glossiert  wird;  cf.  Thes.  gloss.  emend.  2,127).  Die 
Zeit  dieser  Mahlzeit,    die    ziemlich    reichlich    war,    und   aus   allerlei 

V  fTcmdw,  -er«,  -i,  pransum  aus  *firtm'*äiiom  aynkopiert;  *;fNnS»  —  »frtth* 
*ed  —  „essen";  vgl.  die  Literatur  bei  Walde,  Lai.  e^yai.  W.Rp.  488. 
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Fleisch  und  Fischen,  sowie  Brot,  Käse,  Nüssen,  Feigen  bestand,  war 
ungefähr  die  Mittagszeit;  (cf.  Claud.  34.  meridie  dimisso  ad  pran- 
dium  populo---);  doch  finden  wir  auch  Belege  für  ein  schon  früher 
eingenommenes  prandium ;  dies  war  namentlich  bei  Leuten  der  Fall, 
die  am  Morgen  kein  jentaculum  zu  sich  nahmen  und  für  die  das  pran- 
dium die  erste  Mahlzeit  war^). 

Folgendes  sind  die  Bedeutungsvarianten  von  prandium  im  Lat. 
1.  Mittagessen.  2.  Jede  Mahlzeit.  3.  Gelage  (Duc).  4.  Tiermahlzeit 
(Duc.  prandium  canum).  5.  Eine  Art  Abgabe  (Duc).  6.  Flächenmaß: 
prandium  terrae. 

Zur  Wortfamilie  von  prandium  gehören  1.  Latein,  prandeo, 
pransiio,  pransor,  , Teilnehmer  an  einem  Frühstück" ;  pransorius  (Adj.) 
pransus^),  a:  z.  B.  vom  Soldaten,  der  „marschbereit"  ist:  curatus  et 
pransus;  pransus,  -üs  „das  Frühstücken".  2.  Mittellat.  (Duc):  pran- 
darius'.  „servus  idiXmWdiri^'^  \  prandicularius:  t]  f.iera  f-ivrjOTeiav  rjiiiqa', 
(Thes.  gloss.  emend.  2,127);  prandiopratae  „prandiorum  venditores"; 
pransorium  „locus  ubi  prandetur";  pransum  „prandium". 

II.  Im  Romanischen '). 

§  166.  PRANDIUM  treffen  wir  heute  noch  in  Italien,  (auch  auf  Sardinien 
und  Corsica);  am  vitalsten  ist  es  in  Rumänien;  es  ist  vor  noch  nicht 
langer  Zeit  mit  den  letzten  Veglioten  auf  der  Insel  Veglia  verstummt; 
es  war  einst  auch  über  Gallien  verbreitet,  wo  es  heute  noch  in  Ab- 
leitungen sehr  häufig  vorkommt.  Von  Gallien  aus  wird  es  auch  in's 
Inselkeltische  gedrungen  sein;  (vgl.  Vendryes,  De  Jiibernicis  voca- 
hulis,  79:  praind,  proind,  sowie  Pedersen,  Vcrgl.  Gram,  der  helt. 
Spr.  191:  air.  proind;  neu-ir.  proinn  ,a  meal,  a  dinner";  cymr. 
prain,  pl.  preinian  „a  feast,  a  banquet". 

1.  „Mittagessen'^. 
§  167.    In  Mittelitalien,   im  Vegliotischen  und  Eumänischen.  — 
Italien.     Schon  im  Altit.  *)  ist  pranso  nur  spärlich  überliefert. 

^)  S.  Blümner,  Die  röm.  Privataltertümer,  p.  385;  Marquardt-Mau, 
Das  Privatleben  der  Bömer,  297  ff.,  381  ff.;  Daremberg-Saglio,  Dictum- 
naire  des  Äntiquites  Grecques  et  Bomaines,  I,  1276  ff. 

2)  Über  Partiz.  Perf.  mit  aktiver  Bed.  s.  Tob  1er,  Vermischte  Beiträge  1,146: 
Schmalz,  Lat.  Syntax,  p.  452. 

3)  Vgl.  auchdazuJud,  Probleme  der  aitrom.Wortgeographie,ZRPh  38, 21  u.  22. 

*)  Daß  PRANDIUM  schon  früh  in  Oberitalien  ein  ungewohntes  Wort  war,  be- 
weisen die  „Altbergamaskischen  Sprachdenkmäler",  herausgegeben  von  L  o  r  c  k,  wo 
PRANDIUM  durch  disna  glossiert  wird.    Nr.  122  und  834. 
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In  den  modernen  Dialekten  hat  es  seine  VolkstOmlichkeit  noch  weiter 
eingebOftt,  weshalb  es  denn  auch  die  meisten  Mundart.-W.  B.  gar  nicht 
erwähnen.  Auch  meine  Gewährsmänner  definieren  praiuo  fast  durch- 
wegs als  „Essen  der  V^ornehmen*"  oder  als  »Fest-Hocbseitsessen*  (s.  170). 
Nur  in  folgenden  Qogenden  ist  imtnxo  „M*  gebräuchlich.  Fürs  Ro- 
magnolische  geben  zwar  Morri  und  Mattioli  unter  prnns  (pr&n») 
die  Bed.  ^pasto  piü  sontuoso,  piii  lauto  del  desinare,  banchetio*,  und 
die  meisten  meiner  Gewährsmänner  bezeichnen  das  Mittagsoiahl  mit 
dine,  doch  kommt  auch  pranto  vor.  Belege  aus:  Pesaro,  Montemag» 
giore,  Fossombrone,  Urbania,  sowie  aus  Rimini.  Tose a na:  nur 
Beleg  au  Lucca  (E).  U  m  b  r  i  e  n :  Belege  aus  Perugia,  San  Giorgio, 
Monte  Leone  d'Orvieto.  Rom:  Viterbo  (E).  Marken:  Folignano  (E). 
Weiter  südlich  scheint  es  nicht  mehr  vorzukommen,  pratuari,  das 
Traina  und  Moitillaro  für  Sizilien  angeben,  ist  gewiß  nicht  Volkstum* 
lieh.  Die  fibliche  Bez.  des  Mittagsmahles  ist  im  Süden  „nianftiare" 
oder  mamjiatT  di  mezzo  ffiorno.  Sardinien:  Hier  habe  ich  mir 
prandi  für  Cagliari  und  Paulado  (Cagliari)  notiert;  es  wird  bestätigt 
durch  Wagner,  Lautlehre  der  sUdsard.  Mundarten,  59:  imtugu, 
piandin,  das  auf  *pkani)IRK  zurückgeht,  s.  Ro  37,465;  vergl.  auch 
Ni^^ra,  Postille  lessicali  sarde  (AGllt  15,485),  sowie  Spano  und 
Porru.  Spano  belegt  pranzu^  pranderc  auch  fürs  Logudoresische,  doch 
soll  es  dort  nach  briefl.  Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Quarnerio  schrift- 
ital.  Import  sein. 

Veglia.  pring,  prins,  priem  „pranzo',  />rrtM<Wr  (pranueke), 
pramitr  (von  fransi's  abgeleitet);  (Bartoli,  Das  Dalmatische, 
2,215/lÜ). 

Rumänien.  Hier  wird  es  namentlich  in  den  Städten  gebraucht, 
doch  verwendet  es  auch  der  Bauer  neben  häufigerem  prinzul  crl  mhre. 
In  der  Walachei  ist  es  üblicher  als  in  der  Moldau,  wo  masb  oder 
maah  de  aumtzä  häufiger  ist.  Formen  :  pntu  (Pusc),  von  m.  Korr. 
auch  pr(hiz  geschrieben ;  vb. :  prinMi  (Tiktin,  Element.  Buch),  pmn' 
dirc  (Laurianu),  pnhizi  (Dame),  praturiris.  f.  „action  de  diner"  (Dam^), 
pmnzare  (veraltet);  Mazedorum.  pHndrii,  phndztm,  pnhuhhl  iK. : 
Dalanietra) ;  prhuizii'e  (K) '). 

5^  1G8.  2,  ,NaehUssen* 

ist  eine  Bed.  Verschiebung,  die  nur  in  den  größeren  städtischen  Zentren 


0  Zu  *PRANDIRE  statt  PRANDiRE ,  s.  DtfNMMiaw«,    Hiitoir«  de  U  Uuifue 
roum.  147;  Meyer-LUbke  in  LRlGRPh  1904.  206. 
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eingetreten  ist.  Belege  habe  ich  aus  Mailand  und  Eom,  doch  wird 
dieser  Sprachgebrauch  auch  in  den  anderen  Städten  üblich  sein;  in 
der  niodernen  Literatur  ist  diese  Bed.  häufig;  vergl.  z.  B.  Pogazzara 
(Leila)  p.  1.  ,Erano  le  nove  di  sera,  il  padrone  e  la  signorina  ave- 
vano  finito  di  pranmre  prima  delle  otto,"  —  Fürs  Eumänische  wird 
diese  Bed.  von  Dame  verzeichnet. 

3.  „FrühstücJc.^'' 
§  169.     Diese  Bed.  Nuance  gehört  der  bäuerlichen  Bevölkerung 
Rumäniens  an ;   prin^  ist  dort  nach  der  übereinstimmenden  Auskunft 
meiner  Korr.  allenthalben  ,die  erste  Mahlzeit  der  Bauern". 

Sekundäre  Bedeutungen. 

1,  „Festliches  Mahl,  BanJceW*. 

§  170.  In  dieser  Bed.  ist  pranzo  in  Italien  viel  bekannter  als 
in  der  ursprünglichen  „M* ;  vergl.  z.  B.  tose,  „averci  pranzo  suol  dirsi 
comunemente  quando  in  una  casa  si  fa  straordinario  convito  a  persone 
di  qualche  conto ;  il  povero  desina  alla  meglio,  il  signore 
pranza"  (Tomm.-Bell.);  milan.  ^raws  „desinare  lauto,  signorile,  general- 
mente  con  convitati"  (Angiol.),  jpranz  ^si  usa  anche  da  noi,  ma  nel 
solo  sign,  di  desinare  che  tenga  del  banchetto"  (Cherub.).  Abruzzen: 
pranse  „desinare  lauto,  signorile,  generalmente  con  convitati"  (Finam.). 
—  Doch  wird  das  Wort  auch  in  dieser  sek.  Bed.  nicht  allen  Dialekten 
geläufig  sein,  weshalb  es  viele  W.  B.  gar  nicht  erwähnen.  In  meinen 
"sich  auf  Nord-Ital.  beziehenden  Belegen  hat  es  stets  die  Bed.  „Fest- 
essen, Taufessen,  Hochzeitsessen"  ;  auch  Edmont  registriert  für  ganz 
Corsica  „repas  de  noce"  (K).  —  Hier  führe  ich  auch  an:  Sieben- 
bürgen pränzuri  (Plural)  „Totenmahl"  (K). 

2.  Die  einzelnen  Gerichte,  Speisen,  welche  heim  pranzo  gegessen 

werden. 
Tose:    „pranzo   dicesi   anche   il   cibo   che   si   mangia   a  pranzo" 
(Tomm.-Bell.);  vergl.  auch  AGllt  16,318. 

3.  pranzare  „essen^"^) 
wird  von  Dante  gebraucht  (Tomm.-Bell.);   hieher  gehört  auch  pranso- 
„satollo"  bei  Dante;  noch  heute:  Bologna  j?rawso  ,sazio,  satollo"  (Fer- 
rari); Sardinien  prandiu,  ia  „sazio,  satollo"   (Porru). 

^)  Vergl.  dazu  lat.  prandium  „Mahlzeit". 
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4.  Begeiehmmg  der  ^Tagesteit*, 
1)  mm.  aprdnM  «am  Mittag*"  (beim  Bauer  ,am  Morgen**)  (K);  la 
prinz  ^Mittag*  (K),   pe  la  prita  ,am,  gegen  Mittag"  (K);    roold. : 

pe-n-prinz  (K). 

2.  a)  it.  dopo  pranto  .Nachmittag* ;  mundartliche  Belege  habe 
ich  aus  Ärcevia  (Ancona):  r dojx)  pranto(K);  Sizilien:  dopjtu  pramtm 
(K);  Sardinien  (campid.):  pustU/ranfftt  (K).  (Im  Norden  zieht  das  Volk 
dopo-<lesinnrr  vor,  8.  159).  rum.  ditptt  priruf  «Nachmittag**  Cim  Volke 
ist  aber  tfupä  amiaza  häußger)  (K). 

h)  it.  avanti  jtranzo  (Petr.);  rum.  ittaintea  prdmmilm  «daoa  la 
raatin^e,  avant  midi"  (Dam(^) ;  phm'u  prinz  (adv.)  .Vormittag"  (Puw.). 

Auch  die  Zusammensetzungen  und  Ableitungen  dienen  im  Kum. 
zur  Bez.  der  Tageszeit,  pe  la  pr'mztd  (cd)  mic  .am  Morgen"  (beim 
Bauer)  (K) ;  prAnztd  cd  mare  nMittag,  (K);  pe  la  jminzul  cel  man 
„vers  midi"  (Dam<f);  prdnz  htm  „Mittag*  (K);  pe  la  jtrinriMr  ^am 
Morgftii*  (beim  Bauer)  (K). 

5)  Bezeichnutuf  der  ,Himmdsriclduiuj*' . 

aromuu.  tu  prindztt  „im  Süden"  (K). 

Ableitungen. 

§  171.  Eine  Basis  prandiaria  ^)  verlangt  eine  Wortfamilie,  die 
in  Frankreich  starke  Verbreitung  erfahren  hat  und  die  also  die  frühere 
Existenz  von  prandimn  in  Gallien  beweist. 

1)  Die  ursprüngliche  Bed.  war  wohl  die,  welche  Salvioai, 
AGlIt  16,74,  318  in  Texten  des  16.  Jahrb.  aus  Treviso  findet. 
prcHzera  „pranzo,  cibo  per  il  pranzo*  (vgl.  ebendort :  pmt- 
zi'.m  da  mcUtina  „pasto  raattinale"). 

2.  Mit  der  Bed.  .Mahlzeit"  und  zwar  speziell  „Essen  am 
Nachmittag'  treffe  ich  das  Wort  noch  in  folgenden  Mundarten : 
Sarladais;  pranziero  s.  f.,  fa  pranziiro  „collation  ä  1  heure,  2  h."; 
Ambert  (Puy-de-Döme) :  farr  pranieiro,  pranieira  (vb.)  »faire  une  col- 
lation aux  charaps  dans  l'apr^s-midi  pendant  une  Suspension  de  tra- 
vail"  (K^;  picard.  pranffhr,  iyramjiirf',  prangile  „repaa  ou  recreation 
qu'on  prend  opr^s  le  repas  de  midi"  (Corblet);  Saint-Pol:  pH^jer 
.repas  ou  r^cr^ation  apr^s  le  repas  de  midi"  (RPQK  S,162).  Fürs 
Wallonische  belegt  Grandgagnage  pratitji,  prangire  „diner*  aus  einem 
ihm  zugänglichen,  uiigedruckten  W.  B.  eines  gewissen  „De  Jaer". 

*)  Siehe  tum  Worte  Stipp,  Die  BeDeonun^  des  Jähret  and  »einer  Teile, 

p.  110/11. 
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3.  Weit  häufiger  ist  die  Bed.  „Mittagszeit".    So  im  Afrz., 
z.  B.  Bartsch,  Romanzen  und  Pastotirellen,  2,25. 

Tant  fex  par  priiere 
k'ainz  ke  ftist  praigniere 
trois  fois  la  baizai. 

Diese  Bed.  begegnet  uns  heute  noch  in  folgenden  Mundarten: 
sMfrz.  prandiero  „heure  de  lajournee  oü  les  paysans  fönt  leur  second 
repas"  (Mistr.) ;  Wallonisch :  Mons :  prangere  s.  m.  „heure  du  repas 
principal,  midi"  (Sigart);  Ch&rleroi :  j^rangere  (God.);  Marchovelette 
(Namur):  prädjer  s.  f.  , heure  de  midi"  (K);  Namur:  prandgere  „midi" 
(God.) ;  Liege :  prangir,  prangi  (Sigart).  —  4.  „Nachmittag", 
SüMrz. prandiero  „apres-midi"  (Mistr.);  Yogesen  :  pranziere  s.f.  „apres- 
midi" ;  pranzie  , passer  l'apr^s-midi"  (Haillant);  Yonne:  peurnicre  s.  f. 
„partie  de  la  journee  de  10  heures  du  matin  ä  2  h."  (God.);  Savigny- 
en-Terreplaine :  pergnere,  perniere  (God.);  Liege:  prangüe  „apres- 
midi"  (God.);  hieher  gehört  auch:  P.  733  (Tarn-et-G.) :  la  pläntseyro 
(K.  apres-midi) ;  wegen  Wechsel  von  r  und  l  s.  Stipp,  Die  Benen- 
nungen des  Jahres  und  seiner  Teile,  p.  111.  —  5.  a)  „Mittags- 
schläfchen, Sieste",  südfrz.  prandiero,  plangeiro,  plongieiro 
„somme  qu'on  fait  apres  le  diner,  raeridienne"  (Mistr.) ;  limous. : 
prandieiro,  fa  la  prandieiro  (Mistr.);  vivarais :  pranieiro  (Mistr.) ;  Au- 
vergne :  prangeiro  (Mistr.) ;  rouergue :  ploungieiro  (Mistr.) ;  dauph. 
pranieiro  (Mistr.) ;  lyonn.  pragniri,  praniri  (Puitspelu) ;  bourbonn. : 
pregniere  (Choussy) ;  Vogesen :  pranzie  v.  n.  (Haillant) ;  La  Bresse : 
pranzier  (God.) ;  Wallonie,  Mons :  prangere  (Sigart) ;  Charleroi :  fai  pran- 
gere (Sigart) ;  Namur :  plädzer  ^)  (ZRPh  24,  26) ;  Liege :  prangir, 
prangi  (Sigart);  faire  la prangile  (God.);  Faymouville:  prädjer  , partie 
de  la  journee  oü  se  fait  la  meridienne  de  12*/2  ä  2  heures"  (K). 
Malmedy:  prädyir  (ZRPh  18,260);  vergl.  auch  Grandgagnage : 
prangi,  prangire,  prongi,  plongi,  sprongi ;  Reraacle :  prangir,  prangi ; 
Horning:  prangire  (ZRPh  27,152);  Picard. :  prangere,  prangiere, 
prangele  (Corblet) ;  Monts-en-Ternois  (b.  Saint-Pol) :  fer  se  präjer 
(RPGR  2,162).  —  Häufig  wird  diese  Wortsippe  auf  das  Vieh  an- 
gewendet; ja  an  vielen  Orten  ist  sie  nur  noch  in  dieser  Verwendung 
bekannt.  —  h)  , Mittagsruhe  des  Viehs".  Schon  altfrz.  ^raw- 
giere  „xQ^o%  des  bestiaux  ä  midi"  (God.);  La  Bresse  en  Vosges :  pran- 
zere  „repos  donne  aux   betes    dans    le   milieu  de  la  journee  pour  ru- 


^)  Zum  Übergang  von  r  >  Z  in  Namur  vergleiche  moltew  „morue'",  walber  < 
*ORBITA  +  ARIAM.  ZRPh  24,261. 
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miner" ;  Metz:  m  pretjnura  ^les  vaches  sont  dites  ainsi  quand  sar  le 
midi  elles  se  rcposent  et  rumiDenf  (von  Haillaut  zitiert);  Belmoot: 
Veoet^präzH  ^les  vaches  se  reposent  (ä  midi)",  ZRPh  33,419;  Yonne:  ,le 
b^tail  va  anx  champ.s  la  matiiit^e  et  la  soir^e  ,<7  fait  pertUere'^  eotre 
les  deux*  (Jossier);  Champagne:  pranyvrr  „heure  de  repos  pour  les 
moutons*  (von  Gdgn.  zitiert);  Picardie:  praiufhe  (God.). 

Das  Verbum  bedeutet  6.  „die  Mittagsruhe  genießen  — ^ 
wiederkäuen  — ►  fressen".  Afrz.  prawjdtr^).  prainij«iei ,  i.  I!  : 
Froissfirt,  P(m's.  „Ales  rassembler  vos  brebis  cur  des  vodent  prurujder". 
(God.).  —  Picardie:  Corblet  kennt  es  nur  nur  noch  vom  Ausschwärmen 
der  Bienen  am  Mittag",  „quand  les  abeilles  sortent  de  leur  ruche 
en  grand  nonibro  au  moment  de  la  chaleur,  on  dit  qu'elles  pran' 
gdlent''\  lAhge:  prnngir,  pratif/i  „ruminer,  manger,  grignoter*  (Sigart); 
Vosges:  pranti/-:  .,ruminer;  se  dit  du  bitail  qui,  apr^  avoir  pft- 
tur^,  se  repose  ä  Tombre  d'un  arbre*  (Haillant).  —  7.  „Das  Vieh 
hiUen,  einpferchen'*.  Wallonie:  pramljder  .rester  au  champ  k 
midi  avec  les  troupeaux**.  (K);  Metz:  prt'ipie  „paitre**;  prtgna^ 
„troupeau  ä  l'^tat  de  repos"  (Jaclot);  Savigny  (Vosges):  pranzie: 
^parquer  un  troupeau  sur  un  champ"  (Haillant).  —  8.  Topono- 
mastik. „Ort,  wo  das  Vieh  die  Mittagsruhe  genießt'.  So  in  der 
Bresse  und  der  Picardie :  pratuihre  „lieu  oü  les  vaches  preunent  le  repos** 
(God.);  Vogesen:  pranzieres  „lieu  dit,  61oigne  du  village  oü  on  faisait 
fr^quemment  parquerles  moutons"  (Haillant).  —  A  blt:  (ibid.)  a)  pran- 
fidait;  prauythihr  .heure  et  Heu  oii  le  bätail  fait  la  meridicnne,  — ♦ 
bouquet  d'arbres  au  milieu  des  fagnes  oü  Ton  trouve  ombre  et  fral- 
cheur"  (God.);  praudfhtyc  s.  f.  „endroit  oü  le  betail  fait  la  märidienne* 
(K).  b)  Vogesen  (Dompaire):  prauzittu-  ,lieu  oü  les  vaches  en  päture 
se  rassemblent  et  se  reposent**  (Haill.);  Savigny:  pranjtieujfe:  ,lieu 
dit**;  (se  dit  du  Heu  oü  pendant  la  forte  chaleur  du  jour  le  berger 
communal  parque  ses  betes  sur  unc  pit'^ce  de  terre  qu'il  s*est  engag^ 
ä  fitnitM'  par  les  dejections  de  son  troupeau)  (Haillant);  ferner  te 
priiuzmtye  „Heu  dit  ä  Moyenmoutier**  (Haill.);  praiutiemfe  «hameau 
de  la  (^"*  de  Raon-aux-Bois**.  Le  Praiizieux,  au  M^nil,  C**  de  Senooee 
(Haill.).  c)  Steintbal  (Unter-Elsaß):  pranjs'nt  (m):  .Ort  wo  die  Herde 
Mittagsruhe  hält,  gewöhnlich  unter  einem  großen  Lindenbaum* ;  Suffix: 
(E)oLrs  (HorningZRPh  9,507),  ebenso  Belmont  (Vogesen)  ZRPh  33,418. 


')  Zur  Dissimilatiou  des  r  S.Thomas,  Euais  df  phtMo^ie  fri>mfa»»9  p.  9ßB, 
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An  die  vorstehenden  Bed.  schließt  sich  an :  —  9.  A  c  k  e  r  m  a  ß  ^);  limous. 
prandieiro  „espace  de  terrain  qu'on  peut  labourer  depuis  la  pr.  jusqu'ä 
la  nuit".  (Honnorat);  vgl.  damit  das  von  Ducange  angeführte:  pran- 
DiUM  TERR^  „interstitium  itineris  a  decubitu  ad  diversorium  meridia- 
num  qui  esset  dimidius  stathmus."  —  10.  Eine  Art  Abgabe. 
Vogesen:  prämiere  „une  redevance  due  par  la  commune  de  Fremi- 
fontaine  ä  l'abbaye  d'Autrey".  (Haill.). 

§  172.  Andere  Ableitungen  von  prandium.  1.  pranzone  := 
Augment,  im  It.  —  In  der  Bresse  lou\mTiüa,isQ  prandion :  ,le  repas"  (K). 
—  2.  pranzetto  =  Diminutiv  im  It.  (auch  pranzettinö) ;  rum.  pränsit 
„le  repas"  (Dame).  (K).  —  3.  pranzaccio,  pranzuccio  Pejorativ  im 
It.  —  4.  rum.  pränzulet  s.  n.  „repas  apres  les  premieres  heures  de 
labourage,  vers  8 '12—9^2"  (K).  —  5.  prindzic  s.  n.  „2.  Frühstück  = 
Vormittagsimbiß  in  Mazedonien"  (K);  zum  Suffix  vgl.  Puscariu) 
Die  rumänischen  Dmüntdivsuffixe  p.  38  ff.).  —  G.  pränzisor  s.  n. 
a)  Diminutiv  zu  pränz. ;  mazedorum. :  prmdusör  (K).  b)  „Frühstück 
der  Bauern",  Bezirk  Buzau :  pränzisor,  pränzcior  „Frühstück  um 
9  Uhr".  (K);  Folticeni:  pränzisor  „preraier  repas  du  jour  qui  se  prend 
vers  9  heures  du  matin".  (K);  daß  es  speziell  die  Morgenmahlzeit 
des  Bauern  ist,  wird  mir  auch  von  Herrn  Prof.  Tiktin  bestätigt;  C) 
Zeitbestimmung:  „um  9  Uhr  morgens".  (K);  d)  „Totenschmaus." 
pränzisor  s.  n.  „repas  mortuaire  qu'on  fait  avant  midi,  neuf  jours 
apres  la  mort  d'un  membre  de  la  famille"  (Dame);  Banat:  prinzisÖr 
,  klein  es  Essen,  das  an  den  drei  auf  den  Todestag  einer  Person  fol- 
genden Tagen  um  10  Uhr  den  Buben  vorgesetzt  wird"  (K);  vgl.  dazu 
Tiktin  W.B. :  „An  den  ersten  neun  Tagen,  nach  dem  Tode  eines 
Hausgenossen,  werden  im  Banat  früh  und  abends  unter  dem  Namen 
prändisor  und  cinisora  Eßwaren  an  die  Kinder  verteilt";  (zum  Suffix 
s.  Puscariu,  op.  cit.  §  172  ff.) 


Zusammensetzungen. 

§  173.  1.  pränz  mare  {mare  »groß"  <  mas,  marem).  ,a)  Mit- 
tagessen der  bäuerlichen  Bevölkerung  Rumäniens"  {wo  pränz  =  „Fst*); 
b)  „Zeitbestimmung",  pe  la  pränzul  cel  mare  »vers  midi"  (Dame); 
pe  la  prinz:  idem  (K)  (moldauisch);  pe~a-pans  (pop.):  „am  Mittag" 
(K).  —   2.  pränz    mic;  mic  »voll"    aus   griech.  fxiyiQog.    a)  „Früh- 


^)  Gehört  limous.  Pranchere  „nom  de  famille  limousia  (Mistr.)  auch  hieher? 
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stock*  b.  rum.  Landvolk.  (K)*);  b)  ^Zeitbestim  m  ung*",  etwa  um 
9  Uhr.  In  gewissen  Gegenden  kommt  es  sogar  nur  noch  in  dieser 
sekundären  Bed.  vor  (K)*).  —  3.  prfndzu  bun.  a)  , Gruft-  u.  Wunsch- 
tbrmel".  Mazedonien:  prindzu  hun  „Gruft  mit  dem  man  in  ein  Zimmer 
tritt,  in  dem  die  Leute  bei  Tisch  sitzen" :  b)  „Zeitbestimmung'*,  rum. 
pranz  bun  »Mittag""  =  amim  (K).  —  4.  pranzui  pastiior  .SchmauA 
am  zweiten  Oster-Nachmittag"  (K);  /Htstör  „Hirt".  —  5.  mezzo 
pranzo.*)  , Mittagessen "^  in  Falcade  (Belluno)  (E),  (doch  wohl  kaum 
volkstümlich,  trotz  der  Versicherung  meines  Gewährsmannes). 

c)  Jentaculutn  (jantaculum) 

Vb.   JENTAHK,   JANTAHE. 

§  174.  Jentaculutn,  das  an  die  Stelle  des  früher  üblichen  9»- 
IfUum  trat,  bezeichnete  im  Lateinischen  das  Frühstück,  das  man  ge- 
wöhnlich um  die  3.  oder  4.  Stunde  nach  Sonnenaufgang  zu  sich  nahm ; 
es  war  ein  einfacher  Imbiß,  der  hauptsächlich  aus  mit  Salz,  Lauch  etc. 
gewürztem  oder  in  Wein  getunktem  Brot  bestand,  zu  dem,  wie  bei 
den  Griechen,  ein  Schluck  Wein  getrunken  wurde.  Gelegentlich  mag 
man  auch  Oliven,  Kapern,  Milch,  Käse,  Eier,  Honig,  Wein  mitge- 
Dossen  haben*).  Formell  gehört  jcntaculnm  zu  j(jnnus,  jejuniutn  und 
bezeichnet  also  die  Mahlzeit,  die  man  im  nüchternen  Zustand  zu  sich 
nimmt;  (cf.  Isidor  20,  2,  10  „jantaculum  est  primus  cibus  quo  jejuni- 
ura  solvitur").  In  den  Glossen  erscheint  neben  jentarv  bereits  janinre 
(vgl.  damit  jajunu.^,  jajwunr  neben  jrJunHS,  jcjutuin').  Das  Subst. 
JENTAcriAM  hat  sich  keiner  der  romanischen  Sprachen  mitgeteilt,  wohl 
aber  das  Verbura,  das  heute  noch  in  2  getrennten  Gebieten,  auf  der 
iber.  Halbinsel  und  in  Bünden  lebt.  (vgl.  Gröber  ALLG  III,  142.) 

1.  „Friikstüd" 

§  175.    In    der   ursprünglichen    Bed.    findet   sich  jentare,  nach 

*)  Wird  nach  einer  frdl.  Mitteilung  v.  Herrn  Prof.  Tiktin  etwa  in  der  Mitte 
zwischen  Aufstehen  und  Mittagessen  genossen ;  damit  stimmt  nberein :  prindzu  nie 
„Zwischenimbiß  am  Morgen"  im  Mazedorumänischen  (K). 

')  Vgl.  dieselbe  Erscheinung  bei  cena  3()2. 

')  Hier  führe  ich  auch  noch  an  it.:  pranio  di  parata,  —  diplomatico,  — 
di  gala,  —  o  corU  (Petr.)  welche  nur  eine  Verstärkung  der  schon  im  Begrifbinhalte 
des  iL  pranto  liegenden  Bed.  „Festessen"  darstellen. 

*)  S.  BlQmuer,  Die  römischen  Privatalttrtümer,  p.  881;  Marquardt- 
Mau,  Das  Privatleben  dtr  Eömer,  p.  26A  ff . •  Daremberg  et  Saglio,  Diet.  det 
antiquitga,  article  coena. 
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einer  gütigen  Mitteilung  von  Herrn  Dr.  0.  Nobiling  in  S.Paulo, 
noch  im  Altportg.*)  als  jantar,  z.  B.  cantigos  de  Maria  119,2:  mui  gran 
mannäa  iantando  et  ceänd' a  nöa"* 

2.  ,, Mittagessen'^. 

§  176.  In  dieser  Bed.  lebt  das  Wort  im  Altspan.,  in  den  span. 
Dialekten,  im  Neuportg.  u,  im  Kaetischen.  —  Im  A 1 1  s  p  a  n.^)  ist  yantar 
das  übliche  Wort  für  den  Begriff  „Mittagessen"  (vgl.  die  Belege  bei 
Cuervo.)  —  Im  modernen  Schriftspan,  ist  yantar  kaum  mehr  ge- 
bräuchlich, wenn  es  auch  Tolhausen  noch  anführt;  der  herrschende 
Ausdruck  ist  hier  comer.  —  In  den  Dialekten  hingegen  ist  er  noch 
lebensfähig.  So  wird  mir  von  meinem  Korresp.  la  yanta  und  el  yantar 
für  Albacete  und  La  Mancha,  xintar  und  xantar  für  Asturien  belegt. 
Für  Segorbe  (Castellon)  bezeichnet  mein  Gewährsmann  yanta  als  ver- 
altet (der  vitale  Typus  ist  dort,  wie  im  ganzen  katalonischen  Gebiet, 
das  aus  Gallien  stammende  disna),  doch  geht  aus  diesem  Beleg  her- 
vor, daß  möglicherweise  einst  auch  Katalonien  zur  yantar-Zone  ge- 
hörte. Auffällig  ist  das  weibliche  Geschlecht  von  span.  yanta,  das  uns 
schon  in  span.  Texten  des  XIII.  u.  XIV.  Jahrb.  begegnet.  Mit  Cornu 
Ko  XIII,  307,  möchte  ich  darin  Einfluß  von  cena  sehen.  —  Im  ptg. 
Sprachgebiet  ist  jantar^  jentar,  jintar  heute  noch  ein  durchaus 
lebensfähiges  Wort  und  findet  sich  sowohl  in  Schrift-  und  Umgangs- 
sprache, als  auch  in  den  Dialekten.  —  Bünden.  Schon  in  den  alten 
Texten  treffen  wir  gientar  nur  in  der  fortgeschrittenen  Bed.  „M". 
Heute  ist  es  über  ganz  romanisch  Bünden  verbreitet,  doch  scheint  die 
eigentliche  Heimat  das  Engadin  zu  sein,  wo  es  ohne  Konkurrenten  herrscht, 
während  im  Oberland  merenda  das  bodenständige  Wort  für  den 
Begriff  „M"  sein  dürfte.  Hier  wird  denn  auch  mit  gientar  gewöhnlich 
„das  Mittagessen  am  Sonntag"  (mit  Fleisch),  „ein  festliches  Essen", 
oder  geradezu  das  „Essen  der  Reichen"  (vgl.  damit  it.  pranzo  170) 
bezeichnet,  während  die  merenda  das  dürftige  „Mittagessen  der  Bauern 
und  Arbeiter"  am  Werktage  ist,  das  zudem  noch  oft  auf  dem  Felde 
eingenommen  wird,  gientar  ist  ein  stark  expansiver  Typus,  der  über 
kurz  oder  lang  seinen  Gegner  verdrängt  haben  wird ;  Formen :  gientar 
giantar,  gianter,   santar   (Brienz),    schentar   (Andeer) ;  giantar  neben 


1)  Gröber   ALLG  3,142;   Dz.  498;  Ktg.  51,   geben   irrtümlich   fürs   Mo- 
dernport, die  Bed.  „Frühstücken"  an. 

2)  z.  B.  Cid  (M.  Pidal,  Cantar  de  mio  Cid  p.  715)   „a  ora  de  medio  dia 
quando  janta  la  gente". 
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gientar  ist  durch  Beeinflussung  der  rät.  Verba  auf  'untnn-.  (=  lut. 
-entake)  entstanden. 

§  177.  Es  ist  eine  Bed.  Verschiebung,  die  sich  in  Portugal  nur  bei 
der  städtischen  Bevölkerung  vollzogen  hat  und  die  derjenigen  von  fra. 
äejiuntr,  dUur,  soupvr  in  Paris  parallel  geht.  —  In  San  Paulo  (Bra- 
silien) ist  jautar  s.  m.  u.  Verb,  (die  volkstQmliche  Form:  ;ai<to>die  Qb- 
liche  Bez.  für  das  zwischen  4  und  7  Uhr  statttindende  Nachtessen  (K). 
Dieselbe  Bed.  Entwicklung  hat  y^tUar  auch  in  der  Provinz  Femel 
(Spanien)  erfahren  (K). 

Sekundare  Hedeutungen. 

§  178.  1.  , Reichliches  Mahl,  Festessen",  (laufessen,  Hochzeits- 
essen, Totenessen,  Mittagessen  am  Sonntag).  Diese  Bedeutung  hat  gientar 
vielerorts  im  Bnndner  Oberland.  —  2.  „Abgabe,  Tribut".  Auf  der 
iberischen  Halbinsel  bezeichnete  yantar  früher  außer  dem  „Mittag- 
essen" auch  die  „Abgabe,  welche  von  den  Gemeinden  und  Klöstern  für 
den  Unterhalt  des  Königs  und  seines  Gefolges  (anfänglich  in  Natu- 
ralien) geleistet  wurde.*  „Das  yantar  gehörte  von  Alters  her  zu  den 
vier  Dingen,  deren  die  Landesherren  in  Kastilien  sich  nicht  ent- 
äußerten :  justicia  (Gerichtsbarkeit),  fousadera  (Landesverteidigung), 
moueda  (Münze),  yantar  (Dynastenverpflegung").  s.  Carolina  Mi- 
chaelis deVasconcellos  in  ZRPh  25,152  u.  150  Anm.,  wo 
weitere  Literatur  über  die  yantarcs  in  Spanien  verzeichnet  ist.  — 
3.  JENT.1RE  als  „Zeitbezeichnung",  a)  jantar  dient  im  Port,  zur  Bez. 
der  „Mittagszeit"  (K);  b)  Bünden:  ains  gianter  „Vormittag"  (K),  gieva 
yianter  „Nachmittag"  (K). 

Ableitungen. 

§  179.  Es  kommen  nur  ptg.  Diminutiva  u.  bündn.  Augmentativa 
in  Betracht,  a)  ptg.  yatUarinho  „dinette"  (Fonseca);  Barcellos-Midöes : 
jaiäazinho,  jantarico,  jätUareco  (K);  b)  Sagens,  Möllns  (Bünden): 
giantada  „großes  Essen"  (K).  Brienz:  sant^iraun  (id.)  (K). 

Zusammensetzungen. 

§  180.  In  Zusammensetzungen  dient  jrntare  zur  Bex.  der  ver- 
schiedensten Gelegenheitsessen.  Bund,  gianter  da  purdananza.  „Essen 
am  Kirchweihfest,  Schmaus";  gianter  da  mai  er  .,  Fastenessen*;  giantar 
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benedi  (auch  tsena)  und  giantar  da  seg  (=  Verbalsubst.  von  sager. 
„kosten,  versuchen".)  „Essen  bei  der  sogenannten  „Metzg"  (Schlach- 
tung eines  Schweines  auf  dem  Bauernhof).  —  ptg.  jantar  de  obrädas 
(oBLATAs)  „repas  qu'  on  offrait  jadis  aux  amis  et  parents  qui  quelques 
jours  apres  le  deces  d'une  personne  allaient  prier  pour  le  defunt  ä 
l'eglise"  (K) ;  jantar  do  ramo  (zu  ramus)  „repas  abondant  offert  aui 
charpentiers  et  aux  nia9ons  ä  la  fin  de  la  construction  d'une  maison". 


V.  Kapitel. 

Das  Vesperbrot. 


§  181.  Das  Vesperbrot  ist  die  beliebteste  der  Zwiscbenroabl- 
zeiten,  diejenige,  welcbe  selbst  von  den  genQgsamen  SQdromanen,  (auf 
dem  Laude  besonders  zur  Zeit  der  großen  Feldarbeiten),  häufig  ein- 
genommen wird ;  daber  die  FQlle  und  Mannigfaltigkeit  der  AusdrQcke, 
die  für  diese  Mahlzeit  größer  ist,  als  für  alle  andern,  und  zwar  so- 
wohl in  Bezug  auf  die  räumlich  beschränkten  Benennungen,  als  auf  die, 
welche  größeren  Zonen  angehören.  Unter  den  ersteren  begegnen  uns 
hier  manche  Typen,  die  wir  schon  bei  den  andern  Zwischenmahlzeiten, 
(Frühimbiß  und  zweites  Frühstück),  kennen  gelernt  haben ;  unter  den 
letzteren  verdient  besonders  merenda  eine  eingehendere  Behandlung, 
ist  es  doch  neben  cena  die  einzige  lat.  Mahlzeitenbenennung,  welche 
sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  allen  romanischen  Idiomen  erhalten 
hat,  und  ist  es  doch  so  recht  dazu  geeignet,  uns  ein  anschauliches 
Bild  von  der  überaus  reichen,  sprachlichen  Entwicklung  zu  geben,  die 
der  lateinische  Wortschatz  in  den  romanischen  Idiomen  erfahren   hat. 

1.  Abschnitt. 
Lokale  Typen. 

1.  Ausdrückej  die  sich  auf  dir  „ZriV  drs   Vesperbrotes  hezohtu. 

§  182.  1.  Drei  Uhr.  magliar  dellas  tres  in  Ruis  (BQndner 
Oberland)  (K). 

§  183.  2.  Vier  Uhr.  faire  les  quatre  heures*),  fnire  qmtre 
hntrcs,  faire  la  quatre  fwurr,  f'airr  la  qtudre,  faire  les  quatre,  herrscht 
(nach  dem  ALF)  in   einem   schmalen  Querstreifen,   der  sich  von   der 

')  Die  Materialien  des  GlPSll  weisen  den  Typui  faire  Us  quatre  hewrtt 
für  sämtliche  Kautone  auf,  (ioch  werden  in  der  Westachweii  andere  Ausdrücke 
vorgezogen.    Am  vitalsten  ist  der  Typus  im  Kanton  Freiburg. 


h 
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Garonne  über  Cantal  und  Puy-de-D6me  nach  dem  Jura*)  zieht.  Der 
anfänglich  sonderbar  erscheinende  Ausdruck  „faire  les  quatre  heures''^ 
wenn  damit  das  Einnehmen,  nicht  die  Zubereitung  des  „V."  gemeint 
ist,  wird  uns  klar,  wenn  wir  bedenken,  daß  faw'e  als  verbum  vicarium^) 
alle  Verben  ersetzt,  und  in  unserm  Falle  ganz  einfach  prendre 
vertritt. 

Eine  Diminutivbildung  ist :  Montbovon  (Gruyere)  prindre,  fetc  les 
quatre  aourets  (K)  und    Sembrancher  (Wallis)  les  qtiatr'  heurets  (K). 

Hierher  gehört  auch:  faire  le  coup  de  quatre  heures  in  P  800 
(Allier),  {coup  =  „Schluck"). 

§  184.  3.  Fünf  Uhr.  sink  oras  in  Barcelona  (K);  five  'o  dock 
in  den  vornehmen  Familien  Rumäniens.  (K);  auch  in  Frankreich. 

§  185.  4.  Sechs  Uhr.  six-heures  in  St-Hubert  (Belgien) /"(«'re 
cMj  heures  (K). 

§  186.  5.  Nachmittag,  meridienne^),  das  sonst  „Mittags- 
ruhe" bezeichnet,  (s.  131)  hat  an  zwei  Orten  die  Bed.  ,V.":  P  107 
(Tonne)  und  P  306  (Loir-et-Cher)  fe  la  meryene.  —  Hierher  ge- 
hört wohl  auch   Ivrea:  sicunda  marisana  (K). 

§  187.     migrö  P  902  (Allier);    von  mi-jour  abgeleitet  (s.  129). 

§  188.  peurtatout,  peurtantout  „goüter  du  tantöt,  goüter  de 
l'apres-midi"  in  Guillon,  Sacy  (Tonne)  (Jossier).  Im  ersten  Bestand- 
teil des  Wortes  steckt  wohl  „prendre" ;  vgl.  Tonne:  peurter  „preter*. 
tatout  =  tantöt  „apres-midi*.  Über  die  Verbreitung  von  tantöt  s.  Stipp, 
op.  cit.  p.  111/12. 

§  189.  montire  f.  im  Wallonischen  (K);  zu  afrz.  remontiere 
„apres-midi" ;  rouchi  armontiere;  pic.  reniontee,  armonte;  Maine 
rdmonte. 

§  190.  mangeue  la  jouce  „fare  merenda"  in  Bitonto  (Bari) 
(Saracino) ;  io^tce  <  hodie  „oggi,  dopo  pranzo,  nelle  ore  pomeridiane". 
Zu  SERUM  (s.  auch  278)  gehören : 

§191.  6.  Abend,  serner*)  in  der  Bresse  louhannaise  (K); 
(s.  336).  soirton  s.  m.,  soirtonner  in  Perreuse  (Tonne)  (Jossier.).  — 


1)  In  Sancey  (Doubs)  existiert  ein  Vb.  ketrera  „goüter"  (RPhFL  13,131). 

2)  Man  vgl.  dazu  faire  une  maladie  „passer  uae  maladie",  faire  des  armes 
„s'exercer  ä  rescrime",  faire  du  sport,  faire  du  ski,  faire  de  la  luge  etc. 

8)  Vgl.  Zum  Worte  Stipp,  op.  cit.  p.  108/9. 

*)  Vgl.  dazu  la  soerno  (Jura)  „apres-midi"  bei  Stipp,  p.  111. 
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Hierher  gehört  vielleicht  auch : 

§  192.  tomar  las  oraciones  in  Hinojal  (Spanien),  das  den  Im- 
biß bezeichnen  mag,  den  man  zur  Zeit  der  oracion  (Gebet  -■*  Abend- 
gebet?)  einnimmt. 

2.  Ausdrücke,  dk  sich  auf  das  „Trinken**,  resp.  auf  ein  besonderes 
„Getränk'*  benehen, 

^  193.  Zu  blbere  gehören:  fpr  h  bsyur»  (s.  auch  27,57)  im  Puy- 
de-  Dome  (P  805);  P  648  (Lot-et-Garonne):  fui  pity'un  beurf;  P  122 
(Aube)  „boifc  un  coiip'';  Jmrdte''  in  der  Normandie ;  auch  in  B^ziers 
(K) ;  la  h('ffnda  in  Katalonien  (E);  vgl.  auch  Fiumicello  (Priaul):  la 
bivtide  „Mahlzeit  der  Schnitter"  (K). 

{<  194.     fer  el  trago  in  Barcelona  (K)  (s.  114). 

8  195.     fe  raukil ')  in  P  791  (Arii;ge). 

8  196.  „cichetto"  in  Casale  Monferrato  (Alessandria)  (s.  31). 

§  197.  rinfresco  Agnone:  rsnfrisk)  .Imbiß  zwischen  2  und 
3  Uhr  während  der  Ernte"  (K);  katal.  refresr  „Vespertrunk* 
(Vogel). 

8  198.    prendre,  bolre  le  cafe  ist  nach  dem  ALF  u.  m.  Korr. 

in  der  Wallonie  zu  Hause.  In  der  Westschweiz  ist  dieser  Ausdruck 
namentlich  im  Kanton  Freiburg  und  im  Pays  d'Enhaut  heimisch.  In 
Bünden  ist  prmdn;  Jmver  il  caffe  fast  allen  Korresp.  des  Oberlandes 
und  des  Engadins  geläufig. 

8  199.  bolre  le  (du)  the  auf  den  auglonormannischen  Inseln, 
P  397,  398.  Rumänien:  ccaiul  „thö  qu'on  prend  vers  3  heures  de 
l'aprös-midi"  (K). 

o.  Ausdi-ückc,  ivelclte  sich  auf  dcis  „Essen*'  rwjp.  auf  eine 
besondere  „SjH-ise"  beziehen. 

8  200.  manger  P  987  (Aosta)  mlnt^ja,  P  401  u.  405  (Indre) 
fcr  le  nirdjö.  „manger  um  gucidfc"  P  535  (Saint-Pierre  d'016ron) 
niäJie  in  gulf. 


')  Zu  fr«.  rogtiiW«  „Viertclschoppen";  sQdfr.  rouqMtho;  lim.  rouquMo  1.  „me- 
8ure  de  vin",  2.  „galette  de  forme  ovale  et  largemeat  maill^e" ;  gase,  rouquihoun, 
rouquilhoun  „relief,  reste  de  table"  (Mistr.);  la  roqmilU  vgl.  Kurt  Glaser,  Die 
Jlfa;9-  und  Getriehtsbejieichnut^m  des  FnuadtiHhen  ZFSL  26,217. 
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§  201.     „companatico"  Chieti:  companaio  (E)^) 
§  202.    casser  la  croöte  in  der  Marne  (P  128)  (s.  46). 
§  203.     prendre  du  pain  in  Plagne  (Bern)  (K). 
§  204.     trempette   in  der   Normandie:   faire  trempette  (Moisy); 
diese  Bed.  wird  schon  von  Cotgrave  verzeichnet. 

4.  Ausdrücke,  die  das   Vesperbrot  als  einen  „Meinen  Imbiß'' 

bezeichnen. 

§  205.  Von  bucca  (s.  19,  64,  103)  abgeleitet:  bocconare,  in 
Varese  bukimare  (E).  bocconcino  in  Fossombrone  (Pesaro)  (E).  „sboc- 
conare":  Lombardei  sbukuna,  sbuhmada  (E). 

§  206.  stuzzichino^)  in  Metauro:  stumcJdn  (Conti). 

§  207.  ritocchino  in  Barba  (Pistoia)  (E);  vgl.  schriftit.  ritoc- 
chino  , kleiner  Imbiß  nach  der  Hauptmahlzeit",  (s.  107,  347). 

§  208.  spuntino  in  Prato  (E)  u.  in  Vezzani  (Korsika)  (K)  (s.  17 
und  348). 

§  209.  „essayer"  P  192  (Wallonie)  sayi;  vgl.  Karte  483 
essayer;  P  192  weist  zwar  die  Form  esayi  auf;  aber  daneben  (190, 
191  etc.)  sayi. 

§  210.  Als  „ajouter"  wird  wohl  ajutw  P  451  (lUe-et-Vilaine) 
aufzufassen  sein. 

§  211.  soubriquö  s.  m.  =  (sobriquet?)  „Supplement  de  nour- 
riture,  goüter"  im  Bourbonnais  (Choussy);  gehört  wohl  dem  Argot  an. 
Vgl.  auch  die  mittelfrz.  Bed.  von  sobriquet:  „coup   sous   le   menton". 

5.  Ausdrücke,  die  das   Vesperbrot  als  eine  ,, reichliche  Mahlzeit" 

bezeichnen. 

§  212.  banqueter  in  der  Franche-Comte ;  Hte.-Saone,  Jura 
(P  20);  Chätenois:  banquetä  (Vautherin);  Vogesen:  bäkta  (RPhFL 
5,252);  Sancey  (Doubs):  bank'te  (RPhFL  13,131).    (s.  auch  138,  342). 

§  213.    tanponne   in   Annecy   »goüter    prolonge   des   commeres 


*)  Vgl.  dazu  piem.  companü  „mangiar  pane  con  proporzionata  quantitä 
d'altro  cibo"  (Zalli). 

^  Vgl.  tose,  stuzzare  fig.  „eine  Kleinigkeit  essen,  um  den  Appetit  rege  zu 
machen";  stuzzicare  „stochern";  piemont.  stussichesse  i  dent  „stuzzicarsi  i  denti, 
mangiare"  (St.  Alb.);  Abruzzen:  siuzzicä  „mangiare  qualcosina  prima  di  desinare" 
(Finamore). 
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agr^ment^  de  gäteaux  et  autres  friandises  arros^  de  quelques  bonoes 

bouteilles«')  (K). 

§  214.  anvel  in  Montb^liard:  «le  petit  goüter  k  4  oo  5  b., 
auquel  les  dames  invitent  de  terops  eu  temps  leura  amies/  (K);  von 
ANNi'ALis,  also  ursprünglich  wohl  ein  Mahl,  zu  dem  jfthrlich  einmal 
eingeladen  wird'). 

§  215.  gase  in  der  Wallonie  1.  nf^gal,  festio";  2.  «en  parti- 
culior  gouter,  petit  repas  consistant  ordinairemeot  en  friandises  qui  se 
prend  entre  le  diner  et  le  souper**  (Grandg.)  Es  bflogt  wohl  mit 
rouchi:  guhisr  „gala,  repas  extraordinaire*,  faire  une  guhise,  (jumser 
,8e  divertir,  au  lieu  de  travailler**,  zusammen.  Von  m.  Korr.  wird  es 
als  , repas  ä  roccasion  des  relevailles"  bezeichnet. 

§  2 IG.  reveillonner  in  der  Vend^e,  P  621  revlaw,  P  429 
rerlnuf  (siehe  337). 

§  217.  frecandzon  ,goüter  que  fönt  les  jeunes  geos*  in  Aosta 
(Cerl.);  cf.  frz.  fricot,  fricandmu. 

(i.  Entlehnungen  aus  andet^n  Sprachen, 

§  218.  OJInÄ,  ujina  ^V  der  Arbeiter  und  der  Bauern  in  Sie- 
benbürgen, im  Banat  u.  in  Transsilvanien  (K);  (=  bulg.  uittta);  wird 
auch  als  Zeitbestimmnng  verwendet:  pe  In  ojina  =  pe  sub  searä  (K). 
(s.  auch  287). 

i^  219.  iauzerv  im  Banat  (K);  (slov.  jujiina);  vergl.  zu  diesem 
Worte  Weigand,  Deutsches  Wörterbuch,  wo  weitere  Glieder  dieser 
Wortsippe   angegeben  sind. 

§  220.  Chindie  s.  f.  in  Bessarabien  (K);  ( =  tOrk.  ikindi)  (s. 
auch  288).     Hier  kann  man  auch  anfuhren : 

§  221.  luncher,  ein  Neologismus  im  Franz.;  es  ist  dem  engl. 
lunc/i  entlehnt. 

7.  Ausdrücke  verschiedener  AH. 
§  222.    fa  lu  grato  in   den  Basses-Alpes  (P  885);  Beziers:  la 

')  Vgl.  Const.-D^s.:  tamponne,  tampoune  „grande  ribot«  avec  chanu,  eria  et 
claquemenls  de  mains";  faire  (la)  iamponne  „se  lirrer  bruyamment  i  toot  les 
plaisirs  de  la  table";  lyoanais:  tanponna  „d^baurbe"  (Puitspelu);  Schweif:  (am- 
pouna  8.  f.  „d^bauche  bachique"  (Bridel);  Centre:  tampoune  „repas  donni  aas 
ouvriers  apr^t  la  moisson"  (Jaubert) ;  es  ist  wohl  dasselbe  wie  it.  /Vir  Umfon*  „m 
sich  wohl  sein  lassen". 

*)  Vgl.  dazu  bundner-oberl.  Nuauls  „kirchl.  Totenfeier"  (Huonder,  Der 
Vokalismus  der  Mundart  von  Disentis,  RF  11,638.) 
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grato  „petit  repas  que  prennent  les  paysans  et  les  moissonneurs  au 
moment  du  goiiter*  (K);  s.  auch  (Mistr.):  grato  s.  m.:  „collation  que 
fönt  les  moissonneurs  ä  6  heures  du  soir*  (s.  unter  „Fmb."  50.)  — 
Hierher  gehört  wohl  auch  grat  „goüter"  im  Neuenburgischen  (K). 

§  223.  brusquet  „goüter"  in  Pau  (K).  Zum  Worte  s.  Meyer- 
Lübke,  KEW  1342. 

§  224.  plumer  la  grole  (Saatkrähe)  (s.  51)  in  P  511  (Deux- 
Sevres);  bildliche  Redensart. 

Unklar  sind  mir  die  folgenden  Ausdracke: 

§  225.  fe  Türe  in  ßecetto  (Novara)  (K),  (von  hora?)  (kann 
doch  wohl  kaum  mit  wall,  eüree:  , repas"  zusammenhängen.). 

§  226.    reira  in  Cantal  (P  719)  (zu  retro?). 

§  227.  tocsouleter  in  Etais  (Yonne)  „goüter,  manger  entre  le 
diner  et  le  souper"  (Jossier).  Im  zweiten  Bestandteile  des  Wortes 
steckt  wohl  soüler.  toc  dürfte  zu  toquef  zu  stellen  sein;  vgl.  franfais 
pop.  en  avoir  dans  le   toquet   ,avoir  la   tete   prise,   etre   ivre"  (DG). 

§  228.  lyoele  in  derWallonie  (P  183),  zu  wallon.  loM  „bribe, 
guignon"  u.  afrz.  lohy  „gros  morceau  bon  ä  manger"  (Grandgagnage)  ? 
vgl.  auch  Cherain;  ijoler  „prendre  le  caf^  ä  10  h.  et  ä4h.'',  yolet^) 
„goüter,  repas  de  10  h.  et  de  4  h.«  (BSLLW  50,534). 

2.  Abschnitt. 

In  andern  Kapiteln  behandelte  Ausdrücke. 

§  229.  1.  COllatio  im  Westfrz.  (83);  faire  la  petite  coUation 
im  mittleren  Westfrz.  (90,2);  arriere  coUaüon  (Rabelais)  (90,9).  — 
2.  cena  1.  Reggio  Calabria.  2.  Rouchi  (295);  reciner  vb.  im  Nord- 
franz. (306,2) ;  recinaie  in  Lothringen  (309,3) ;  posseno  Fassano 
(Modena)  (311,4);  cruschhm  Ardez  (Engadin)  (313,2);  inatta  cena 
San  Miniato  (Firenze)  (323,2).  —  soupe  ^oppa  s.  f.  in  Modena  (328,4); 
souper  P  52  (Schweiz),  (330,4);  le  petit  souper  P  113  (Aube)  (334,1). 


^)  Vielleicht  darf  hier  auch  verwiesen  werden  auf  picard.  loi,  leui  „piece 
de  pätisserie  de  forme  arrondie  et  du  poids  d'une  demi-Iivre,  qui  renferme  entre 
deux  croütes  assez  semblables  ä  celle  du  pain  une  päte  levee  que  l'amateur  im- 
prögne  de  beurre  pendaut  qu'elle  est  chaude"  (Corblet). 
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3.  Abschnitt. 
Haupttypen. 

a)  Merenda, 

g  230.  merenda  ist  neben  aun  der  einzige  lat.  Mahlzeiten- 
iiame,  der  sich  über  die  ganze  Koniania')  verbreitet  hat.  Gleich  crna 
ist  es  überall  noch  sehr  lebenskräftig  und  hat  nur  in  Rumänien  und 
in  Frankreich  an  Vitalität  eingebüßt,  indem  es  dort  in  die  sekund. 
Bed.  „Reiseproviant"  verdrängt  wurde,  während  es  hier  andern  expan- 
siven Typen  zum  Opfer  fiel.  Die  Urbedeutung  scheint  mir  nach  den 
romanischen  Reflexen  ^kleiner  Imbiß",  ^Zwischenmahlzeit"  zu  sein. 
Aus  ihr  lassen  sich  alle  rom.  Verschiebungen  leicht  erklären.  Meine 
Vermutung  deckt  sich  annähernd  mit  der  Ansicht  der  Archäologen '). 
So  kommt  Blümner  auf  Grund  der  überlieferten  Belegstellen,  (die 
sicli  allerdings  zum  Teil  widersprechen),  zum  Schlüsse,  daß  „merenda 
einen  zwischen  prandium  und  cena  fallenden,  aber  der  cena  näher- 
liegcnden  Imbiü  bezeichnet,  der  besonders  den  Lohnarbeitern  auf  dem 
Felde  gereicht  wurde." 

1.  „Inibiß.     Zwisclu'nnuüiUeit'' 
g  231.     Diese  Bed.  tretten  wir  gelegentlich  im  It.,  Raet.,  Katal. 
und  Span.;  hieher  gehört  wohl  auch:  Bresse  louhann.  warendn-  .terme 
g^n^ral :  „prendre  un  repas'. 

2.  .^Vesperbrot" .  (speziell  für  Kinder  und  Arbeiter.) 
§  232.  Es  ist  heute  die  vitalste  und  am  weitesten  verbreitete  Bed. ;  ist 
sie  doch  allen  rom.  Idiomen  mit  Ausnahme  des  Rumänischen  geläutig'). 

*)  Ja  es  ist  sogar  in  nicht  romanische  Sprachen  eingedrungen.  1.  Aus  dem 
Italienischen  ins  Neugriechische:  iii(>ni(n  „Abendbrot"  in  Bora  (Meyer, 
Neugtiech.  Studien,  Sitz.  Her.  d.  kais.  Ak.  der  Wissensch.  in  Wien,  Bd.  132,61. 
2.  Aus  dem  Rumänischen  ins  Slarische  Mährens:  mmnd«  cf.  Densusi an u, 
Hist.  de  In  iaugue  roum.  p.  346,  sowie  Wedkiewicz,  Zur  Charakteristik  der 
rumänischen  Zehnwörter  im  Westslavischen,  p.  28.5  (in  Mitteilungen  des  rumäo. 
Institutes  Wien  1,283).  3.  Aus  dem  Kätischen  ins  Alemannische  (OraabUaden, 
Glarus,  Schwyz)  maremi,  märenden,  ^märende»,  wo  es  zu  selbständigen  Bildunfeo 
Anlaß  gepeben  hat.:  Nachmarend  „Abendmahlzeit".  Spättnarend  „Vesperbrot". 
S'chalUnarmd  „Abendmahlzeit"  (Schw.  Id.  4,354) ;  vgl.  auch  die  dem  romaui^chen 
m/ot  la  tnarenda"  entlehnte  Wendung:  s'marend  mach»  =  „Tespern"  im  PriUigau. 

')  Daremberg-Saglio,  Dict.  des anti^ität,  S,ld23;  Marqaardt-Mau, 
Das  Privatleben  der  Eimer,  pag.  267;  BlQmner,  Die  rümitdien  PrweitaUer- 
tümer,  pag.  384. 

')  Auf  dem  Lande  wird  die  marenda  nur  zur  Zeit  der  itrengen  Feldarbeitea 
«ingenommeu;  vgl.  dazu  folgende  Redensarten:   piem. :  „San  Oiusep  a  porta  la 
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Frankreich,  merenda  muß  nach  dem  ALF  einst  über  den 
größten  Teil  Frankreichs  verbreitet  gewesen  sein ;  denn  wenn  wir  die 
Belege  der  Karten  dejeuner  2,  goüter  und  souper  berücksichtigen,  sa 
erhalten  wir  noch  heute  ein  annähernd  zusammenhängendes  merenda- 
Gebiet,  das  sich  von  der  Dordogne  über  Zentralfrankreich  bis  nach 
der  östl.  Wallonie  erstreckt.  Die  Bed.  ,V"  ist  in  Frankreich  die  vor- 
herrschende ;  sie  wird  fürs  Äfrz.  u.  Aprov.  von  God.  u.  Rayn.  belegt  und 
lebt  heute  noch  nach  dem  ALF  vereinzelt  in  folgenden  Dep. :  Charente, 
Dordogne,  Correze,  Hte.-Vienne,  Creuse,  Saone-et-Loire,  und  dann  in  einer 
zusammenhängenden  Zone,  welche  von  den  Dep.Vosges,  Meurthe-et-Mo- 
selle,  dem  Elsaß,  Meuse,  Teilen  von  Haute-Saone,  Hte. -Marne,  Marne, 
Ardennes  und  der  südl.  Wallonie  gebildet  wird.  Getrennt  ist  diese 
Hauptmasse,  (mit  Hilfe  der  andern  Karten  kann  aber  die  Verbindung 
wieder  hergestellt  werden),  von  der  südlichen  Zone,  welche  sich  über 
das  Wallis,  Aosta,  Savoyen  und  die  Waldenserkolonien  erstreckt  und 
einst  bis  nach  dem  äußersten  Süden  gereicht  haben  wird,  wo  wir  me- 
renda heute  noch  in  den  Alpes-Marit.  antreffen.  —  merenda  ist  also 
ein  im  Rückgang  begriffenes  Wort,  was  durch  die  Karte  goüter 
mit  großer  Anschaulichkeit  illustriert  wird:  überall  muß  es  dem  aus 
Paris  vordrängenden  goüter  das  Feld  räumen  und  wird  immer  mehr 
an  die  Peripherie  zurückgeschoben^).  Am  längsten  wird  "es  sich  wohl 
im  SW  halten  können,  wo  es  von  den  piemont.  und  ligur.  Mundarten 
gestützt  wird. 

Interessante  Formen  sind:  gascognisch-katal.  hrena^);  Doubs: 
merenai ;  Vogesen :  morode ;  Lothringen  :  morode,  WA)uarode,  marode ; 
Bas-Maine :  m^ryete.  —  Auf  der  iber.  Halbinsel  lebt  herena, 
hrena  in  ganz  Katalonien,  (in  Alghero,  der  katal.  Kolonie  auf  Sar- 
dinien :  haraiid  AGlIt  9,343),  merenda,  merendar  im  Port.,  merienda, 
merendar  im  Span.;  (doch  überwiegt  hier  auf  dem  Lande  die  Bed.  „M".) 


marenda  ant  el  fassolet,  San  Michel  a  porta  la  marenda  an  cel"  (St.  Alb.) ;  auch 
mail. :  „San  Giusepp  el  porta  la  marenda  in  del  fazzolett,  San  Michel  le  porta  in 
ciel"  (Cherub.) ;  monferr.  „A  S.  Miche  r'ambrenda  ra  va  an  si"  (Ferraro) ;  Va- 
lencia: „San  Miguel  s'emportja  l'brenar  al  cel".  (K)  —  tose:  „San  Luca  la 
merenda  nella  buca"  (Petr.)  —  Vallee  d' Aoste :  Oei  saint  hertolome  marendzon  i 
grane  „des  la  Sainte  Barthelemy  le  goüter  reste  au  grenier"  (Cerlogne).  —  Grand' 
Combe:  „le  jour  de  la  fete  clos  ton  bec",  ce  qui  signifie  qu'apr^s  cette  date,  en 
raison  de  la  brievetö  croissante  des  jours  on  supprime  le  goüter".  (Boillot). 

^)  Daß  es  auch  hier  gefährdet  ist,  zeigt  der  P  153  (mitten  in  der  merenda- 
Masse),  wo  bereits  goüter  neben  merenda  gebraucht  wird. 

^)  cf.  Thomas,  Nouveaux  essais,  p.  187/88. 
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Italien.  Hier  ist  mfremia  ,V  Qberall  volkstümlich ')  mit  Aus- 
nahme von  Sndtirol,  wo  die  autochthone  Bed.  .Mittagessen*  ist  und  des 
Veneto,  wo  merencUi  =  .FrOhstnck";  Formen:  piem.*)  lombard.  Tenet.*), 
tose,  mtrenihi,  marnida,  lij^r. :  nu-nrla,  mnida  (voce  del  contado) 
neben  merrtuüi ;  Kmilia  n.  liomagna:  bretuh;  daneben  auch :  niraicfa, 
mrimie,  imftreiuüi,  hnpnnda ;  Marken:  mbrenna;  khxMiien :  merenne ; 
Latium:  mneuna  ;  Campanien :  marnmn,  marnmarv;  Bari:  mbrmue; 
Siz  :  viirnnn.  —  In  Bünden  x'iimn-cnda  im  Engadin  alt-einheimisch; 
doch  greift  es  auch  immer  mehr  ins  Oberlandische  hinOber,  wo  me- 
mtda  —  „ Mittagessen ".  —  Im  rumänischen  Sprachgebiet  lebt 
meiindi\  s.  \.  mirindii,  aniirindarr  vb.  nur  noch  im  Mazedorumftnischen. 
(Im  oigentl.  liunulnisohen  hat  sich  lut.  merrniia  nur  noch  in  der  Bed. 
nK»^iseproviant'  erhalten.). 

S.  „3ftttagpS8en*. 

^  283.  Im  Französischen  ist  diese  Bed.  Verschiebung  ver- 
einzelt im  südl.  Zentralfrz.  eingetreten  ( Haute- Vienne,  Correze,  Creuie, 
Indre) ;  ferner  in  den  Westalpen  und  Nizza  (s.  dort  die  reflexive  Form : 
se  nurenda,  die  sich  durch  Anlehnung  an  .st  disnar,  se  desjunar  er- 
klärt) ;  besonders  im  Osten  (Saöne-et- Loire,  Jura,  Vall^e  d'Aoste,  Wallis, 
Doubs.  Vogesen,  Haute-Marne,  Meurthe-et-Moselle,  Luxemburg).  Ganz 
im  Norden  (P  18(5,  Wallonie)  lebt  noch  ein  letzter  Überrest  einer 
Wortzoue,  die  wohl  einst  Nord-,  Zentral-  und  Ostfrankreich  umfa&t 
hat,  die  aber  schon  längst  dem  siegreichen  dhier  erlegen  ist.  —  Auf 
der  iber.  Halbinsel  bezeichnet  nuricnda  bei  der  bäuerlichen  Bevöl- 
kerung Spaniens  das  „Mittagsmahh.  Aus  Barcelona  meldet  mir  mein 
Korr.  purta  nuircnc  .dem  Bauern  das  nM**  aufs  Feld  bringen**.  Im 
port.  Sprachgeb.  lebt  mnumda  ,M**  in  Brasilien  (K).  —  Italien. 
Hier  wird  es  mir  von  meinen  Korr.  verschiedentlich  fiir  Piemontt 
Südtirol  und  Veneto  gemeldet,  vereinzelt  für  das  alpine  Lombard., 
Toscana,  ünibricn,  Apulien  und  Korsika.  —  In  Bünden  weist  das 
ganze  Oberland*)  nmirnda  auf,  doch  weicht  es  allmählich  vor  ghntar; 
daß  tuarcnda  aber  das  autochthone  Wort  ist,  geht  aus  den  Antworten 
der  Korr.  des   rom.  Idiotikons   hervor,   die  oft  nwrenda  als  «Mittag- 


')  Auch  im  SUdtirol  und  im  Veneto  verdrängt  es  die  heinuache  Bedeutung 

immer  mehr. 

")  Entracque  ambr^da  (K). 
')  Kriaul  mvrmde;  mirinda. 
*)  Vergl.  aiioli  »inrhU  „M'  vu   ,>    i<r\ien  des  VrM\ 


h 
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essen  au  den  Wochentagen"  (ohne  Fleisch),  gientar  als  „Mittagessen 
am  Sonntag"  (mit  Fleisch)  bezeichnen.  —  Fürs  Ist ro-Ru manische 
wird  merinde  von  Puscariu  belegt. 

4.   „Frühstück'^. 
§  234.     Frankreich:  in  den  Alpes-Maritimes.  —  Italien^)« 
Hier  kann  ich  es  für  sämtliche  Provinzen  des  Veneto  belegen ;   verein- 
zelt für  Bergamo,  Ancona  und  Apulien.    —    Fürs  Katalonische 
meldet  es  mir  mein  Korr.  aus  Mallorca  (hdrdnd). 

§  235.  5.  ^Zweites  Frühstück''  ^) 

in  Salvan  (Wallis)  und  in  La  Baroche  (Vogesen).  —  Im  Portug.  in 
Minho  und  in  der  Umgebung  von  Porto. 

6.  „Nachtessen''. 

§  236.  Mit  dieser  Bed.  ist  merenda  im  Franz.  auf  die  West- 
schweiz beschränkt,  wo  es  namentlich  die  Kantone  Bern  und  Freibuig 
umfaßt ;  vereinzelt  auch  in  den  Kantonen  Waadt ")  und  Neuenburg. 
—  Auf  Korsika  lebt  es  in  Ghigoni  und  in  St-Pierre  de  Nenaco.  — 
In  Bünden  notierte  ich  es  mir  in  Zuoz. 

Sekundäre  Bedeutungen. 

§  237.  1.  „Essen  im  Freien,  auf  Spaziergängen".  Verschiedent- 
lich im  Ital.,  vereinzelt  im  Raet.,  Katal.,  Span,  und  Port. 

§  238.  2.  „Reiseproviant,  Wegzehrung"  ist  die  herrschende  Bed. 
von  nierinde  im  Rumän.  (mit  Ausnahme  des  Mazedorum.) ;  gelegent- 
lich auch  im  Raet.  *)  (vergl.  auch  fa^öl  da  marenda  „Tuch,  in  das 
der  Proviant  verpackt  wird").  Leytron  (Wallis):  marinda  „ration  de 
pain  et  de  fromage  que  Ton  met  dans  le  sac  du  berger "  (K) ;  Dinant 
(Namur):  marinde  „la  tartine  ou  les  provisions  que  l'ouvrier  se  rendant 
ä,  son  travail  empörte  dans  un  sac"  (K) ;  vgl.  auch  Grandgagn.  märende 

^)  Vergl.  auch  Fiano  torin.  pan  e  brenda  ,,Fmb". 

2)  Auch  Bündner-Deutsch  (Chur)  märend  „Zwischenmahlzeit  um  9  Uhr  mor- 
gens" (Schw.  Id.  4,354). 

^)  Hier  verdient  die  Form,  marsna  von  L'Etivaz  und  Rossinieres  Erwähnung. 

*)  Vergl.  auch  Sulzberg :  marändeno  „provvista  di  noccioli,  grani  etc.,  raccolta 
dai  topi  per  l'inverno".  (Battisti,  Zur  Sulzberger  Mundart,  p.  217,  Anzeiger  der 
phil.-hist.  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  28.  Juni  1911 
Nr.  XVI). 
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„Provision  que  Tou  porte  avec  soi  pour  faire  ses  repas  au  dehors**. 
Auch  im  Span,  und  Port,  kehrt  diese  Bed.  wieder.  —  Hier  führe  ich 
auch  die  Belege  an,  wo  merenda  —  «die  Speisen,  aus  denen 
der  Imbiß  besteht".  ChamosoD  (Wallis) :  marenda  .ce  qui 
compose  le  goüter  ou  une  collation"  (K) ;  Bologna:  mranda  «mangiare 
che  si  fa  tra  il  desinare  o  )a  cena  e  la  vivanda  che  si  mangia"  (Ung.). 
Im  Lugnetz  (Bünden)  bezeichnet  marnuh  „das  Quantum  Brot  und  Kftse, 
das  der  Hirt  als  Entgelt  für  seine  Arbeitsleistung  vom  Bauern  er- 
h&lt*  *)  (K).  Noch  weiter  fortgeschritten  ist  die  Bed.  in  der  Brena 
louhann.,  wo  mannde  =  .nourriture"  (Quill.). 

8  239.  3.  .,  Kinder-  resp.  Puppenmahlzeit'  =  Essen,  zu  dem 
die  einzelnen  Kinder  gemeinschat'tlich  die  dazu  nötigen  Speisen  bei- 
steuern (=  frz.  dinettc),  verschiedentlich  im  Ital.  (K).  Die  Kindermahl- 
zeit, welche  im  Depart.  Meuse  früher  am  Mittfastensonntag  stattfand, 
hat  dort  sogar  jenem  Tag  den  Namen  verliehen ;  vergl.  God.  umrande 
«dimanehe  de  la  mi-careme  oü  Ton  faisait  autrefois  une  dinette  d'en- 
fants*. 

§  240.  4.  nSchmaus,  Gelage*  ist  namentlich  in  Bünden')  sehr 
häutig.  In  Vigens  (Lugnetz)  ist  es  das  „Essen  bei  Abschluß  einer  Ar- 
beit oder  eines  Kaufes"  (K).  Charmoille  (Bern):  niamnd  s. f.  „diner  ou 
banquet  fait  le  soir,  par  ex.  apr^s  une  vente,  la  levee  d'une  char- 
pente*  (K).  Leysin:  s«'  marüda  ,se  goberger,  bien  manger  et  boire*. 
Recetto:  nutende  „un  pasto  alla  fine  della  mietitura'  (K);  Fiurai- 
cello  (Friaul):  mirinde  , Taufessen"  (K);  Bologna:  mranda  „cena 
che  il  propr.  passa  ai  braccianti  alla  fine  d'un  lavoro,  un  tempo  in 
uso  anche  fra  i  muratori*  (Ung.). 

j5  241.  5.  „Viehmahlzeit".')  In  dieser  Bed.  wird  merexd.x  schon 
im  Lateinischen  gebraucht  (siehe  Forcellini).  a)  „Nachmittagsfütte- 
rung":  im  Wallis  (Val  d'Illiez,  Praz-de-Fort,  Lourtier,  Conthey),  in 
Castellinaldo  (Piemont),  im  Maggiatal  und  in  Dalin  (Heinzenberg).  b) 
„Abendftltterung" :  fast  überall  in  Bünden,  ferner  im  Wallis  (Cha- 
moson,  Trient,  Iserable),  Waadt  (Vully),  Freiburg  (Villars-sous-Mont). 

*)  Wenn  er  seine  Beköstigung  morgens  und  abends  beim  Bauer  hat,  so  er> 
halt  er  nur  mesa  ntarenda,  bleibt  er  auf  der  Alp,  so  bekommt  er  die  marenda 
etitira. 

')  Vergl.  dieselbe  Bed.-Nuance  bei  marinden  im  Bttndner-  and  Schwyter- 
Deutschen :  „mit  Appetit  essen,  schmausen'*  (Schw.  Id.  4,SM). 

^j  Siehe  auch  Gabbud,   Archiv   für  schweix.  Volkskunde  1909,  112—118. 
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c)  Nur  noch  die    ,  Abendmahlzeit   der  Pferde"    bedeutet    merenda   in 
Sassel  (Waadt),  Dompierre  (Freiburg)  und  Mettemberg  (Bern). 

§  242.  6.  Merenda  in  der  Toponomastik  ^).  merenda  bedeutet 
die  „Weide,  wo  das  Vieh  am  Nachmittag  oder  am 
Abend  hingetrieben  wird".^)  Kossinieres  (Waadt) :  le  marine*) 
„morceau  de  prairie  reserve  au  betail  comme  päture  de  choix"  (K). 
L'Etivaz :  le  marene  „dans  les  hautes  montagnes,  parties  du  päturage 
oü  Ton  conduisait  le  betail  vers  le  soir"  (K).  Morlon  und  Haute- 
Gruyere :  le  marinde  s.  f.  „lieux  dangereux  oü  l'on  conduit  le  betail 
ä  la  montagne  pour  le  premier  broutage  le  soir".  Evolene  (Val 
d'Herens):  marenda  „portion  du  päturage  attribue  au  repas  de  l'apres- 
midi"  (K).  Gruyere:  les  marbides  „la  partie  des  montagnes  hautes 
oü  les  vaches  vont  brouter  sponlanement  le  soir  et  la  nuit"  (K), 
Freiburg :  marenda  „derniere  herbe  d'un  päturage  apres  le  passage 
des  vaches".  Die  folgenden  Belege,  die  ich  Herrn  Prof.  Muret  ver- 
danke, beziehen  sich  auf  die  Alpweiden  von  Heremence  (Wallis) :  e  la 
mar§nda,  i  mar§nd§,  u  plan  di  mar§nd§,  dejg  lo  plan  di  mar§nd§,  e 
la  mar§ndeta.  Nievre:  maranda  ,nom  de  lieu"  (God.).  Cote-d'Or: 
marandeuil  (L.  Berthoud  et  L.  Matruchot,  Etüde  historique  et 
etym.  des  noras  de  lieux  habites  du  departement  de  la  Cote-d'Or 
2,207).*)  Portugal:  merendelro  „hameau  de  la  paroisse  de  Lou- 
rinha,  au  nord  de  Lisbonne"  (K) ;  merendcirös  „hameau  de  la  paroisse 
de  Entradas  ä  Castro- Verde,  Aluntejo"  (K);  merendeirä  „hameau  de  la 
paroisse  et  ville  de  Moura  (Aluntejo)*.  —  Vergleiche  auch  Pra  da 
la  marenda,  Flurnamen  in  Taufers  (Tirol)  (ASRR  26,154).  Nicht 
auf  die  Viehmahlzeit,  sondern  auf  einen  wirklichen  „Imbiß"  be- 
ziehen sich:  märende  „hameau  pres  de  Val,  oü  l'on  va  faire  la  colla- 
tion  (God.),  sowie  Sex  de  Marenda,  Berg  im  Val  d'Anniviers,  der 
seinen  Namen  von  einem  Essen,  das  die  Bewohner  von  Grimentz  dort 
veranstalteten,  bekommen  hat  (Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Muret). 


^)  Erweiterungen  mit  Suffix  führe  ich  auch  hier  auf. 

2;  Über  merenda  in  der  Toponomastik  Italiens  s.  0  1  i  v  i  e  r  i,  Studi  glott- 
3,195. 

^)  Vielleicht  gehört  auch  hierher :  Waadt :  marinde  s.  m.  „feu  de  nuit,  bi- 
vouac  des  armaillis  qui  gardent  le  betail  pendant  la  nuit  dans  les  endroits  peril- 
leux"  (K). 

*)  ibid.  1,83.  „Quant  au  radical  marand,  il  est  tres  repandu  dans  la  topono- 
mastique  frangaise  du  centre  et  du  nord  de  la  France :  marand,  marande,  maran- 
dat,  les  marandes,  la  marandiere,  meranä,  la  merandoire  etc." 
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g  243.  7.  merenda  zur  nHezeitlmung  der  Tageszeit*' ').  a) Simplex : 
Afrz.  a  heure  dt-  ntarendtt ;  n.  prov.  es  mernula  —  ,il  est  trois  heures, 
il  est  rbeure  de  KOilter".  Lourtier  (Wallis):  i'  i(ja  venu  a  marinda 
,on  est  d^'jä  venu  vers  les  quatro  heures'(K);  Praz-de-Fort (Wallis): 
L't  folai  Ir  hä  u  marinda  „le  soleil  est  en  has  ii  quatre  heures"  (K); 
Lyon :  nihaimm  und  nt/renda  =  »apreH-dinie'  (Villefrancbe,  Kssai 
de  gramniaire  du  patois  lyonnais).  Bruzzolo  (Susa):  a  merenda  ,um  4 
Uhr"  (K);  Saluzzo  (Cuneo):  a  nuimiäa  „um  5  Uhr";  Toscaoa:  wr- 
rendn  „Tora  della  merenda*'  (Petr.).  Lecce:  a  marnida  ,umll  Uhr"  (K). 
Rumilnisch:  Meglen :  mirindi  =  adv.  „zur  Zeit  des  Vesperbrotes*, 
(steht  für  am/;v»rf*)  (i'uscariu);  vgl.  auch  Meyer,  Alhamsische  Studien, 
(Sitz. -Her.  der  k.  Akademie  der  Wissensch.,  Bd.  132,  p.  41);  sädrufn. 
u£{)iyre  „Nachmittag**,  sowie  Dalarootra:  mirindi  .timpu  intre  7  91 
10  ceasuri  turce^ti".  Auch  im  Portug.  wird  merenda  in  diesem  Sinn 
verwendet  (Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Leite  de  Vasconcellos).  b)  In 
Zusammensetzungen :  San  Miniato  (Firenze) :  doito  tm-renda  (usato  asso- 
lutamente,  senza  articolo)  „pomeriggio**  (K);  Beinasco  und  Gravere 
(Pieiijont):  dop  marcuda  und  aprr  merenda  „dopo  prauzo"  (K); 
ladinisch  :  d6  marnr  ,nach  dem  Essen**,  dau  marne  „vor  dem  Essen* 
(Alton). 

§  244.  8.  »Himmelsrichtung**,  Sant' Ambrogio  di  Susa:  vers 
mirinda  „verso  il  nord"  (K). 

§  245.     9.  „Eine  Art  Zins,   den   man  früher  an    den  Gutsberrn 

bezahlte",  im  Portug;  (Bösche). 

§  240.     10.  „Grußformel",    Trins   (GraubQnden):  as  mnrendau? 

„Gruß  am  Nachmittag"  (K). 

Übertragene  Bedeutungen. 

§  247.  1.  „Wirrwar,  Durcheinander**.  Im  Italienischen  milan. 
marenda  „guazzabuglio,  miscuglio  di  cose  mal  assortite** ;  /ö  ma- 
remla:  1.  „sconvenire,  azzuft'arsi,  non  istar  bene  insieme  una  coa 
coir  altra".  2.  „l'imbrogliarsi  0  se  mi  ^  lecito  dirlo,  ravviluccbiarsi 
intorno  alla  verga  delP  arcolajo  che  fanno  talora  alcuni  tili  d'una  ma- 
tassa  allorch^  la  si  viene  dipannando'  (Cherub.);  bergam.  marenda 
„dicesi  anche  per  disdire,  essere  sconvenevole  0  disdicevole,  non  conve- 

^)  Auch  im  BOndaer- Deutschen:  »petwutrendsit  (Sehw.  Id. 4,354),  sowie 
im  Neugriechischen  (Thera)  «•»(»«  Mtfe»if$or  „Abend"  (0.  Meyer,  Nett- 
griech.  Studien  VII,  61). 
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nire" ;  al  marenda:  „e  sconvenevole,  disdice,  non  istä  bene*  (Tirab.) ; 
piacent.  fa  mareinda  „star  a  pigiooe,  scomparire,  disconvenire ;  dicesi 
di  certe  cose  poste  fuor  di  luogo  al  confronto  di  migliori,  per  cui 
appariscono  da  nieno"  (Forest!) ;  hier  läßt  sich  auch  anreihen:  Cas- 
tellinaldo  (Piemont):  haße  maranda  „che  letteralmente  significa:  guar- 
date  merenda  e  praticamente  si  dice  di  carico,  edificio  ecc.  che  sia 
male  disposto,  mal  rivolto,  male  orientato"  (K);  ferner  friaul. :  seche 
mirindis  „seccatore,  importuno"  (Pirona).  2.  valdaost.  hoque  marenda 
,recevoir  des  coups"  (Cerl.);  vergl.  dazu  Schweizer-deutsches :  z'imbiä 
g'e  „Schläge  geben"  (Schw.  Id.  1,236).  3.  Salvan  (Wallis):  etre  ma- 
rindo,  „etre  tres  fatigue"  (K).  4.  span.  merendar  „jemandem  den 
Kang  ablaufen,  etwas  wegschnappen ,  in  die  Karten  sehen,  belauern, 
belauschen,  ausspähen"  (Tolhausen).  5.  portug.  merenda  =  „Buckel", 
träger  merenda  ds  cosfas  „einen  Buckel  haben,  buckelig  sein"  (Bösche), 

Ableitungen. 

A.  Praefixe. 

§  248.  1.  rmardune:  P  928  (Dep.  Jura),  Sequanie  :  remarendon 
s.  m.  „repas  de  quatre  heures  du  soir"  (Monn.).  —  Agnoue :  rum- 
hr§nnä  s.  f.  (K),  cf.  auch  Finamore :  lemherne  *),  Umherne,  remhrenne, 
rembrende,  remberenna,  rembernd.  2.  amarenda  v.  et  s.  „Abendfütte- 
rung des  Viehs  in  Champery"  (Wallis). 

B.  Suffixe. 

§  249.  1.  „merandon".  a)  „Vesperbrot"  in  Juillac-le-Coq  (Sain- 
tonge)  (K),  Poitou  (Favre) ;  besonders  im  Kanton  Waadt  {maredö  u. 
vb.  mareddna),  vereinzelt  in  Freiburg  und  Wallis ;  Valdaost.  ynarendzon 
s.  m. ;  Piemont:  marendun  „seconda  merenda  all' epoca  della  mieti- 
tura".  b)  , Mittagessen".  Montagnes  du  Jura:  merandon,  murandon 
,le  repas  de  onze  heures"  (Beauquier).  C)  „Nachtimbiß".  Attilencourt 
marädö  „repas  ä  la  sortie  de  la  veillee  en  hiver"  (K).  d)  , Kinder- 
Puppenmahlzeit"  in  Perigueux  (K).  e)  übertragen;  span.  merendön 
, Vielfraß",  it.  merendone -a  „langsame,  indolente  Person"  (Rig.-Bulle). 

2.  merendino.  a)  „Vesperbrot"  imVeneto;  vereinzelt  im  Lom- 
bard., sowie  in  Rocca  San  Casciano  (K).  b)  „2.  Frühstück"  in  San 
Miniato  (Firenze)  (K).  C)     „Frühimbiß".  Provincia  di  Bologna :  brindin 

')  Vergl.  zum  Lautlichen  S  a  1  v  i  o  n  i,  Appunti  diversi  sui  dialetti  meridio- 
nali,  Studj  romanzi  6,16,  Anmerkung  3. 
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(E).  d)  .Kinder-Puppenmablzeit**.  Po»chiavo:  marendin  nd\aeite' (K); 
Camaiore  (Lucca) :  nurmdhta  «cenetta,  nel  ling.  fanciullesco  ogni  imi- 
tazione  di  pasto  nei  giochi  Infantili'  (K).  e)  »Kssen  im  Freien*.  No- 
vellara:  hirudin  ^pasto  che  si  fa  all' area  aperta*  (K).  f)  rein  dimi- 
nutiven Sinn  hat  das  Wort  oft  im  Ital.,  Span,  und  Portug. 

3.  merendola.  a)  ,  Vesperbrot*  in  Desana  (Piemoot).  b)  »Rssea, 
Picknick  im  Freien"  im  Portug.  u.  Piemont.  (K).  C)  ,  Kinder- Puppen- 
cBsen*  im  Piemont  (K).  d)  „  Reiaeprovianf*  im  Portugiesischen  (K). 
e)  «PHanzenname**,  auricula  muris:  merendola  (Petr.).  f)  mit  dimi- 
nutivem resp.  pejorativem  Sinn  im  Ital.  und  Span. 

4.  merendette.  a)  „Vesperbrot"  in  Lothringen  (Adam);  Nizza 
(Mistr.);  im  Istrorum. :  tmrinditn  (K);  in  Castellinaldo  (Piemont): 
marandeia  ,merenda  che  si  fa  in  campagna  il  giorno  depo  pasqua"  (K). 
b)  Mettemborg  (Bern):  Li-  moirandat  s.  f.  ,le  petit  souper**  (K). 

5.  merendee  ^reichliches  Vesperbrot"  in  Lothringen  (merandaye) 
(Adam),  und  im   Katal.  (hrenade)  (K). 

6.  merendella,  merendilla  ')  a)  ,, Vesperbrot"  im  Span.,  Toscan. 
und  in  Arcevia  (Ancona)  mhrmmdla  (K).  b)  „Kinderessen",  Napoli: 
marciirlla  „cucenella,  giuoco  di  banibine"  (D'Ambra,  Andreoli.)C)  «Heise- 
proviant"   im  Portug.  men-ndelo  (K). 

7.  merendeiro,  a)ira  Portug.  1.  .Brötchen  tür  Kinder".  2.  .Reise- 
proviant" (K).  3.  »Jemand,  der  zu  vespern  pflegt*.  4.  übertragen: 
„faul,  gefräßig". —  b)  Riom  (Bünden):  marandeira  .ein  Längenmaß; 
eigentlich  so  viel  Land,  als  man  bis  zur  iturenda  bebauen  kann"  (K). 

8.  merenduccia(-o),  merenduzza.  a)  .Vesperbrot' :  tnerauluU  in 
Prato  (Toskana)  (E).  —  b)  .Kinderspiel"  im  Tosk.:  fare  la  merendueeia 
„dicono  i  bambini  quando  si  accordano  a  stendere  una  pezzuola  o  altro 
in  terra  o  su  un  seggiolo,  e  li  pongono  alcune  cose  che  sembrino 
un  apparecchio  da  mensa  e  tingono  di  essere  a  mangiare  facendone 
tutti  gli  atti"  (Rigut.-Fanf.). 

9.  Vereinzelte  Ableitungen.  1.  ital.:  merendonacdo, 'Oceith  Pe- 
jorativ (Petr.).  —  2.  rumiln. :  mcrhuioarn  s.  f.  Dimin.  von  merinde 
(Dame),  (zum  Suffix  -ior  vergl.  Pu^cariu,  Die  rumänischen  Dimi- 
nutivsuflixe,  p.  100).  —  3.  Unklar  ist  mir:  Agnone:  mbrosoHM^  s.  f. 
„pasto  unico  che  si  da  talvolta  agli  operai  per  patto,  alle  ore  12"  (K). 

')  lo  Rouergue  mamiareUo,  niandarelo  „goikter,  petit  repM  pris  4  l'aaberge" 

(Mistr.). 
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Zusammensetzungen  von  merenda. 


"to^ 


§  250.  1.  la  petite  marande.  ^)  a)  „Vesperbrot"  (namentlich  dort, 
wo  merenda  =  „M")  in  Lothringen,  Südtirol  (picera  merenda)  und  in 
Bünden  (marenda  pincJm).  —  b)  „2.  Frühstück"  in  Campovasto  (En- 
gadin)  (K).  —  c)  „Nachtessen"  in  Chätel  St-Denis  (Freiburg)  (K).  — 
d)  „Faschingsessen "  in  Morlon  und  der  Haute-Gruyere :  k ^^e^^to  marinda 
s.  f.  „Souper  en  viande  que  l'on  faisait  autrefois  le  raardi  soir  de 
carnaval  jusqu'ä  minuit"  (K). 

2.  marenda  gronda  ^)  in  Bünden,  a)  ,M"  (Lenz,  Andeer).  — 
b)  „Schmaus"   (Ardez,  Schieins). 

3.  marenda  das  dez  „2.  Fst"  in  Minho  und  Umgebung  von 
Porto  (Portugal)  (K). 

4.  marenda  deilas  nof  in  Bünden  (K),  (Villa,  Andeer,  Stürvis, 
Ardez,  Remüs,  Schieins.). 

5.  merenda  sinoira  (=  cenatoria  s.  321).  Piano  Torin.  „pasto 
insolito  che  si  faccia  in  qualunque  ora  del  giorno" ;  Saluzzo  (Cuneo) 
,pasto  che  fanno  i  ragazzi  insieme"  (K). 

6.  marinda  di  fermalye  , Verlobungsessen "  im  Kant.  Freiburg. 
(BGIPSR  9,37). 

7.  marenda  da  bar  „Totenessen"  in  Luvis  (Bünden)  (K). 

8.  la  marenda  da  la  segra  ,  Essen  am  Kirch  weihfest  in  Gröden" 
(K) ;  segra  =  ital.  „sagra", 

9.  marenda  d'Pasqua  , Festessen  am  Ostertag"  in  Azeglio  (Torino) 
(K);  vergl.  auch  Torino:  di  d  la  marenda  „lunedi  di  Pasqua  in  cui 
si  usa  tra  il  popolo  recarsi  in  campagna  a  merendare"  (K). 

10.  maraindola  ad  sucleta  „ Kinderessen "  in  Castellamonte  (Pie- 
mont)  (K). 

11.  brendena  ed  San  Zörz,  Modena  „pasto  che  fanno  i  ragazzi 
insieme  ponendo  ciascuno  qualcosa  per  il  giorno  di  San  Giorgio"  (K). 

12.  marenda  d'en  paster  „Ein  großes  Essen"  in  Reams  (Bün- 
den) (K). 

Unklar  ist  mir  die  Bed.-Entwicklung  von  13.  raet.  marenda  del 
tale  , Gewichtstein  am  Webstuhl",  Feldis  (Domleschg),  (vergl.  Pallioppi : 
taler,  ueng.  „Webstuhl"). 

^)  Vergleiche  dieselbe  Wendung  im  Bündner-Deutschen :  chlei"  chlin  märend 
„Abendmahlzeit"  zwischen  3—5  Uhr  (Schw.  Id.  4,354). 

2)  Vergl.  auch  Bündner- Deutsch :  d's  groß  märend  „M"  um  1  Uhr  (Schw. 
Id.  4,354). 
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b)  Gustare, 

§  251.  (jHHtare  gehört  zu  jenen  MalilzoitenoameD,  die  urHprünglich 
nicht  eine  bestimmte  Tagesmahlzeit  bczeichneieo,  sondern  die  allge- 
meine Bed  ,Imbi6*,  , kleines  Essen*  hatten.  Eigentlich  hieft  gustare 
.kosten",  doch  finden  wir  schon  im  Lateinischen  die  fortgeschrittene 
Bed.    nt^iocn  Imbiß  nehmen".') 

1.  \,lmbit'. 

§  252.  In  der  ursprünglichen  Ued.  findet  sich  üu.stare  heute  noch 
im  Rumänischen.  Dacorumänisch  gustan:  s.  f.  (Pufc.)  (K);  guttarire 
8.  f.  (K.);   Kronstadt  gustan-  (K);  mazedorum.  ugustare  a.t  (K). 

2.  ,,  Vr.sjierhrot**. 
g  253.  In  Frankreich  und  im  Banat.  —  1.  Frankreich.  GoiUer 
scheint  früher  auf  franz.  Boden  vornehmlich  die  Kindermahlzeit  am 
spätem  Nachmittag  bezeichnet  zu  haben ;  (cf.  Fureti^re  „coUation  est 
eucore  le  repas  qu'on  fait  entre  le  disner  et  le  souper  que  les  enfants 
appellent  ijouter"'),  und  zwar  ist  es  in  dieser  Bed.  zuerst  in  Paris  auf- 
gekommen: vgl.  Calli^res:  .une  autre  fa9on  de  parier  est  encore  par- 
ticuli^ro  aux  Parisiens;  ils  vous  diront:  apportes  ä  (joi'äer  ä  ces  en- 
tans;  donn^s-leur  du  fruict  et  des  contitures  pour  leur  gouter,  pour 
dire:  apportes  la  coUation  &  ces  enfans,  donn^s-leur  du  fruict  et  des 
contitures  pour  leur  collation".')  Von  Paris  aus  erobert  es  sich  heute 
allmählich  ganz  Gallien.  Nach  Ausweis  der  K.  goüter  des  ALF 
herrscht  es  in  Zeutralfraukreich,  sowie  im  mittleren  und  östlichen 
Süden.  An  der  Peripherie  hingegen,  und  zwar  sowohl  im  Norden,  als 
im  Osten  und  Westen,  haben  sich  die  älteren  Ausdrücke  (mehenua, 
coLLATio,  RECKNARE,  Ableitungen  von  vesper)  halten  können.  Die 
Karte  gouter  spricht  für  den,  der  sich  fQr  die  Art  der  Ausbreitung 
eines  expansiven  Wortes  interessiert,  eine  sehr  deutliche  Sprache.  Er 
sieht,  wie  sich  gonter  rasch  das  wenig  eigenartige  und  wenig  wider- 
standstUhige  Zentrum  erobert  bat,  wie  es  durch  das  Khonebecken  nach 
Süden  gewandert  ist  und  sich  die  ganze  Provence  und  Languedoc 
unterworfen  hat,  wie  es  aber  in  den  sprachlich  selbständigen  und  da- 
her gegen  die  Invasion  des  Schriftfranzösischen  konservativen  Gegen- 
den, wie   Wallonie,    Lothringen,  Schweiz,    Westalpen,   Gascogne   und, 

')  Vgl.  auch  Wallou. :  esaaifer  „goäier"  (209),  sowie  kaUl :  ftr  tatt^  „Schmaus 
nach  Schlachtung  eines  Schweines";  xu  Uiter  „berOhren". 

*J  Albert  Schenk,  Table  comparit  des  observations  de  CaUüres  ntr  Im 
langue  de  la  fin  du  XVII'    «iiele,  Kiel  1909,  p.  80. 
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(was  sonst  nicht  der  Fall  ist),  auch  im  Westen  auf  hartnäckige  Geg- 
ner gestossen  ist,  denen  es  ihr  Gebiet  nur  nach  und  nach  entreißen 
kann;  aber  daß  es  sich  auch  hier  schließlich  behaupten  wird,  das 
zeigen  die  vielen  goiiter-YoYmen  mitten  in  den  andern  Wortzonen ;  das 
sind  die  ersten  Vorposten,  denen  das  Gros  der  Invasion  über  kurz 
oder  lang  folgen  wird.  Erwähnenswert  ist  die  reflexive  Form  se  guta 
in  Blonay  (Waadt)  (Odin),  die  sich  durch  Anlehnung  an  autochthones 
se  dina  erklärt.  —  2.  Im  Banat  ist  gustare  (Vb. :  gustäresc)  die 
,2.  Mahlzeit  der  Bauern  zwischen  3  und  4  Uhr"   (K). 

8.  „Mittagessen^'. 
§  254.  Die  Bed.  Entwicklung  Imbiß  — >•  Mittagessen  begegnet 
uns  in  Frankreich,  auf  Corsica  und  Sardinien,  im  Friaul,.  sowie  in 
Kumänien,  doch  ist  gustare  mit  diesem  Sinne  ein  heute  zurückwei- 
chendes Wort,  das  den  schriftsprachlichen  Ausdrücken  zum  Opfer  fällt. 
—  1.  In  Frankreich  gehört  goüter  „M"  einem  ziemlich  zusam- 
menhängenden Gebiete  im  Zentrum  und  Osten  an.^)  —  2.  Corsica, 
in  Guagno:  husta.  —  3.  Sardinien,  Norden:  gustari  und  gnlta), 
Süden:  hustare^).  —  4.  Friaul,  altfriaul.  gustdr,  gustdt  ,pranzo" 
( AGlIt  4,336) ;  neufriaul.  gustare  =  „prandere"  (Gärtner).  In  Fiumi- 
cello  und  Gradisca  ist  gusta  nach  Auskunft  m.  Korr.  noch  volkstüm- 
lich, in  Udine  wird  es  nur  noch  von  den  Gebildeten  gebraucht;  der 
expansive  Typus  ist  hier  wie  in  Frankreich  disna.  —  5.  Rumänien: 
(gustare)  in  einzelnen  getrennten  Gebieten:  1.  Gegend  von  Naszöd 
(Siebenbürgen):  , Hauptmahlzeit  um  12  Uhr".  (K);  2.  Im  Comitat 
Caras-Severin  (Banat):  „Hauptmahlzeit  um  2  Uhr"  (K) ;  3.  Im  Ma- 
ramures  und  Sälagin:  „Mittagsmahl"  (K);  4,  bei  den  Rumänen  an 
der  unteren  Korösch:  , Mittagessen  von  11—12  Uhr*  (K). 

4.  „FrühstücJc"' 
§  255.     Zu  dieser  Bed.  gelangte  gustare  auf  Corsica,  Sardinien, 
im  Tirol,  Friaul  und  in  Rumänien.  1.  Corsica,  Asco :  it  bustare  (K); 


1)  Es  umfasst  oder  berührt  folgende  Gebiete:  Vienne,  Indre,  Cher,  Loir-et- 
Cher,  Loiret,  Nievre,  Yonne,  Aube,  Cote-d'Or,  Saone  -  et  -  Loire,  AUier,  Puy-de- 
Döme,  Rhone,  Ain,  Jura,  Isere,  Dröme,  Hautes- Alpes,  Savoie,  Haute -Savoie, 
Schweiz  (Genf,  Waadt,  Freiburg;  vereinzelt  im  Wallis).  Vereinzelt  treffen  wir  es 
auch  im  Süden;  so  belegen  es  mir  meine  Korr.  aus  Rouergue  und  Böziers. 

2)  Zu  st  -^  It  cf.  Guarnerio,  AGlIt  14,  p.  158  (No.  23)  und  p.  164 
(No.  141).  Guarnerio  (briefl.  Mitteilung)  erklärt  die  logudor.  Form  durch  Abfall 
des  g  und  durch  Ilinzufügung  eines  prosthetischen  b. 
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Ouagno:  httsta,  v. ;  u  unstarr  s.  ID.  (K) ;  8.  aach:  vustare  bei  Falcucci. 

—  2.  S a r di n i  0 n,  im  Süden :  hustart;  giMtare.  —  3.  Tirol,  OrOden ; 
ffuSte  B.m.{K.);  Enneberg:  goste  v.  (Alton);  s.  auch  ZRPh  10,327.  — 
4.  Friaul,   Cargna:    (fitstarr  (AOlIt  4.336),   Erto:   r/Mj«/-   (Gärtner). 

—  5.  Uuniänien.  gustan,  a  gusta  .Frfihstnck  der  Landleute"  (Mit- 
teilung von  Herrn  Prof.  Weigaud);  Mazedonien:  ttgitstare  s.  f.  und  vb. 
.Frühstück"  (K). 

5.  „^.  Frtthifiück''. 
§  256.      Siebenbürgen:     gustare    Msweites    FrOhstück".    fWoi- 
gand,  XVI.  Jaltrrsb.  Rum.  Jitst.  p.  224). 

6.  „Nachtessen** 
§  257.     Paillv  (Waadt):  lo  goüia  „le  souper,  repas  da  soir  oü 

Ton  Faisait  du  cafe*  (veraltet)  (K). 

7.  Gitstarc  ofo  „ZeUbejfeichnung*'. 
§  258.  1.  L^zignan  (Aude):  al  gustn  =  „ä  4  heures*  (K) ; 
Friaul:  gusta  «mezzodl"  (K);  Mazedonien:  Vlne  oarä  di  ngttstare  ,U 
est  venu  le  matin"  (K).  —  2.  Vaprh  gontn-  „Nachmittag*  an  den 
P  903,  904  (Allier),  P  907  (Saöne  -  et  -  Loire),  P  946»)  (Hte.-Sa- 
voie),  (s.  Karte  aprh-midi  des  ALF);  Sardinien:  Sassari:  poi  gtd- 
tadäu  „dopopranzo"  (K). 

S.  Toponomastik. 
§  259.    Vgl.  Aiguiüc  du  goute ;  Dome  du  Gouter  im  Mont  -Blanc 
Gebiet;    sowie    Leysiii  (Waadt)  lu  p*^Q  gutii   „les  vilains  diners"   = 
partie  de  la  montagne  d'Ai.  (Mitteilung  von  Herrn  Dr.  Fankhauser). 

Ableitungen. 

A.  Praefixe. 
§  260.  Es  handelt  sich  nur  um  das  Praefix  rr-,  das  in  jenen 
Gegenden,  in  welchen  das  einfache  gouter  „M*  bedeutet,  (oder  bedeu- 
tete), vor  das  Simplex  tritt,  um  den  Begriff  »Vesperbrof*  auszu- 
drücken, „regouter*  =  ,V'.  P  251  (Aisne)  r^M<f ;  mit  Umstellung: 
P  148  (Marne)  und  167(Ardennes)  m/f(/r.  Bourgogne:  ctj^o^  (Haillant) ; 
P  918  (Jura)  r<HiQetluH(' ;  Lons  -  le  -  Saulnier  (Vosgfes) :  r€gotUa,regoutdion, 
ragouVÜon  (Haill.).  Unklar  ist  mir  die  Bildung  knrgiUa  an  P  44 
(Haute -Saone)  und  P  54  (Doubs);  zu  dieser  Form  gehört  wohl  auch 
Bouruois:  kruhiUa  (Roussey). 

')  Im  P  946  hat  sich   gouter  nur  noch  in  dieser  Zosammeaaetsuiif    erhalteo 
können,  w&hrend  (ür  den  Begriff  „M"  bereits  das  nordfn.  diner  Üblich  itt. 
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B.  Suffixe 
§  261.  1.  gouteron.  (Vb.  gouteronner^)  =  „V  in  Südfrankr., 
Htes- Alpes,  Dauphine,  Savoyenund  Kt.  Grenf.  —  2.  „la  goutette"  a)  „Kin- 
dermahlzeit" =  frz.  dmette,  im  Südfrz.  gusteto,  gustadetto,  Savoyen: 
goustalM  (Brächet),  b)  „Zwischenmahlzeit"  :  im  Rum.  gustarlt  (K).  — 
3.  Vereinzelte  Ableitungen,  a)  Südfrz.  goustado  s.  f.  „goilter  que  l'on 
fait  entre  amis,  entre  ecoliers;  pique-nique"  (Mistr.).  b)  rum.  gustä- 
reälä  s.  f.  , Imbiß"  (K).  C)  rum.  gustaricä  „Imbiß"  (K).  d)  Beziers: 
gustadis,  -isso  (adj.)  (=  aticiu)  z.  B.  :  Äcd's  pas  uno  ouro  goustadisso 
„ce  n'est  pas  une  hem-e  qui  convienne  pour  goüter"  (K). 

Zusammensetzungen. 

§  262.  1.  le  petit  gouter  =  „Vesperbrot"  in  Gegenden,  wo 
goiiter  =  „M".  P  204  (Loir-et-Gher),  P  206  (Loire),  P  202  und 
103  (Cher);  St-Quentin  (Touraine)  (K) ;  P  912  (Isere.)  In  der  Schweiz 
ist  dieser  Typus  über  die  Kantone  Waadt  und  Freiburg  verbreitet. 
(Hier  auch  das  Wh.  petit -gouta).  —  2.  gustarea  di  dimineatä  („goü- 
ter du  matin")  =  „Frühstück"  in  Jasi  (Moldau)  (K).  —  3.  io  gouta 
de  la  vepraye  (veraltet)  „Vesperbrot  in  Pailly"  (Waadt)  (K).  —  4.  guta 
de  nose  „goüter  qu'une  fiancee  offre  ä  ses  amies  et  parents  le  dimanche 
avant  la  noce"  in  Blonay  (Odin);  guste  da  ngtsa  „Hochzeitsmahl"  in 
Gröden  (K).  —  5.  guste  da  mont  „Mahl  auf  der  Alm"  am  Sonntag 
nach  der  Heuernte  in  Gröden  (K).  —  6.  gousta  soupatöri  „goüter  qui 
tient  lieu  de  souper"  im  Südfrz.  (Mistr.). 

c)   Vesper, 

§  263.  Es  ist  eine  in  unserer  Untersuchung  auf  Schritt  und  Tritt 
wiederkehrende  Erscheinung,  daß  die  Namen  der  Tagesmahlzeiten  auch 
zur  Bez.  der  Tageszeit  dienen,  (z.  B.  il  dopo-pranzo,  Vapres-gotlter,  a 
marenda  «um  4  Uhr  nachmittags").  Hie  und  da  geben  sie  den  ur- 
sprüngl.  Sinn  ganz  auf,   um   ganz   in   die  Sphäre    des    Zeitbegriflfes  ^) 

^)  Aix-les-Bains:  goutala  (Const-Des.) ;    P   914  (Rhone):  gouüeeno;    P  917 
(Ain):  dycetlune;  P  916  (Saöne  -  et  -  Loire) :  gutlüna. 

2)  Dasselbe  konstatieren  wir  auch  im  Deutschen.  Vgl.  Tappole t,  Phonetik 
and  Semantik  in  der  etymologischen  Forschung  (ASNS  115,110).  „Der  Be- 
griff „Mittag"  wird  in  den  meisten  Sprachen  durch  „Mitte  des  Tages"  wieder- 
gegeben. Nur  das  Baseldeutsche  macht  hiervon  eine  bemerkenswerte  Ausnahme, 
indem  es  „dr  zimmis"  (zum  Imbiß)  sagt."  Folgendes  ist  die  Bed.  Entwicklung 
dieses  Ausdruckes:  1.  „irgend  eine  Mahlzeit"  ohne  nähere  Zeitbestimmung;  2. 
„Mittagessen";  8.  „Mittagszeit"  (ohne  Bezug  auf  das  Essen). 
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fiberzugehen,   (z.  B.  rum.  cinn   „Abend",   änh   micä    ^4  Uhr   Dteb* 

mittags**). 

Aber  auch  der  umgekehrte  Vorgang  begegnet  recht  häußg,  d.  h. 
Ausdrücke,  die  ursprünglich  nur  den  Zeithegriff  wiedergaben,  treten 
in  die  Sphftre  der  Mahlzeiten  über;  z.  B.  frz.  faire  les  dix  heure§i 
faire  hs  quatrc  hrurcs,  südfrz.  midsouma  ,zu  Mittagessen",  Tonne: 
soirton  »Vesperbrot'.  So  wird  denn  auch  lat.  vbspeb  verschiedent- 
lich in  diesem  Sinn  verwendet  (ganz  unserem  deutschen  „  Vtsper'*  eot- 
sprechend).  Dabei  mag  das  der  katholischen  Liturgie  gel&afige  v^es 
, Nachmittaggottesdienst*  zur  Volkstümlichkeit  dieser  Ausdrücke  bei- 
getragen haben. 

§  264.  Vesper  .Vesperbrot".  Das  Simplex  fand  ich  in  Flims 
(Graubünden),  wo  ve^r  (E)  den  benachbarten  alemannischen  Mund- 
arten entlehnt  ist,  sowie  in  Sover  (Trento)  wspro  (E),  und  in  Calta- 
girone  (Catania)  csporo  (E).  Davon  abgeleitet:  Sadne-eULoire : 
veprcr  .faire  le  goftter  de  4  heures**  (Fertiault). 

Ableitungen. 

§  265.  „vfipron"  „V  in  der  S^quanie  (Monn.-Touch.) ;  da- 
von abgeleitet :  (ibid.)  vepremr  und  vepriouner,  auch  revipnoutter  „re- 
commencer  le  repas  de  4  heures  du  soir**  (ibid.).  —  Von  veprener 
wurde  wiederum  abgeleitet :  Doubs :  veprenon  (Beauquier) ;  ebenso  S^ 
quanie  (Monn.-ToucL).  —  vßprot  „V"  in  der  Bourgogne  (Fert.);  da- 
von abgeleitet  das  Vb.:  irprotter  in  Montret  (SaÖne-et-Loire)  (Fert); 
auch  P  10  (ibid.).  —  vSprÖe  „V",  vepro  in  St-Germain  du  Bois 
(Saöne-et-Loire)  (K),  Sequauie  (Fert.)  und  der  Bresse  louhannaise 
(Guillemant).  Besonders  häufig  begegnet  die  Zusammensetzung :  la  mi- 
vApree')  „V;  Sagne  (Neuchätel):  la  mi-vepree  {Y.)\  Chaui  du  Milieu 
(ibid.):  la  mi-veprey  (K);  Val  de  Travers  (ibid.):  la  mi  vepra  (K); 
P  31  (Doubs):  In  mi  vfpra\  Auberson  (Waadt):  la  mi  vepro  (K);  Les 
Fourgs:  la  mi  cprau,  mi  veprau  (Tissot);  Val  du  Sauget  (Sequanie) : 
mi  cpra  s.  f.  (Monn.-Touch.);  P41  (Doubs)  müdi  (manger)  ämigpra 
(ALF);  Cöte-aux-F6e8  (Neuchätel):  me-pra  (K).  —  vflpreau  s.  m.  ,le 
goüter'  in  Argenteuil  (Yonne)  (Jossier). 

§  266.  Weit  größere  Verbreitung  hat  der  südfrt.  Typus  ve8pralh(o) 
oder  bre8palh(o)  gefunden,  der  auf  —  alia  zurückweist.  Die  zweite 
Form  erklärt  sich   durch  Umstellung  des  r  und  durch  den  Wandel  von 

*)  Vgl.  zur  Bildung:  mi-matinie  „2.  Est"  (101). 
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V  zu.  b;  vgl.  craba  statt  cabra,  Jcrompa  statt  kompra  etc.  1.  „Vesper- 
brot" im  westl.  Südfrankr.  Formen:  a)  Siibst. :  vesprai,  vespralh, 
brespaJ,  brespalh^),  brespe  (Bearn).  b)  Verbum:  vespraia,  vespralha, 
brespala,  brespalha^  brüspya,  brespeia.  Interessant  sind  die  Formen 
im  Dep.  Landes:  cbspreya,  ddspria;  das  d  erklärt  sich  wohl  durch 
Beeinflussung  von  desjunar,  desdejunar,  disnar ;  (vgl.  aber  auch  douvrir 
statt  ouvrir)  —  respaUar  (Honnorat)  ist  wohl  durch  Abfall  des  b 
entstanden.  —  2.  „Mittagessen"  treffen  wir  vereinzelt  in  den  Depart. 
B.-Pyr.,  Landes,  Gers,  Lot-et-Gar.,  Tarn-et-Gar.  —  3.  „Viehmahl- 
zeit",  luchonnais:  brespalh  s.  m.  „repas  des  betes"  (K).  —  4.  „Gruß- 
formel". Lorp  (Ariäge):  Ya  as  brespalhat  „espäce  de  salutation  de 
l'apres-midi"  (K).  —  5.  Übertragene  Bedeutung,  vespraia  „faire  une 
chose  lentement"  (Mistr.). 

§  267.  „v§prlon"  „V".  Eine  Ableitung  auf  -(i)one  treffen  wir  im 
Dep.  Landes.  P  680 :  ha  boespreidü;  P  664:  hu  br^spßyrü;  P  672: 
ha  despdryü ;  Labouheyre  (Landes) :  lou  despreyroim,  vb.  ha  des- 
preyroun  (K). 

„vßpreler"  „V*  begegnen  wir  im  Osten:  P  65  (Lothringen)  v§- 
prdla;  Doubs:  veprola,  mi-veprolä^)',  Plancher  -  les  -  Mines :  vepröla 
(Poulet);  Sequanie:  vepröla,  auch  vepriölä  (Monn.-Touch.) ;  Chätenois: 
veprolai  (Vautherin) ;  Franche-Montagne :  veprola  (Grammont) ;  ebenso 
Mielin  (Hte-Saöne)  (K).  Daneben  finden  sich  auch  Formen,  die  mit 
r^)  anlauten.  Damprichard  (Doubs):  reprola  (Grammont);  Chäteau- 
Lambert  (Hte-Saöne):  reprola  (K). 

§  268.  vespertin.  1.  „Vesperbrot*.  Zum  Adj.  vespertinu  ge- 
hört eine  Wortsippe,  die  sich  in  Südfrankreich  östlich  an  die  oben 
besprochene  Gruppe  brespalh  anschließt,  und  die  vom  Dep.  Pyr.-Orient. 
auch  nach  Katalonien  hinübergreift;  südfrz.  vespertin  (Mistr.),  lan- 
guedoc:  vesperti  und  esperti  (Mistr.,  Piat);  Ambert  (Puy-de-D6me): 
eiperti  (K);  Livradois:  eiparti  (K);  Aveyron:  despertl,  desportl,  des- 
parfi  (K);    (zu   den    Formen   mit  d-   vergl.  unter  vespralh(o)   266). 

^)  Das  substantivierte  Partizip  Perf.  liegt  vor  in  gase,  brespalhat  s.  m.  und 
brespaJhado  „goüter"  (Honnorat) ;  haut-languedoc  vespralhat  „V"  (K) ;  vespralhado 
„repas  ä  la  fin  des  moissons"  (K). 

2)  Memoires  et  documents  in6dits  pour  servir  ä  l'histoire  de  la  Franche- 
Comt6,  publ.  par  l'Acadömie  de  Besangon,  1850,188. 

*)  Maurice  Grammont,  Le  Patois  de  la  Franche-Montagne,  p.  132,  sieht 
darin  *RE-prandulare  ;  veprola  wäre  durch  volksetymolog.  Anlehnung  an  vipra 
entstanden.  Es  vv^iderstrebt  mir  jedoch,  in  veprola  und  reprola  zwei  verschiedene 
Stämme  zu  erblicken. 
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Davon  abgeleitet  das  Vb.  vespertina,  cspitiina*),  eipariina,  desparfina; 
Barcelona:  tsjmrtina,  (K).  —  2.  ^ Mittagessen**.  Ad  drei  Punkten  des 
Depart.  Cantal:  P  709  psport^;  P  710  fhpartyi;  P  811  ftpwri^fina; 
femer  Aveyron :  drspnii  ,2'*  repas  du  jour  entre  midi  '/•  et  1  heure 
ä  partir  du  29  septembre*  (K);  Velay:  rsjmrtina  (Mistr.).  Auch 
mit  dieser  Bed.-Nuance  Hnde  ich  es  jenseits  der  Pyrenäen  auf  katalon. 
Gebiete   in  Benasque  (sQdl.  von   Bagnäres-de-Luchon):  espartina.  (K). 

Eine  Ableitung  von  vesfbrtinu  ist  espertinado  s.  f.  «V**  in  Nar- 
bonne(K);  vgl.  auch  Mistr.:  ve^pertinado;  limous.  despartinado  s.f. 

Auf  ein  ""vesfekinu  weist  wesperinu  .repas  avant  le  souper"  in 
Asco  (Corsica)  (K). 

d)  Nona  (hora) 

§  269.  Auch  hier  begegnen  wir  wieder  der  Bedeutungsentwick- 
lung .Zeit"  — ►  ^Mahlzeit**,  von  der  im  letzten  Abschnitt  die  iiede  war. 

NONA  (sc.  hora),  also  die  ,9.  Stunde**  von  6  Uhr  morgens  an  ge- 
rechnet, ist  im  Afrz.  (none)  noch  reiner  Zeitbegriif  und  bedeutet  bald 
.Nachmittag",  bald  „Mittag";  vgl.  auch  engl,  noo«,  afler-noan').  Im 
Neufrz.  hat  sich  die  Bed.  Mittag  für  none  noch  in  Metz  (Jaclot)  und 
in  der  Wallonie  (K)  erhalten;  vgl.  auch  P  299  (Pas-de-Calais):  apres 
noü  „apräs-midi";  P  183,  184  (Belgien)  und  P  188  (Ardennen):  U 
devant  none  „matinöe*'.  In  der  vallee  d'Aoste  ('»kXMwa^  und  im  Picard. 
(nounv)  treflen  wir  die  Bed.  .Mittagsschlaf**. 

Da  die  Zoitbegriffe  im  Volksbewußtsein  sehr  verschwommen  sind*), 
braucht  uns  das  Nebeneinander  der  Bed.  .Nachmittag**  u.  „Mittag" 
nicht  zu  überraschen.  Von  der  ersten  gelangt  man  zur  weiteren  Bed.- 
Entwicklung  .Vesperbrot**,  von  der  letzteren  zu  .Mittagessen**). 

1.  „  Vesperbrot". 
§  270.    Mit   dieser  Bed.  begegnet   nona   im   Ostfn.    Schwell : 


*)  Der  ALF  verzeichnet  den  Tjpoa  espertma,  aspertma,  desportma  (Ox: 
Pyr.-Orient.,  Aude,  Tarn,  Aveyron,  Cantal,  Lozöre,  Hte.-Loire,  Puy-de-DAme. 

^  Brescia:  nuna  „Mittag"  (Salvioni,  Postille). 

*)  Vgl.  dazu  Stipp,  op.  cit.,  p.  103. 

*)  Eine  parallele  Entwicklung  haben  OCTAVA,  TERTIA  und  SEPTIMA  er- 
fahren. Während  OCTAVA  im  unteren  Wallis  und  im  Aostotal  die  „Zeit  des  2.  Mel- 
kens am  Nachmittag"  bezeichnet,  ist  es  im  Walliser-  und  BQndnerdeutschen  zur  Bed. 
„Vesperbrot,  Nachmittagsmahlzeit"  fortgeschritten  (Schw.  Id.  1,  604).  TERTIA  Ter* 
mute  ich  in  sQdfrz.  tercio,  tecto,  texio  „2.  Fat"  (a.  102).  SEPTIMA  ist  in  Pailly 
und  Vaugondry  (Waadt)  zur  Bed.  „Totenmahl"  gelangt;  c£.  BOIPSR  6,48. 
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vereinzelt  in  den  Kant.  Bern  und  Neuenburg:  yione  (K);  Chätenois: 
noüene  und  nonne  s. f.;  vb.:  noüenai  (Vautherin);  s.  auch  P  75  (Loth- 
ringen). —  Die  alte  Verbindung  hora  nona,  die  auch  den  obigen 
Formen  zu  Grunde  liegen  muß,  treffen  wir  noch  in  der  Gascogne: 
auranoa,  auranoar  ^goüter"  (Thomas,  Nouv.  Essais,  p.  345,  Note). 

Im  Berner  Jura,  wo  das  Simplex  meist  die  Bed.  ,M"  hat,  wird 
der  Begriff  „Y"  durch  eine  Ableitung  auf  —  itta  ausgedrückt.  Die 
Form  nonnatt  (nounnat)  wird  von  den  Korresp.  des  Glossaire  für  fol- 
gende Orte  angegeben:  Mettemberg  (hier  auch  ein  Vb.  noimnate) 
Vicques,  Bourrignon,  Vermes.  —  Nontiate  ist  auch  in  Chätenois  be- 
kannt (Vautherin).  la  petite  none  heißt  das  „V  in  Malleray,  Les 
Bois  (hier  auch  ein  Vb.:  pdtetnonne),  Cheveuez,  Cornol  (K). 

2.  „Mittagessen'^. 
§  271.  Im  Wallonischen,  im  Ostfranzösischen  u.  in  der  Schweiz 
(Kant.  Bern,  vereinzelt  Kant.  Neuenburg).  Doubs :  P  41  nore^).  Die 
Form  mit  r  wird  auch  für  Saugeais  angegeben:  la  nöra^).  Damp- 
richard:  nuna  oder  nunna  ,diner;  mot  en  train  de  disparaitre  il  y  a 
25  ans;  sans  doute  inconnu  aujourd'hui"  (K);  Sancey:  nonne  s.f.,  nonna 
Vb.  KPhFL  13,123;  Grand'Combe:  nuna  (Boillot);  Wallonie:  nonn, 
none  (K) ;  das  Wort  ist  auch  hier  im  Rückgang  begriflen.  Der  ALF 
gibt  es  schon  nicht  mehr  an,  und  auch  einer  m.  Korresp.  bezeugt, 
daß  es  nur  noch  in  kleinen  Ortschaften  üblich  ist.  Die  ostfranz.  und 
wallonische  Masse  werden  wohl  vor  Zeiten  eine  einheitliche  Zone  gebildet 
haben.  Aus  der  Wallonie  ist  nona  auch  ins  deutsche  Sprachgebiet  ge- 
drungen; in  Aachen  bedeutet  naunen  „Mittagessen*  (Müller  u. 
W  e  i  t  z ,  Die  Aachener  Mundart,  v.  Grandgagnage.  zitiert). 

„^.  Frühstück". 
§  272.     (Um  10  Uhr),  neben  »V,  bedeutet  nonn^  noun,  nonne 
(vb.)  in  Charmoille  (Bern);  ebenso:  petite  none  in  Les  Bois  (ibid.). 

e)  Re-exita,  Re-*exuia,^) 

§  273.  Von  RE-EX-iTA  (re-ex-*uta)  leitet  sich  eine  Wortsippe  ab, 
die  von  den  Mundart- WB  oft  mit  cena  vermengt  wird,  mit  diesem 
Stamme  aber  natürlich  nichts  zu  tun  hat. 

^)  P  41  hat  auch  Icera  (lune),  lera  (laine). 

^)  M6moires  et  documents  inädits  pour  servir  ä  l'histoire  de  la  Franche- 
Comt6,  publ.  par  TAcademie  de  Besan^on,  1850,124. 

ä)  Siehe  zum  Worte:  Grammont,  Mömoires  de  la  8oci6t6  de  linguistique, 
8,346  Note  u.  H  o  r  n  i  n  g,  ZRPh  21,459,  sowie  B  o  i  1 1  o  t ,  Le  patois  de  la  Grand'  Combe . 
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I.  Re-exita. 

1.  „Nachmittag  — ►  Ve»per§eU  — ►   Vetperbrot*, 

Rede  (von  reissir)  bezeichnete  im  Afn.  nicht  eine  Tages- 
mahlzeit,  sondern  war  ein  reiner  Zeitbegriff.  Man  verstand  darunter 
jene  Zeit,  zu  der  man  sich  nach  beendigter  Mittagsruhe  wieder  an 
die  Arbeit  begibt,  oder  zu  der  die  Tiere,  die  vor  der  Hitze  sich  io 
die  Hütte  flüchteten,  wieder  aufs  Feld  gehen.  Es  wAre  tUo  in  die 
moderne  Sprache  übersetzt  Ja  ressortie"  und  entspricht  so  ziemlich 
dem  heute  noch  in  der  Amtssprache  üblichen  1a  refev6e,  sowie  den 
Patoisausdrücken  la  rttnoiitee  „apr^s-midi"  im  Pikardischen,  oder 
Meuse  In  ratfclau;  (tr-attder)  =  «Zeit,  wo  man  die  Pferde  wieder 
an  den  Wagen  oder  an  den  Pflug  spannt*  (Labourasse).  Im  Afrz.  ist 
der  Zeitbegriff  noch  durchaus  vorherrschend,  (a  heure  de  rede,  ressie, 
raassie).  Bereits  Cotgrave  glossiert  jedoch:  ressie  ,an  aftemoons 
muDchion  or  drinking.**  —  In  den  modernen  Mundarten  existieren 
meist  beide  Bed.  nebeneinander.  Norm,  riessie  (Horning);  Bas-Maine: 
d  raysi  „ä  4  heures,  au  goüter*  (K);  Monceau  (haut-breton) :  ä  raissi 
»ä  4  h.,  au  goüter**  (Daguet);  P  465  (Morbihan):  fn^<p  l  rfsi; 
Centre:  rede  (God.);  Bourgogne  und  Champagne:  rede  (v.  Fertiault 
zitiert);  P  12  (Cöte-d'Or):  far  r9si]  Morvan:  recftie,  erchic  «inter- 
valle  de  Tapr^s-midi  oü  ies  animaux  se  reposent  dans  les  ätables* 
(Horning).  Mit  Nasaleinschub:  norm,  raincie  s.  f.  .goüter,  coUation* 
(Moisy).  —  Das  davon  abgeleitete  Verbum  mit  der  Bed.  ,V'  wird 
belegt  für:  Monceaux  (haut-breton):  raissie  „goüter  ä  4  h."  (Daguet); 
Andouillö  (Maine):  rvsye  (Dottin);  Haut-Maine:  reissier^  ressier  (d« 
Montesson);  P  328  (Sarthe)  r^syf;  P  338,  339,  349  (Mayenne)  rf-syq?; 
Anjou:  reissier  (Verrier-Onillon').  Mit  Nasaleinschub:  Haut-Maine: 
rinssier  (de  Montesson). 

J2,  „Mittagessen"  (resp.  «Zeif  des  Mittagessens). 

La  Doree  (Bas-Maine):  resi  s.  f.  »repas  de  midi'  (K);  Poitou: 
rede  »moment  de  collationner,  de  faire  le  2'*  repas**  (Favre). 

3.  „Nachtimbiß'\ 

Verduno-Chalonnais :  rede  s.  f.  ^goüter  ou  petite  coUation  apr^  le 
repas  du  soir"  (Fertiault). 

*)  Wie  Terachwommen  die  Bed.  dieses  Wortes  ist,  zeigt  die  MeinaagiT«r- 
schiedenheit  der  beiden  Autoren  über  den  eigentl.  Sinn  von  restiit. 
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Ableitungen. 

§  274.  la  ressiee^).  1.  , Nachmittag*) -->■  Abend, Vesper- 
brot". Monceaux  (haut-breton) :  raissieie  s.  f.  „l'apres-midi,  depuis  4 
heures  jusqu' au  soir"  (Daguet);  lUe-et-Vilaine :  ressiee  (Orain);  Bas- 
Maine:  raysye  s.  f.  ,apres-raidi;  surtout  ä  partir  de  4  h."  (Dottin); 
Cholet  (Maine-et-Loire) :  la  ressiee  ,1a  soiree"  (K);  Anjou:  ressiee^ 
raissiee  „relevee,  apr^s-midi,  soiree,  collation  que  faisaient  nos  peres 
ä  4  h.  et  le  temps  qui  s'^coule  de  4  h.  jusqu'  au  soir"  (Verrier-Onillon); 
Poitou:   faire  la  ressiee   „collationner,  faire  un  2^  repas"  (Favre).  — 

2.  Übertragene  Bedeutung.    Montjean  (Anjou):   aller  ben  fort 
sur  la  ressiee  „approcher  de  la  vieillesse"   (Verrier-Onillon). 

§  275.  ie  ression.  1.  „Nachnaittag  — >■  Abend  — v  Vesper- 
brot". Afrz.  recion,  ression,  resson  s.  m.;  Maine:  resyö,  raysyö  „V 
(Dottin);  lUe-et-Vilaine :  raission  (Orain);  Füllet  (Maine-et-Loire): 
j'alö  mäje  ä  resyö  =  „V"  (K);  P  447  (Loire-Inf.)  fer  la  resyo 
(K.  goüter);  Anjou:  ression,  retion  „apres-midi,  relevee,  soiree; 
collation  que  faisaient  nos  peres  ä  4  heures  et  le  temps  qui  s'^coule 
de  4  h.  jusqu'  au  soir"  (mot  tombe  en  desuetude  en  quelques  villages, 
vivant  en  d'autres  (Verrier-Onillon);  Poitou:  ression  s.  m.  „collation" 
(Favre).  —  Hieher  gehört  ^auch :  Bas  -  gätinois :  recion  „second 
repas";  redonner  „manger  pour  la  2'^^fois"  (RPhFL  7,125).  —  2. 
„Nachtimbiß".  In  dieser  Bed.  hat  ression  sogar  die  Westalpen 
überschritten.    Pralj    (Germanascatal) :   la  rsiu  „Nachtimbiß"  (K).  — 

3.  „Vi eh  mahl  zeit".     Nur  noch  in  dieser  eingeschränkten  Bed.  lebt 
rdsyö  in  Attilencourt  (Lothringen)  (K). 

Von  ression  ist  ein  Verbum  ressionner  abgeleitet  worden.  1. 
„vespern".  Afrz.  redonner,  ressionner  (God.);  ressionnir  (Borel); 
Rabelais:  ressieuner,  resjeunier  (Marty-Lavaux);  C6tes-du-Nord:  P  483 
r^syönce ;  482  §rsyön^ ;  Morbihan  P  486  r§syönoe,  485  rasyonoß ;  lUe- 
et-  Vilaine :  ressionner  (Orain);  P  453  u.  462  resyönoe,  461  r§syönß; 
463  rasydnoe;  Bas-Maine:  resyoner  (Dottin);  Haut-Maine:  redonner 
(God.),  redonner,  ressionner  (De  Montesson);  Maine-et-Loire  P  435 
rpsyönf;  Loire-Inf.  P  445  rßsyonoe;  P  476  rasyönp;  'Po'iton :  ressonner, 
ressionnir,  raissouner ;  davon  abgeleitet :  ressoune  s.  m.  (Favre) ;  Centre : 

^)  Siehe  weitere  Belege  bei  Stipp,  op.  cit.,  p.  109/10,  der  aber  fälschlich  am 
Etymon  RE-CENARE  festhält. 

2)  Der  ALF  (K.  aprhs-midi)  gibt  es  für  Charente-Inf  (528),  Vend^e  (427, 
448,  458,  479),  D.-Sevres  (417),  Maine-et-L.  (425,  433,  435),  Loire-Inf.  (445,  447, 
466,  467),  Mayenne  (421,  443). 
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resgyonner  (Jaubert).  —  2.  „Mittagesse o**.  Mit  dieser  Bed.  ver- 
zeichnet der  ALF  (K.  tUjmtter  2)  re8ma(e)  Ar  die  P  419,  512, 
513  (Deui-Sövres),  448,  521  (Vendöe);  ebenso  Ile-d'KUe  (Vendde): 
reimmi  8.  m.  und  Vb.  (RPhFL  3.113).  —  3.  „Nachtimbiß^  P  36 
(Haute-SaÖDe) :  rasyömi  nfaire  un  repas,  la  nuit.  aprös  la  veill^**  (K). 

Zusammensetzung. 
P  512  (Deux-S^vres) :  fer    le  pti    r^suna  ^goater*  (weil  remtna 

II.  Re.*exuta'). 

§  276.  Dies  ist  die  Basis  von  ressue,  das  auf  das  Ostfranzösiscb« 
beschränkt  ist.  Die  Bed.  ist  ebenfalls  „Nachmittag  — »•  Vesperzeit  — > 
Vesperbrot".  Meuse:  rissne  .,ap^^8-midi"  (Labourasse) ;  Vall^e  de 
Cleurie  (Vogesen):  r'hhue  „vers  5  heures  du  soir"  (Thiriat);  Fraocbe- 
Montagno:  risü  „apres-midi"  (Granomont);  Vitteaux  (Cdte-d*Or):  re»4 
(RP  13,108);  Doubs:  reji«?*);  Montagncs  du  Dep.  du  Doubs :  ressue 
8.  f.  „l'apräs-diner,  le  goftter"  (K);  Grand'  Combe:  resiie  „apres-diner* 
(Boillot);  —  ebenso  P  64  (Hern)  (K.  aprh-midi):  la  rasu.  —  Abltg. 
Rabelais  verwendet  das  Substantiv  le  resueur  =  „derjenige,  welcher 
vespert". 

Zusammensetzung. 

tni  reastie.  Grand'  Combe :  tneresüe  „milieu  de  l'apr^s-raidi^ 
repas  de  quatre  heures"  (Boillot);  Cerneux-P^quignot  (Neuchätel): 
lo  tue  resue  „les  4  heures*^  (K) ;  dazu  die  Verben :  Montbeliardt 
Baume:  me-re^ua  (v)  „goüter"');  P  42,  (Doubs):  m^rsytoea  „goüter**. 


*)  Vgl.  auch  Stipp,  op.  cit.,  p.  110. 

')  Mömoires  et  documents  in^dits   pour  lerTir  i  lliutotre   de   U   Fnuicbe- 
Comt^,  publik  par  rAcad^mie  de  Besan^oD,  1860,196. 


IV.  Kapitel. 

Das  Nachtessen. 


§  277.  Das  Nachtessen  ist  diejenige  Tagesmahlzeit,  für  welche 
die  romanischen  Sprachen  die  geringste  Zahl  von  Bezeichnungen  auf- 
weisen. Dies  erklärt  sich  durch  die  außerordentlich  starke  Vita- 
lität des  lateinischen  Ausdruckes.  Die  cena  war  in  Kom  die  Haupt- 
mahlzeit, ja  eigentlich  das  einzige  reichliche  Essen  der  gesamten 
Bevölkerung;  daher  war  cena  ein  Wort,  das  allen  Schichten  des 
Volkes  geläufig  war.  Diese  Lebenskraft  hat  nun  das  lat.  Wort  auch 
in  die  romanischen  Idiome  hinübergerettet,  in  denen  es  sich,  (mit 
Ausnahme  des  Französischen),  bis  in  die  jüngste  Zeit  erhalten  hat, 
und  wo  es  zu  einer  überaus  starken,  vielgestaltigen  Wortfamilie  An- 
laß gegeben  hat,  so  daß  cena  die  bedeutsamste  Bezeichnung  der 
Mahlzeiten  ist. 

Nicht  geringere  Wucht  und  Durchschlagskraft  muß  aber  der  aus 
dem  Germanischen  stammende  Ausdruck  souper  besessen  haben,  der 
in  Gallien  an  die  Stelle  von  cena  getreten,  der  schon  im  Afrz.  und 
Aprov.  fast  ausschließlich  herrscht,  und  der  heute  in  ganz  Gallien  und 
Katalonien  fast  konkurrenzlos  den  Begriff  „Nachtessen"  wiedergibt. 
(Man  vergl.  die  erstaunliche  Einheitlichkeit  der  Karte  souper  des  ALF). 

1.  Abschnitt. 
Lokale  Typen. 

1.  Ausdrücke,  die  sich  auf  die  „Zeit''  des  Nachtessens  beliehen, 

§  278.  Mit  „SOir"  zusammengesetzt,  (s.  auch  191):  a)  mincare 
de  seara  in  Rumänien  (K) ;  b)  mangiare  la  (per  la,  della,  alla)  sera 
verschiedentlich  in  Süditalien  (E) ;  c)  masa  de  searä  in  Rumänien  (K) ; 
ja  sogar  seara  allein,  das  mir  von  versch.  Korresp.  belegt  wird. 

§  279.  refaite  de  sorgue,  (refaire  de  sorgue)  „Abendessen  in 
der   Pariser    Gaunersprache"    (Villatte),  {sorgue  =   „Nacht,  Abend").' 


I 
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2.  Ausdruckt ,  iln   .^i,  h  auf  das  „Esaen*'  (MahiMotj,  retp.  auf  nn 
hcstimmti^  ,,Gerichr  ( Getränk)  beMidtm. 

§  280.  „mangiare"  schlechthin  wird  wiederum  in  dem  ao  Be- 
zeichnungen tnr  die  Mahlzeiten  so  armen  Süden  Italiens  verwendet 
(E). 

§  281.  comida  hat  in  den  städtischen  Centren  Spaniens  eine 
dem  franz.  dimr  entsprechende  Bed.-Entwicklung  (Verschiebung)  «M* 
— ►  „N"  erlitten  (E).  (s.  133). 

§  282.  Masä  (=  menha)  ist  in  der  Moldau  das  allgemein 
gebräuchliche  Wort  für  „N*",  und  es  verdrängt  dort  das  einheimische 
cim  immer  mehr  (s.  auch  60,  137). 

§  283.  decald  „Suppe,  Abendessen''  im  SQdtirol,  das  Schnel- 
ler, Die  romanischen  Volksmundarten  des  SQdtirols,  p.  137  auf  eine 
aus  DEcucTi'M  entstandene  Form  decoit,  decout  zurückHlhrt,  die  dann 
durch  falsche  Knckbildung  (mit  Anlehnung  an  caud,  cot«^^  =  caldo)  zn 
decold  decaid  geworden  wäre. 

§  284.  papaclü  „Mehlbrei^*,  der  in  Enneberg  (Ladinien)  du 
gewöhnliche  Abendessen  bildet  (K);  (i\x  pappare). 

%  285.  tomar  la  sosiega  „Abendessen*"  in  Salamanca  (K;.  In 
Asturien  bedeutet  cchd  la  sosiega"  „tomar  algun  licor  a  la  hora  de 
retirarse  a  descansar"  (K);  {sosegar  „beruhigen,  besänftigen*). 

5.  Entlehnungen  nus  anderti  Streichen. 

§  286.  Unklar  ist  mir  vecernie  „dritte  und  letzte  Mahlzeit  um 
4  h."  im  Comit.  Fügära§  (Transsilvanien)  (K). 

§  287.  ojind,  anderswo  kleines  „V",  ist  ebendaselbst  „3.  und 
letzte  Abendnnihlzoit  um  4  Uhr"  (s.  218)  (K). 

§  288.  chlndie,  anderswo  kleines  „V,  bedeutet  im  Comit  To- 
rontal  im  Banat  „die  3.  und  letzte  Abendmahlzeit  um  4  Uhr"  (s.  220) 
(K). 

2.  Abschnitt. 

In  andern  Kapiteln  behandelte  Ausdrücke. 

§  289.  Bei  den  ersten  drei  Ausdrücken  ist  die  Bed.-Verschie- 
bung  „Mittagessen  -->  Nachtessen"  auf  die  wohlhabenden  Kreisein  den 
größeren  Städten  beschränkt,  dfner  Frankreich,  Katalonien,  Italira, 
Rumänien  (154).     prandium   Italien,  Rumänien  (168).    jentare  Por- 
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tugal,  Brasilien,  Spanien  (Provinz  Fernel)  (177).  merenda  Westschweiz 
(Waadt,  Freiburg,  Bern),  Corsica,  vereinzelt  in  Bünden  (236) ;  meren- 
dette  in  Mettemberg  (Bern)  (249,4);  la  petite  märende  in  Chätel- 
St-Denis  (Freiburg)  (250,1).  gustare  in  Pailly  (Waadt)  (257);  le 
gouter  soupatoire  in  Südfrankreich  (262,6).  collatio  im  Schriftfrz.  und 
im  Piemont  (81);  cölazwne  della  sera  im  Piemont  und  auf  Mal- 
lorca (90,7). 

3.  Abschnitt. 

Haupttypen. 

a)  Cena.^) 

A.  Im  Lateinischen. 

§  290.  CENA^)  bedeutet  in  frühlat,  Zeit  das  „Mittagsmahl";  (cf. 
Pestus  p.  223 :  meridianum  cibum  cenam  vocabant).  Allmählich  wurde 
dann  aber  die  cena*)  auf  den  Nachmittag  verlegt.  Man  fand  es  un- 
bequem, die  Tagesarbeit  durch  die  Hauptmahlzeit,  (denn  diese  war  und 
blieb  die  cena  während  der  ganzen  römischen  Zeit),  zu  unterbrechen  und 
zog  es  vor,  sie  erst  nach  Schluß  des  Tagewerkes  einzunehmen.  An 
die  Stelle  der  cena  trat  nun  als  Mittagsmahlzeit  das  prandium,  und 
die  CENA  ihrerseits  verdrängte  die  früher  übliche  Abendmahlzeit,  die 
VESPERNA ;  (cf.  Festus  54,4 :  cena  apud  antiquos  dicebatur  qmd 
nunc  est  prandium,  vesperna  quam  nunc  cenam  appellamus.)  So  ist 
also  die  herrschende  Bed.  von  cena  in  klassischer  Zeit  „die  Abend- 
mahlzeit, die  um  die  9.  und  10.  Stunde  eingenommen  wurde."  Sie 
wurde  selbst  bei  bescheidenen  Leuten  oft  bis  in  die  Nacht  hinein 
ausgedehnt,  was  keineswegs  für  unmäßig  galt,  während  eine  schon 
um  die  Mittagszeit  begonnene  cena  als  Schwelgerei  aufgefaßt  wurde ; 
{de  die  cenare  oder  epulari). 

Sekundäre  Bedeutungen. 

1.  Da  die  cena  immer  sehr  reichlich  war,  liegt  die  Bed.  „Gast- 
mahl, üppiges  Mahl"  auf  der  Hand.  —  2.  „die  einzelnen  Gänge"  der 
eigentl.  Hauptmahlzeit:  cena  prima,  altera,  tertia.  —  3.  „Speise- 
raura" =  cenaculum.  —  4.  „die  Speisenden  selbst".    —    5.  „christ- 

^)  Zur  Wurzel  *qert-  „schneiden"  gehörig;  vgl.  Walde,  Etym.  W.  B. 

^  ThLL  III,  775;  Daremberg-Saglio,  Dictionnaire  des  Antiquites,  p.  1629 
ff;  Marquardt-Mau,  Das  Privatleben  der  Römer,  p.  265,  297,  326 ;  Blümner, 
Die  römischen  Privataltertümer,  p.  384  ff. 

^)  nicht  CCENA  (vgl.  Meyer-Lübke,  Grammatica  italiaua,  p.  18 ;  A  s  c  o  1  i 
(AGlItl,  39). 
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liehe  Bed.**  a)  „das  Abendmahl  Christi  mit  seinen  Jüngrem*.  b)  »der 
Tag,  an  dem  Christus  das  hl.  Abendmahl  zu  sich  nahm."  c)  .die 
christliche  Eucharistie.** 

B.  Im  Romanischen. 
§  291.    CBNA  ist  mit  römischer  Sitte  in  s&mtliche  Provinzen') 
verbreitet   worden   und   hat  sich,  (mit  Ausnahme  des  franzOsisch-kat. 
Gebietes),  fast  überall  mit  großer  Konstanz  <»rh;ilt«'ii. 

1.  „AhetidmcJUicU  . 

§  292.  Mit  dieser  alt  überlieferten  Bed.  finden  «vir  heute  cbna 
in  Italien,  Spanien,  Portugal,  Raetien,  Rumänien  und  in  einigen  sprach- 
lich konservativen  Gegenden  Frankreichs.  Verschwunden  ist  es  seit 
den  Anfangen  der  lit.  Überlieferung  im  Frz. ;  ferner  im  Kataloniscben ; 
im  Weichen  begriffen  ist  es  heute  in  SQditalien  und  in  Rumänien. 

Italien.  Mit  Ausnahme  des  Südens  ist  cena  überall  die  übliche 
Bez.  des  „Nachtessens".  Formen:")  piem.  sina  (sindr);  lombard. 
venez.  sena  (semi);  raet.  tiaina,  (tknar);  genues.  cenna;  emil.  z«ia, 
gmia;  romagn.  seitM  (sne) ;  mittel-it.  5ewa,  (Senar).  —  Im  Süden  ist 
cena  kein  volkstümliches  Wort;  zwar  wird  es  von  den  Wörterbüchern 
belegt,  im  Volksmund  aber  lebt  es  nicht  mehr.  Meine  Gewährs- 
männer antworteten  auf  die  Frage  ;,come  si  chiama  il  pasto  della  sera?* 
fast  durchwegs  mit  mamjiare  (per  la  sera,  alUi  sera).  Mein  Korr.  aus 
Agnone  schreibt  mir  „cefui:  parola  letteraria,  diffusa  nelia  cittä; 
espressione  pop. :  manir  dJ  la  salr9.** 

Rumänien,  cina,  einer ;  mazedorum. :  tsinä,  tsinare  (K)« 
Meglen:  tsino  (K).  cena  war  einst  in  ganz  Rumänien  verbreitet  und 
ist  in  der  älteren  Literatur  das  übliche  Wort  für  die  Abendmahlzeit. 
Heute  aber  ist  es  im  Rückgang  begriffen.  Die  meisten  meiner  Korr. 
bezeichnen  es  entweder  als  ein  veraltetes,  oder  als  ein  literarisches 
Wort;  besonders  in  der  Moldau,  wo  es  durch  nMsä  ersetzt  wird.   So 

*)  Auch  ins  Keltiache  ist  es  eingedrungen:  irisch  cenn,  cymr.  ewyntff 
corn.  coyn,  kon,  bret.  koan  (Pedersen,  p.  208,  Vendrye«,  De  hibemidi 
vocabulis,  p.  72). 

*)  Phonetisch  interessante  Formen  sind:  Castellinaldo :  ;a^;  Ati*glio:  ttia; 
Val  Sesia:  ceiia;  Recetto:  $ceght%a,  sceghni;  sehr  häutig  ist  die  mouillierte  Fora 
auch  in  Bünden:  tisaHa,  Saila,  tieiHa,  ÜeHa;  vgl.  dasu  AGlIt  2,127,  16,637.  — 
Vico  canav.  faina;  Pianprato:  fina,  finar;  TraTerseUa:  9eina;  Auronzo:  ^ma; 
Gardone:  hma,  fmnl  Veglia:  kaina  (kenurj  (Bartoli);  logudor.  kena  (kenart). 
Siehe  weitere  Heiege  bei  Gärtner,  Raeloromaoiache  Grammatik,  p.  170;  £tt- 
mayer,  Lombardo-Ladinisches  aus  SUdtirol,  RF  13,  417—19;  Alton,  Die  U- 
dinischen  Idiome  SQdtirols,  p.  164. 


—    100    — 

ist  es  denn  auch  vielerorts  zuni  reinen  Zeitbegriff  erstarrt.  In  der 
Walachei,  im  Banat  und  im  Südrum.  ist  es  gebräuchlicher.  Nach  einer 
Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Tiktin  wird  es  speziell  von  der  bäurischen 
Bevölkerung  verwendet. 

Iberische  Halbinsel,  (span.  cena,  cenar,  ptg.  cea,  cear).  Hier 
hat  sich  cena,  sowohl  auf  span.  wie  ptg.  Sprachgebiet  bis  auf  den 
heutigen  Tag  behauptet.  Nur  in  Katalonien  ist  es,  wie  im  Gallo- 
romanischen,  in  der  volkstümlichen  Bed.  „N"  durch  sopd,  sopar  ersetzt 
worden  und  nur  in  der  kirchlichen  Bed.  „heiliges  Abendmahl"  erhalten. 
Valencia  bildet  die  Brücke  zum  Span.,  denn  dort  existieren  die  Aus- 
drücke cena  und  sopar  nebeneinander  (K). 

§  293.  Frankreich.  Eine  Sonderstellung  nimmt  das  Gallo- 
romanische  ein,  wo  der  Schwund  von  cena,  dem  wir  heute  in  Süd- 
italien und  Rumänien  beiwohnen,  schon  zu  Beginn  der  literarischen 
Überlieferung  eintrat.  Die  afrz.  Denkmäler^)  haben  uns  nur  ein  paar 
Belege  für  cena  „N"  überliefert;  z.  B.  Girart  de  Rossillon  1999. 

Li  sains  homs  fist  bon  feu 
Mais  poure  fut  la  cene. 

Schon  im  Afrz.  ist  die  herrschende  Bed.  für  cene  „Abendmahl 
Christi".  Das  gebräuchliche  Wort  für  das  „Abendessen"  war  schon 
im  Afrz.  soper^);  übrigens  spricht  auch  die  lautl.  Gestalt  von  afrz. 
cene  gegen  volkstümliche  Entwicklung;  die  lautgerechte  Form  wäre 
ciwe'),  die  ich  aber  nirgends  belegt  finde. 

Im  Aprov,  war  cena  „N"  wohl  noch  etwas  gebräuchlicher  als  im 
Afrz.,  doch  sind  auch  hier  die  Belege  spärlich;  (s.  Raynouard,  Levy 
u.  Bartsch,  Chrest.).  Noch  fürs  13.  Jahrh.  ist  cena  belegt  durch  die 
Elucidari:  „de  la  cena  o  sopar",  wo  cena  mehrmals  vorkommt  und 
ausdrücklich  dem  dinar  gegenübergestellt  wird.  Die  vitale  Bed.  ist 
aber  sonst  auch  im  Süden  die  kirchliche,  (vgl.  das  häufig  wieder- 
kehrende :  dijous  de  la  cena  „Gründonnerstag"). 

Nichtsdestoweniger  hat  sich  cena  „N"  in  einigen  sprachlich  kon- 
servativen Gegenden  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  können.    Der 


1)  z.  B.  Elie  de  Samt  Gille  (Soci6t6  des  anciens  textes  frg.)  1956;  Miserere  43,8. 

^)  Unter  den  50  Belegen,  die  Zeller,  Die  täglichen  Lebensgewohnheiten 
im  afrz.  Karlsepos,  für  den  Begriff  „Abendessen"  anführt,  findet  sich  senar  ein 
einziges  Mal. 

')  Meyer-Lübke,  REW,  p.  145  führt  ein  afrz.  eine,  leider  ohne  Quellen- 
angabe, an. 
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ALF ')  verzeichnet  sem  auf  der  Karte  souper  fQr  folgende  Oegeoden : 
Wallis:  P  978  (Nendaz),  P  979  (Lens),  P  988  (E?ol6ne),  P  989  (Vi*. 
soye);  Aostatal  (dessen  seiui  am  piemont.  sina  einen  festen  RQckbalt 
hat) :  P  987,  986,  985  und  96(5  (Iifm)  •);Waldensertäler  und  b  e  - 
nach  harte  französ.  Ortschaften:  P  978  (Lanslebourg)  (>»iar^, 
P  972  (Oulx),  P  982  (Moisette),  P  992  (Bobi),  P  981  (Aiguiüe«,  iJtet- 
Alpes),  sowie  P  990  (Fontan,  Alpes-Mar.). 

Fürs  Wallis  füge  ich  aus  den  Materialien  des  Qlossaire  noch  bei : 
sinmi  in  Miäge,  Lens,  Mage  (vb.  sena),  Vex;  sifia,  sina  in  Orimentx; 
c?ieim  in  VoUöges;  xinm,  x«»4  in  Couthey*).  Nach  Littrö  konarot  eine 
auch  noch  in  der  Bourgogne  vor,  (faire  la  gaine  „souper*).  P'ür 
Queiras  und  die  Alpen  verzeichnet  es  Mistr.  In  den  Westalpeo 
treffen  wir  auch  die  reflexive  Form  se  cena  (Mistr.)«  die  sich  wohl 
an  se  (lisjejtmare  anlehnt.  Sonst  ist  überall  das  aus  dem  Niederdeut- 
schen stammende  souper*)  an  die  Stelle  von  cena  getreten. 

3.  „Spätimbiß*. 

§  294.  Diese  großstädtische  Bed.-Entwicklung  ist  in  den  stAdt. 
Zentren  Italiens,  Spaniens  und  Portugals  eingetreten. 

5.  nVesperhrot*^ . 

§  295.  Reggio  Calabria:  Uena  (B);  Rouchi:  eine  (von  Fertiault 
zitiert,   allerdings  ohne  Quellenangabe). 

4.  y, Mittagessen.'^ 

§  296.  Im  Aptg. :  cea.  (Mitteilung  von  Herrn  Dr.  0.  Nobiling 
in    San   Paulo;  vgl.   Cantigos   de   Maria    119,2:    mui   gran  tnannäa 

')  ¥&  ist  eine  jener  interessanten  Karten,  auf  denen  das  alte  aatoch- 
thone  Wort  nur  noch  an  der  Peripherie  anzutreffen  ist;  Tgl.  dazu  die  Karten 
titter  (1305),  renard  (1147),  aheille  (1),  toleil  (1241),  taureau  (1287),  labourer  (742). 

')  Vgl.  dazu :  CERA  >  Äf r*,  (Karte  cire\  VENA  >  vüra  (Karte  veiM). 

')  Vgl.  auch  Bagnard  hlino  Je  soupe"  (Comu,  Ro  6,376). 

*)  Der  Grund  duflir  liegt  wohl  in  erster  Linie  imkulturhitt.  Faktor 
der  Suppe.  Die  Suppe  wird  der  Hauptbestandteil  des  AbendeMens  gewenn  iein 
und  daher  dorn  ganzen  Essen  den  Namen  gegeben  haben ;  (s.  dieselbe  Eärseheinaiig 
Terschiedentlich  in  unserer  Untersuchung).  Dazu  beigetragen  bat  wohl  auch  die  sekna* 
d&re  Bed.  von  cena  „heiliges  Abendmahl",  die  immer  mehr  in  den  Vordergrund 
des  Bewußtseins  trat ;  man  scheute  sich,  dasselbe  Wort,  das  tar  Bei.  des  «heiligen 
Abendmahls''  diente,  auch  für  die  alltigliche  Abendmahlzeit  lu  rerwcnden;  vgl. 
damit  unser  deutsches  ^Abendmahl*  oder  „Nachtmahl*,  das  ursprünglich  ,.\bend- 
essen"  bedeutete,  seit  der  Reformation  aber  die  .Kommonion*  bateichiMt  und 
deshalb  heute  im  ursprUngl.  Sinn  wenig  gebrftuchlich  ist. 
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iantando  et  ceand'  a  noa.  (Haben  wir  es  hier  mit  einem  Fortsetzer 
der  alt-lat.  Bed.  (siehe  oben)  zu  tun,  oder  mit  autochthoner  Bed.- 
Verschiebung?) 

5.  „Frühstück.^' 
§  297.  Diese  Bed.  -  Entwicklung  kann  ich  nur  fürs  Keltische 
nachweisen:  kymr.  ciniaw  „Frühstück,  Mittagessen"  (Pedersen  p.  209). 
(Sie  ist  wohl  kaum  volkstümlich  und  dürfte  auf  Rechnung  des  Kloster- 
einflusses zu  setzen  sein  ;  deshalb  war  die  Bed.  des  lat.  Wortes  im  Volke 
verschwommen,  und  so  erklärt  sich  die  sonderbare  Bed.-Entwicklung.) 

Sekundäre  Bedeutungen. 
§  298.  1.  Kirchliche  Bedeutung,  a)  „Abendmahl  Christi"  im 
Franz.,  Katal.,  Span.,  Ital.  b)  „Gemälde,  welches  das  Abendmahl 
Christi  darstellt"  im  Franz.,  It.,  Span,  c)  „Fußwaschung"  (kath. 
Brauch  am  Gründonnerstag),  im  Frz.,  Span.;  vgl.  dazu  frz.  lejour  de  la 
cene;  neuprov.  lou  jour  de  Ja  ceno  „Gründonnerstag";  hieher  gehört 
auch  sizil.  cena  „Geschenke,  die  man  am  Gründonnerstag  verteilt" 
(Mortillaro),  sowie  Westalpen :  ceno,  cino  „gesegnetes  Brot,  das 
die  Gläubigen  am  Gründonnerstag  essen"  (Mistr.),  d)  „Abend-  oder 
Nachtmahl  der  Protestanten"  im  Franz.,  cf.  auch  faire  la  cene  „zum 
Abendmahl  gehen",  faire  sa  premiere  cene  „konfirmiert  werden."  Von 
cene  ist  auch  abgeleitet:  La  Cenerie  „un  lieu  oü  les  protestants 
avaient  un  preche"  (Beszard,  Etüde  sur  l'origine  des  noms  de 
lieux  habites  du  Maine,  p.  221). 

§  299.  2.  „Reichliches  Mahl"  im  It.  Belege  für  Pistoia  und 
für  Recetto  (Novara)  (K);  cf.  auch  Petrocchi. 

§  300.  3.  „Viehmahlzeit  am  Abend"  im  It.,  Raet.  und  Frz. 
Castellinaldo :  gana  „pasto  della  sera  degli  animali"  (K) ;  Mantova: 
sena  „pasto  della  sera  delle  bestie"  ;  Valli  della  Stura  e  Dora :  duna 
da  sina  „pasto  della  sera  che  si  da  alle  bestie  nella  stalla"  (K).  Sehr 
häufig  treffen  wir  dar  (der)  da  tsaina  in  Bünden,  besonders  im  Enga- 
din  und  im  Oberhalbstein.  Im  Franz.  kommt  diese  spezielle  Bed. 
von  CENA  im  Wallis  vor  und  zwar  an  Orten,  wo  cena  , Abendmahl- 
zeit des  Menschen"  nicht  mehr  gebräuchlich  ist.  Sembrancher:  seinna; 
Salvan :  chinna;  Leytron:  yl^'^i^cil  Praz-de-Fort:  finna;  Is^rable: 
lyeina;  Val  de  Bagnes:  yilin-na  (BGIPSR  8,58).  Noch  weiter  ein- 
geschränkt ist  die  Bed.  in  Lärche  (Htes-Alpes) :  cina  „repas  des 
brebis"  (K).    (Vielleicht   weil   es  dort  keine  andern   Haustiere   gibt.) 
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§  .  301  4.  ')cBNA  in  der  Toponomastik.  Diese  Verwendung  hängt 
natürlich  eng  mit  der  vorhergehenden  zusammen  und  findet  sich  haupt- 
sächlich im  Wallis,  wo  die  Milchwirtschaft  äußerst  rationell  betrieben 
wird,  und  wo  man  auf  den  großen  Alpen  eine  Morgen»,  Mittag-  und 
Abeiidweide  unturHchcidet,  in  welche  das  Vieh  während  der  verschiedenen 
Tageszeiten  behufs  gleichmäßigen  Weidganges  getrieben  wird.  Die 
Abendweide  heißt  man  rhu:  Sie  befindet  sich,  wie  mir  Herr 
Prof.  Muret  in  Genf,  dem  ich  auch  die  folgenden  Belege  aus  den 
Alpen  von  Uör^mence  (Wallis)  verdanke,  mitteilt,  meist  in  unmittel- 
barer Nahe  der  Alphütten,  wo  das  beste  Qras  wächst  i  la  hrwf 
shnui  {krw{'  „mauvais");  e  la  sma  de  la  mgta  (tnpta  «A'omage'*), 
nie  dernier  soir  de  la  saison  les  patres  y  fönt  la  raclette*" ;  a  la  »hma 
df  plan§ ;  a  la  semw,  du  pro  (,=  «pr6") ;  a  la  serma  dd  la  pira  (pierre); 
e  la  scnngta\  e  la  seina  de  p^yi'  (pqyf  =  „la  mont^e  ä  Talpage*); 
e  la  seina  de  zgnüva  (egruiva  „la  mancBUvre**,  .les  travaux  pour  le 
nettoyage  et  l'am^nagement  du  paturage**);  e  la  seina  dt  iaardö. — 
Hunden.  Aschahias  , Abendweide  des  Viehs  auf  der  Alp"  im  MOnster- 
tal  (Pallioppi). 

§  302.  5.  Als  „Zeitangabe*^').  Besonders  interessant  ist  in 
dieser  Beziehung  das  Rumänische,  wo  cena  in  gewissen  Qegenden  die 
ursprüngliche  Bed.  ganz  aufgegeben  hat  und  zum  reinen  Zeitbegriff 
geworden  ist.  So  bezeichnet  cinä  bei  den  Hirten,  z.  B.  im  Bezirk  01t, 
nur  noch  den  „Abend"  (K);  ebenso  cinare  (substant  Inf.)  bei  den 
Hirten  des  Bezirkes  Muscel;  in  Maramure.s:  cinä  „Zeit  des  Abend- 
essens'* (K).  —  Hierher  gehören  auch  folgende  Zusammensetzungen  mit 
(ENA,  die  auch  rein  zeitliche  Bed.  besitzen:  citiü  tnicä  „um  4  Uhr 
nachmittags"  (K);  cimi  mare  „von  10 — 11  Uhr  abends**  (K);  (im 
Banat  =  „um  8  Uhr")  (K);  chtä  bunä  „von  9—10  Uhr  abends"  (K). 
Ital.:  per  cena  puö  valere  anche  „sull'ora  di  cena"  (Tomm.-Bell.): 
iiopo  cena  =   ,alla  sera"  (K). 

§  303.  6.  Vereinzelte  Bed.  a)  Sizilien:  „gebrannter,  raffinierte 
Zucker"   (Traina):   (dasselbe   Wort?);    b)  Como*):   „Suppe"   (Monti, 

>)  Vgl.  auch  BGIPSR  7,68. 

')  Hier  führe  ich  auch  an:  Wallis  xtin-na  „le  temps  employ^  au  repu  da 
Mir"  (BGIPSR  7,68.). 

')  Dieser  Beleg  ist  interessant,  weil  er  ein  G«g«n8tflck  cur  fn.  BegriAant» 
Wicklung  „Suppe  — ►  Abendmahlzeit*  bietet.  (Man  rergl.  damit  seh weUefdeolechee 
Mahl  „Suppe":  „der  Begriff  bat  sich  auf  den  Hauptbestandteil  des  biuerlichea 
Mahles  eingeschränkt"  (Schw.  Id.  4,166). 
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Appendice);  c)  Im  Banat  ist  cinä  ein  Synonym  zu  „cinisorä  ursi- 
torilor^)  „Ceremonie,  durch  welche  man  am  dritten  Tage  nach  einer 
Entbindung  um  die  Gunst  der  Schicksalsgöttinnen  wirbt"  (Tiktin.). 
§  304.  7.  Eedensarten:  a)  mail. :  ave  scenaa  ^aus  einer  Woh- 
nung herausgeworfen  werden";  b)  Bünden  (obwald.):  el  ha  dau  a  mi 
letg  e  tscheina  „Kost  und  Logis"  (K). 

Ableitungen  von  cena. 

§  305.  Für  die  starke  Vitalität  v^on  cena  im  Komanischen 
spricht  die  starke  Wortfamilie,  zu  der  es  Anlaß  gegeben;  mit  Hilfe 
dieser  Ableitungen  können  wir  die  frühere  Existenz  von  cena  in  Ge- 
bieten nachweisen,  in  denen  es  heute  spurlos  verschwunden  ist. 

A.  Präfixe. 
§  306.  I.  re-cena. 

Davon  ist  abgeleitet  reciner.  1.  „Spätimbiß"  (besonders  Mahlzeit 
während,  oder  nach  der  veillee)  im  Ostfrz.^).  Schon  afrz.^)  reciner,  re- 
chiner,  recisner,  ressiner,  resigner,  recener.  Nach  dem  ALF  ist  re- 
ciner, §rsen§  in  folgenden  Gebieten  zu  Hause :  Marne,  Meuse,  Meurthe- 
et-Mos.,  Lothringen*),  Vogesen,  Hte-Marne,  Aube.  —  Besonders  her- 
vorheben möchte  ich  die  Formen  mit  mouilliertem  Stamm^) :  P  72 
(Berner  Jura.)  irecigner;  Tavannes  (ibid.):  reseni  (ZRPh  18,227);  Mont- 
beliard:  recigner  (Be&uqmer) ;  Bourberain:  rse%  (ZRPh  18,227);  Chä- 
teuois :  recignie  (Ysiüth.);  Hte-Savoie:  rseni  (K);  Damprichard :  rseina 
(Grammont). 

*)  cf.  Dam6:  ursitor  s.  m.  „celui  qui  predit  l'ayenir";  v/rsitoare  s.  f.  „fee  qui 
preside  ä  la  naissance  d'un  enfant". 

2)  Herr  Prof.  Zöliqzon  (Metz)  sehreibt  mir:  rsinei  „repas  qua  les  veilleuses 
faisaient  pendant  ou  avant  de  quitter  la  veill6e  ou  „pal"  k  la  lueur  d'une  „heu/rcha" 
fumante.  Actuellement  on  ne  fait  plus  les  veillöes  au  village;  chacun  veille  chez 
soi.    Les  anciennes  reuuions  de  veilleuses  ou  „päbras"  sont  devenues  legendaires." 

•■')  Wohl  aus  dem  Verbum  abgezogen  ist  das  Subst.  rechin,  das  God.  aus 
Troyes  zitiert,  mit  der  Bed.  „partie  de  l'office".  Hierher  gehört  auch  Metz:  reche 
„Nachtimbiß"  (Ro  5,217). 

*)  In  einigen  Gegenden  Lothringens  unterscheidet  man  la  petite  rechne  „petit 
repas  frugal  que  chaque  veilleuse  apporte",  von  der  grande  rechne,  die  im  Monat 
März  stattfindet  und  in  größerem  Rahmen  gefeiert  wird  (K), 

^)  Diese  Formen  ließen  sich  auf  ein  *RECENIUM  (vgl.  *postcenium)  zurück- 
führen, doch  möchte  ich  sie  eher  durch  Beeinflußung  der  mouillierten  Formen  von 
diner,  die  sich  im  gleichen  Gebiete  finden,  erklären. 
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2.  „Vesperbrot"  ist  nach  dem  ALF  and  den  WB  im  Nordeo 
zu  Hause.  (Wallonie,  Nord,  Calais,  Sorome,  Aisne).  Formen*):  nenet 
rüne,  erüne,  arSine.  Von  Fertiault  wird  es  tHr  die  Bourgogne,  die 
Champ.  und  fftr  Verduno-Chalonn.,  von  Vautherin  fDr  Beifort  (recignie), 
von  God.  für  Meuse  und  von  Jaubert  fQr  Zentralfrankreich  belegt 

3.  „2.  Frnhstftck''.    Namur:  r9tn«r  (nur  noch  von  alten  Leutao 

verwendet  (K). 

4.  „Abendmahl  Christi*  im  Afrz.  (s.  Qod.)* 

5.  In  Savoien :  rchinU  f.  pl.  „die  Zuckerwaren,  die  man  bei  einer 
Taufe  an  die  Kinder  verteilt"  (K). 

6.  Übertragene  Bed.  a)  afrz.  ressiner  goster  „r^jouir  le 
gosier  par  des  libations  fr^quentes"  (God.).  —  b)  wallen,  r'äner 
nlaire  da  capo,  reiterer  une  chose"  (Dict.  wallen  de  1793)  (K). 

Ableitungen  von  re^ena. 

§  307.  recinon  „Sp&timbiß",  (und  zwar  im  frz.  Sprachgebiet 
namentlich  „während,  oder  nach  Schluß  der  veill^e",  im  Piemont  ror- 
nehmlich  „nach  der  Mitternachtsniesse  am  Weihnachtsfest**)  in:  Wal- 
lonie, Vogesen,  Lothringen  (Hattigny:  ersenon),  Doubs  (Grand'  ('ombe), 
Aosta  (rosenö,  resnö  ALF)  und  besonders  im  Piemont,  wo  arsinun  ein 
allgemein  bekannter  Ausdruck  ist.') 

§  308.  Ebenso  häufig  ist  der  Typus:  reclnyon  „Spfttimbiß*',  der  auch 
Ostfrankr.  und  den  piemont.  Westalpen  angehört.  Belege  aus:  Hte-Mame, 
Üte-Saöne,  Lothringen,  Franche-Comt^,  Les  Bois  (Bern),  Piemont 
(Angrogna  b.  Torre  Pellice  und  Ivrea  arsifiun  (K));  rossignon  lebt 
in  der  Bourgogne  (Montret),  im  Verduno-Chalonnais  (Fert.)  und  in 
St-Geimain  du  Bois  (Saöne-et-Loire) ;  hier  „repas  tardif  et  plus  spÄ- 
cialement  dans  les  fermes  quand  on  teille  le  mals"  (K). 

Von  ressenyon  abgeleitet  ist  das  Verb:  ressefiena  „Spätimbiß* : 
in  der  S^quanie  (Mounier),  der  Franche-Comte  (Haill.j  und  in  Aosta 
(ALF);  ferner  rdiüuk  an  P  917  (Ain)  und  rtmgmde  in  der  S^quanie 
(Monnier). 


»)  Das  Subst.  recine  wird  von  Dottin  ftlr  Maine,  tod  Moiay  fUr  die  Nor- 
mandie  belegt. 

*)  Zur  Bildung  Tgl.  Toppino,  II  dialetto  di  Casteilinaldo,  §  344,  n.  a. 
(Stuc^  romanzi  10). 
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Andere  Ableitungen. 

§  309.  1.  rechinette.  pic.  archinette  (Corblet),  rouchi  archineie 
(Dict.  rouchi-fran9ai.s)  „petit  repas  que  les  enfants  fönt  entre  eux 
avec  les  friandises  qu'ils  ont  conservees  de  leur  diner". 

2.  rechenoton  s.  m.   in   Dardagny  (Genf)  „le  poussignon"  (K). 

3.  recinaie  (=  ee)  a)  „Nachtimbiß"  in  Fillieres^)  (Meurthe-et- 
Mos.)  (v.  Haill.  zit.);  b)  „Vesperbrot",  „Speisen  aus  denen  das  Vesper- 
brot besteht"  in  Lothringen  (God.).  Schon  afrz.  rechinoy  (God.).  c)  „Zeit 
des  Vesperbrotes".  Saint-Pol:  arMney  s.  f.  „l'heure  de  Varsine,  em- 
ploye  dansla  banlieue  concurremment  avec  la  forme  arsinwar'^  (RP  1,87). 

4.  riinoe  in  Berlencourt  (Pas -de -Calais)  „les  gens  qui 
goütent"  (K). 

§  310.  II.  Post-cena. 

a)  poscena  (=  post+cena).  1.  , Spätimbiß".  Schon  a.  bergam. 
poscena  „Schmaus"  (Lorck,  p.  122);  Arbedo:  purscena,  puscena  (Pel- 
landini; Salvioni  ZRPh  22,471);  mail.  puscenna,  poscenna  (Cherub.); 
vgl.  auch  Salvioni,  Fonetica  del  dial.  moderno  della  cittä  di  Milano, 
p.  135;  porSena  (ZRPh  22,471);  Val  Solda:  po§ena  (K);  Castiglione 
d'lntelvi:  pusena  (E);  Binago  (Como)  und  Pavia  ^osewa  (E);  Lucca: 
poicena  (AGlIt  16,462),  poccena  (Nieri).  —  2.  „Imbiß".  Pianazzo 
(Val  S.  Giacomo):  posena  „pasto  insolito,  fuori  della  regola  dei  soliti 
tre  pasti,  che  si  faccia  in  qualunque  ora  del  giorno"  (K).  —  3.  „Früh- 
stück", log.  (Dorgali)  purschena  „colazione"  (Spano;  AGlIt  15,482). 
—  4.  „Festessen  am  Abend"  in  Como  (Monti) ;  in  Como  und 
Arbedo  auch:  „gemeinschaftliches  Nachtessen  von  Freunden",  zu  dem 
ein  jeder  seinen  Anteil  selbst  mitbringt.  (E). 

§  311.  b)  pusigno^)  ist  ein  über  das  italienisch-rätische  Gebiet 
verbreitetes  Wort ;  das  dazugehörige  Verbum  findet  sich  auch  im 
Francoprovenzalischen.  Auch  hier  ist  die  der  Etymologie  entsprechende 
Bed.  die  vorherrschende,  doch  ist  im  Ü.-Engadin  die  Bed.  „Frühstück" 
die  allgemein  übliche.  Was  die  lautliche  Gestalt  von  it.  pusigno  anbe- 
langt, so  würde  man  von  einer  Basis  post*-cenium,  oder  post*-cinium 

^)  Hier  führe  ich  auch  an:  Gaumet:  r'cinet/e  (Verb.),  rucinege  (Subst.)  „faire- 
mMianoche"  (Liögeois,  Compl6ment  du  lexique  de  Gaumet). 

2)  Vgl.  zu  diesem  Worte:  AGlIt  7,410,  545;  16,482;  16,192,  462,  471  n.; 
Ro  3,178;  ALLG  4,447;  Meyer-Lübke,  It.  Gr.,  p.  39;  Meyer-Lübke,  Einf.^,  p.  180; 
Jud,  ASNS  124,406. 
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im  Tose,  po^flo  erwarten.  Pus'ußw  braucht  man  nicht  mit  Meyer-LObke 
durch  Dissimilation  der  beiden  Palatallaute  zu  erklären,  sondern  6f 
wird  wohl  als  nicht  toscanische,  sondern  nordit.  Bildung  aufzofaataD 
sein,  (wo  CENA  =  sena)  \  dafür  spricht  auch  die  Verbreitung  des  Wor- 
tes, das  heute  in  Bünden  die  st&rkste  VitaliUt  besitzt.  —  1.  Nach i- 
imbiß".  Im  Altit.  ist  jmsigno  ein  ziemlich  h&ufig  wiederkehrendes 
Wort  (s.  Tomm.-Bell.).  Heute  wird  es  nach  Petr.  und  Kigut.-Panf. 
in  der  Umgangssprache  fast  gar  nicht  mehr  verwendet.  Auch  aus  den 
it.  Mundarten  bekam  ich  nur  einen  einzigen  Beleg  aus  Stn-Miniato 
(Firenze),  pi^igno  (E).  Das  Volk  zieht,  falls  es  überhaupt  einen  Au«- 
druck  braucht,  die  Wendung  mangiare  dopo  cena  vor.  Größerer  Beliebt- 
heit erfreut  sich  unser  Wort  in  Bünden,  und  zwar  im  Oberland,  im  Dom- 
leschg  und  im  Schams,  wo  es  speziell  „das  Essen  bedeutet,  welches 
das  Mädchen  ihrem  Liebsten  bei  seinen  nächtlichen  Besuchen  vorsetzt* 
(cf.  auch  AGllt  7,410).  Formen :  puM,  (ptiüHa,  vb.),  pti^ü  (puHfiar), 
pusaint,  pu^ail  (Tiefenkastei).  Im  Fraucoprov.  kommt  nur  das  Ver- 
bum  vor,  (als  Subst.  dient  eine  Abtlg.  auf  -ö  (s.  312);  pusiUe 
in  Nendaz  und  'Eso\hnQ^puchenye\\\  Vissoye ;  po"fÄPwya  in  Conthey  (K). — 

2.  „Frühstück".  Diese  Bed.  begegnet  in  Andeer,  im  MOnster- 
tal')  und  im  Unterengadin ;  pisail:  Andeer  (Pall.);  puhefi^  füMer 
Münster  (Fall.);  pu§^,  puinar:  Sent  (Pult,  Le  parier  de  Sent  p. 72); 
ptikifl:  Schuls  (K);  pison:  Remüs,  Schieins  (K);  pisen:  Cierfs  (K). — 

3.  .Mittagessen".  Fetan  (Ü.-Engadin) :  pischffnar  (K),  doch  ist 
das  Wort  hier  veraltet  und  wird  durch  gientar  ersetzt.  —  4.  .Ves- 
perbrot". In  dieser  Bed.  wurde  mir  possefio  für  Fassano  (Modent) 
mitgeteilt  (E). 

Sekundäre  Bedeutungen. 

1.  Belluno:  possegn  .frutta  secche,  cose  che  si  mangiano  per 
solazzo"  (Nazari).  —  2.  Poschiavo :  puMn  „das  Kochen  und  die  Mahl- 
zeit der  Kinder",  dem  frz.  dinctte  entsprechend  (K).  —  3.  far  pusfü 
wird  in  Kazis  (Ueinzenberg)  von  dem  verstohlenen,  ohne  Mitwissen 
des    Mannes    bewerkstelligten   Kochen   der  Frauen  gebraucht  (K).  — 

4.  , Viehmahlzeit"  in  Bünden  (und  zwar  speziell  in  Bezug  auf  das 
Mastvieh  gebraucht),  a)  „Abendmahlzeit*  im  Oberland,  b)  «Morgen- 
mahlzeit"  im  Ü.-Engadin  und  im  MOnstertal. 

')  met  piachegn  ist  im  MUostertal  ^der  ente  ImbiA  •■  frttken  Moffta  vor 

dem  Mähen*  (K). 
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Ableitungen  von  pusigno. 

§  312.  1.  poussignon.  „Spätimbiß"  gehört  der  Westschweiz ^) 
an,  wo  es  über  die  Kantone  Wallis  und  Neuenburg,  vereinzelt  Frei- 
burg und  Bern  verbreitet  ist.  Es  ist  auch  in  den  Wortschatz  des  vp^est- 
schweiz.  Volksfranzösisch  übergegangen ;  (s.  W  i  s  s  1  e  r,  Das  Schweiz. 
Volksfranzösisch,  Berner  Diss.,  p.  102  [Rom.  Forsch.  27,  III.  Heft]). 
Formen :  pussinö,  possno,  posno,  poessenö,  porsuno,  puesnö. 

2.  repoussignon.  „Spätimbiß"  ist  dem  Kanton  Waadt  eigen,  wo 
es  auch  dem  Waadtländer  Volksfranz,  angehört ;  (cf.  Wissler,  op.  cit,, 
p.  102);  in  Villeneuve  „kl.  Imbiß". 

3.  Belluno :  pussignata  a)  „pasto  che  fanno  i  ragazzi  insieme 
ponendo  ciascuno  qualcosa,  accendendo  il  fuoco  sotto  un  albero,  die- 
tro  un  muro"  (K);  b)  „pusigno,  pasto  fuor  del  solito  a  cagione  di 
divertimento"  (Nazari). 

§  313.  III.  cruschina  (-ina) 

lebt  im  Engadin.  Es  wird  von  Jud  (ASNS  124,406)  auf  *cras-cenium 
zurückgeführt.  —  1.  „Frühstück".  Diese  Bed.  ist,  falls  die  lat. 
Basis  stimmt,  die  ursprüngliche  und  auch  heute  noch  die  am  weitesten 
verbreitete,  cruschina:  Bevers,  Campovasto  (K) ;  cruschigna:  St.  Moritz, 
Samaden  (K);  das  dazugehörige  Verbum:  cruscMnar  (Pallioppi),  Zuoz: 
crusiner  (E);  alte  Belege  siehe  in  Ann.  Soc.  Ret.  6,  10,  5,  194,  11,  215, 
11,  324,  17,  249.  —  cruschina  ist  wie  puschegn  ein  im  Rückgang 
befindliches  Wort.  Es  weicht  allenthalben  vor  dem  aus  Oberitalien  vor- 
dringenden mZa^mw. —  2.  „Vesperbrot"  in  Ardez  (cruschina).  — 
3.  „Vi  eh  mahl  zeit",  a)  „Morgenmahlzeit"  im  Oberhalbstein  (K), 
(Möllns,  Savognin,  Mons),  also  in  einem  Gebiete,  wo  es  als  Frühstück 
nicht  mehr  bekannt  ist;  ferner  in  Scanfs,  Brail  und  Guarda  (Engadin) 
(K);  b)    „Abend-  und  Morgenmahlzeit"  in  Savognin  (K). 

§  314.  IV.  dopo  cena 

„Spätimbiß"  kennt  das  Toskanische.  Belege  aus  Vichio,  Pisa  (Contado), 
vb.  far  dopo  cetm  (K). 

§  315.  V.  sopracena. 

„Spätimbiß"  ist  in  Corsica  zu  Hause  (K).  Formen:  fa  sobra  tsena,  fa 
sopra  tsena,  fa  a  sopra  tsena.  Fürs  Festland  ist  mir  der  Ausdruck 
nur  für  San  Pier  in  Bagno  (Fireiize)  bekannt:  sopra  sena  (E). 

^)  Hierher  gehört  wohl  auch :  Vully  (Waadt)  petzenion  „petit  repas  frugal"  (K), 
das  die  ehemalige  Verbreitung  des  Wortes  im  Kanton  Waadt  dartun  würde. 
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§  316.  VI.  tukkenare 

(-  suB  +  cenare)  bedeutet  im  Logudoresischeo  «eioe  Zwischeomahlzeit 

einnehmen"  (Meyer-Lübke,  REW  145). 

§  317.  VII.  bezenare. 

(■>•  BIS  +  cenake)  „einen  Spätimbi&  einnehmen**  ist  ein  Oeoueseraot- 
druck.  Parodi  (AGlIt  15,50)  definiert  es  ^cenare  di  nuovo,  cenare  ad 
ora  insolita,  t'uori  deir  ordinario" ;  vgl.  auch  Olivieri:  bessenka  ,pu- 
sigiio,  certo  spilluzzicare  che  si  fa  talora  dopo  ceoa,  quando  tra  quetta 
e  il  coricursi  h  trascorso  tanto  tempo  che  quasi  si  cenerebbe  uo'  altra 
volta;  seconda  cena". 

§  318.  VIII.  ad-cenare. 

axl<>na  bezeichnet  im  Wallis  (Val  de  Bagnes,  Is^rable  und  Leytron) 
„das  Vieh  am  Abend  besorgen"*;  cf.  Gauchat,  BOIPSR  7,58.  Das 
Wort  kehrt  wieder  in  Savoyen:  Vinz-en-Sallaz:  achendr  ndonoer  k 
manger  aux  chevaux**  (K).  —  Ableitung  davon  ist:  aiy9nay9  „Abend- 
mahlzeit des  Viehs*  in  Is^rable  (Wallis)  (K). 

§  319.  IX.  intschainas 

ist  im  U.-Engadin  „die  Abendweide  des  Viehs";  Belege  aus  Süs, 
Guarda,  Ardez  (ir  ad  intschainas)  (K). 

B.  Suffixe. 
§  320.     1.  cenone.    a)  „Spätimbiß",   (speziell  nach  der  Weih- 
nachtsmesse), im  Piemont.  Formen :   siuun ,  smu«,   seinun  (K).  —  b) 
„Nachtessen"   in    Pralj  (Germanascatal):   slu   sia   (K).    —   c)  Orta- 
name  in  der  Gironde:  cenoun  (Mistr.). 

2.  cenlno.  a)  „Spätimbiß"  in  Mantova:  snin  (K);  toec.  eenifto 
(Rig.-Bulle).    —   b)  „Abendessen  in  größerer  Gesellschaft"   im  Toek. 

3.  cenetta.  a)  „Abendessen  zur  Faschingszeit"  in  Perugia  (K). 
—  b)  Flurname  in  Scanfs:  tschenetta  (K). 

4.  cenotta.  Saluzzo :  sinota  „Essen  nach  Beendigung  einer  lang- 
wierigen Arbeit"  (K) ;  Recetto  (Novara) :  scineui  „Spätes  Essen  in  der 
Weihnachtsnacht"  (K);  Barcellos-Midöes  (Portugal):  (xiota  „Reich- 
liches Essen  spät  in  der  Nacht"  (K). 

5.  ceinha.  ptg.  Dimin.  von  ceia  (K). 

C.  cinicedda.  Dimin.  im  Siz.  (Traina);  log.  ckeiügheäda  (Spano). 

7.  cenata.  a)  „Abendessen".  Südfrz.  cenado  (Mistr.).  —  b) 
^Abendessenszeit".  log.  chetwda  (K). 

8.  cinat  s.  n.  „Abendessen"  im  Rum.  (K). 
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9.  Kura.  cinisorä  ist  nicht  nur  Dimin.,  sondern  bezeichnet  auch 
den  ^Totenschmaus,  der  am  9.  Tage  nach  der  Beerdigung  stattfindet" 
(Dame,  Tiktin). 

§  321.  10.  cenatorio*)  ist  im  Schriftit.  ein  gelehrtes  und  ver- 
altetes Wort  („Speisezimmer");  es  lebt  als  volkstümliche  Bildung  noch 
im  Sardischen;  jedoch  nur  noch  als  reiner  Zeitbegriff:  chenadbrm 
und  cenadrozii  „Zeit  und  Ort  zum  Abendessen";  isteddu  de  chenadhmu 
„Stern  in  der  Sterngruppe  des  Bootes". 

11.  cenador  (cenadero)  span.  „Gartenlaube";  in  Granada:  „Be- 
deckter Gang  um  den  Hofraum  des  Hauses"  (Tolh.).  Aprov.  cenador 
„Oberes  Stockwerk";  nprov.  „Eßzimmer"   (Mistr.)  (veraltet!). 

12  cenier  (-yer),  seignier  ist  im  Afrz,  einer  der  vier  Würden- 
träger einer  Abtei,  der  mit  der  Besorgung  der  Abendmahlzeit  betraut 
war,  und  der  die  Abgaben  an  Naturalien  von  Seiten  der  Hörigen  be- 
aufsichtigte. 

CENARiUM  hat  sich  auch  im  Logudoresischen  erhalten:  chenärzu 
„Schafhirt,  der  die  Herde  während  der  Nacht  hütet"  (Spano);  vergl. 
auch  Saluzzo:  marenda  sinoira  „pasto  che  fanno  i  ragazzi  insieme"  (K). 

Im  Astur,  hat  cenero  die  Bed.  von    „terreno  no  pacido"   (Borao). 

13.  cenuncula  (halbgelehrte  Form)  „Abendessen  am  Kirchweih- 
fest" in  Bergamo  (K). 

14.  cenaise  s.  f.  in  Savoyen  „vase  d'etain  destine  au  transport 
du  vin  dans  les  temples  protestants  pour  la  sainte  cene"  (Const.-Des.). 

15.  tsainonta  „Abendweide  des  Viehs"  im  Engadin  (=ce- 
nanda).  Vormen  itsanondra^):  Schieins  (K) ;  tschanontas:  Cierfs  (K); 
chanonta:  Münster  (K);  ^scÄamowto  (Carisch,  Fall.);  tschanon:  Remüs 
(K) ;  siehe  auch  Ann.  Soc.  Ret.  27,234  tschanont.  (Über  den  morph. 
Typus  vgl.  Pieri,  II  tipo  raorfologico  di  voländola  (ZRPh  27,459). 

§  322.  16.  cenacolo.^)  Das  lat.  cenaculum  hat  sich  über  die 
ganze  Romania  verbreitet,  (doch  nur  zum  Teil  in  lautgerechter  Form), 
ja  es  ist  sogar  ins  Irische  gedrungen  (s.  Vendryes,  op.  cit.,  79, 124) ; 
es  ist  aber  fast  überall  Buchwort  geblieben  und  nicht  in  die  Sprache 
des  Volkes  aufgenommen  worden ;  so   mm.  cenaclu  a)  „Versammlungs- 

»)  Vgl.  Sa  1  vi oni,  Postille;  Meyer-Lübke,REW,  p.  145;  zur  lautl.  Entwicklung 
des  Suffixes  s.  AGlIt  16,524. 

^)  Vgl.  dazu  frz.  celestre  neben  Celeste. 

8)  cf.  Meyer-Lübke,  Die  Schicksale  des  lat.  Neutr.  im  Rom.,  p.  136 ;  Meyer- 
Lübke,  REW  145;  Meyer-Lübke,  WS  1,119;  Behrens,  Festschrift  Mussafia 
(Bausteine)  p.  88;   Streng,  Haus  und  Hof  im  Frz.,  s.  v.  (Diss.  Helsingfors  1907j. 
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ort  intimer  Freunde'*  (Tiktin) ;  b)  „VorraUkaromer**  (Dam^);  it. 
cenacolo  a)  nAbendmahlssaal** ;  b)  «bildliche  Darstellung  de«  Abend- 
mahls'*; span.,  ptg.  cenäculo  wAbendmahlssaal"  ;  frz.  chMcU  a)  «Abend- 
mahlssaar ;  b)  «Kreis  von  Gleichgesinnten**;  c)  «Vereioslokal**. 

Volkstßmlich  ist  cbnaculum ')  nur  in  Nordfrankreicb  geworden. 
Nach  dem  ALP  (K.  fe^iU)  weist  es  folgende  Verbreitung  auf: 
1.  Typus:  sino,  sno,  sinn,  sna,  sine  in:  Cötes-du-N.,  Morbihan, 
llle-et-Vilaine,  Mayenne,  Loire-lnf.,  Sarthe,  Eure-et-Loire,  Seine-et-Oise, 
Seine-et- Marne,  Yonne,  Cöte-d'Or,  Aube,  Hte. -Marne,  Marne,  Meurtbe- 
et-M.,  Meuse,  Ardennes,  Aisne,  Oise,  Wallonie.  —  2.  Typus:  snay, 
snayer,  in  der  Sorarae.  —  3.  Typus :  send,  sind,  smel  in :  Wallonie, 
Nord,  Pas-de- Calais,  Oise.  —  4.  Typus  :  cener:  Pa8-de*Calai.s,  Sororoe. 

Diese  An$;aben  werden  RestUt/.t  und  crKiln/.t  durch  die  WH,  die  vornehmlich 
die  Noimandie  and  Lothrinf^cii  in  das  Verltreituugsftebiet  einbeziehen.  (Jod.  be- 
legt: sinal,  ainauU,  ayuau  (15.  Ih.)  „der  Über  dem  Stall  (re«p.  SchafsUll)  gelegctte 
Raum,  hocbgt'legeues  Zimmer";  chenail  (1390)  „Kornspeicher";  bretoo.  mmal 
„grenier" ;  ■)  Norm. :  sinat  „grenier",  cencu,  chenas  „thambro  ploc^  k  l'^Uge  ao- 
p^rieur"  (Moisy);  Vnil^e  d'Yeres:  chenails,  chfnailUs  „poutrcs  mal  d^growiw, 
sur  lesquelles  on  entasse  du  foin"  (Qod.);  Orne:  cinats  „  plaucher  compocA  de 
perciieaux  et  de  paille".  (DuTal,  L'enqufitf  philologique  de  1812  dans  les  arron- 
dissements  d'Aleufon  et  de  Moutagne) .  Haut-Maine :  sinard,  sinas  „maavais  plancher 
fait  avec  des  gaules"  (Montesson);  Bas-Maine:  8ena,  ema(Oottin);  nnat  „plafood 
en  paille  dans  les  toits  k  porcs  ou  dans  les  ätabies"  (God.);  Ille-et-Vilaine:  sena* 
(Orain);  Kennest  «ends,  cffnti«  (Coulabin,  Glossaire  in^dit);  G&tinois:  »inot,  „grenier 
k  foin"  (Roux);  Marne:  sineau  „grenier  &  fourragc  au-dessus  des  bergeries"  (Liitr^ 
Suppl.);  Orl^anais:  sinat j  Yonne:  sinaut  „4chafaud"  (Jossier);  Clairraiu:  nneautU 
„esp^ce  de  sineau;  grenier  k  foin  plus  rustique  encore,  plus  proTisoire  que  le 
sineau"  (Baudouin,  Gloss.  du  pat.  de  la  for6t  de  Cl.);  Lothringen:  innau  (Clfl«e^ 
Un  patois  lorraiu);  nnat,  senau  (Lahourasse);  aini  (llaillant);  Amansweiler:  4^(|M9 
„lleuspeicher"  (K);  Champagne:  sinaux,  sinet,  ainot  „grenier  k  foin"  (Tarb^);  $mmm 
(Janel);  Wallon'):  aina,  chinat  „fenil",  chiniau,  chniait  (Sigart);  Pic  dk«fMd^ 
ehenail,  cenail  „esp^e  de  grenier  form6  non  de  planches  joiates  ensemble  et 
fixöes  k  demeure  sur  des  solives,  mais  de  simples  perches  po^ies  sar  deaz  oa 
trois  poutres"  (Corblet);  cf.  auch  Sachs  (Sappl.)  sineau  „Heabodeo  aber  den 
Schafstall". 

Es  erhellt  aus  obigen  Belegen,  daß  cenaculcm  Qber  ganz  Nord- 
frankreich verbreitet  ist  (d.  h.  nördlich  einer  Linie,  die  von  det  Bre- 
tagne nach  Lothringen  geht). 

^)  Vgl.  auch  den  Ortsnamen:  Les  Senaülhres  (CENACULARIA),  Besiard. 
Etüde  sur  l'origine  des  noms  de  lieux  habitös  du  Maine,  p.  212. 

')  Henry,  Etymologies  bretoones  in  Miscellanea  Iiugui«tica  in  onore  di  0.  L 
Ascoli,  p.  222. 

")  Remacle,  Dict.  wallon  et  fran^is ;  Body,  Olo«.  rom.  IKgeois.;  Forir, 
Dict.  li^geois-t'ran^ais ;  Z  ^  1  i  q  z  o  n,  Glossar  über  die  Mnndart  von  MalmMy ;  G  r  a  n  d- 
gagnage,  Dict.  6tym.  de  la  langue  wallonne. 
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Hinsichtlich  der  Form  können  nicht  alle  "Wörter  direkt  auf 
CENACULUM  zurückgehen.  Sowohl  in  der  Vortonsilbe,  als  im  Suffix 
müssen  Veränderungen  stattgefunden  haben,  (cfr.  Meyer-Lübke,  WS 
1,120,  der  cenaculum  als  ein  Wanderwort  auffaßt). 

Was  die  Bedeutung  des  Wortes  anbelangt,  so  findet  sich  der 
ursprüngliche  Sinn  des  Wortes:  „Eßzimmer"  nirgends  mehr,  wohl 
aber  der  sekundäre,  schon  lateinische  „oberes  Stockwerk"  ;  z.B.  Marne: 
„grenier  ä  fourrage  au-dessus  des  bergeries".  Die  anderen  Bed.,  wie 
„Kornspeicher,  Futterspeicher"  etc.,  lassen  sich  leicht  davon  ableiten ; 
(die  einst  wesentliche  Vorstellung  „des  höher  gelegenen"  hat  sich 
verloren). 

Cena  in  Zusammensetzungen. 
a)  „Tagesmahlzeiten". 
§  323.  1.  Tschaina  pitschna.^)  „Spätimbiß"  im  Ü.-Engadin ;  Be- 
lege aus  Süs,  Schals,  Remüs,  Strada,  Schieins  (K). 

2.  matta  cena  ist  in  San  Miniato  (Firenze)  „das  Vesperbrot" 
(K);  (eigentl.  das  „törichte  Nachtessen",  wohl,  weil  schon  am  frü- 
hen Nachmittag  eingenommen). 

3.  cena  pranzo  (Petr.)  „Mittelding  zw.  cena  und  pranzo'^. 

4.  cena  fredda  in  Mailand  „einfaches  Nachtessen"  (Cherub.) 

b)  „Das  heilige  Abendmahl". 
§  324.  frz.  la  sainte  cene;  it.  la  santa  cena;  rät.  la  sencha 
tschaina ;  rum.  sfinta  cinä  (K),  rum.  cinä,  cea  de  tainä  (K) ;  cinä 
domnului  :  tsinä  mare  in  Mazedonien  (K) ;  it.^)  cena  domini  (termine 
eccl.);  cena  di  Cristo ;  cena  del  Signore ;  cena  del  giovedl  santo ;  V ultima 
cena;  span.  la  ultima  cena   (K);  ptg.  ceia  do   Senhor  (K). 

C)  „Gelegenheitsessen". 
§  325.     1.   cina  murtoira    „Leichenschmaus"   in   Fiano   torinese 
(K),  cinä  mortului   „Abendessen,    welches   in    Siebenbürgen   die   Ver- 
wandten eines  Verstorbenen  an   den  drei   auf   die  Beerdigung   folgen- 
den Tagen  geben"  (K). 

2.  cinä  de  apoi  „Leichenschmaus  am  zweiten  Tage  nach  einem 
Todesfall"  in  Näsäu  (Transsilvanien)  (K). 

3.  zena  dia  vigiija:  „Essen  in  der  Weihnachtsnacht"  in  Novel- 
lara  (K)  =  mail.  senon  de  Isatal  (Cherub.). 

^)  Zur  Zusammensetz img  vgl.  auch  Jaun  (Deutsch-Freibg.) :  s'xU  z'  aba  „Ves- 
perbrot" (z'  abna  „zu  Mittag  esseu")  (K). 

^)  Dante  braucht  auch:  la  gran  cena,  cena  del  benedetto  agnello. 
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4.  zenna  de  lultim  de  l'ann  „Silvest^retsen  in  Mailand"  (Arrigbi). 

5.  zena  en  la  gnazza(?)  in  Modena  «Essen  in  der  Johanni8nacbt'*(K). 
G.  iena  da  carnaval  nFaHcbingseeseo"  in  Poschiavo  (K). 

7.  Ueina  grassa  ist  in  Tarasp  «das  Essen  am  Scblacbttag"  (im 
Herbst),  zu  dem  man  die  Verwandten  einlädt  (E). 

8.  tseina  benedida  idiin  in  Sent  und  Ardez  (K). 

9.  cena  dal  rey,  oder  mias  reales  in  Aragonien  „Tribut,  den 
der  Untertan  an  die  königliche  Tafel  leisten  muß"  (Borao). 

10.  cena  de  salvedat  idem  in  Navarra  (Borao). 

d)  Ausdrücke  mit  anderer  Bedeutung. 

§  826.  log.  franzikena  „rimasuglio'',  fattu  a  frantu  kena  «fatto 
a  pezzetti**.  Es  ist  eine  Imperativ-Komposition  und  entspricht  einem 
it.  nfrangi  cena**  =  .spezzacena*".  ne  statt  ng  spricht  fQr  spftte  Ent- 
lehnung' (cf.  Guarnerio,  Ro  33,57).  —  chenapura')  in  Sassari 
(AG  11t  13,120),  log.  ketuibura,  ketmura  (K);  camp,  cetudiara  (Spano); 
cenalyra  «Freitag"  (K).  cena  pura,  eigentlich  «der  Tag  des  reinen, 
fleischlosen  Abendmahls",  wohl  also  „Fasttag",  bezeichnete  schon  im 
Spätlat.  den  „Freitag".  Dieser  Ausdruck  ist  in  der  ganzen  Koroania 
untergegangen  und  hat  sich,  wie  so  viele  alte  Wörter  und  Bedeutungen, 
nur  auf  der  dem  reichssprachlichen  Nivellierungsprozess  wenig  aus- 
gesetzten Insel  erhalten.  \7a\\\\  lautlichen  s.  Salvioni,  op.  cit ).  cena 
FURA  gehört  wohl  zu  jenen  Ausdrücken,  welche  aus  der  Kirchenspracbe 
hervorgegangen  sind  und  welche  die  an  heidnische  Gebräuche  und  An- 
schauungen erinnernden  Benennungen  ersetzen  sollten.  Wahrend  aber 
die  Kirche  mit  der  Neuschöpfung  von  dies  daminica,  (welches  das  alte 
dies  solis  verdrängte),  oder  dies  sahatit  (das  an  die  Stelle  von  altem  Sa- 
tumi  dies  trat),  durchdrang,  gelang  es  ihr  nicht,  den  neuen  Ausdruck 
cma  pura  an  die  Stelle  des  alten  Venrris  dies  zu  setzen;  nur  auf 
Sardinion  vermochte  sich  der  neue  Ausdruck  zu  behaupten. 

tsinä  bunä  ist  in  Mazedonien  der  Gruü,  mit  dem  man  in  ein 
Zimmer  tritt,  in  dem  die  Leute  beim  Abendessen  sitzen  (K). 

b)  La  soupe;  le  souper. 

La  Soupe. 
§  327.     Die  ursprüngliche  Bed.  von  soupe*)  im   Afrz.   ist   nicht 
die  von  «Fleischbrühe",  wie  Littr^   und  Diez   behaupten,  sondern   es 

»iTcf! Meyer- Lobke.ZfDWF  1,193;  Meyer-Lübke,  REW  146;  Salvioni.RRbt 
42,682 ff;  A sc  oli,  AUlIt  2,144  Anm.  Koffmaoe,  Qesrhichte  des  KircheatetaiM^ 
p.  7S,  uud  namentlich  Rönscb,  Itala  und  Vulgata,  p.  806,  307  und  306 

«)  Zur  Etymologie  vgl.  329. 
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bezeichnet  die  „Brotschnitten,  die  man  ntiit  Fleischbrühe  begießt,  oder 
die  man  in  Wein  oder  andere  Flüssigkeiten  tunkt."  Vgl.  noch  bei  Tal- 
leraant  des  Reaux,  (17.  Jhd.)  6,400 :  „on  servit  devant  luy  im  potage  oü  il 
n'y  avait  que  deux  pauvres  soupes  qui  couraient  l'une  apres  l'autre"  ; 
vgl.  auch  Menage :  soupe  „les  tranches  de  pain  destinees  ä  etre 
trempees  dans  le  bouillon  du  pot".  Heute  noch  lebt  soupe  „Brot- 
schnitte" im  Span,  sopa;  im  Katal.  sopd;  im  Franz.  in  folgenden 
Ausdrücken:  „ivre  comme  une  soupe"'  „total  betrunken"  (eigentlich 
ebenso  voll  von  Flüssigkeit  wie  die  Brotschnitte),  eine  Wendung  die 
in  vielen  frz.  Dialekten  wiederkehrt,  und  sich  im  eigentl.  Sinn  im 
Span,  findet  als:  sojja  borracha  „pain  trempe  dans  du  vin";  etre  trempe 
comme  une  soupe  „ganz  durchnäßt  sein";  tremper  Ja  soupe  „die  Suppe 
anrichten",  (eigentl.  die  Brotschnitten  in  die  Fleischbrühe  tunken); 
tailler  la  soupe  „die  Suppe  anrichten",  eigentl  „  die  Brotschnitten  zer- 
schneiden, um  sie  in  die  Brühe  zu  tunken" ;  vgl.  auch  südfrz.  tail- 
hado  „soupe,  tranche  de  pain  coupee  fort  mince" ;  soupe  au  vin, 
soupe  ä  perroquet  „tranche  de  pain  trempee  dans  le  vin"  (DGr); 
Centre:  soupe  doree  „tranches  de  pain  trem^pees  dans  le  jaune  d'oeuf 
et  frites  dans  le  beurre"  (Jaubert). 

Von  den  Brotschnitten  ist  dann  der  Name  sope,  soupe  auch  auf  die 
Fleischbrühe  übertragen  worden,  doch  nicht  ohne  daß  die  Puristen 
sich  dagegen  aufgelehnt  hätten :  so  erklärt  der  dictionnaire  de  Trevoux 
(1771):  „le  mot  soupe  est  fran9ais,  mais  extremement  bourgeois ;  ceux  qui 
parlent  bien  disent  servir  le  potage  et  non  pas  servir  la  soupe",  und 
schon  1693  hat  de  Callieres  „soupe''  statt  „potage''  als  unfein  erklärt^). 

Heute  ist  unser  Wort  über  Frankreich  (soupe),  Katalonien  {sopd), 
Spanien  und  Portugal  (sopa),  sowie  Italien^)  [zuppa)  verbreitet,  uns 
interessiert  es  jedoch  nur,  insofern  es  zur  Bez.  einer  eigentl.  „Tages- 
mahlzeit" dient. 

1.  y^Frühstüch." 

§  328.  Gelegentl.  im  Frz.  und  It.  Choulex  (Genf) :  la  sepa 
„repas  que  les  ouvriers  prennent  vers  7  ou  8  heures  du  matin"  (K) ; 
Centre:  soupe  „le  repas  du  matin  ou  du  soir"  (Jaub.).  Diesen  Aus- 
druck verzeichnet  der  ALF  (Kdejeuner  1)  für  ein  zusammenhängen- 
des Gebiet  in  den  Dep.  Nievre,  Cöte-d'Or,  Saone- et -Loire  und  Allier, 

*)  Vgl.  Schenk,  Table  comparee  des  observations  de  Callieres  sur  la  lan- 
gue  de  la  iin  du  17e  siecle,  Kiel  1909,  p.  153/54. 

^)  Aus  dem  Ital.  ist  es  auch  ins  Neugriechische  gedrungen,  vgl. 
ooiJTta  „Suppe"  (Meyer,  Neu-griechische  Studien  4,84). 
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sowie  für  die  3  P  im  Süden:  809  (Puy-de-Ddme),  813  (Ht«.-Loire)« 
700  (Cantal).  — »oupe  (Muppa)  ist  auch  die  nMorgeomablzeit  der  Sol- 
daten*^ in  Frankr.  und  Italien. 

2.   ^2.  Frühstück'. 
Santhia  (Piemont):  süppn  „rinfresco  che  si  pn>ndo  fra  la  rolazione 
dt  mattina  e  il  pasto  di  mezzo  g^orno**  (K). 

.V.   , Mittofftssni " . 
manger  la  soupe,  vereinzelt  in  der  Wallonie,  Touraiue,   Vienne,  Metz, 
Sadne-et- Loire.  Schon  Richelet  zitiert:  tnattger  la  soupe  =  style  tami- 
lier  pour  „dirier  chez  quelqu'un". 

4.  „  Vesperbrof^ . 

Modcna :  zoppa  ,,ore  cinque  a  casa,  in  settembre  quando  si  segano 
gli  straini"  (K). 

5.  1,  Nacht  essen*. 

manger  la  soupe,  vereinzelt  in  Savoyen,  SaOne  •  et  >  Loire,  Allier, 
Puy-de-Dörao  und  Avignon. 

6.  y,  Reichliches  Mahl''. 
St-Germain  du  Bois  (Saöne-et-Loire).  Pour  inviter  meme  aux  lestint 
les  plus  succulents  le  paysan  dit :  „vous  viendrez  manger  la  saupe*  (K). 

Souper. 

§  329.  Souper  geht  wie  soupe  auf  niederdeutsches  supeti  , saugen* 
zurück,  das  mit  ahd.  supphan,  rahd.  supfen  „ schlürfen",  nhd.  saufen 
zur  Wurzel  süp  „trinken"  gehört*.) 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  „saugen"  finden  wir  heute  noch  im 
Schriftfrz.  als  Marineausdruck  (der  jedoch  vielleicht  neuerdings  aus 
dem  Holländischen  entlehnt  ist):  sttper  (DO);  ferner  Doubs,  Jura, 
Hte.-Saöne  soupä,  chupa  „humer"*),  bourbon.  soupH  navaler";  on 
soupe  un  oeuf,  une  assiette  de  soupe  (Choussy);  Les  Fourgs: 
saup<ii    „aspirer  le  trop  plein  d'un  liquide''  (Tissot).   souper  wird   im 

*)  G.  Paris  verwirft  zwar  Ro  10,60,  Anto.  2  diese  Elerleitung,  weil  die  or- 
sprUngl.  Bod.  von  soupe  „tranche  de  pain"  und  nicht  ,ce  dftns  qooi  od  la  trempe* 
sei;  daher  sei  die  primäre  Bed.  von  souptr:  „faire  collatioa"  (also  eine  feste,  nicht 
flüssige  Mahlzeit).  Die  ursprUngl.  Bed.  Ton  soupe  ist  jedoch  nicht  .BrotKänitte* 
schlechtweg,  sondern  „in  Flüssigkeit  getunkte  Brotschnitte",  so  d*6  die  ursprüngl. 
Bed.  von  souper  „saugen",  d.  h.  „die  mit  Fleischbrühe,  Wein  gelittigten  Brot- 
schnitten aussaugen"  ist;  6.  Paris'  Kinwand  ist  also  nicht  stichhaltig.  Die  nieder- 
deutsche Herkunft  ist  lautlich  und  begriftiich  gesichert. 

")  M^moires  et  documents  in^dits  pour  servir  k  histoire  de  U  FranAdCwatd,. 
publica  par  TAcadömie  de  Besan^on,  1860,174. 
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Afrz.  auch  vom  „Eintunken  der  Brotschnitten  in  die  Flüssigkeit" 
gebraucht;  z.  B.  De  Courtois  (Richelet):  Onques  n'amai  en  vin 
Souper  „jamais  je  n'aimai  tremper  des  tranches  de  pain  dans  du  vin"; 
oder  überhaupt  vom  „Eintunken";  vgl.  Bibl.  bist.  (God.):  „Par  chou 
donna  il  a  entendre  que  li  uns  des  XII  le  trahiroit  quant  il  dist:  Cil 
qui  souppe  se  main  avoeques  mi  en  Vescuelle  me  trahira.  Et  pour 
chou  meisme  poons  nous  savoir  que  par  aventure  avoit  il  en  l'escuelle 
jus  de  letues  campestres  ou  ens  il  soupoient  le  char  de  Vaigniel". 
Als  dann  soupe  die  oben  dargelegte  Bed.-Entwicklung  „Brotschnitte" 
—  „Suppe"  erfuhr,  gelangte  auch  souper  von  „die  eingeweichten  Brot- 
schnitten saugen"  zu  „die  Suppe  essen". 

1.  „Nachtessen". 

§  330.  Souper  ist  in  Gallien  seit  den  Anfängen  der  literar. 
Überlieferung  das  herrschende  Wort  für  den  Begriff  „Nachtessen", 
neben  dem  cena  eine  mehr  als  ephemere  Existenz  fristet.  Ja,  es  be- 
-drohte  cena  sogar  in  seiner  sekundären  Bed.  „heiliges  Abendmahl". 
(Ein  Beweis  für  seine  überaus  starke  Expansionskraft).  So  hat  S^- 
bastien  Castellion  in  seiner  Bibelübersetzung  cene  durch  souper 
wiedergegeben,  was  allerdings  von  Henri  Estienne  gerügt  wird'). 

Heute  beherrscht  souper  nach  übereinstimmenden  Angaben  des 
ALF,  der  Mundart  WB  und  meiner  Korr.  mit  Ausnahme  ganz  kleiner 
Gebiete  im  Osten,  die  altes  cena  und  merenda  bewahrt  haben,  ganz 
Frankreich.  Die  Karte  souper  bietet  daher  das  einheitlichste  Bild  der 
4  Tagesmahlzeiten-Xarten  des  ALP. 

Erwähnenswert  ist  nur  die  reflexive  Form  supa  se  (welche  übri- 
gens schon  im  Afrz.  vorkommt),  die  der  ALF  für  P  899  (Alpes-Marit.) 
belegt  und  die  auch  von  Mistral,  Piat  und  Honnorat  für  den  Süden 
angegeben  wird.  (Offenbar  Anlehnung  an  se  dejeuner,  se  diner).  Von  Süd- 
frankreich greift  souper  auch  nach  Katalonien  hinüber,  wo  es  mir 
von  einem  Korr.  bereits  fürs  14.  Jh.  belegt  wird,  und  wo  sopar  heute 
die  übliche  Benennung  des  Nachtessens  ist. 

2.  „  Spätimbiß '^. 

Es  ist  eine  großstädt.  Bed.-Verschiebung,  die  auf  dem  Lande  nicht 
bekannt  ist;  die  Karte  souper  des  ALF  belegt  sie  denn  auch  nur  für 
P  226  (Paris).  Von  meinen  Korr.  wird  sie  mir  aus  Lyon  und  Clermont 
mitgeteilt. 

^)  cf.  Louis  Clement,  H.  Estienne  et  son  ceuvre  fran^aise,  Paris  1899, 
p.  406. 
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Wohl  eher  die  Bed.  „Pestessen"  liegt  vor  in  Sangny  (Waadt): 
Lo  aoupa  „\e  souper  tard  dans  la  nuit"  (K);  vgl.  auch  Leysio:  s^jm 
^banquet"  (K). 

In  Rumänien  ist  sup^,  resp.  supeu  bei  der  städtischen  Bevölke- 
rung sehr  gebräuchlich.  (K). 

.9.  „3//"    ■        /". 

Nach  der  K.  d/jeuner2  in  i  ii  ,  510  (Deux-SifWi),  P  536 
(Charente-Inf.),  P  517  (Charente). 

4.  „Vesperbrot". 
P  52  (Kanton  Neuenburg) :  sopa. 

5.  „Frühstück'*. 

Böarnais  aoupa  »manger  la  soupe  au  repas  du  matin  comme  k 
celui  du  soir"  (Lespy). 

Sekundäre  Hedeutungen. 

§331.  1.  ^Rahm  essen  auf  der  Alp"  in  den  Walliser-,  Waadt- 
länder-  u.  Freiburger-Alpen (K).  In  Lourtier  (Wallis)  heißt  sopä  geradezu 
,,le  laitage"  (K).  —  2.  „Das  Fleisch,  das  beim  Abendessen  genoeseD 
wird**.  Vgl.  Furetiöre:  y,souper  se  dit  aussi  de  la  viande  pr^par^  pour 
faire  le  repas  du  soir.  Les  bourgeois  qui  vont  souper  cbez  leors 
voisins  fönt  porter  leur  souper,  leurgigot*.  —  3.  „Viehmahlzeit"  be- 
gegnet uns  im  Südfranz.  Belege  aus  P^rigueui,  Luchon,  Montaabao 
und  aus  dem  Livradois;  vgl.  auch  Thomas,  Les  Comptes  Consu- 
laires  de  Montagnac  (H^rault):  A.  Valvert,  per  sopa  de  oos  e  de 
nostras  bestias  VIII  s  III  d  (Comptes  de  1435 — 1436),  (Annale»  du 
Midi  17,530).  —  4.  Toponomastik.  Le  pet'U  souper  „Ortsname* 
in  Indre  (Jaubert).  —  5.  Bezeichnung  der  ^»Tageszeit".  L^zignan 
(Aude):  al  supä  „ä  6  h.  7  h."  (K).  Der  spätere  Abend  heißt  schon 
afrz.  „apres-souper*^ ;  heute:  Wallonie  (Remacle),  Avignon  (K), 
Bernes  (K),  P  503  (Indre),  s.  K.  soiree^)  —  6.  „Grußformel".  Lorp 
(Ari^ge):  Ya  as  soupat  „salutation  familiäre  du  soir"  (K).  — 
7.  Redensarten,  a)  souper  de :  „avoir  assez  de  quelque  chose*  im  Ar- 
got; ctr.  Villatte;  b)  En  P^rigord,  quand  une  personne  t  öte  tianc6e 
plusieurs  fois,  eile  dit:  an  sottpat  treis  cops  per  tau  ,on  a  din^  trois 
fois  pour  moi"  (K). 

*)  cf.  aach  Stipp,  op.  rit.,  p.  118. 
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Ableitungen/) 

A.  Praefixe. 

§  332.  1.  ressoupa.  a)  „Spätimbiß",  speziell  nach  Schluß  der 
„veillee".  Belege  aus  Bernes  (Gers)  (K),  sowie  P  699  (Hte-Ga- 
roune) ;  ebenso  in  Katalonien :  Manresa  resopo  „En  solo  un  caso  he 
visto  usar  este  nombre,  esto  es,  el  martes  de  Quincuagesinaa  cuando 
antes  de  media  noche  se  come  si  algo  de  carne  ha  quedado,  pues  va 
a  comenzar  la  Cuaresma,  en  que  no  se  come  carne"  (K);  Ibiza 
(Pityusen):  resupä  „Si  uno  cena  pronto  y  se  acuesta  tarde  y  antes 
de  acorstarse  vuelve  a  cenar  se  dice  esta  segunda  cena  resupa"'  (K). 
Alicante:  resopar  „Mitternachtsessen  an  Weihnachten  und  Ostern"  (K). 
b)  „kleiner  Imbiß"  in  der  Provinz  Barcelona :  fei  rdsupQ  (K). 

2.  ressoupet.  (vb.  resoupcta)  „Spätimbiß",  „Essen  in  der  Weih- 
nachtsnacht" in  Genf,  im  Südfrz.  und  im  Katalonischen. 

B.  Suffixe. 
§  333.  1.  soupee,  anderswo  „Festessen"  im  Allgemeinen,  bedeutet 
in  den  Freiburger  Alpen  „partie  de  plaisir  ä  la  montagne,  fete  cam- 
pagnarde  c^lebr^e  dans  un  chalet  oü  jeunes  filles  et  jeunes  gar^ons 
r^unis  en  societe  se  regalent  de  creme  aromatique,  de  lait  ecumant, 
de  tomes  savoureuses  et  de  toutes  les  friandises  qu'on  trouve  ä  la 
montagne"  (K).  (Form:  choupayd,  chepayd). 

2.  souparoun  „Spätimbiß"  im  Südfrz.  (K).  Hierher  gehört  auch 
das  Vb.  soupouna  (Mistr.);  auch  P  847  u.  857  (Dröme). 

3.  Westschweiz,  söpat  „repas  de  fian9ailles"  ==  „souper  offert 
autrefois  par  les  fiances  ä  leurs  parents  et  amis  quelques  jours  avant 
la  noce"  (Gauchat,  BGIPSR  9,37). 

4.  souparel  „Spätimbiß"  im  Südfrz.;  auch  Adj.,  z.  B.  ouro 
souparello  „heure  du  souper"  (Mistr.,  Piat). 

5.  sopin    „2.  Frühstück"  in  Istrien  (Pola)  (K). 

Zusammensetzungen. 

§  334.  1.  le  petit  souper.  a)  „Vesperbrot".  P  113  (Aube): 
faire  le  petit  souper.    b)  „Nachtessen  im  Freundeskreis"  (DG). 

2.  le  gros  souper,  südfrz.  lou  gros  soupa  „le  souper  de  la  veille 
de  Noel"  (Mistr.). 

^)  Ich  beschränke  mich  auf  die  Ableitungen,  die  den  Begriff  „Tagesmahlzeit" 
■wiedergeben. 
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3.  Schweiz,  soupa  foraye  (fourröe)  «Brautsuppe*,  (vgl.  dazu  aut- 
ausführlicher  Gauchat,  H(ilI'SK  10,  15). 

4.  sapa  di  fyansalyö  (Alpes  Vaudoises)  .repas  de  fiaoftilles* 
(Gauchat,  BGIPSK  1),  37). 

5.  le  jour  de  la  aoupe  in  Grenoble  „le  jour  des  releTailles  poor 
UDe  accouchäe**.  C*etait  autrefois  roccasion  d'uo  süperbe  repas 
(Ravanat). 


VII.  Kapitel. 

Der  Spätimbiß. 


§  335.  Darunter  verstehen  wir  ein  kleines  Essen,  das  in  vorge- 
rückter Stunde  nach  dem  eigentlichen  Nachtessen  genossen  wird,  z.  B. 
nach  Schluss  des  Theaters,  auf  dem  Lande  besonders  nach  Beendigung 
des  geselligen  Zusanamenseins  der  jungen  Leute,  der  sogenannten 
„veillee".  Nicht  berücksichtigt  haben  wir  die  zahlreichen  Ausdrücke, 
welche  ein  in  die  Nacht  ausgedehntes  Gelage  bezeichnen,  die  nicht 
in  den  Eahmen  unserer  Arbeit  gehören. 

Da  diese  Mahlzeit  nicht  eine  allgemein  übliche  ist,  sind  die  hier 
vorkommenden  Ausdrücke  meist  Lokaltypen;  nur  reveülon  gehört 
einem  größeren  Gebiete  an. 

Den  größten  Beitrag  zu  den  Benennungen  des  Spätimbißes  hat 
CENA  geliefert,  dessen  zahlreiche  Ableitungen  meist  ein  Essen  bedeuten, 
das  in  später  Stunde  eingenommen  wird.  (s.  350). 

1.  Abschnitt. 
Lokale  Typen. 

1.  Ausdrücke,  die  sich  auf  die  „Zeit"'  des  Spätimbißes  heziehen.'^) 
§  336.     serne  „faire  un  repas  la  nuit  apres  la  veillee"  in  Saone- 
et- Loire  (P909);  (von  serum  abgeleitet,  s.  191). 

§  337.  reveillon^),  vb.  rSveillonner  ist  in  ganz  Frankreich  be- 
kannt, (südfrz.  revihoun,  revihouna)  (s.  auch  216).  Eine  Diminutiv- 
Bildung  ist   südfrz.  revilhet  (Piat),   limous.  vilhoulet  (Piat). 

§  338.  medianoche  vom  span.  hacer  media  noche  war  in  Frank- 
reich nie  volkstümlich,  sondern  ein  wohl  nur  am  Hofe  üblicher  Aus- 
druck, (vgl.  Furetiere:  „medianoche  signifie  un  repas  qui  se  fait  au 
milieu  de  la  nuict,  particulierement  dans  le  passage  d'un  jour  maigre 

1)  Die  Belege,  welche  sich  auf  den  ALF  beziehen,  sind  dem  „Supplement"  des 
Atlas  entnommen. 

^)  Vgl.  vom  selben  Stamme:  vejaio,  vejalhos  „prieres  et  repas  qui  ont  lieu 
aprös  la  mort  d'une  personne  en  bas  limousin"  (Mistr.). 
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ä  un  jour  gras,  aprös  quelque  bal  on  resjottissaoee ;  ebM  las  bourgeoif 

on  l'appelle  un  reveitton**). 

§  339.  mangiare  dopo  cena  ist  verschiedeoUich  im  It  zu  treffeo ; 
Sardinien :  papjxit  a  pusHs  cena. 

§  340.     kruilinfir  in  Borgonovo  (Bergell) :  ,,8«  in  ria  eceedoDale 

la  sera  prima  (l'undiire  a  letto  si  prende  ancora  qualcosa,  questo  man- 
giare b  detto  krusUn^r*  (K).  Es  gehört  zu  eugad.  cruachknar  ,frQb- 
stüciten'*  (8.  313). 

2.  Ausdrücke,  die  sich  auf  das    „Essen**  reap.  auf  eme 
bestimmte  „Speise**  bestehen, 

§  341.  marl(u  in  Mantova  „piccolo  pasto  che  si  fa  dopo  arer 
mangiato,  specialraente  di  nette",  (zu  mangiare)  (K);  fere  maindf^ 
im  Aostatal  (P  975). 

§  342.     banqueter  in  der  Wallonie  (P  183);  (s.  auch  138,  312). 

§  343.  regoubiilonner  (reguobillonner,  reguoubillooner),  findet 
sich  bei  Rabelais,  Ausgabe  Marty-Laveaui  2,431.  Le  quart  livre, 
eh.  XLVI.  ,Vous  dictez  qu'il  n'est  desieusner  que  de  escholiers,  dip- 
ner  que  d'avocats,  ressiner  que  de  vinerons,  soupper  que  de  marchaos, 
reguauhillonner  que  de  chambrieres'*;  zu  gober  „manger,  avaler  sans 
prendre  le  temps  de  mächer"  (DG). 

§  344.  faire  la  saumo  in  den  Basses -Alpes  (P  875);  Tgl.  daza 
lyrea:  pan  cun  la  soma  „pagnotta  unta  con  aglio  o  panzanella"  (K); 
Piemont:  söma  d'aj  „pane  fregato  o  stropicciato  con  udo  spicchio 
d*aglio'  (St.  Alb.).  Gehört  wie  frz.  somme  in  ^bäe  de  aomme**  ta 
griech.  aay^a  und  ist  wohl  ursprüngl.  ein  Säumerausdruck;  etwa 
„bepacktes  Brot". 

§  345.  tomar  cha  (Theo)  in  Portugal;  a  lud  ceatw  »prendre  le 
th6*  in  Rumänien  (Stadt)  (K). 

§  346.  a  luä  clocolatä  „prendre  le  chocolat**  in  den  StAdtan 
Rumäniens  (K). 

3.  Ausdrücke,  die  den  Spätimbiß  als  „kleine  MahlMeit"  beäei^Men, 

§  347.     ritocchlno  in  Camaiore  (Lucca)  (K);  (s.  107  und  207). 

§  348.  spuntino  in  Pisa  (K);  spunein  in  Novellara  (Emilia) 
(K);  (3.  17  und  208). 
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§  349.  regagnou  s.  m.  in  Beziers  „repas  qu'on  prend  dans  la 
nuit  en  famille  ou  avec  des  amis"  (K);  ibid.  regagnou  de  Nadal 
„reveillon  de  Noel"  (K);  von  rougagnoun  „trognon,  morceau  ronge, 
reste"  (Mistr.). 

2.  Abschnitt. 

In  anderen  Kapiteln  behandelte  Ausdrücke. 

§  350.  collation  im  Frz.  (80).  merenda:  marädo  in  Attilencourt 
(249,1).  re-exrta:  rede  im  Verduno-Chalonnais  (273,3);  rsiu  in  Pral 
(Germanascatal)  (275,2);  rasyöna  in  Hte.-Saöne  (275;  Ablt.).  cena 
in  den  städt.  Centren  Italiens  und  der  iber.  Halbinsel  (294) ;  reciner 
im  Ostfranz.  (306,1);  recinon  und  recinyon:  Wallonie,  Ostfrankr.,  Pie- 
mont  (307;  308);  archinette  im  Picard.  (309,1);  rechenoton  in  Dar- 
dagny  (309,2);  recinee  in  Filli^res  (309,3);  poscena  im  It.  (310,1); 
pusigno  im  It.,  ßaet.  und  Prancoprov.  (311,1);  poussignon  in  der 
Westschweiz  (312,1);  repoussignon  im  Kant.  Waadt  (312,2);  dopo- 
cena  im  Tosk.  (314);  sopra-cena  auf  Corsica  (315);  hezenare  in  Genua 
(317);  cenotta:  Piemont  und  Portugal  (320,4);  tschaina  pitschna  im 
Engad.  (323,1).  soiiper:  in  den  städt.  Centren  Frankreichs  und 
ßumäniens  (330,2);  ressoupa  im  Südfrz.  und  Katal.  (332,1a);  res- 
soupet  in  Genf,  im  Südfrz.  und  Katal.  (332,2) ;  souparoun  im  Südfrz. 
(333,2) ;  souparel  (ibid.)  (333,4) ;  lou  gros  soupa  (ibid.)  (334,2). 


Zusammenfassung. 


§  351.  Am  Schlüsse  unserer  Untersuchung  angelangtt  woUeo 
wir  noch  einige  ailgenaeine  Gesichtspunkte  festhalten. 

Was  uns  im  Laufe  unserer  Studie  vor  allem  aufgefallen  ist,  dM 
ist  die  überaus  reiche  Bedeutungsentwicklung,  welche  die  Bezeich- 
nungen der  Mahlzeiten  in  den  romanischen  Idiomen  erfahren  haben, 
und  zwar  nicht  nur  in  Bezug  auf  die  sekundären  Bedeutungen,  son- 
dern auch  im  Hinblick  auf  die  täglichen  Mahlzeiten.  So  kann  mekbnda 
das  ^Frühstück",  das  „2.  Frühstück*',  das  „Mittagessen",  das  «Vesper* 
brot"  und  das  „Nachtessen**  bezeichnen;  diner,  prandium  und  jentari 
gelangen  zu  den  Bed.  „Frühstück**,  „Mittagessen**  und  „Nachtessen*; 
ja  coLLATio  verfügt  sogar  über  sechs  Bed.:  „Frühimbiß",  „Frühstück*, 
„Mittagessen",  „Vesperbrot",  „Nachtessen**  und  „Spätimbift".  Es 
handelt  sich  jedoch  hier  nicht  wie  bei  den  Benennungen,  die  v.  Wart- 
burg') untersucht  hat,  um  Verschwommenheit  der  Vorstellung,  der 
eine  Verschwommenheit,  d.  h.  Vieldeutigkeit  des  sprachlichen  Aus- 
druckes entspricht;  denn  die  täglichen  Mahlzeiten  sind  eine  Begriffs- 
gruppe,  die  auch  für  die  untersten  Schichten  des  Volkes  eine  scharf 
umrissene  Vorstellung  auslösen.  Deshalb  treffen  wir  denn  auch  in 
dieser  Gruppe  selten  ein  Wort,  das  an  einem  und  demselben  Orte 
mehrere  Bedeutungen  h<')tte ;  die  verschiedenen  Bed.  kommen  in  räum- 
lich getrennten  Gebieten  vor. 

§  352.  Der  Grund  dieser  Bed.-Verschiebungen  wird  nicht  für 
alle  Ausdrücke  der  täglichen  Mahlzeiten  derselbe  sein.  Bei  merenda. 
COLLATIO,  GUSTARE  wird  die  Grundbedeutung  „kleiner  Imbift"  an  der 
Bed.-Entwicklung  Schuld  sein.  Eine  kleine  Mahlzeit  kann  eben  zu 
jeder  Tageszeit  eingenommen  werden,  und  so  brauchen  wir  uns  nicht 
zu  verwundern,  wenn  sich  diese  Ausdrücke  schließlich  in  verschiedenen 
Gebieten  auf  fast  alle  täglichen  Mahlzeiten  beziehen  können. 

Anders  wird  der  Bed.-Schub  bei  dijeimer,  diner»  prandiitm,  ceka 
und  Souper,  (um  nur  die  wichtigsten  Typen   herauszugreifen),  xu  er- 

*)  Die  Ausdrücke  für  die  Fehler  des  OeeidUtorgane  (RDR  S,  402  ff.). 
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klären  sein.  Hier  handelt  es  sich  nicht  um  Bed.-Entwicklung  des 
Wortes,  sondern  um  eine  Veränderung  der  Sache,  und  hier 
offenbaren  sich  die  engen  Beziehungen  der  Bezeichnungen  der  Mahl- 
zeiten zu  den  Sitten  und  Gebräuchen  des  betreffenden  Landes. 

Es  ist  eine  schon  oft  beobachtete  Tatsache,  daß  im  Laufe  der 
Zeit  die  Tageseinteilung  eine  andere  geworden  ist.  Während  man 
früher  die  Tagesarbeit  am  frühen  Morgen  begann  und  sie  am  späten 
Nachmittag  beschloß,  wurde  allmählich  der  Arbeitsbeginn  und  damit 
auch  der  Arbeitsschluß  auf  eine  spätere  Stunde  verlegt.  Das  mag 
seinen  Grund  darin  haben,  daß  man  dank  der  technischen  Errungen- 
schaften nicht  mehr  an  das  Tageslicht  gebunden  ist  und  die  Arbeit 
auch  am  Abend,  bei  Einbruch  der  Dunkelheit,  fortsetzen  kann ;  ferner 
dürfte  die  Ausbildung  des  geselligen  Lebens,  das  sich  doch  vornehm- 
lich am  Abend  und  in  der  Nacht  abspielt,  dazu  beigetragen  haben, 
die  Tagesarbeit  erst  zu  einer  späteren  Zeit  zu  beginnen.  Diese  all- 
gemeine Verschiebung  haben  nun  auch  die  Mahlzeiten  mitgemacht. 
So  wurde  das  „Frühstück"  zum  „Mittagessen",  das  „Mittagessen"  zum 
„Abendessen",  das  „Abendessen"  zum  „Spätimbiß" ;  den  sprachlichen 
Niederschlag  dieser  Veränderungen  finden  wir  in  den  Bed.-Verschie- 
bungen  der  Mahlzeitennamen. 

Diese  Entwicklung  setzt  schon  bei  den  alten  Griechen  ein.  In 
der  homerischen  Zeit  hießen  die  3  täglichen  Mahlzeiten  :  äqiaxov  „Früh- 
stück", öeiTTvov  „Mittagessen",  d6Q7zov  oder  doqytog  „Abendessen". 
In  der  klassischen  Zeit  jedoch  ist  aqiotov  das  „Mittagessen",  delTtvov 
die  „Hauptmahlzeit  am  Abend",  für  den  Begriff  „Frühstück"  kommt 
die  neue  Bez.  a/iQ(XTiafxa  auf. 

Ganz  dieselbe  Erscheinung  konstatieren  wir  bei  den  alten  Römern. 
In  einer  frühen  Epoche  gab  es  ein  jentaculum  (noch  früher  silatum) 
„Frühstück",  eine  cena  „Mittagessen"  und  eine  vesperna  „Abendessen". 
In  der  klassischen  Zeit  wird  die  cena,  die  Hauptmahlzeit,  auf  das 
Ende  des  Tages  verlegt,  die  vesperna  verschwindet,  und  das  prandium 
tritt  an  die  Stelle  der  früheren  cena. 

Im  französischen  Mittelalter^)  hatte  man  nur  zwei  Mahlzeiten,  ein 
„Frühmahl"  disner,  selten  desjeuner,  (ungefähr  um  9  Uhr),  und  ein 
„Abendessen"  souper,    seltener  cene,   (am  späteren  Nachmittag).     Im 


^)  Siehe  Schultz,  Das  höfische  Leben  zur  Zeit  der  Minnesänger,  p.  280  ss. 
Gautier,  La  chevalerie,  p.  251/52;  599  ss.;  Zell  er,  Die  täglichen  Lebens- 
gewohnheiten im  altfranz.  Karlsepos,  p.  31 — 34;  Pfeffer,  Beiträge  zur  Kenntnis 
des  afrz.  Volkslebens,  meist  auf  Grund  der  Fabliaux,  III,  28  ff. 
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Laufe   der  Zeit   wird   daon  dieses   «Frühmahl"  zam  nMittagsmibl* 
während  für  den  Bet^rifT  «FrflbstOck"  die  morphologische  Varitote  di'* 
jeuner  verallgemeinert  wird.  Zur  Zeit  Fraoz  I.  *)  findet  das  <lffier  noch 
zwischen  9  und  10  Uhr  statt.    Unter  Heinrich  IV.  iftt  man  zwischen 

11  und  12  Uhr  zu  Mittag.  Während  des  17.  Jahrb.  ist  das  (/In^  aof 

12  Uhr  festgesetzt;  so  schreibt  Mme  de  S^vign^  1676:  «eile  aime- 
rait  bien  ä  vivre  r^gl^roent  et  ä  diner  ä  midi  comme  let  aotres*. 
Im  18.  Jahrb.  findet  es  um  1  Uhr  statt,  doch  wird  et  schon  gagn 
Schluß  des  Jahrh.  erst  um  3  Uhr  nachmittags  eingenommra.  So 
schreibt  Mercier  in  einem  seiner  tableaux  de  Paris  (1782):  «ä  troii 
heures  on  voit  peu  de  monde  dans  les  rues,  parce  que  cbactto  dine*. 
Heute  findet  es  in  Paris  erst  am  Abend  zwischen  5  aod«7  Uhr  statt 
Hand  in  Hand  damit  geht  natürlich  die  Verlegung  des  mmper,  (das 
in  der  altfrz.  Periode  gewöhnlich  bei  Anbruch  des  Abends  einge- 
nommen wurde),  auf  eine  spätere  Abendzeit,  bis  es  schließlich  nur 
noch  ein  kurzer  Imbiß  nach  Schluß  des  Theaters  ist,  sowie  die  von 
dejeuner,  das  jetzt  in  Paris  die  Mittagsmahlzeit  ist. 

Ganz  auf  dieselbe  Weise  erklärt  sich  z.  B.  die  Bed.-Entwickluog  Ton: 
it.:  colazione  „Fst"  zu  „M" 

„     pranzo  „M"  zu  „N** 

„     ceiia  „N**  zu  „Spmb* 
sp. :  almuereo,  pig.  almo^o  „Fst"  zu  »M* 

„     yantavy  ptg,  jatitar  „M"  zu  «N* 

M  comida  ^M**  zu  „N* 
Es  ist  jedoch  sehr  zu  betonen,  daß  die  soeben  erw&hnten  Ver- 
schiebungen, sofern  sie  erst  in  neuerer  Zeit  eingetreten  sind,  nur  auf 
die  städtischen  Centren  beschränkt  sind;  denn  nur  in  der  Stadt  bat 
sich  die  Tages-  und  Arbeitseinteilung  im  Laufe  der  Zeit  verAndert 
Der  Bauer  ist  der  ihm  von  seiner  Beschäftigung  vorgeschriebenen 
Lebensweise  treu  geblieben;  deshalb  haben  denn  auch  die  Bez.  der 
täglichen  Mahlzeiten  auf  dem  Lande  weit  geringere  Veränderungen 
erfahren  als  in  der  Stadt.  So  fUhrt  der  Bauer  Mittelitaliens  fort«  mit 
pranzo  das  „Mittagsmahl''  zu  bezeichnen,  ja  in  Rumänien  gebraucht 
die  bäuerliche  Bevölkerung  j»**«*-  noch  im  Sinne  von  „Morgenmahlzeit*, 
das  wohl  die  Urbedeutung  von  lat.  prandium  ist  In  Gallien  hat  sich 
zwar  die  Bed.-Entwicklung  diner  „Fst*  — ♦  „M*.  (mit  Ausnahme 
einiger  Mundarten),  auch  auf  dem  Lande  durchgesetzt;   die  moderne 

*)  Siehe  Lebault,  La   table  et  le  r«pM  k  tnitn  Im  litelei,  p.478,  600 
und  601. 
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Verschiebung  diner  ,M"  — >■  „N"  und  dejeuner  »Fsf  — >  ,M"  jedoch 
ist  dem  Landvolke  bis  jetzt  fremd  geblieben. 

§  353,  Nicht  nur  die  Unterschiede  zwischen  der  fortschrittlichen 
Stadtbevölkerung  einerseits,  der  konservativen  Bevölkerung  des  Landes 
anderseits,  spiegeln  sich  in  unsern  Ausdrücken;  auch  andere  soziale 
Verschiedenheiten  haben  in  den  Bez.  der  Mahlzeiten  ihren  Aus- 
druck gefunden.  So  ist  die  Bed.-Entwicklung  von  cena  „N"  zu  ,Spmb" 
in  Italien  nur  auf  die  vornehmen  Kreise  beschränkt.  Der  Bürger  und 
Arbeiter  versteht  unter  cena  das  gewöhnliche  „Nachtessen"  ;  pranso 
wird  in  Oberitalien  nur  von  den  wohlhabenden  Schichten  der  Bevöl- 
kerung verwendet,  das  Volk  gebraucht  statt  dessen  das  volkstümliche 
disna.  In  Lyon  haben  dtner  und  souper  in  Arbeiterkreisen  die  alt- 
hergebrachte Bed. ;  nur  die  Bourgeoisie  verwendet  sie  in  der  Bed., 
welche  diese  Ausdrücke  in  Paris  haben. 

Aber  auch  auf  dem  Lande  lassen  sich  lexikologische  Unterschiede 
konstatieren  zwischen  der  eigentlichen  Landbevölkerung  und  den  Dorfbe- 
wohnern. So  ist  z.  B.  in  Limone  (Col  di  Tenda)  dinar  im  Dorfe  das 
jM",  beim  eigentlichen  Bauer  das  „Fst".  Im  Montalbanais  bedeutet 
hrespalha  im  Dorfe  , vespern",  auf  dem  Lande  „M".  Der  Dorfbewoh- 
ner ist  also  fortschrittlicher  als  der  eigentl.  Bauer  des  offenen  Lan- 
des ;  er  nimmt  gewisse  städtische  Bed.-Veränderungen  an,  die  der  kon- 
servative Einzelbauer  verwirft. 

Gewisse  Mahlzeitenbezeichnungen  verdanken  ihre  Entstehung  ge- 
radezu einzelnen  Klassen  der  Bevölkerung.  So  war  merenda 
im  Lat.,  wie  wir  gezeigt  haben,  vornehmlich  ein  Wort  der  Bauern 
und  Arbeiter ;  goüter  scheint  anfangs  ein  Kinderwort  gewesen  zu  sein, 
unter  den  Lokaltypen  fanden  wir  manche,  die  wir  mit  Sicherheit  dem 
Argot  zuweisen  mußten. 

§  354.  Von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung  war  die  Kirche 
für  die  Bildung  oder  Umwertung  der  Mahlzeitennamen.  So  verdankt 
nach  unserer  Auffassung  collation  seine  Entstehung  der  Mönchssprache. 
Die  sekundäre  Bed.  „heiliges  Abendmahl"  von  cena  war  wohl  zum  Teil 
Schuld  am  Schwunde  dieses  Wortes  in  Gallien.  Man  scheute  sich,  mit 
demselben  Worte  das  „heilige  Abendmahl"  und  das  „tägliche  Nachtessen" 
zu  bezeichnen.  Im  Frz.  mag  vepre  „Nachmittagsgottesdienst"  zur 
Volkstümlichkeit  der  Ausdrücke  vepron,  vepree  etc.  beigetragen  haben, 
und  auch  unser  deutsches  „vespern"'  dürfte  an  der  kirchlichen  „  Vesper" 
einen  starken  Rückhalt  gehabt  haben. 
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Ad  frühere  soziale  unterschiede  erioDert  die  hftufig  wie- 
derkehrende sekundäre  Bed.  .Abgabe**,  nTribut**.  Man  verstand  darun- 
ter Abgaben  der  Untertanen  an  Naturalien  als  Tribut  an  die  Tafel 
des  Herrn.  Es  sei  hier  etwa  erinnert  an  vogesisch  prämiere  „une  rede- 
vance  due  par  la  commune  de  Fremifontaine  ä  Tabbaye  d*Autrey* 
(Haiilant),  ao  merenda  im  Aptg,  an  die  yantarea  in  Spanien  oder 
an  die  cemi  del  rey,  cenas  reales  oder  cena  de  salvedad  in  Aragonien 
(Borao). 

§  356.  Außer  den  sozialen  und  beruflichen  Unterschieden  haben 
die  Jahreszeiten  einen  großen  Einfluß  auf  die  Nomenclatur  der 
Mahlzeiten.  Es  ist  klar,  daß  auf  dem  Lande  die  Mahlzeiten  im  Som- 
mer zur  Zeit  der  strengen,  vom  frühen  Morgen  bis  späten  Abend 
dauernden  Feldarbeiten,  zahlreicher  sind  als  im  Winter.  Wir  haben 
bei  merenda  darauf  hingewiesen,  daß  diese  Mahlzeit  in  vielen  Ge- 
genden nur  zur  Sommerszeit  eingenommen  wird;  dasselbe  ist  bei 
vielen  Ausdrücken  der  Fall,  die  vorzüglich  die  Zwischenmahlzeiten 
bezeichnen.  Auch  die  Zeiten  der  verschiedenen  Essen  sind  vielerorts 
im  Sommer  und  Winter  nicht  dieselben.  So  wird  z.  B.  in  Italien  die 
merenda  verschiedentlich  im  Sommer  am  Mittag,  im  Winter  zur 
Vesperzeit  genossen.  In  Castellinaldo  (Piemont)  findet  das  diani  ioi 
Sommer  am  Mittag,  im  Winter  hingegen  schon  am  Morgen  statt. 
Umgekehrt  liegen  die  Verhältnisse  in  Pianazzo  (Val  S.  Giacomo),  wo  die 
gewöhnlichen  Mahlzeiten  colizjon  „Fst",  rft/w^  „M* ,  ff  na  «N* 
heißen;  zur  Zeit  der  Feldarbeiten  aber:  diinf  nFst",  marenda  ,M* 
und  Sena  „N". 

§  356.  Von  andern  allgemeinen  Erscheinungen  mögen  noch  die 
folgenden  erwähnt  sein.  Der  Zeitbegrifi'  und  der  Mahlzeitenbegriflf  be- 
ruhen auf  ganz  ähnlichen  Vorstellungen;  deshalb  kommen  oft  Über* 
gänge  vom  einen  zum  andern  vor.  Im  Laufe  unserer  Untersuchung 
konnten  wir  fast  bei  sämtlichen  wichtigen  Ausdrücken  darauf  hin- 
weisen, daß  sie  auch  zur  Bez.  der  betrefi'enden  Tageszeit  dienen;  et 
sei  nur  etwa  erinnert  an  lt.  a  pransso  ,am  Mittag*;  a  tmenmäa  «ani 
4  Uhr'';  a  cena  „am  Abend";  oder  an  die  Zusammensetsangen :  it 
dopo  pranjso;  rum.  dupä  prina  „Nachmittag";  frz.  aprh^iner  und 
apr^-ffouter;  sard.  poiffuUaddu  etc. 

interessanter  aber  sind  die  Fälle,  wo  die  ursprüngliche  Bed.  gtni 
verloren  gegangen  ist.  So  kann  z.  B.  der  Zeitbegriff  gm  ia  dM 
Sphäre  des  Mahlzeitenbegriflfs  übergehen.    Im   Deutschen  beobaditei 
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wir  diesen  Übergang  beim  Worte  ,,Mahheit^%  das  einmal  die  „Zeit" 
des  Mahles  bezeichnete,  heute  aber  das  „Mahl"  selbst  bedeutet.  Vgl. 
auch  allgemein  allemannisch  z' Mittag  ha  oder  Jaun:  (Deutsch-Frei- 
burg) ^'abn^  „zu  Mittag  essen"  (K).  Im  Romanischen*)  ist  uns  diese 
Entwicklung  häufig  begegnet.  Man  erinnere  sich  nur  etwa  an  sp.  tomar 
la  manana  „Fmb",  afrz.  matinel  „Fst",  frz.  la  mi-matinee  „2.  Fst", 
frz.  mijourner  „M"  etc. 

Auch  der  umgekehrte  Bed. -Übergang  ist  nicht  selten,  d.  h.  ein 
Ausdruck,  der  anfänglich  eine  bestimmte  Mahlzeit  bezeichnete,  geht 
ganz  in  die  Gebrauchssphäre  des  Zeitbegriffes  über.  Was  das  Deutsche 
betrifft,  so  sei  an  baseldeutsches  „dr  ^immis"  erinnert,  das  früher 
„irgend  eine  Mahlzeit",  ohne  nähere  Zeitbestimmung  bezeichnete,  dann 
das  „Mittagessen"  bedeutete  und  heute  die  „Mittagszeit"  ohne  Bezie- 
hung auf  das  Essen  bezeichnet.  Im  Romanischen  begegnet  uns  diese 
Erscheinung  im  Rumänischen;  so  ist  cinä  bei  den  Hirten  im 
Bezirk  01t  nur  noch  die  „Abendzeit".  In  Maramures  ist  cinä  die 
„Zeit  des  Abendessens",  cinä  micä  „die  Zeit  um  4  Uhr  nachmittags"; 
cinä  mare  ist  im  Banat  die  „Zeit  zwischen  7  und  8  Uhr  abends"; 
cinä  bunä  die  „Zeit  von  9  bis  10  Uhr  abends";  prän^  bun  ist  im  Rum. 
die  „Mittagszeit". 

§  357.  Eine  andere  verschiedentlich  auftretende  Dekadenzer- 
scheinung beruht  darauf,  daß  einer  unserer  Ausdrücke  mit  Bezug  auf 
die  menschlichen  Mahlzeiten  untergegangen  ist  und  nur  noch  in  der 
sekundären  Bed.  Viehmahlzeit^)  weiter  lebt;  mit  dieser  Bed. 
findet  sich  cena  noch  im  Wallis.  In  Lärche  (Htes-Alpes)  ist  die  Bed. 
noch  weiter  eingeschränkt,  denn  dort  ist  cina  nur  noch  „die  Mahlzeit 
der  Schafe";  in  Vinz-en-Sallaz  (Savoie)  bedeutet  achenar  nur  noch 
„die  Pferde  füttern";  cruschina,  das  im  Engadin  noch  für  die  „Morgen- 
mahlzeit des  Menschen"  gebraucht  wird,  lebt  im  Oberhalbstein  nur 
noch  in  der  Bed.  „Morgenmahlzeit  des  Viehs".  Im  Wallis  hat  diner 
an  verschiedenen  Orten  die  Grundbedeutung  „Morgenmahlzeit",  die 
es  in  Beziehung  auf  die  Menschen  eingebüßt  hat,  in  der  sekundären  Bed. 
„Morgenfütterung  des  Viehs"  noch  bewahrt.  In  Sassel  (Waadt)» 
Dompierre  (Freiburg)  und  Mettemberg  (Bern),  lebt  merenda  noch  in 
der  Bed.    „Abendfütterung  der  Pferde".    Ferner  sei  an  die  zahlreichen 

1)  Vgl.  dieselbe  Erscheinung  auch  im  Griechischen:  t6  SsiXivöv  „Abend- 
essen", eigentlich  „das  Abendliche". 

2)  Gewöhnlich  findet  man  ihn  dann  auch  noch  als  Flurnamen. 
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Ableitungen  von  prandium,  wie  prangeler  etc.  erinnert,  die  rielerortt 
nur  noch  in  Beziehung  auf  das  Vieh  verwendet  werden. 

§  358.  Erwähnenswert  ist  schließlich  noch  die  bei  versrhiedenen 
Mahlzeitenbezeichuungen  vorkommende  sekundäre  Verwendung  akO ruft- 
f  0  r  m  e  1 ;  so  prov. :  as  dinna  ?,  es  apres  dina  f  ,,e8p6ce  de  salota- 
tion";  treutin.:  ave  dizna'i'  ^Grußformel";  Lorp  (Ari^ge):  Ya  a$ 
fyrcspalfuit  ?  „esp^ce  de  salutation  de  Tapr^s-midi*^;  Trins  (BOndner- 
Oberland):  as  tnarendau?  „Qruß  am  Nachmittag**;  sQdfrz.:  as  dejuna? 
„esp^ce  de  salutation  matinale";  Lorp:  Ya  as  soupat?  ^.salutation 
familiöre  du  soir". 

§  359.  Was  nun  die  Frage  anbelangt,  wie  die  romanischen  Sprachen 
mit  dem  lateinischen  p]rbgut  geschaltet  haben,  so  ist  bei  einem  in  so  hohem 
Maße  kulturell  bedingten  Thema  von  vornherein  anzunehmen,  daß  der 
lat.  Wortschatz  starke  Veränderungen  erlitten  habe.  Wir  haben  oben 
auf  die  Bed.-Verschiebungen  hingewiesen.  Hier  sei  nur  noch  darauf 
aufmerksam  gemacht,  daß  die  Zahl  der  romanischen  Neuschöpfungen*) 
erdrückend  ist  gegenüber  den  4  lateinischen  Ausdrücken,  die  sich  in'a 
Komanische  hinüber  gerettet  haben.  Diese  4  lat.  Stämme  jbntarb, 
PRAiNDiUM,  MERENDA  und  CENA  haben  jedoch  in  der  Romania  ein 
äußerst  kräftiges  Leben  gehabt;  sie  haben  nicht  nur  zahlreiche 
primäre  und  sekundäre  Bed.-Entwicklungen  erfahren,  sondern  sind, 
vermöge  der  zahlreichen  Ableitungen  und  Zusammensetzungen,  xu 
Trügern  starker  Wortgippen  geworden.  Noch  heute  sind  merexda  und 
CENA  und  deren  Ableitungen  die  bedeutsamsten  Mahlzeitenbenennungen 
und  haben  sich  mit  geringer  Einbuße  fast  überall  erhalten. 

§  360.  CENA  ist  heute  noch  das  volkstümliche  Wort  för  den 
Begriff  „Nachtessen"  auf  der  iber.  Halbinsel  (mit  Ausnahme  des  Ka- 
talonischen),  auf  Sardinien  und  Corsica,  auf  der  Apenninenhalbinsel 
(mit  Ausnahme  des  äußersten  Südens)  und  in  Rfttien.  In  Rumänien 
ist  es  heute  im  Rückgang  begriffen  und  in  Frankreich  hat  sich  dieser 
Prozeß  schon  im  13.  Jahrh.  abgespielt;  aber  auch  hier  lebt  cbxa 
noch  in  einigen  konservativen  Dialekten,  sowie  in  Ableitungen.  — 
MERENDa  ist  heute  noch  in  allen  romanischen  Sprachen  zu  Hause, 
liu  Rumänischen  hat  es  nur  das  Mazedorumänische  als  Mahl- 
zeitenname   bewahrt,   im     Königreich    Rumänien    ist   merrnda  in  die 


^)  Zu  den  Neuschöpfungsn  der  RomtDia  lihle  ich  nicht  nur  d^jtytmer,  dfiMT, 
»ouper,  sondern  auch  COLLATio,  SOLVERE,  OUSTARE.  VESPER,  NONA,  da  dicw 
Stimme  erst  in  den  romao.  Idiomen  eigentliche  Mahlseiteni 
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sekundäre  Bed.  „Reiseproviant"  verdrängt  worden.  Die  frz.  Schriftsprache 
kennt  es  nicht  mehr,  und  auch  in  den  frz.  Dialekten  ist  es  ein  re- 
gressierendes  Wort.  —  prandium  war  einst,  mit  Ausnahme  der  iberischen 
Halbinsel  und  Eätien,  über  sämtliche  romanische  Sprachen  verbreitet. 
Heute  lebt  es  in  Gallien  nur  noch  in  Ableitungen ;  recht  volkstümlich 
ist  es  nur  noch  in  Mittelitalien  und  in  Rumänien.  —  jentare  ist  heute 
noch  in  Rätien,  in  Spanien  und  Portugal,  (hier  namentlich  auf  dem 
Lande),  das  weitverbreitetste  Wort  für  den  Begriff  „Mittagessen". 

§  361.  Was  nun  die  auf  romanischem  Boden  entstandenen  Neu- 
bildungen betrifft,  so  sind  die  romanischen  Sprachen  ungleich  daran 
beteiligt.  Am  ärmsten  an  Mahlzeitenausdrücken  ist  Süditalien,  wo  es 
fast  keine  eigentliche  Bezeichnungen  für  unsere  Begriffsgruppe  gibt, 
und  wo  ganz  einfach  das  Verbum  „mangiare^  mit  Bezug  auf  sämt- 
liche Mahlzeiten  verwendet  wird.  Nicht  sehr  fruchtbar  ist  Rumänien 
gewesen,  das  seine  vom  Lateinischen  übernommenen  Mahlzeitennamen 
nur  durch  einige  slavische  Entlehnungen  bereichert  hat.  Schon  etwas 
zahlreicher  sind  die  Neubildungen  auf  der  iberischen  Halbinsel,  wo,  um 
von  den  Lokaltypen  zu  schweigen,  almorzar  sich  dem  ganzen  Gebiete 
mitteilen  konnte.  Auch  Bünden  hat  manche  Neuschöpfung  aufzuweisen, 
die  es  teils  dem  benachbarten  Deutschen  (wie  nini),  teils  dem  Lom- 
bardischen (wie  cola^ione),  teils  eigener  Neubildung  (wie  cruschina 
und  puschegn)  verdankt. 

In  Oberitalien  sind  die  Neubildungen  ziemlich  zahlreich,  doch 
sind  auch  dort  zwei  der  lat.  Ausdrücke,  merenda  und  cena,  erhalten 
geblieben  und  überall  verbreitet. 

Das  eigentliche  Land  der  Neuschöpfungen  für  unsere  Begriffsgruppe 
ist  Gallien  gewesen.  Dort  hat  sich,  um  jetzt  nur  von  der  Schrift- 
sprache zu  reden,  keine  einzige  lateinische  Benennung  halten  können; 
dejeuner,  diner,  goüter,  coUation,  souper,  reveillon  etc.  sind  lauter 
romanische  Neubildungen.  Frankreich,  das  Land  der  zahlreichsten 
politischen  Bewegungen  und  Revolutionen,  ist  auch  das  Land,  in  dem 
die  meisten  und  tiefgreifendsten  lexikologischen  Umwälzungen  statt- 
gefunden haben.  Dies  geht  mit  Bezug  auf  unsere  Begriffsgruppe  nicht 
nur  aus  den  Haupttypen  hervor,  die  wir  soeben  erwähnt  haben,  sondern 
auch  aus  den  vielen  Lokaltypen,  die  nirgends  so  zahlreich  sind,  wie 
in  diesem  Lande.  Auf  gallischem  Boden  entstandene  Ausdrücke  haben 
sogar  die  Sprachgrenze  überschritten.  So  ist  disna  nicht  nur  in  Ka- 
talonien   das    volkstümliche    Wort   für    den    Begriff   „M"    geworden, 
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sondern  es  ist  in  ganz  Oberitalien  an  die  Stelle  des  alten  PRjüfDiUM 
getreten.  Auch  souper  hat  die  Pyren&en  überschritten  und  hat  in 
Katalonien  cena  vordrängt. 

Der  Einfluß  der  französischen  Neubildungen  auf  dem  Gebiete  der 
Mahlzeiten  beschränkt  sich  nicht  nur  auf  die  nächstliegenden  Oebiete. 
Mit  der  französischen  Küche  sind  auch  die  französischen  Namen  der 
Gerichte  und  der  Mahlzeiten  in  die  Welt  hinausgewandert,  und  die 
Hoteläprache  bat  die  Ausdrücke  d^euner,  diner,  souper  in  die  ent- 
ferntesten Länder  getragen. 
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§  362.  Bei  Ausdrücken,  die  in  mehreren  Sprachen  vorkommen  und  deren 
Herkunft  ohne  weiteres  klar  ist,  wie  bei  merenda,  cema  etc,  wird  in  der 
Kegel  nur  der  Typus  angeführt,  der  fett  gedruckt  ist.  Verschiedene  Dialekt- 
formen desselben  Wortes  werden  nur  dann  angegeben,  wenn  sie  stark  von- 
einander abweichen.  Ziffern  oder  kleine  Buchstaben  nach  Komma  bedeuten 
Unterabteilung,  A  =  Anmerkung. 
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petite  none 
petite  röceue 
peurtantout 
peurtatout 
pina  'n  prtnz 
piquSta 
piscolabis 
pisen 
pisigao 
pläntseyro 
plein  dejeuner 
plongieiro 
poccena 
poicena 
poi  gultadda 
porsena 
porsufiö 
poscena 
possegn 
poussignon 
pragniri 


98 

45 

284 

339 

135 

43 

105 

63 

171,4 

145 

51 A 

270 

25 

57  A 

77,1 


262,1 

275 

334,1 

90,2 

250,1 

270.  272 

306  A 

188 

188 

170 

124 

108 

311 

311,1 

171,4 

77,3 

171,5 

310 

310 

258,2 

310 

312,1 

310 

311 

312,1 

171,5 


S» 

praind  166 

PRANDEO,  PRANSITO, 

PRANSUS  etc.  165 

prandi  167 

PRANDIARIA  171 

prandiri  167 
prandium                 165—170 

prangelaie  171, 8 

prangöle  171 

prangere  171 

prangile  171 

prangu  167 

pranieiro  171 
pränz  bun            170.  173,3 

pränz  mare  173, 1 

pränz  mic  173, 2 

pranz'ru  171,8 

pranzaccio,  -uccio  172,  3 

pranzari  167 

pranzetto  172, 2 

pranzie  171, 7 

pranzieux  171, 8 

pranzieuye  171, 8 

pranzisor  172, 6 

pranzo  167 

pranzone  172, 1 

pränzul  pa§tilor  173,  4 

pränzulet  172, 4 

pregnaye  171, 7 

prögnö  171, 7 

pregniöre  171, 5 

pregnure  171, 5 

premier  boire  57 

prenzera  171, 1 

presso  desinare  159,  c 

prima  colazion  90, 4 

primero  almoso  95 

primo  brot  24 

prlndzic  172, 5 

prindzire  167 
prinz,  prins,  prienz        167 

prtnz  167 

proind  166 

puntalet  112 

purschena  310 

pusigno  311 


pussignata 

312,3 

pustibrangu 

170 

pusen 

311,2 

pusine 

311 

Q 

qualsione 

86 

quatre  heures 

183 

quatre  heurets 

183 

quebrar  o  jejum 

12 

R 

raincie 

273 

raissi 

273 

rasyön? 

275 

raukil 

195 

rchinI6 

306,5 

r'cineye,  rucinege 

309  A 

re-exita 

273 

re-*exuta 

276 

rechenoton 

309,2 

rechie 

273 

rechin 

306, 1 A 

rede 

273 

recinaie 

309,3 

reciner,  reciner 

306,1 

recinon 

307 

recinyon 

308 

recisner 

306,1 

refaite  de  jorne 

132 

refaite  du  matois 

55 

refaite  de  sorgue 

279 

refresc 

197 

refrestg  dallas  uof 

98 

regagnou 

849 

ragoetlune 

260 

regoubillonner 

343 

regouter 

260 

reira 

226 

remarendon 

248,1 

remiendo 

126 

repaltre 

139 

reparillo 

126 

repoussignon 

312,2 

reprola 

267 

resnö 

307 
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H 

retpaliar 

366 

reseeüena 

807 

nm^ 

274 

rewignule 

806 

ression,  reMionner 

276 

r«aaon 

376 

ressoupa 

832,1 

reteoupet 

882,2 

retiue 

276 

reiBueur 

276 

resuoa 

276 

retion 

276 

r*veillonner 

216.  387 

reTtnon 

122 

revilhet 

887 

r'hhue 

276 

rieasie 

273 

rinfresco 

116.  197 

rissue 

276 

ritocchino        107.  207.  347 
romper  la  colaziooe        9  A 

rompre  le  jeüne  9 

roseod  307 

rossigooD  308 

rsene  306, 2 

rainoe  309, 4 

rslu  276 

rumbrenna  248, 1 

rumper  l'aria  16 

rumper  (la)  gigba  (gl* 

gina)  9 

rungiüni  9 


Baint«  ohne 

824 

saijtar 

176 

santaraun 

179 

sapo 

42 

sanmo 

844 

Baji  (essayer) 

209 

sbocconare 

206 

Bchentar 

176 

sciacquataüre 

82 

Bciacquatorie 

32 

scioeut 

320,4 

sciolvere 

91 

M 

•diffiaoare  67.  70 

Mgonda  colattio  90,6 

Min»  299 

wpa  di  fyantfly«  884^4 

SCPTIMA  969  ▲ 
SERUM            191.  378.  886 

Bgigioar  70 

SILATUM  174 

sina  392.  822 

line  322 

•inel  822 

Bink  ordB  184 

siDO  322 

sinoira  821 

dnun  820, 1 

six-hcures  186 

Blavasi  boki  32 

smiirzu,  smarsai  96 

SDa  822 

snayer  822 

BD«  292 

snin  830, 3 

8110  822 

soir  278 

BoirtoD,  Boirtonner  191 

BolTer  91 

tolvere  91—93 

sopa  borracba  327 

süpat  338, 3 

Bopin  833, 6 

Bopra  cena  316 

Boabriqu6  211 

soupa  foraya  334,3 

souparel  333, 4 

Bouparoun  383, 2 
soup«                      327—328 

Boupe  dor^e  327 

Boupe  k  perroquet  327 

soupe  au  vin  327 
souper                    329—331 

soupoiina  833, 2 

sosiega  286 

sottoTOce  37 

spKt  märend  230  A 

sprongi  171,6 

BpuDÖin  848 


•puntioo    17.  108.  306.  848 
iqnarur  18 

tHQiUL  31 

Mouichiiio  306 

MKa-DUlllA  88 

■ukkenare  810 


ieoa  da  camaTal 

826,8 

i«Ml 

m 

my 

aaa 

inik 

37 

itoxn 

31 

taflio,  taffiare  186 

tailbado  837 

tanponne  318 

tMtar  110 

tastet  261 A 
tanla,  taulado,  taa* 

lejado  187  A 

tAura  137  A 

Uvula!  a,  UTulidda  137  A 

tec  101 A 

t^ho  103 

tente  en  pi4  109 
tercio                   109.  269  A 

tersia  102 

t^xio  103 

th«  199 

tocsouleter  337 

totseto  31 

tozzo  21 
trago                      114.  194 

trempette  204 

tr«8  183 

tschaiua  pitBchna  323, 1 
tschainonta,  tacbaoonta, 

tschanondra  321 

tachavera  163  A 

tscheina  bonedida  326,8 

tsrbeina  grm«a  836,7 

taira  buni  896 
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S§ 

§§ 

§§ 

b 

vespertinado 

268 

Z 

iQinä 

218. 

287 

vespralh(o) 

266 

zacuscä 

26 

aih 

225 

vavatella 
Tilhoulet 

27,3 
337 

zdyunikaai 
zena 

70 

292 

V 

Tin 

27 

zena  en  la  gnazza 

325,5 

vec6rnie 

286 

viremidi 

130 

zena  dla  ylgllja 

325,3 

v6preau 

265 

virenna 

232 

zenna  de  l'ultim  de 

v§pr6e 

265 

vustare 

255 

Tann 

325,4 

vßpreler 

267 

zenon  de  Natal 

325,3 

veprenon 

265 

W 

zernar 

152 

vöprer 

264 

wesperinu 

268 

zieva  gianter 

178,3 

ygprion 

267 

zimmis 

263  A 

vepro 

265 

X 

zirnar 

152 

vSpron 

265 

xantar 

176 

zisnar 

152 

v6prot 

265 

xintar 

176 

z'nUni 

98 

Ter 

38 

zuogl  dallas  nof 

98 

ver  du  coeur 

37 

Y 

rerre 

16 

yantar 

176.  178 

vssper 

263- 

-264 

yantariaho 

179 

VESPERNA 

165. 

,  290, 

,  352 

yina 

151 

ve8pertin(-a> 

268 

yoler 

228 

Verzeichnis  der  Korrespondenten'). 


363.  I.  Französisches  Sprachgebiet 


Norden.  Wallonie.  M.  l'abb^  J.  Basiin\  A.  Bayoi:  Ch*pell« •  lei •  UerUiaoal 
(Hainaut),    Marchovelette    (Namur);     L.    DotUrepcnt;    J.    Haurt;    Plp£ 

A.  Marlchal:  flnvirons  de  Namur,  Hesbaye  (Li^),  ArdauM  (pro?,  de 
Luxembourg),  EnTÜrons  de  St-Uubert.  —  Pas  de  Calais.  /.  M.  Jifnitii'w: 
ßerlencourt  (St-Pol).   —   La  Manche.  /.  M.  Meunier:   Cherbourg. 

Wetten  und  Centre.  /.  M.  Meunier:  Tommerieux  (Mayenae),  Fuilet  (Maia»-«l> 
Loire),  Le  Li^ge,  Barbeneuve,  Loches,  St-Quentin,  Lussault  (TooraiMX 
Chaulgnes  (Ni^vre). 

Osten.  Lothringen.  Dr.  Callais:  Hattigny  bei  Saarburg;  Prot  Dr.  H.  UrUl; 
Prof.  L.  ZiliqMon:  Metz,  Attilencourt.  —  Vogesen.  Prof.  A^  Hammg: 
Belmont,  La  Haroche.  —  Hte-Saöne.  Prof.  0.  Bloch:  CbAteao- Lambert, 
Mi^ÜD,  Coravillers.  —  Doubs.  Prof.  0.  Orammont:  Dampricbard,  Moot- 
b^liard.  —  Sa6ne-et-Loire.  Prof.  J.  Disormattx:  St-Oermain  du  Boi« 
(Lonhans);  M.  le  s^nateur  ChtilUmant:  Louhaos.  —  Weetschweis.  Die 
Materialien  des  Glossaire  des  patois  de  la  Saiiae  romande;  femer  Prol 
E.  Muret:  Flurnamen  aus  H^r6mence  (Wallis).  —  Hte^Toie:  M.  l'abb^ 
Oavan:  Vinx  ■  en  -  Sallaz ;  Herr  Terrier:  Annecy.  —  Is^.  Prof.  J.  l{«iva< : 
Vienne. 

SOden.  Charente.  Prof.  A.  Terracher:  TindeUe  (Angouldme).  —  Dordofo«. 
J.  Daniel  P^rigueuz.  —  Cantal  ( Auvergne)  und  Puy-de-IX^me.  M.  Mathias : 
Aurillac  (Cantal);  R.  Michali:  Ambert  (Puy-de-Döme) ;  Dr.  A.  Sabatitr 
and  M.  le  duc  de  la  Salle  de  Rochemaure :  dialecte  auTergnat  da  liTradoia. 
—  Landes.  F.  Amaudin:  Labouheyre;  J.  M.  Meunier:  8t-8eT«r.  — 
Basses-Pyr^nees.  S.  Palax:  Pau.  —  IIaute8-Pyr6n««e.  M.  l'abb^  Mmmm ; 
Yall^e  d'Aure  (haut-commingeois) ;  B.  Sarrieu:  Laehon.  —  Gera.  Ä.  L*- 
mothe:   Bernds  par  Gondrin  (gascon    armagnaquais).    —    Tara-«l4ter0OM. 

B.  Sarrieu:  Montauban  (montalbanais).  —  Haute-Garonne.  Dr.  CLm^mt: 
Toulouse  (bas-commingeois  et  armagnaquais).  —  Ari^.  P.  CattH:  dialcct« 
du  Couserans.  —  Aude.  Prof.  J.  Anglade:  li^ignan:  P.  E$tmt:  Baiewe 
sur  Lampy.  —  H^rault.  R.  Fournier:  B^iert;  Frot  O.  MiOmrdH:  MooW 
peilier.  —  Aveyron.  Prof.  L.  Constans:  roaergat.  —  Vaucluse.  /.  LhtrmtU- 
Avignon.   —  Hautes- Alpes.    Th.  Derbas:  Cbabanas  pr^  Gap. 

')  Die  Ortsangaben  nach  dem  Namen  der  Korreepondenten  geben  nicht  dem 
^ohnort  an,  sondern  beziehen  sich  auf  die  Herkunft  det  mir  von  ihnen  geli«telM 
[aterials. 


—    140    — 
II.  Italienisches  Sprachgebiet, 


Piemont.  Prof.  Ä.  Bozzola :  Santhia  (Vercelli) ;  Prof.  Dr.  K.  Jaberg :  Limone  und 
Vernante  (Vermenagnatal),  Entracque  (Gessotal),  Elva  (Mairatal),  Sam- 
peyre  (Varaitatal).  Crissolo  (oberstes  Potal),  Bobbio  und  Angrogna  (bei 
Torre  Pellice),  Pralj  (Germanascatal),  Perosa  (Chisonetal),  Mondrone  und 
Groscavollo  (Lanzotäler),  Noasca  und  Ceresole  Reale  (oberes  Orcotal), 
Pianprato  (Val  Soana),  Traversella  und  Brosso  (Val  Chiusella);  Pro- 
fessoressa  A.  Marengo  (durch  Vermittlung  von  Prof.  M.  G.  Bartoli): 
Saluzzo,  Sanfront,  Bagnolo  und  Crissolo  (Saluzzo) ;  Pinerolo ;  Fiano  torinese, 
Beinasco,  Feletto  canavese  und  Corio  (Torino)';  San  Ambrogio  di  Torino, 
Susa  und  Giaveno  (Torino) ;  Azeglio,  Ponte  canavese  und  Castellamonte 
canavese  (Ivrea) ;  Gattinara  (Vercelli) :  Recetto  und  Casale  Monferrato 
(Novara);  Prof.  P.  Massia:  Ivrea;  Prof.  B.  Terracini:  Mathi  canavese 
(Torino);  Valli  della  Stura  e  della  Dora:  Usseglio  (Torino),  Monpantero, 
Meana,  Gravere,  Giaglione,  Chialamberto  und  Mocchie  (Susa);  Prof.  G.  Top- 
pino:  Castellinaldo  (Alba,  Cuneo). 

Lombardei.  Prof.  Älemanni:  Celana  (Bergamo);  Prof.  Ä.  Prandi:  Tavordo 
(Como);  Prof.  G.  Salvioni:  Pianazzo  (Val  S.  Giacomo).  —  Prof.  Dr.  JST. 
Jaberg :  Villa  (Bedretto),  Soazza,  Mesocco,  Roveredo  (Misox),  Asco  (Garda- 
see) ;  Dr.  J.  Michael :  Poschiavo ;  Dr.  E.  Quaresima :  Trento ;  Prof.  C.  Sal- 
vioni: Borgonovo  (Bergeil). 

Venatien.    Prof.  C.  Buzzati:  Belluno. 

Frlaul  und  Istrien.    Prof.  U.  Pellis:  Fiumicello;  Prof.  G.  Vidossich:  Pola. 

Emilia.  Prof.  G.  Bertoni:  Modena;  Prof.  G.  Malagoli:  Novellara;  Dr.  E.  Stuffler: 
Modena. 

mittel-  und  SUditalien.  Prof.  E.  Monaci.  —  Toscaua.  Prof.  G.  Malagoli:  San 
Miniato  (Firenze),  Pistoia,  Camaiore  (Lucca),  Pisa,  Livorno.  —  Marken. 
Prof.  C.  Crocioni:  Arcevia  (Ancona).  —  Abruzzen.  Prof.  G.  Ziccardi: 
Agnone.  —  Apulien.  Prof.  F.  d'Elia:  Lecce;  Prof.  G.  Merlo:  Bitonto 
(Bari).  —  Sizilien.  Prof.  Marchese  G.  de  Gregorio:  Palermo.  —  Sar- 
dinien. G.  Campus  ]  Prof.  E.  Guarnerio.  —  Korsika.  Gillieron:  Die 
Materialien  des  Sprachatlas  von  Korsika. 

III.  Rätisches  Sprachgebiet. 


Bünden.    Die  Materialien  des  romanischen  Idiotikons;    Dr.  W.  v.  Warthurg,  Auf- 
nahmen mit  Schülern  des  Churer  Gymnasiums. 
Tirol.    Dr.  J.  Michael:  Gröden;  Dr.  E.  Quaresima:  Nonsberg. 

IV.  Iberische  Halbinsel. 

Katatoniech.    Katalonien.   P.  Fabra:  Barcelona;  Dr.  A,  Griera:  Vieh  (Barcelona); 
J.  Nonnell:  Manresa;  B.  Serra:  Barcelona.  —  Valencia.    Dr.  P.  Bamils: 
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Alicant«;   Dr.  F.  Barbera:    ValencU;    C.  TVntm:  Btforin.   —   Btikum. 

Ä.    M.    Älcover:   Palm«   de   Mallorau    —    Pitjnim.    V.  Strrm  p  Onmp: 

Ibiza. 
tpaniioh.    Prof.    M.  Pidal:    8ao   Martin   de   Valdeigleeias    (Madrid);    CAceret 

(Estremadura);  La  Maucba;  Segofia  ( Alt-Kaitiliea) ;  Albacete  ood  MoMfft 

(Marcia);  Sevilla  (Andahuien). 
Portugiesitoh.    Prof.  L^t«  d«  Vasconcelloa :    Pedrogäo  Oraade,  Celorioo  da  Biin; 

Ä.  Gomet  Fereira:  liarcellos-Midöet.  —  Braailiea:   l>r.  Ü.  Nobihmf:  8aa 

Paulo. 

V.  Rumänisches  Sprachgebiet. 


Walachei  und  Moldau.  A.  Oorovei;  Caod.  phil.  T.  Hotnog;  Ä.  Fhülp- 
pide;  Prof.  Dr.  S.  Pu^cariu;  A.  Scriban;  Prof.  Dr.  G.  Weigernd.  —  Banal 
und  Siebenbürgen.  Prof.  Dr.  C.  Lacea;  Prof.  Dr.  /.  Popovici.  —  Maaed»- 
rum&nisch.    Dr.  P.  Papahagi. 


Berichtigungen. 


Wegen  militärischer  Inanspruchnahme  konnten   leider  die  Belege  nicht  ge- 
nügend nachgeprüft  werden,  so  daß  eine  Beihe  Korrekturen  nötig  sind. 

Z.  =  Zeile  ;  v.  u.  =  von  unten ;  1.  =^  lies ;  st.  =  statt. 
§      9  Z.  1  T.  u.  1.  im  (st.  in). 
§    10  1.  Bernds  (st.  Bemes). 
§    46  Z.  2  1.  Chaulgnes  (st.  Chaulynes). 
§    60  Z.  1  1.  masä  (st.  masa);  ebenso  §  167  Z.  6  v.  u. 
§    71  Z.  4  1.  Pralj  (st.  Prat);  ebenso  §  149  Z.  3  v.  u. 
§    75  Z.  2  1.  Cantal  (st.  Corröze). 

§    75  Z.  4  adezetmer  =  AD-DisjEjUNARE;  (gehört  nicht  zu  ardt^una). 
§    86  Z.  4  V.  u.  1.  Piamprato  (st.  Pianprato);  ebenso  §  292  A.  2  Z.  4;  p.  140  Z.  6. 
§    88  Z.  7  V.  u.  1.  Bruzolo  (st.  Bruzzolo);  ebenso  §  169  Z.  6,  §  243  Z.  7. 

93  Z.  7  1.  culasitm  (st.  culasium). 
§    91  A.  Z.  2  1.  K.  Ib.  12,64  (st.  ALLG  12,64). 
§    91  Z.  17  V.  u.  1.  im  Südtirol  (st.  in  Südtirol). 

§    95  p.  34  Z.  6  1.  im  Judenspanischen  Konstantinopels  (st.  Armeniens). 
§    98  Z.  3  ?.  u.  1.  dallas  (st.  dallos). 
§  117  1.  grappa  (st.  grapa). 
§  127  Z.  3  1.  dellaa  (st.  dellos). 
§  129  Z.  3  1.  Saöne-et-Loire  (st  Loire). 
§  130  Z.  5  V.  u.  1.  masa  (st.  masu). 
§  130  Z.  1  V.  u.  1.  de  Vasconcellos  (st.  di  Vasconcellos). 
§  147  Z.  4  1.  Ro  8,95  ff.  (st.  Ro  8,53  ff.). 
§  147  Z.  17  1.  ZRPh  1,429  (st.  1,426). 

§  148  A.  Z.  4  1.  L.  Gautier,  La  chevalerie,  p.  599  ff.  (st.  p.  361,  362). 
§  152  Z.  7  ▼.  u.  1.  AGlIt  3,313  (st.  3,513). 
§  159  A.2  Z.  2  1.  God.  1,356  (st.  1,335). 
§  162  A.  1  1.  Miscellanea  Ascoli,  p.  90  (st.  K.  Ib.  6,137). 
§  165  A.2  Z.  1  1.  Vermischte  Beiträge  1,122  (st.  1,146). 
§  167  A.4  Z.  3  1.  Nr.  834  und  836  (st.  Nr._122  und  834). 

§  167  p.  59  A.  1  1.  *PRANDIRE  statt   PRANDERE  (st.  *PRANDIRE  statt  PRANDIRE). 
§  171,  2,  Z.  3  V.  u.  1.  Lexique  saint-polais  2,162  (st.  RPGR  2,162). 
§  171,  3  Z.  2  1.  II,  35  (st.  2,25);  ebenso  171,5,  Z.  16). 
§  171,  5  Z.  9  1.  ZRPh  24,261  (st.  24,26). 
§  171,  6  Z.  4  V.  u.  1.  ZRPh  33,418  (st.  33,419). 
§  171,  6  Z.  2  V.  u.  1.  aprea  (st.  apria);  ibid.  Z.  1  t.  u.  1.  ä  (st.  d). 
§  176  A.l  1.  Ktg.,  p.  355  (st.  51) 
§  200  Z.  1  1.  P  401  und  404  (st.  401  und  406). 
§  210  Z.  1  1.  qjuto^  (st.  qQUtq). 
§  232  p.  76,  Z.  8  V.  u.  1.  SO  (st.  SW). 
§  264  A.2  Z.  1  1.  AGlIt  14,  p.  168  (Nr.  123)  (st.  Nr.  23). 
§  265,  3  Z.  2  1.  ZRPh  16,322  (st.  16,327). 
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§  258,  2  Z.  2  itreicbe  904. 

§  262  Z.  2  1.  Loiret  (st  Loire). 

§  267  Z.  5  1.  V(pr9la  (lt.  v«pf9{a). 

§  270  Z.  6  1.  NouT.  Easais,  p.  815  Note  (n.  346  NoUX 

§  273  p.  93  Z.  3  T.  u.  1.  r«(n«  (st.  rteie). 

§  276  Z.  9  u.  10  1.  ricion  und  ricümner  (st  r««Km,  rMMWtMr). 

§  276  Z.  1  ▼.  u.  1.  mfrayiha  (st.  mf r«yd;ea). 

§  290  A. 3  Z.  1  1.  nicht  CCENA  oder  C>ena  (st.  nicht  OONAX 

§  300  Z.  8  T.  u.  1.  BGIPSR  7,68  (st.  8,68). 

§  306  A. 3  Z.  2  1.  rbehi  (st.  reehi). 

§  310  Z.  5;streiche:  poriena  (ZRPb  22,471);  ibid.  Z.  7  L  poeemta  (et  poicma). 

ibid.  Z.  4  ▼.  u.  1.  putchhia  (st.  purschena). 
§  311  A.  2  Z.  2  I.  Ro  6,178  (st.  3,178). 
§  311,  2  Z.  3  1.  Sent  (K);  cf.  Pult  (st.  Sent  (Pult).). 
§  317  1.  btMenar  (st.  besenare). 

§  321,  12  Z.  2  T.  u.  tnarenda  smoira  gehört  zu  cmatorio. 
§  326  Z.  4  I.  kenapura  (st.  chenapura). 
i  362  p.  124  A.  Z.  2  streiche  p.  251/62. 
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,  .  ,o,  2  Z.  2  streiche  904. 

j  262  Z.  2  1.  Loiret  (st.  Loire). 

}  207  Z.  5  1.  vfprfla  (st.  vepnla). 

I  27U  Z.  6  1.  Nouv.  Essais,  p.  ^15  Not«  («t    .145  Kr.t«). 

I  273  p.  98  Z.  3  T.  u.  1.  rede  (st.  recie) 

'  Z.  9  u.  10  I.  ricion  und  r^«"<mn#r  ^st.  reaon,  recwnner). 
Z.  1  V.  u.  1.  m^aytba  (st.  mfrtyAeo). 

>  A.3  Z.  1  I.  nicht  coiNA  oder  C>ENA  («t.  nicht  CONA). 
,  ...0  Z.  8  V.  u.  1.  BGll'SR  7,68  (st.  8,58). 
\  80«)  A.8  Z.  2  1.  rhdxi  (st.  reehh). 

\  810  Z.  6  streiche:  porStfoa  (ZUl'h  22,471);  \hu\    /.  7  1   pocctna  (it  potflWMi). 
ibid.  Z.  4  V.  u.  1.  putchhna  (st.  pur$cheiM). 

I   A.2  Z.  2  1.  Ro  6,178  (st.  3,178). 

:,  2  Z.  3  1.  Sent  (K);  cf.  Pult  (st.  Sent  (Pult).) 

;  1.  beeenar  (st.  beMenare). 
,   12  Z.  2  V.  u.  marenda  »inoira  gehört  ^u  crnulorio. 

.  Z.  4  l.  kenapura  (st.  chenapura). 

•  p.  124  A.  Z.  2  streiche  p.  261/62. 


Curriculum  vitae. 

Geboren    den   31.  August  1886  in  St.  Gallen,   besuchte    ich 
Primarschule    meiner    Vaterstadt    und    die    Gymnasialabteilung 
st.  gallischen   Kantonsschule.     Im   Herbst  1906   bezog   ich    die   ü 
versität  Bern,   um  mich  dem  Studium  der  romanischen  Philologie 
widmen.   Im  Frühling  1907  siedelte  ich,  Herrn  Prof.  Gauchat  folge 
nach  Zürich  über.  Während  des  Winters  1908/9  und  des  Sommers  1£ 
war  ich   in  einem  Privatinstitut   in  Kom   tätig.     Das  Wintersemes 
1909/10  und  das  Sommersemester  1910  brachte  ich  in  Genf  zu.  Hien 
kehrte  ich  nach  Zürich  zurück,  wo  ich  im  April  1913  promovierte. 

Während  meiner  Studienzeit  unterrichtete  ich   vorübergehend 
der  kantonalen  Handelsschule  in  Bellinzona^  sowie  an  der  appenzel 
sehen  Kantonsschule  in  Trogen.     Im   Herbst   1913   wurde  ich   pro 
sorisch,  und  im  Frühjahr  1915  definitiv  für  Französisch  und  Italienis 
an  die  Industrieabteilung  der  Kantonsschule  Zürich  gewählt. 

Vorlesungen  hörte  ich  bei  den  Herren :  Gauchat,  Michaud,  Müll 
Heß,  Frachter,  Walzel,  Weese  und  Woker  in  Bern;  Blümner,  Bov 
Donati,  Freytag,  Gauchat,  Jud,  Kägi,  Meyer  v.  Knonau,  Schumai 
Schwyzer  und  Störring  in  Zürich;  Bally,  Bouvier,  Fran^ois,  Mur 
de  Saussure,  Thudichum  und  Zbinden  in  Genf;  Monaci  in  Rom.  AI 
meinen  Lehrern,  besonders  aber  den  Herren  Professoren  E.  Bov 
L.  Gauchat  und  J.  Jud,  danke  ich  aufrichtig  für  die  reiche  Anregu 
und  Belehrung,  die  sie  mir  geboten  haben. 

Zürich,   April  1916. 

Paul  Herzog. 
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